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3. N. G.
, S ist Nicht zu läuMNdaßdie5tu-
äioü ^uri8 auf Universitäten

»nach der gemeinen tehr<Art«ine5
^Theils von vielen Hingen nichts
hören oder lemen/dieihnen doch zu

wissen hochnithig sind/ anders TheUs viel
Vinge öffters mit groller M«he und Fleiß
llernen/die ihnen hernach in gemeinen ̂ eben
wenig oder Nichtsnutze Md. Weßhald ich
längst gewünscht/daß ein geschickterer und ge»
lohrtever als ich sich dermchleins drllber ma-
chen/und dieeinem6tuciwlo)uri5 nützlichen,
und nothwendiM tehren zusammen suchen
Möchte.

2. ObnunwohltägUchmehrundMehr-
nchliche Gchrifften herftr kommen/iznd die
Zuritten ißo in ihren Buchern vielfältig be-
kümmert find/daSMhllche von dem Umnlh»
liehen zu sondevn/so ist doch meittrsWissenS'
noch ktin Buch hewus/ darinnen der M h t <
Nwrath dessen was einem 5m<zwlz)7un8
«wisstNMlhig/beysllMMenwä«. Undtch
mnnichtlfiUMN/daßmich sOstTbeils'V

«.» ft 2



Vorrebe.
B e l H w e r l i M dieses W e n « / Theils der
Mangel der Zeit davon abgehalten/ obicheS
mir schon offt ftrgenommen/ davon einen
Versuch zu thun. B i ß mir endlich ftir etli«
chell Wochen eingefallen/ ob es nicht thunlich
und besser wäre/erstlich einenSummarischen
und Gcneral-Entwurff davon zu vevsettigm
damit man hernach denselben desto ftglicher
und mit wenigem Verdmß nach und nach
ausbessern könte.

,. SolcherGestaltistdiesesWerckM
unter der Hand gewachsen/welches ich in 4 .
Theile eingelheilet in deren l.ich von denen
tehren handele/die aus der klüloloplue zum
Grunde der Rechts-Gelahrheit gelcget wer«,
den sollen/;. Äon dem )ure pr i varo,). V o n
Jure publico und 4>Äon^ure Lccleü<z..
Kico.

4 . ^fn de m ersten habe ich mich ettvaS
toeitläuffiiger aufgehalten/ theils well man
um den Grund von Rechtswegen ammeislm
beklimmett scyn soll/tbesss weil man mich biß«
hcro fälschlich beschuldiget/ ich hätte gefährli-
che/ ^tkeittische/ Ouackerische / i lociniani-
sche/ und ich weiß endlich nicht was für ? r m ^
cipia. Ich habe das Vertrauen/daß ein jed-
weder unpartheyischer l̂ eser/sonderlich aber
?olirici.wenn sie diesen meinm ersten Theil

und



Vorrede.
und in dem vierdten das Capitel/ das von dem
Nutzender Kirchen-Historie für einem 8m»
«liottlm iur iz handelt/lesen werden/ erken-
nen sollen/daß man mirmit dergleichenFal-
schen imputar ionm das gröste Unrecht an-
gethan. Äaß. mir also auch diese meine
tehr<Sätze für eine unschuldige und friedliche
^powß ie fur der gantzen erbaren Welt und
der allgemeinen Christlichen Kirche werden
dienenkönnen.

5. Ich hoffe aber auch dabey/daß diesel-
bigen alw eingerichtet seyn sollen/daß man
mich mit Hechlnicht beschuldigen könne; Ob
hätte ich solche lehren mit eingemischt/ derer
Erklärung allein für die Herren I'keoloßos
gehörece/indem ich keine einhige pur tkeolo-
ßisclx (^anrroverz trgHiret/auch in vierd-
ten Tbeil/so viel die Kirchen-Historie bettiffit/
keine I'^eolo^ischedontrovers traHiren/
sondern die gantze Sache so abhandeln werde/
so ferne selbe in I^a^o beruhet/und denen/u>
ritten mit denen Herren ' l l leoloßis abzu»
handeln gemein ist.

6. Jedoch zweilste ich hierbey nicht / es
werde», mir Christliche I 'keolox i nicht ver-
dencken/daß ich in erstell Theil mich bemühet/
zu zciqen/wie meine pkilolopkische lehrlatze
Mit heiliger Schrlfft und dem Chr iMtbum

a z über«



.Vorrede.
tibcrcin kommcll. Äcnn nach dem I^urkeru^
uns tevm einmal)! die Bibel in die Hano ge-
geben/ müssen wir uns auch selbige so schlech-
ter dinge nicht wiederum nehmen / unduns
das Joch des PabstumS über den Halß werf-
fen lassen / sonderlich wir/untten,- nicht so
wohl/lveil wir nach der erfieuStifftung derev
Universitäten auch unter dieClcrisey gehören/
und im Pabstum annoch die Gerisep sich um
die Juristen») hetlimmert >.als daß / wie aller
Weißheit»' also fmnehmlich der kkilosopkie
und Rechtsgclchrheit Grund in der heiligen
Schrisstvielbcsscralsineinin andern Buch
anzutreffen. Und bin ich der ganhlichenMei-
nun.q / daß die wahre pkilolopkie UNS
zur I 'keoloßie so wohl als zu andern r s -
eultiiten leiten solle/ und dafi derjenige der
keinen Grund in der kkiloloplüegeleget/
auch nicht tljchtig scy / etwas tlichtigcs in der
" lkcoloßie zu lehren/lvic auch endlich/daß es
ein An;eigen einer verderbten I'kiloloplue
sey/ dieman in der' lkeoloßje nichts nützen
kan/ oder die nur Hader und Zanck darmnm
anzufangen geschickt/aber zum Friede machen
untüchtig ist.

7. S o muß man auch einen Unterschied
unter dem Christenthum/undder I ^ e o l o .

i c h / spftrnediese eine absonderliche



Vomde.
t. D ie

Anfuhrung zum shristenthum / welche ohne
Verstand der heiligen Schrifft nicht gesche-
hen kan/ soll ja allen Hauß-vätern undHauß-
müttern nach unsermsatechismo snr ihre Kin-
der und Gesinde ftey gelassen seyn: Wie solte
«s denn vcrnunfftiger Weise dafür gehalten
werden können/daß?kilosoplu, KleAci und
M i t t e n auffUniverlitüren ihre 4ehrc nicht
nach den Regeln des Christenthums einrich-
ten/und ihre Zuhörer daraufflveiscn dörfftcn/
fondern / so bald sie der heiligen Schrifft ge-
öächten/man sie mit Fug beschuldigen tönte/
daß sie in der ' lkeoloßio störctell. Meines
Erachtens solle es heisscn: V)di clesinit,?lii«
Iolv^U8, ^leclicu5, jure d!0nlultU5, ibi
incipit i'lieolo^UZ. Und wir drey übrigen
^acultucen sollen uns bemühen / aus dem
Verstand und Herpen unserer ^ u ä i r o r m n
den gröbsten Mis t auszurcumcn/ damit hcr-
nachdie HerrenI 'keolo^i nWsovielHm-
dcrnüß finden/ wenn sie die Göttlichen Ge-
heimnüsse dem menschlichen Verstand/ und
die Verleugnung sein selbst dem mensch-
lichen Herren beybrinM «vollen.

8. Auff diese Maße nun kan auch ein
Juritte und kKilolopkuZ wohl vonKcherey-
enhandeln/so ferne nemlich jener untersuchet/

a 4 wie-



Vorrede^
wieweit man mit Ketzern recht-vdev unrecht-
mäßig verfahren / dieser abcr/aus was für i i -
nen falschen?rmcipjo in derkkilolopkie die
Keherey entstanden. Es ist ja bekandt/daß die
Alten daftü' gehalten / quoä k^ilosopki
<3entile§ ünt?atre8 omnium l iXret i^
corum.und ich getraue mir bloß aus der l l i i .
loloplue, von der Natur des Menschm und
zwar wie selbige auch ohne Auffthuung der
kyibcl bloß durch eigenes Gefühle und daraus
nochwendig fließende Satze/behauptet wird/
Mit allen Atheisten/ Ovackern / Wiedertäuf-
fern/V/nitarik, (juietitten / und mit einem
Wort/mit allen ieho in schwang gehenden Ko»
hereyen undSecten glimpflich zu äilumiren/
und ihnen zu zeigen/daß derGrund ihresIrr-
tbums aus einen irrigen doncept von dem
Wesen des Menschen herrühre. Und wenn
ich mich rühmen wolte/könte ich Exempel an-
führen/daß von der Qvackerey und Sotinia-
nerey eingenommene 8tucle»ten mir es gc-
dancket/daß ich sie durch die lehre von Erkänt-
Nllß sein selbst dahin gebracht/ihre Irrthümer
zuerkennen / und denen guten lehren derer
Herren i 'KeoloForum- ,'n Erklährung de-
nrGchrifftörterwiederihreKetzereven/desto
eherGehörzu geben, sie auch besser zufassen
und zuverstehen.

9 - I c h



Vorrede.
9. Ich lvolte zwar wünschen/daß um eu-

serlichen Friedens willen/entweder alle 4. k a -
culcäcen in allen Stücken einerley iehre füh-
ren möchten/oder derselben Circul und Grän-
hen dergestalt eingethejlet und abgesondert
werden möchten/daß keine mit der andern et-
was gemein/ oder etwas von nöthcn hätte ihr
abzuborgen. (5)lcichwicaber das erste «vcgen
UnvoNkommcnlieit des menschlichmVeistan-
desnichtzuhoffcnist/auch denen unteren l a -
culrarcn dicserwegen mit Fug nicht eher was
fönte zugemutet werden / als biß die Herren
I ' l ieoloßi vorerst selbst in allen Stücken un-
tereinander einig waren / biß dahin aber eine
grosse Zeit erfordert werden durffte; Also läs-
set sich auch das letzte wegen dessen/was ich all-
hier in denen ersten vier Capiteln des ersten
Shells gelehret habe / chnmöglich pra^ici«
ren;jaesdürffteauchso dann solche Absende«
vung denen Herren 1*l,eoloFi8 am schädlich-
itenstyn. Vennzugeschweigen/daßsodann
al le i 'e rmin i ^ let2pk/5lc i , Lossici, ^ l o -
raie« u.s. w. zumahl die/so in derSckrifft lücht
siehen / in den pKljosopKischen Sprcnckel
würden müssen gelieffert werden / so weiß ich
nicht/waS endlich denen <xKematibu5 übrig
bleiben dürffte/wenn wir Zuritten und ?o l i -
ticidie tehren von dem 6omini0) p m i d ,

a 5 mer»
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mercecle,

8)telt2menti8, kereäiratibm»

p
, c lnäo p

Hiiicaeione sc conlecratiolie^ und andere
unzehliche mehr/sonderlich aber die denen /u^
ritten abgebörgete kesseln cls wtvtpren-
tj0ne,,enlwcdergäntzlich oder doch / soviel
unsdaranzukommt/vinäieirensolten. Ja
ich weiß nicht/wenn diesesHuäicltitii Kniuin
re^ünclorum, zwischen denen Herren I'ke«
oloßl8 und ?olitici8 so genau gesucht werden
solte/lver st dann an Höffen die (Hbltteto
mosscr Herren/in grossen Städten die Con-
iittorig, und in kleinen die Rathsstubm wllp»
Deräumcn / und einander'weichen Mllssen.
Beßwegen ist es lpohl an besten/daßnufvm-
>eriiriirm / wie?roseil0re8Dott atttnviev
Ilgcültiiten mit tiebe in öinev'Neinen dom-
n^umonleben/ulw nmetschledeneMeinun-
M/aUchzuweilett däbey mit untevlauffende
Schwachheiten auffallen Tbeilm in tiete
'dulden/als daß lvir ymch coUillon uttdSpal»
'tung einander beydbrftits VerdrUß. ma-
chen. ^

10^ Haß <ch mich bep demeesien The«
wieder
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wieder Gewohnheit derer/ socurlum
intenäiren/bey der plulosopkie so wcitläusi-
tig aufgehalten ist deslvegen geschehen/weil
ich nunmehro viele Jahr hero odlerviret/daß
unser Äuä ium Inrix auch deswegen in ziem-
liche 6ecaäsnce kommt/wcil unsere 8cucli-
ol i )uri8gemeiniglich die kliilosopkiegantz
Hindansehen / wormnm sie lvohl endlich in et-
was zu entschuldigen sind/weil sie gewahr wor-
den/ daß sie die lcliolattlsche l^ i lo lopk ie
wenig oder nichts nütze tönen. Aber man hätte
deswegen. dasKind nicht mit, dem Bade weg-
schüttensollen/u.weümanvon^niversllÄrcn
ist/und 26 vimm civilem kömt/ wird man
erst wahr/was es einen schade/daß man auf^l-
n i verlitüren mit ungcwaschenenHänden das
Hmclium Iurjx angegriffen/und bin ich ver-
sichcrt/daß oic meisten hernach gerne mitGel-
decrkaufftcli/welm es möglich wäre/ daß sie
vorftcro etliche Jahre kumaniora <3c p k i l o
sopliiam fleißiger getrieben hatten.

i i . Ob ich nun wohl selbst als Promo-
tU5 ^lassitter plüloloplüle zu Leipzig
Macht habe kkilolopkjam.zu äociren/
auch zu Franckfurt an derOder als ich daselbst
ttuclirtt/glcichfals potettät bekomnlcn/ auff
G.Cburj l . Vurchl.zu Brandenburg U n i '
verttiirendergleichen zu thun / sozciget doch

hi'



theilsderEntwurffdes ersten Thcils/ theilS
die kurtze Zeit/ die ich zu Erklärung desselben
llettiniret/daß ich nicht gesonnen bin / alles
was einem 8tu6iold^uri8 i n kumamori-
dliz.derltittcirie und kkilosopkio zu. wis-
sen nöthig/aussührlich zu ^ociren / sondern
nur durch summarische Zeigung dergleichen
Nöthigen Dinge denen 5tu6i0li8 /ur ix einen
»pperic zu machen und sie anzuftischen / daß
sie fleißiger alsbißhero geschehen die le^io«
ne5 l^umaniores, kiKoncax 6c pliiwlö«
pkica« derer Herren prosellorum besu»
chen: Wie ich denn auch zu dem Ende unten
Anleitung geben will / wie man sich derglei-
chen (^olle^iorum nebst dem Meinigen be-
dienen solle/wie wohl es mir lieber / und mei-
nen ̂ u6irorjbu5 nützlicher seyn wird / wenn
sie die lmm3M0ra,auchlMori2m und k lü-
toloplüam mitbringen werden.

,2 . Was nun die von mir zu haltenden
Qollexia selbst betrifft/ so bin ich gesonnen/
Mebts GOtt den M o n t a g nach?'«.
nicatkdiesesIahrs anzufangen/und des
CageS (ausgenommen Sonnabends
und Sonntags) mey Stunden
als Vormittage von A h m biß eilff Uhr/
Nachmittags aber vett D t t y b!ß vier Ubr
zu lesen. '3-Ich



Vorrede.
i ; . M werde nach Anleitung dererall«

hier speciiicircen ? u n ^ e und Klaterien
durchgehenos äiscurriren/ und nichts cliäi«
ren/dabey aber den cl i lcu« so deutlich einrich-
ten/daß meine ^ucktorex denselben leicht de«
greiffen und weiter nachdencken/ auch bey an«
dern^utonbu8,die ich allemahl treulich a l -
ie^iren lverde/mehr we:den nachlesen können.

14. Über jedes von diesen vier d k l -
le^iix werde ich ein halbes J a h r lesen/
daß also der völl ige (5ul lu5 bitten zwey-
er Jahre Aist wird absolviret lverden
können.

15. Warum ich es pr ivat iMme und
nicht pr ivat im tra^Iren will/habe ich meine
vielfältige Ursachen. Jedoch ist keiner ge-
halten / allediesevierecollessiadurchzuhö-
ren/sondern er kaneines von demselben/ wel,
ches er will/auslesen daß ihm am mißlichsten
zu scyn düncket. Jedoch ist kein Zweiffel/daß/l
weil imer eine äoä r i n der andem die Hand
bietet/die jenigen/so atte viere durch hören/ de-
sto mehr Nutzen werden davon haben können.

16. V o r jedes co l leß ium wird die
Person/und zwar zu A n f a n g jedes CoUe-
e i i , und ehe sie dieselbe besucht/drepßig Tha?

ler



Vorrede.
krprsnumer i ren / und sich deswegen bey
mir in zeiten angeben. - Stehet jemand die
preenumeration nicht an/dev hat seinen fiep-
en Willen davon zu bleiben. I ch habe solches
bep zeitttmotikciren «vollen/well ich nlcht ge-̂
sonnen bin / einiger äispensation hierinnen
stattzugeben / essepunterwasprsetextes
wolle.

i / . D a G O t t leben/ Gesundheit und
Vermögen verleihet / bin ichgesom«n diese,
vier^ollegiazu halten und zu ablolviren/
wenn auch nur drey ^uäieore« ftirhanden
wären/ es wird aber auch anders Theils keine
Aenderung in ttonorario erfolgen/wenn ih-
rer auch dreyßig und mehr »lber Verhoffm
werden selten.

«8. D a sich jemand von denen Herren
8mckoll5 ein Gewissen drüber machen solte/
mit wasftirGelvissenichsovielGeld nehmen-
könte/ der lvird wohl thun/ wenn er diese (Üol-
le^ia nicht besucht. I ch bin auch erböthig/
da ihmdie Noth so aufdem Halse lieget/mich
auf den rechten Weg zu bringen/ ihn .fteund-
lich zuhören/ und ihn diesenScrupehube-
nehmen/auch/ da es ihm nicht zu wider/ grosse
Balcten in dem Augen seines Gewissens ^
zeigen,

^.Jedoch mußder A l M t N dabep nicht
vev-



Vorrede^
vergessen werden. I l lnctet jemand das 5 ^
norar ium so groß zu seyn/ der fange nicht aw
zu dingen/ sondern bleibe davon/ hat er. aber so
viel nicht in Vermögen/ und kan mir solches
nothdürfftig bescheinigen/ so begehre ich g g r
N ich ts von ihm/ sondern Witt ihm/jedoch un-
ter gewissen (wnäi t ionen/ diese CoHe^ia
ßrans besuchen lassen.

20. Denn ich habe bißher verspüret/
daß dieArmuth nicht atteteute zumFleiß und
gutenSitten antreibet/sondern daß dieAerm-
gen zu lveilen die Faulsten und<liederlichstm
Md. S o zeiget es auch dle E l fahrung/ daß
man dasjenige/ was man umsonst und gratis
hat / am wenigsten geachtet wird/ wenn es
gleich noch so gut ist.

21. Äerowegen werden diejenigen/ve<<
nen ich diese Colleßia nicht selbst/ als al bereit
Bekandten und guten Freunden umsonst an-
biete/ und diedochwegenUnvermögenS
dasHonorarium nicht geben können/wohl
thun/ wenn sie sich bep Zeiten Hey mir a n ge^

sich wegen ihres Unvermögens aeblih-

nes von mir anhören werden/ die zu nichts
weiterwerdenabgesehenseyn/ als sie zuprü^
fitt/ ob M vergleiche Leneiicia meritiren

und
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und eine rechtschaffene srttim zu denen 8m<
6ii8 tragen.

22. Es werden sich diese auch nicht ver-
driessen lassen/daß/ wenn sie faul/ nachläßig
und liederlich werden/odcr sich sonst unwürdig
machen/ man ihnen vielleicht/ ehe sie es sich
verseben/ das Lenekcium wieder aufsaget.

2z. Wie aber diese vier Colleeia insge«
M t ftir die5tucliolo8^uri8 angesehen sind/
also werden mir die öruckoli V0N denen
drey ande rn k a c u l r a t e n nicht verü.
»eln/ wenn man sie/ so wohl Arme als Reiche/
darzu nicht Zämitt irtt . I e n n sie sind an die
Herren krolellores ihrer k'acultäten/ nicht
«btt- an die Zuritten gelviesen/ und tönte diese
^6mi8 l ion leichte Verdruß undUnge!egel>
heit erwecken.

24. Vamitmanabermichnichtbeschul«
digen könne/ als wäre ich nicht bereit allen zu.
dienen und thatc solches aus Neid und Miß«'
gunst/ oder wolte das ^icht scheuen/ so verspre-
che ich ihnen unter dieser (^oncktion die 26-
M e l l o n , wenn sie von dem H e r r n D e c a n o
ihrer raculrat mir Schrifftlichen
^ o n l c n z , daß sie solches Col le^ ium bey
Wir haltcn sollen/ nnt bringen werden.

25. Gölte einem meiner ^uckcorum
aus-
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ein v u b i u m beyfatten/ daß ihm in der
H i o n nicht wäre gehoben worden/der tan mir
ausser denenI^eKionen/wenn es ihm beliebt/
solcheseröffnen/undvon mir in aller Sanfft-
muth/ dessen Erötterung gewärtig scyn.

26. Und weilmit dem Entwurff dieser
tehren es etlvas eilig zu gangen/ und also
leicht geschehen seyn mag/daß etliche nöthige
tehren über Verhoffen/ sollen ausgelassen
und nicht mit aufgezeichnet seyn/so wird mir
es von Hevhrn liebsepn/ wenn auch der Ge-
ringste von meinen ^uckroren dißfalls an-
zeige und Erinnerung thun wird/ wie ich nur
denn sclbsten vorbehalte diesen Auffsatz nach
Gcftl len zu ändern und zu bessern. Vaß
aber etliche ̂ larerjen in unterschiedene Eapi«
tul vorkommen / und darinnen wiederholet
werden/wolle sich niemand inen lassen/ weil
solches mit Fleiß geschehen/ und attemahl eine
anvere AbMt intencliret wird.

27. Damit auch destonlehr Gelegen-
heit gegeben werde/ die dißfalls vorkommen-
de vvldia znproponü'en/ werde ichwlede.
x M diesen G M N N M über die sonst ge-
wöhnliche N a c h M t t t a g S ^ o n v c l l a .
Lwli,abernurciNMNhl in der Woche/
undzwar dtS Sonnabends von ein

b
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biß drey U h r eröffnen/ worzu ich auch

zwar auch wie bißhero geschehen / die 8mäioü
anderer l^aculräten/ hiervonnichl ausge -
schlossen seyn/jedoch werden sie wegen vie-
ler Ursachen mir kllnfftig einen Gefallener-
weisen/wenn sie nicht offte kommen/
fürnemlich aber darum/ weil ihnen bewust/
daß der Ort der Zusammentunfft nicht viel
Raum hat/und also die 5mclioll^uri5 kaum
Platzgenungfinden können.

28. Es kan aber zu desto besserer Kla-
terie des clilcurse5, wo sonst sich ein Mangel
finden solte/allemahletwasHon denen mate-
rien dieses summarischen Entwurffs ausge«
lesen/und darüber geftagct werden.

29. Die ^uältorex so meine O l l e -
Ha besuchen wollcn/lverden gleichfalls Lust
zum ttuöiren/ und V e r t r a u e n zu mir
mit blingen / denn lonsten möchten sie «venig
Nutzen davon haben. Ich habe nun in die 20.
Iahrttu6iret/ob es möglichsey daß man de«
nen ttuäirenclen tust machen könte/ findea-
bernunmehro/ daß es in dem Vermögen ei-
nes tehrers nicht stehe; Wiewohl an meinen
OttnichtS emangeln soll durch meine iehr-

Ar t
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Artdie tust zuerhalten / auch die langsamen
und tragen GeMllterauffzumuntem.

)v . Durch dasVertrauenzu mir ver-
siehe ich nicht/daß sie mir alles glauben sotten/
was ich ihnen vorsage / sondern daß fie keine
Feindschafft und Mißtrauen gegenmichmit-
bringensotten. Äennobichwohl der ZLahr«
heit meiner lehre so viel zutraue/auch dieEr-
fahrunghabe / daßdteKrafftderWahrheit
wenn fiemlt liebe vorgetragenwird/ so starct
sey / daß! sie auchmehrentheils diejenigen die
mitWiederwiNenoderetwas neues zuhören
kommen/ gewinnet/ so geschieh« doch solches
nicht allemahl/und weiset es die gesunde Ver«
nunfft daß ein Mensch der ein M iß t raum
gegen seinen lehrerhat/sich sehr anErlernung
der Warheit hindere.

zi. N u n scheinet es zwar/daß diese Er»
rinnerung allhier zu thun vergebens sey / well
nichtzuvermuten/daß Zuhörer die kein Ver»
ttauen zu einem haben jemand so ein ansehnli-
ches lwnorar ium geben selten. Meine
nachdem öffters und guten cheils Hwcliciti
nicht nach ihrerWillkührdolle^ia besuchen/
fondern ihrer Eltern oder Vormünder An»
Weisung folgen müssen / die ihnels zu einem
M a n n rathen/zu dem fie kein Vertrauen ha-
ben; AlswittdieNothdurffterfomdichEr-

l MrdinHs anzuftgem Z2.
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32. Wiewohl ich nun allen Eltern und

Äormündem der Anverwandten / die ihre
Kinder oder pffeg und Auffsichtbefohlne zu
mir recommencliren möchten/vor das gute
Vertrauen das sie zu mir haben/ hertzlich dan-
cke/sowitt ich doch auch selbige einmahl ftir al-
lemahl freundlich erinnert haben/daß sie auch
diejenigen/denen sie anbefehlen wollen meine
IieiUone5 zu besuchen/ wohl prliffen/ob sie
4ust zu mir haben/auch zu diesem Ende dieses
?r0ßlamma und den Auffsatz leftn blassen/
und ja wieder ihre inclin»tion'sie nicht zu
mir nötigen.

3).Sowerdenauchglelchfallsdie E l -
lern unoNornnlnder von mir winnett/daß sie
ja sich nichteinbilden als tvmn ihreSihne in
meinen 6o!leßÄ5 ftlr so ein ansehnlich kono«
ranüm nothwendiglvas lemen und gelehrte
leute werden Mlisten 5 oder als wenn meine
Colloßia besser wären als andre; Sondern
ich sage ihnenvoraus / daß wennihreSöhne
Neißigsind/sie aus andemdolleßii«, da man
geringerekonorariaglebt/ oderauchßratle
lieset / ebenftvieiundbielleichtmchViemm
können/als aus meinen. Wenn sie nbernlcht
steißig smd/ sievonmitnichtSlerttmwerbem
und wenn sie mir gleich woo . Thal. M e n .
Weswegen die Eltern ln divstn M bessev

<h
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thun werden/wenn sie sich für dar Geld/ daß
die Kinder sonst mir gäben/ selbst lvaS zu gute
thun.

54. Gie werden sich auch betrogen sin-
den/wenn sie meinen/ich wurde zu ihrer Kin«
der-Zucht/und moribu8 viel comribuiren/
oder mspeHion darüberhaben. I c h habe
Mit mir selbst und meinen Kindern gnug zu
thun/daß ichalso die Zucht anderer teuteKin»
der nicht liber mich nehmen kan / versprecl)e
auch solches niemand. G O t t hat mich nicht
zum Wächter über Israel gesetzt/und S e .
shurst. Äurchl. hat mich nicht zum Hoffmei-
ster/ sondern zum krosellor Hieher beruffen.
Zugeschweigen/oah ich vor diesen ohlerviret/
daß mehrentheils/wenn die Eltern ihrer Kin«
der-Zucht am schärffsten jemand auff ^ n i ^
verütacen recommenäiren/sie die Kinder
selbst verzögen Haben/und derjenige/ der sich
der Zuchtanmassen wil l /, nichts als Undjmck
verdienet / sobinichauchnichtgeschickteren
Tisch für 8mäiolo5zu halkn/oder sie zztz mir
ms Hauß zunehmen.

35. Nehmen die Eltern dieses wohl inl
acht/so find sie zugleich eisten Mühe überhy»
ben/ihreHinderan mich schrifftlichzu recom«
menäiren / noch vielmehpaber des Vetdrus«
ses/wennsiequffdie ^e^>mmen«latioft lei^

b ; ne
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ne Antwort kriegen. Ich bin schuldig/ohne ei-
nige Kecommen^ation einen 8tuckolum
<h treu zu intormiren als den andern/es ha-
ben auch meine Wiedenvärtige bißhero hier-
über nicht geklagt. Wiederum habe ich den
Gebrechen an mi r / daß ich lieber bey der nö-
thigsten Arbeit mit dem geringstenMenschen
zwey Stunden reden will/als bey guterMus-
st auch an einen vornehmen Mann / und da
mir selbst daran gelegen ist / nur eine halbe
Viertelstunde schreiben. Ich habe schon ein-
wahl dieses Mangels halber publiceclepre-
ciret/auch mir öffters ernstlich vorgenomen/
solchen zu bessern; Aber es scheinet/es sey ma-
l n m incurabile, das nicht zu heben ist/wenn
ich auch io.3ecret3rio3 halten tönte. Äero-
tveqcn bitte ich dieserwegen nochmahls um
saräon- und bitte mir es nicht vor eine
Plumpheit oderStolh auszulegen/sondern
dißfalls als mit einem Menschen Gedult zu
haben/ der keinen Käse isset/aber wchldabcy
ftpn kan/wenn andre selben essen.

36. Wiederum wenn etwa ein Ftucko-
Ki5stvn ftlte / der ̂ .ust hätte meine Colleßia
zubesuchen/abn seine Eltern und Vormün^
lere lvotten solches nicht vcrstatten/ unter dem
Vorw«md/ichhattegefibrliche prwcipi^.u«
lyäre nicht nchtig/oderlehrelcÄinge/dieman

in
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ln pn»i nicht nutzen konte/der gehorche seinenEl"
lern/ und Bormündern/ und thue nicht wider
ihrenWlllen- D ie Weißheit ist an mich nicht
gebunden/und wie müsteer lhun/ wenn ich tod
wäre. Zu dem hat er meine Schrifften/die er
lesen und nachdencken kan. Haben ihn auch sei-
ne Eltern nur verboten/meine Collegia nicht zu
besuchen/aber nicht untersaget/ mit mir zu reven<
so komme er zumlr so offte er w ll/ich will ihm ohn
GntgeldAnleitunggeben/wieerauchohn« meine
colleßi» zu besuchen/mehr lernen soll, als weil er
täglich vier Stunden mir zuhörete. Denn die
Collegia sind nicht für diejenigen/ die rechte Lul l
was zu lernen haben/sondern nur für die/ denen
man die Lust täglich erwecken und sie antreiben
muß.

37. Bey diesen Umbstandenaberwirdmlr
jederman offenbarlich unrecht thun/der mich be-
schuldigen wolte,ich verfthreteHen Leuten ihre.
Kinder/ oder lockte dieselben unzuläßlicher W e l »
st und mitVersprechung groffer Dinge an mich.
Vielmehr warne ich hiermleauchdiejenigen/die
vonfichselbst<lepen«llren/daß/ eheste meine k«»
H»one,beftchen/und mir so viel Geld sttden/sie:
fichwohlprüfin/ ob ihnen alles anmlr/ftnderlich«
aber meine Lehr-A« anstehe. I c h habe viel!
Mängel an mir/ die sie bey andern nicht finden^
I c h lest mehrentheils m lentscher Sprache/ und

nur daß ichnoch zu weltt ein halb vl ertel S tünd-
MHattinischyvllre, daß lch-es nlcht gar verges-

b4 st/
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se/undman mich nicht in Verdacht halte/als
hätte lch solches verschworen.

38. I c h rede sehr geschwinde/aber ich wie-
derhole auch eine Sache destoöffter/ und begehe
in meinen vitcul« viel «v io l ^ ien . D i e Menge
derGecancken/ die lnirbey währenden viscur,
zu falle:?/verursachen/ daß ich offlcrS clißreztlo-
n « »nache/wiewohl ich mich doch dabcy befieisse/
daß tieckgrnlionez nicht unangenehmer sind als
die Hauptsache.

33- I c h mische in den Dilcu« viel Histori-
en und apoplnkcßmgca Mit unter/ meiner ^Ull i-
tvlum ihre ^ttcmion aufzuwecken oder zu erhal-
ten. B^o Vorstellung der tzemeinen Thorheit
oder crrolum stelle ich die (dache so natürlich
sjedoch ohne scurrüität) vor/ als wenn sie sie vor
Augen sehen.

4 " . I c h mag wohl leiden/daß meine äuä i .
tolez l)ierbev munter l,nd freudig auffchcn; Aber
wie ich nicht selbst über meinelwilcurz lache/auch,
sclbcn zu dein Ende nicht vorbringe/ daß ich sie zu
lachen mache; Al f t kan ich mcht wohl leyden/
wenn man überlaut lachet/ und nehme mir die
Freyheit/beliGelegenheit das oi<2um des weisen
Mannes zu mculciren : Ein N a r r lachtüber-
läut/ aber ein Weiser lächelt ein wenig.

4 , - I c h pr^tenäire von allen Zeit währen,
der l.«Hion gleichen kelp«a und tr»aire sie alle
gleich durch als meine werthenZuhorer/kan auch:
nicht wohl gestallen/daß jemand in meinem ä « .
l fü andern was sonderliches haben wi l l .

Es
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Es ist m lr ein Geringer der fleißig ist/ lieber als
ein Vornehmer der unsteißigist/ und ein Armer
ßracuitl« so lieb als ein reicher der viel Geld gibt.

4 l . I c h kan nicht wohl leyden/ daß man
in meinen l.caionibuz kälbert oder plaudert/und
bin desto empsindlichcr/rcscntisc es auch mitem-
pfindlichen reimenden viel eher/ wenn ein Rei-
cher oder Vornehmer/und zwar mit Vorftlz/o-
der ausUngczogmheit mir dißfals was zu wieder
thut/alk wenn co einArm« auellnverstand lhut.

43. Denen ich aus Freundschafft mit ihren
Eltern/oder ihnen selbst die collexia ohne Ent-
geldt besuchen lasse / von denen praten^re ich
zwar nicht/daß sie dieses vcneNcium bey andern
ausposaunen/oder mich dHfals rühmen sollen/
aber ich kan andern Theils auch nicht wohl lei-
den/daß sie viel von der Theurungmeiner l iol lo.
ßiorum plaudern / noch weniger aber / daß sie ih-
ren Ellern und Vorgesetzten basGeld für meine
Collegia anrechnen/UN solches etwa in dieWein,
Keller oder cosscHauser tragen.

44. Weßhalbsich meine ^uliitarez wohl
zu prüffen haben/ob ihnen dieser mein ttumcur,
er sey nun äinßulHir oder eine Schwachheit zu
nennen/ anstehe oder nicht. Fürnehmlich aber,
werden die/so sich einbilden/ sie thätenmlr eine
Ehre an/ wenn sie meine doüeyia besuchen/ oder
wachten mich durch das UonolHnum reich/ihre
Recknungbey mir nicht finden.

45-Wiedann auch diejeniM/ die keinen
zuläilichenScherhleyden konn«vund alles/was

b 5 mit
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mit ihren von Natur ernsthafften p
n«6)t überein kämt für unnützeWortehaltcn/sich
besser rathenwerden / wenn sie meine c^ollegia
nicht besuchen/als wenn sie sich täglich über mich
ärgern wolten/welches ich nicht zu dem Endean-
führe/als wenn ich solche Leute nicht leiden käme/
sondern es wird besser für sie seyn/wenn sie alleine
und ohne Endgeldt mitmirconlelll-en / da ich
ihnendann auch soernsthafft/als sie es begehren/
begncn wil l / denn ich kan sie wohl dulden / wenn
sie mich nur dulden können.

46. Hingegentheilaber können sich meine
äuckror« wiederum versichern/daß ich es ehr-
lich und auffrichtig mit ihnen meine/unddas an

Fechter-Streich für mich zu behalten/ ich viel,
mehr / wo es möglich wäre/ wünschen wolle/daß
ich ihnen meine wenigeÄLissenschafftauf einmal
beybringen konte; auch nichts was in meiner bib-
liotkec und ^zc.verhanden/sobeschaffensey/
daß ich für ein Geheimnüß oder grcsnum ausgä-
be/sondern solches nicht nur ihnen sondern auch
andern vonHerhen bereit sey zu communiciren.

47« I c h werde auch durchgends mit ihren
Schwachheiten und Fehlern / darinnen sie so
wohl dem Wi l len als Verstände nachstecken/
unermüdtte Geduld tragen / und nicht zornig
werden/wenn sie meineLehre nicht so bald fassen
werden/als andre/oder auch/ wenn die Besse-
rung ihres L«bens nicht alsobald erfolgen solle;
jedoch soll es auch nicht ermangeln/ daßick nicht

täglich
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täglich Gelegenheit finden solle/ in denen i^ala»
nen nach Umerjcheid derer lempenmen« ihnen
die allgemeine Thorheit ihrer Begierden, und
die Eitelkeit ihrer Irrthümer in Sanfftmuth
und lachenden M ich / aber nachdrücklich vorzu-
stellen/auch dasieesoon mir auftichtig verlan-
gen/ jeden absonderlich seine Mängel zu entde-
cken/undso aufrichtig/als wenn es meineEöhne
oder Brüderwären zurathen/ dieselben zuver«
bessern.

48. Slewerdenmlchauchnicht verdrieß-
lich machen/wenn sie von mir äillemiren/und ich
verspreche ihnen hiermit öffentlich/ daß/wenn sie
auch wider mich schreiben sollen/ ich es entweder
wohl/oder doch m<li8erel,t aufnehmen/und ihnen
niemahls vorwerffen werde/ daß sie wider das
vierdte Gebot handelten.

und je mehr oubia sie mir machen/ ja je scharffer
sie mir oppomren werden/je lieber wird es mir
ftyn/ und darff sich niemand befahren/ daß«
mich dadurch zur Ungedult verleiten wolle.

so. Beyder Convels«tion oder absonderli-
chen Besuchjelbst/bitte ichalle ohnnslhlgeCom-
plimenre beyselt zu sehen/sonst werdensie vonmir
sich wiederum nichtsals gegen Complimenee zu
versehen haben/ je aufrichtiger aber und coos.
«lenter sie mit mir umgehen werden /̂ je vertrau-"
ter werde ich mich auch gegen sie bezeigen.

. Habensiegeftagl/was iknen zu wissen
t c h h b c h t s

dw



den sie wohl thun/wenn sie mich nicht von andern
Verrichtungen abhalten/es wäre denn/ wenn
ich sie böte zu verzeihen / welches sie tühnlich für
keine complimenc oder Ehren-Wort auffnet>
mendürffen. D a sie aber befinden daß ich eine
gute Weile stllleschweige/ oder in Herumgehen
stehen bleibe/zumahl wenn es bey der Stuben-
Thüre i»l/wollen sie solches für ein Stillschwei-
gendes Zeichen hallen/daß ich sonstwas zu thun
habe.

5 l . Und weil mein Absehen bey allen vier
collcz,i5dahin gerichtet lst/ln nöthigenWissen-
schafften den Grund zu legen/ und die gemeine
I r r lhümer anzuzeigen, dieses mein Absehe aber
nicht leidet/alles selbst auszufuhren/als werde sie
sich zu peltckioniren auch anderer Lehrer und
?sofelloll,m Colleßia fleißig besuchen/und sich ja
nicht bereden/daß ich nur alleine Weißheit habe.

53. Bev dem ersten Colleßlo wird esgut
seyN/wennsie lium2niolg,killoli2m univerlalem

k s d i h k i i
seyN/wennsie m , em
und pl,ilok>p»,ism,sonderlich tkeoleti«m treibe;
Auch bey denen Herren lvle6iciz ein Collegmtn
l j i s j l h l B d d

n Herren ein C g
l i jpliu5 halten; Bey dem andern/

wenn sie Colleei« über das I«5 civil« auch nach
Gelegenheit über rlulolopkiam praHicsm
und I«5 l^atul» besuchen; Bey dem drltten/weii
s l N i s t i l i s l l i i d d s 1s p
pu!ilicum,lnglelchen 6 o H r i ß k i c , 3
ne«Iaßici«5 sc Uenldic« sich erklären lassen/ und
Hey dem vlerdten wenn sie eine ausführliche K i r -
chichlEtHd
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Cgnonici hi«N/stUch bey deNMHN.IKeoloßiz eill

h g s
einen 1ur>tten, sonderlich wegen der heute in Eu ,
ropä in Schwang gehenden Religionen zu wis-
sen nothig halten.

54. Damlesieabernlchtmeinen/alswol-
te ich siemltSludiren überhäuffen, wäre mein
unmaßgeblicher Rath/ daß sie in der Woche den
Tag in drey Theile lheileten/ acht S tund zur
Ruhe anwendeten/ acht Slundcn.zuläßlichen
Erqulckungen'.ihres Leibes undGemütheswid-
mettn/undachtStunden dergestalt ttuöireten/
daß sie nebst denen zwey Stunden bey mir/drey
Stunden Vey andern Herren ^ofessoribug und
VoHolibuz »utl^aziNll5 (̂ olleßia hielten und die
übrigen drwStunden zum «peciren äcttinlrten/
jedoch daß sie nicht so wohl memorlrten/alsdaß
sie dem was sie gehöret nach dachten/ denn die
Gelahrheltdestehet nicht inGedächtnüß sondern

55. S i e wollen sich auch nicht ärgern/ als
-odichbey dieser Eintheilung GOtteS vergeffetl
chatte. Diesen gebühret der ganhe T a g , derge»
stall daß sie bey ihren Studiren, Erquickungen
und Ruhe mit dem Hertzen zu ihm gekehrt seyn,
M d nach?lnlettung des andern CapitelS in er-
sten Theil/zu ihm ohn Unterlaß beten.

56. Es wird auchdieBefuchungderer Col-
^egiorumbey andern darzu gut seyn, daß sie un-
terschiedene Meynungen hären, und solcher ge-
ltalt l lubi, kriegen/ können sie dieftlben für sich

nicht
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«icht heben/ so werden sie desto eher angellieben/
mich zu besuchen/und mir selbige vorzutragen/uki
ich lerne dißfalls auch was/ werde es ihnen auch
5Oanck wissen/weii sie mir durch dergleichen 6u-
bia werd'eGelegenheit aeben/elnenInthum auch
in meiner Lehre zu erkennen/und m verbessern.

57. Können sieaberdieselbefur sich heben/
so werden sie in der Wahrheit meiner äoHlin
dejtomehr bekräftiget.

58. Hlerbey aber wollen siesichjahüttn/
wenn sie bey dem <l',ss«nlu anderer öoeenrium et-
wan die Umulingligkeit der gegentheiligenMey-
nungbegrelffen/ daß sie deswegen andre vo i l o -
T«und rroseNore, nlÄ)t verachten/noch viel NX«
Niger schimpfiich von ihnenreten/oder deßwegen
ihre colleßi» meiden/ sondern sich in der S t i l le
begnügen lassen/ daß sie die Wahrheit erkennen;
aych sich wohl prüffen/ ob sie meiner Meinung
bevfallen/ deswegen/ welldie Grund-Ursache
stircker ist oder ob sie nicht etwan elneblinde Lie,
de oder «Nim zu mir tragen; endlich auch beden-
ken daß / wenn man meine Schrijften und <li.
KurK nachder Gold-Wage abwegenwolte/viel
Übereilungen und Fehler drinnen anzutreffen
seyn werden; und das kein Mensch so irrige keh-
ren habe/ von dem man nicht auch was nützliches
lernen könne?

5 y. Sol len sie auch bey andern hiren/daß von
meinem Lehren schimpfflich geredet würde/wol-
len sie sich ebenfals hüten mich zu «lelenckren oder
ZHnckerey deswegen anzufangen. Meine Lehr«
lrauchl ihrer Vmheidigung nicht/ und werden
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von mirkriegen.Manmußdie Leute reden lassen
und gedencken / daß die freyen Worte/ die in un-
srer Abwesenheit von uns geredet werden/nicht
allemahl so böse gemeinet sind. Esgehetauchder
Wahrheit durch die Beschlmpffung nichts ab.

60. S ie werden auchmir keinen Gefallen
erweisen/wennSie mir alles/was vonmir gere-
det wird/m tragen.Denn ich habe denVerdacht/
daß der so zuträgt. Gemeiniglich auch wle
der austrägt. Und was ich nicht weiß, dar-
über darff ich mich M l ärgern. Zu dem tan
man nicht so böses von mir reden als man schon
von mir geredet und geschrieben hat. S i e wer-
den mir nicht so viel zutragen können als ich ihnen
auf einen Nagel hersagen wil l / was andre von
mir reden. Nachdem der Herr bl«liu5 zu Co-
penhagen seinen Gr imm anmeinen Buche aus-
gelaffea/und von seinen HerrnAmpts-Brüdern
WTeutschlnndvieleSchriffteninDr^ckllegen/
die mich als einen ätkeitten/und hundertfältigen
Keher abmahlen/hajftet nichts mehr an mir.

6 , . Am allermeisten aber werden sie sich hü-
ten daß sie nicht untereinander selbst öispuriren
undzancken/wennsie in äuälcoli« zuopponiren
und zu «lponcliren haben/da mögen sie äilpmi»
ren sogutals sie können. Aber in der c«nver-
l»tionund über Tisch« kommt es sehrSchulfuch«
fisch und peclanllsch heraus. Zu dem hören sie
fast täglich von mir/daß man die Weißheit nicht
kernen solle/ andre zu «K>llmren/(worunter das
umckhlge ozse«!ren yck gchirel)syndern sich



Vorrede.
selbst zu bessern. Diese Betrachtung aber lstum
so viel destomehr nöthig/jemehr uns das anhän-
get/daß wir andre lehren und tadeln wollen/ ehe
wir noch selbst mit uns fertig sind/und je mehr
auch alte Leute dawider anstoßen. GnMensch
der kaumeinenBlickvon derWeißhrit gesehen
hat/oder der kaum angefangen hat/ das gröbste
von der Boßhelt zumelden/und doch alles tadeln

/enige / der schon auf den höchsten Glpffel drr
Weißheit gestiegen/ fället in einenAugenblirk
und zwar unvermercke/durch Zwanghaffces l̂ e-
formlren in dentieffften Abgrundder Thorheit.

62. Derowegen wollen meine Auditores auch
diese meine Vermahnungenund Warnungen nicht als
Zwang.Regeln oder Gesehe ann<hmen/ denn sonst
würdeich «eben in die Thorheit gerathen/für die ich sie
warne. Ein anders ist friedlich und sanjflmäthig die
Irrthümer zeigen; Ein anders ist Zancken/oder d!d
Rutheneben die VerMahnungen legen. Alle gute lch-
« n und Erfindungen find verdorben/ so bald man sie
denen Leuten einzwingen will. Die Lieb« zum Guten
macht die Leute weise/ und so lange sie sichnoch für der
Etraffe ftlrchten/ stecken sie noch ikber Thorhett. Wo
Zwang ist da find gesekliche Wege/ bafilr warnen aber
«uch ble Herren Theologl unter denen Cvnngelischen.

63. Ich HSffe/dsß durch diese Erinnerungen nl,
k r Vweifel gehoben ftyn solle/der Uwa bey dem Vorhat
den meiner Col le^ io lum vorkommen ksnte. Solte
aber über Verhoffen noch etwas übrig blieben senn/
dasein« Erklärung vonnsrhen hätte kan stlches
Mndl ich geschehen. GOTT aber wolle M s Vorhä«
benireuerlehrer segnen/ und denen Irrenden lhöe
Irrthümer zu erkennen geben/ auch beyder ihrt

Vchwachhellen^um besten/ da< istzu Erfüllung
seines hejligtli und weisen Willens

kheren.



V o n denen Lehren dieein 8ru-
6iosu8 ^UN5 wissen muß che er
die )uli3'pluäcm2 anfanget.

Von derGelMcit undW«ß
heil üdcchanpt.

Aß nur eine Weißheit sey.
2. Daß dieselbe ln lebendiger

fErkäntuüß des wahrhafften G u -
rten bestehe.

3. Daß die Weißheit nichts«
dloffer Erkäntnüß der Wahrheit bestehe/ oh-
ne Betrachtung ob dieselbige nützlich sey / oder
nicht.

4- Daß nicht alle Wahrheiten/und derenEr-
kamnüß/nützlich und gut sey.

5. Daß die Wahrheit an sich selber weder
gut nochbösesey.

6. Daß sie aber nach Gelegenheit des G e ,
brauchs gut nnd bist werden könne,

A 7-Daß



2 r . i . c.i.VonderGelahrheit
^7-^Daß alsoauch folglich ein Irrchum an sich
selbst weder gut noch döse s<o/ sondern nach Ge-
legenheit des Gebrauchs gut oder boje werden
könne.

8- Daß GOt t zwar viele böse Absichten der
Menschen/und also auch ihreIrlhümer zum be-
sten kchre/niemahlenaber Warhciten und war-
haffl'g gute Absichten verderbe.

p. Daß aller Gebrauch der Wahrheit oder
der Ir lhümcr ausdemHertzen/oder dem W i l ^
len der Mmschen herkomme / und also der
Wi l le Ursache sey/ daß Wahrheiten nützlich
sind.

«o.Daß keine Wahrheitsogutsey,dienicht
könne durch der Menschen Boßheit gemiß,
braucht werden.

l l .Da l j kcm I r r thum so schädlich sey/dar-
aus t>lcht etwas Gute? folgen könne.

,!. Daß aus der Erkäntnüß der Wahrheit/
oder oenen Irtbümern / eigentlich zu reden/
G O 5 T weder Schaden noch Bortheilhabe.

»z. Daß bcudem studieren/ der Vorwand
von GOttes skre sehr gemißbraucht werde/
und daß GOtlee ^hre/mehr durch vollbringung
seines Wlllens / als ^^/<,„v,sches Erkennen
der Wahrheit/befördert werde.

»4. Daß bep Elkäutnüß der Wahrheit
hauptsachlich auff den Nutzen der Menschen/
und deren Schaden/jenen zu befördern/ und die,
ftn zu wehren/gesehen werden müsse.



und Weißheit überhaupt.
l s. Daß die Wahrheiten nützlich oder un-

nühlich/auch schädlich genennet werden/ nach,
dem S i e von denen meisten Menschen wohl
übel/und viel oder wenig gebraucht werden/
oder gebraucht werden können.

«6. Daß zu dem Nutzen der andern Crealu-
ren/ der Mensch wenig thue oder thun könne.

* W a r u m man G O t t um Reget» und
Sonnenschein / nicht aber um W i n d
bitte?

l?. Daß der Mensch die Creaturen/ sonder-
lich die Thiere / durch seinen Fleiß mehr ver-
derbe.

* B o n zusamcn pfropfen zweyerley Früch-
te/von pflantzung fremder Früchte/ von
Maulthieren/von vnderbungdes Zah-
men Viehes /in betrachtung des Lebens
der wilden Thiere.

»8. Daß der Nutzen der Wahrheiten /
nicht schlechter Dings darinne müsse gesucht
werden/daß man ander Wahrheiten dadurch
erfinden könne.

,9. Noch darinnen / daß man dadurch aller-
hand msckmen machen/ oder verbessern/ oder
neue erfinden könne.

2<-.Noch darinnen/daß man sich in Gedan,
cken damit belustige.

2«. Sondern daß man sich und andere Men-
schen dadurch glücklich machen/ oder das Un-
glück vermeiden könne.



4 p. l .c. i .Vol iderGelahrheit
^ ! - D a ß G O t t alle Ereaturen nicht zur
Traurlgkclt/oder Unglück/sondern zum glück-
lichen und vergnügten Leben geschaffen.

2;. Daß unter der wahren Glückseeligkeit
und der Seeligkeit der Menschen kein Unter-
schied sey/welches zum thcil das lateinische
W o r t /»ê //«</<? anzeiget.

t 4 . D a s Glück ulld Unglück unter denen
Christen anders nichts als die Würckungen
Göttlicher Vcrsehung bedeuten sollen.

2s. D a ß die wahrhafftige Glückseligkeit
ihre unterschiedene Grade habe / nemlich die
unvollkommene und zeitliche und die vollkom-
mene und ewige.

26. Daß die zeitliche wahre Glückseeligkeit
von der ewigen nicht unterschiedenes Weftns/
sondern rur unterschiedener Grade sey.

27. Daß also die ewige Seeligkeit zwar
vollkommener scy/ und nach diesen Leben c«,,,,/.
»,">e. aber nack diesen Leben nicht erst ansän-
ge/ sondern der Bamn liegen bleibe wie er
falle.

28. D.ißer Erkäntnüß der wahren mensch-
lichen Glücksceligkeit zwar ein nothiges Stück
der Gelahrheil sey/aber nur das wenigste.

, 3 . Daß keine ächte Gelahrheit ( Weiß-
heil) ohne Klugheit / »och Klugheit ohne Weiß-
heit sty.



und Wcißheit überhaupt.
,o. Daß der viel klüger sty/der ohne /?,/,-

e//er Erkäntnüß des Guten sich und andern
MenschenNuhenscl)affe/alsderlNit^/'s,/erEr-
käntnüß/auch der wahren Glücksecligkeit/sich
und andern schade.

z'.Daßdie Erkäntnüß des guten und nützli-
chen die Menschen darum nicht glücklich mache/
sondern dieWissenschaft desGutenga: wohl mit
Mangel desselben vergesellschafftet seyn kön-
ne.

z i .Daß alle heydnische ^ / s / 3 ^ auch der
sonst sehr vernünfftige H,c^,e/ hierinnen ange-
stossen.

33. Daß alles was allzu/«ö^v ist / abson-
derlich aber alle allzu>«5,l/e Erkäntnüß mehr
schädlich als nützlich/ oder doch unbrauchbar
und unnühlich se».

34. Daß die Thorheit und Narrheit nicht
hauptsächlich in Irthümern bestehe/ sowenig
als die Weißheit in der Erkäntnüß der W a h r -
heit/sondern daß sie der Weißheit entgegen ge-
seht/aber vielerleysey.

35- Daß die Narrheit nicht eben inder
Wissenschaft unnützer Dinge / sondern in
Verlangen unnütze Dinge zu wissen/und inder
Belustigung über dieselbe bestehe.

36. DaßdieNarrheitnicht eben in subtiler

und Belustigung darüber/ bestehe.

A 3 57 Daß



. i . c . i . VonderGelahrheit
37. D^lß die Narrheit nicht ft wohl in der

Unwissenheit seines Unglückes und Glücks/ als
in dem bestehe/ daß man sich darumb nicht be-
kümmert.

38. Daß die Narrheit nicht eben darinnen
bestche/wenn man das «kante Gute nicht hat/
noch alsba'd erlangen kan/ sondern wenn man
mcht nach Erlangung desselben strebet und nur
mit einer subtilen Erkämnüsse zu frieden ist/und
meinet / man sey durch die Erkäntnüß glück-
lich.

39 Daß dieseSlehtediegröste Narrheit sey/
und folglich auch die msgemeln so genannte Ge-
lahrheu hierunter gehöre.

40. D r a l l e die erzehlten Narrheiten nicht
im Verstände des Menschen/ sondern im Her-
ben scyn/ ob sie schon durch den Verstand ihre
Würckungen zeigen.

4«. Daßalsoauch diewahre Gelahrheit im
Hertzen ihren Sitz habe.

4t . Daß die Narrheit entweder in einer gro-
ben Unwissenheit/ oder in einer lodtenobsckon
noch so subtilen Wissenschafft sich blicken
lasse.

43. Daß eine lebendige Erkäntnüß des Gu-
ten darinnel>destehe/daß man in seinem Herhen
eine Begierde empfinde wahrhaffth glücklich
zu seyn/ und beo empfundener Glückseligkeit
p-nntcr und »."reit kv andern zu gleicher Glück-
seligkeit den ÄLeg/ oder doch zum weniglien die

Mit te l



und Weißheit überhaupt.
Mittel aus ihrem Verderben heraus zukommen
zu zeigen.

44- Daß keine Begierde zur Glückseligkeit
senn könne/ wenn man nicht vorher sein Unglück
erkenne.

45« Daßder Mensch seiner Natur nach die
allerelendeste Creatur sey.

46. Daß die Sternen/ die Elementen/die
Steine/die Baume/die meisten/sonderlick aber
die wilden/ Thiere langer leben als die Men-
schen.

47. Daß derMensch mehrernBedürffnüssen
an Auferziehung/ Speise/Tranck/Kleidung un-
terworffen/als andere Creaturen.

48. Daß er mehrere Kranckhelten ausste-
hen müsse/und schwerer zu curirensey.

43. Daß er weniger verstehe und wisse was
zu Erhaltung seines Lebens und Gesundheit gut
sey/ als die unvernünfftigen Thiere.

so: D a ß der Mensch viele Artzeneyen von
den Thieren gelernet habe.

s i . Daß die Thiere ohne vieles Studlren gu-
te ^ < i halten/und ihre Artzeneyen selbst suchen
und lelchtlich finden.

5». Daß die Thlere und andre Creaturen
demMenschenzur Artzney dienen.

53. Daß der Mensch denen andern Creatu-
ren nichts nutze zu ihrerGesundheit/sondern viel-
mehr schädlich sey.

A 4 s4«Dat



» ?. i . c . i. V o n der Gelahrheft
54. Daß der Mensch von Natu r zu allzu-

vielen Essen und Trincken,»c/,»,^.
5s. Daßal lesdas/was gut schmeckt/unge-

sund fty/oder doch wenigstens die Gesundheit
nickt erbalte.

s6. Daß die Artzneye/l ordentlich widerlich
schmecken/ und das/was die Gesundheit erhält
keinen /,,55/^ten Sclimack habe.

57. Daß Hunger und Mäß.'Zkeit die nöthig-
stc und vornehmste Cur sey.

58- Daß der Mensch insgemein studiere
andere zu cur«ren/ und sich umb feine eigene
Gesimdbeit selbst nicht bekümmere.

59» Daß die berühmtesten >l/<.<üc,, wenn sie
lranck seyn/ andere brauchen.

60. D a ß das/ was einem Thlere gesund
oder ungesund ist/dem andern von gleicher A r t
auch so sey.

61. Daß dieses beydem Menschen nicht/ oder
doch selten eintreffe.

62. D a ß des Menschen Verstand die Zeit sei-
nes Lebens von den zweyen Vorurtheilen
Menschlicher ^«,,^/ tät/ undübereylens verhn»
stert und mit Asche überschüttet werde.

63. Däß der Menst> bey Dingen^die andere
Menschen angehen/und dabey er nicht ,>^e>,/-
«et ist ohne groffes Studieren und Lernen/ lmd
»fft ohn studieret leichter die Wahrheit hw»
dct.

64. Daß er so bald es ihm selbst betrifft / oder
hbald er dabeft<"l"7</Het ist/gemeiniglich das

Wahre



undWeißheit überhaupt.
Wahre für Falsch/ und das Falsche für Wahr
halt.

6 5. Daß also die Wahrheit die der
Mensch erkennet/ weder dem der sie erkennet/
nach dem sie angehen/ nutzen.

66. Daß die Gedancken dem Menschen
mehr schädlich als nützlich seyen.

67. Daß der Mensch dadurch sich vonNatur
viel närrischeFreude und vergebene Qual / ent-
weder über gegenwärtige/ oder vergangene/oder
zukünfftige Dinge/ machet.

68. Daßdie unvernünfftigen Thiere nur
durch gegenwärtige Dinge / die ihren keil>
starckund ungewöhnlich berühren/ -Fc,ret wer-
den/über andre aber/ auch vergangene und zu,
künfftige/sich keine vergebene Freude noch Leid
machen.

69. Daß die meisten Belustigungen und
Schmertzcn der Menschen in blossen Gedan-
cken bestehen.

70. D aßdie eingebildete Lust und Schmerh
über zvkünfftige D inge/ auch zum öfftern die
Erinnerung vergangener Dinge/ mehrentheils
starcker ist/als die Empfindung selber.

71 . Daß der Mensch nach seinen Wi l len
von Natur das Böse liebe / und das Gute
hasse / welches das V ieh ordentlich nicht
«Hut.

71. Daß alles/was die Menschen insgemein
für schön/artig/yorlrefflich/ us. w. ausgeben/

A 5 weh-



10 p.i.c.l.VonderGelahrheit
mehrenlhcils unartig schädlich / eitel und un-
vernüufflig sey.

73. Daß des Menschen Verlangen nach
dem guten unbeständig sey/ und ordentlich/
was man am hitzigsten begehrt/ man am er-
sten überdrüff'g werde/oder einen Ecke!dafür
bekomme: Welcher Mangel wieder bey andern
Creaturm nicht ist.

74. Daß des Menschen Verlangen voller
Ungeduld sey / unddie Zeit nicht erwarten kön-
ne/oder ihm die Zeit zu turh werde.

7s. Daß die Zeit cinmahl wie das andre sey/
«nd keiner andern Creatur die Zelt zu lang/
oder zu kurh werde.

76. Daß hierdurch der Mensch sich gemei-
niglich hindert/ daß er das Gute weniger ge-
niestet/ als er es sonsten gemessen können/und das
Nose mehr und hefftiger empfindet/ oder daß
er das Gute Zar nicht erlanget/ und das böse gar
nicht loß wird.

77. Daß zu Vertreibung dieser Ungedult der
Mensch unvernünfftlge und lacherliche Mi t te l
gebrauche/ z.e. an der Uhreschüttelle/nach dem
sehe/daß er erwartet: klage/ weine/ sich unge-
bärdig anstelle/u. s.w.

78. Daß der Mensch keine Begierde zur
Glückseligkeit haben könne/wenn er nicht dieses
Elend alles und noch mehr an sich selbst er-
kennet/und gewahr wird.

7?. Daß dannenhero das noch keine Weiß-
helt



und Weißheit überhaupt. ,«
heil sey/ wenn man nur das allgemeine Elend/
nicht aber km eigenes erkennet.

8 o. Daß auch die thörigsten Leute/als z. e. dle
Schalck^narren verschlagen seyn/ anderer Leu-
te Mangel zuerkennen.

8>. Daß auch die noch unvernünfftlgen
Kinder die Mängel anderer Menschen/ auch
die sie an sich selbst haben/ sehrgenau mer-
cken.

»». Daß zur Begierde zur Glückseligkeit
nicht genug sey/ sein Elend mildem Verstand
zu erkennen, sondern daß auch die Bereuung
desselben dazu vonnöthen sey.

8z. Daßkeine Reue ohne Scham über
dasBegangene seyn könne.

84. Daß man sich nur dessen vernünfftig
schäme/das anders seyn solle und konte-

8s. DakdieSchamhafftigkeit nothwendig
mit einen Vorsah die Narrheit nicht mehr zu
begehen/ vergestllschafftet seyn müsse.

86. Daß derjenige eben so eine wahrhaffte
Reue haben könne/der über seine Thorheit stille
ist/oder wohl gar sich selbst auslachet/ als der
dabey weinet.

87. D a ß das mit einer Scham vergesell-
schaftete auslachen sein selbst so wenig was
böses sey/als das mitleidige weinen über an-
derer Leute Elend oder Thorneit.

88. D a ß Reue und Busse eins sind.
«9. Daß keine Begierde zur Glückseligkeit

seyn



« r . i . c . i .Vonde r Gelahrhelt
ftyn könne/ wenn man keme Hoffnung habe
dieselbe;« erlangen/oder doch zum wenigsten sein
Elend zu verringern.

9a. Daß dieses keine lebendige Erkäntnüjz
des Guten sey/tvenn man andere glücklich ma-
chen will/und ist doä) selbst nicht glücklich.

9 , . Daß das Elend des Menschen anch da-
rinnen bestehe/ daß er aus Ungedult sich leicht
einbildet/er sey glücklich/ da er nichts weniger
ist-

92. Und vaß er aus Thorheit andere neben
sich heimlich verachtet / oder aus unzeiligen
Erbarmen ihnen helffen wil l .

63. Daßdiese jetzt gesagt« Tborhelt/die
rechte Heucheley sey/ wie sie der Meister der
Weißheit beschrieben hat.

94. Daß dasjenige/was man jeho Heuche-
ley helsset/ offenbahre Spützbüberey sey/wie
^/e/ / ,> , seinen 7 ^ ^ , ^ beschrieben-

95. D a n die Pharisäer keine liederlichen
und leichtfertigen Leute gewesen/ die andere be-
trogen/ftnder» Leute/ die ein erbares/ und wie
wir jetzo reden/ Christliches Leben geführet/und
<S sich hierbey umb ihreGliukfeligkeit sauer wer«
den laffen/darbey aber sich ftlbst am ersten/und
mit sich hernach andre betrogen.

96. Daß die Weißheit munttr mache an-
d«rn zu gleicher Glückseligkeit denWeg zu zek
gen/ab« dabey keine Angst verursache / wenn
andere denWeg verlachen/und nicht mit wollen.



und We iMt überhaupt.
97. Daß hclhliches Mitlcyden übeTsolche

Leute nicht mit einer unruhigen Angst vermischt
werden müsse.

98. Daßmanzudieser WegZeigungkjnes
absonderlichen B m , ^ eben vonnöthen habe/
sondern in allen Standen/ und allenthalben
Gelegenheit ßnde/solches zuchun.

99. Daß kein besseres Mittel sey einem I r -
renden den Weg zu zeigen/als getrost voran zu
gchen.

»00. Daß ein Vorgänger den Irrenden keis
ne Begierde mache nachzufolgen/ wenn er sich ü-
berdieSchwerigkeit des rechten Weges bekla-
get/oder ihm viel von der Verdrießligkeit des-
selben versaget.

,oi . Daß alle Veränderung angewohnter
Dinge zu anfangs dem Menschen beschwer-
lich und unangenehm sey.

»0 t . Daß diese Beschwerligkeit/bey vorneh-
mung guter Dinge nicht lange daure

,oz.Daß Lust und Liebe zu einem Dinge,
aNeNesihwerlichkeit verringere.

»04̂  Daß «ine lebendige Vorstellung des
Gut tn auch bey andern Lust und Liebe dcuzu
«wecke.

,05. Daß keine lebendigere Vorstellung
des Guten sey/ als wenn man selbst bey dem
Vorgang eine Freudigkeit spüren lasse.

t»6. Daß diese Freudigkeit nicht -M,>ee
seyn,



,4 r.l.c.l.VonderGekchrheit
seyn/ sondern warhafftig empfunden^verden
müsse.

,07. Daß wer diese Freudigkeit nicht bey sich
empfindet, nicht wohl geschickt sey, andern den
W e g zu zeigen.

io8. D a ß dle anfängliche Beschwerlichkeit
von dem Meister der Weißheit 4reuh und
TrübsiU genennet werde.

lop. D a ß dieses Creuh zeitlich/ d. i.kurtz
und leichte zu überstehen sey / aber eine ewig
daurende und unvergleichliche Vergnügung
würcke-

«,o. D a ß auch diese Vergnügung hier in
diesem Leben / ledoch nicht in so grosser Vo l l -
kommenheit ihren Ansang nehme.

m.Daß Creuh überhaupt alles das jenige
sey/ was dem MenschliüM Wil len zu wider
ist.

, , » . D a ß ihm alleszu wieder ist/ was dem
zu wieder ist/ zu dem er von Natur Lust hat/ und
<S sich angewehner hat.

uz.Daß dieses Creutz viele und unzehliche
Claffen habe.

»«4. D a ß viele Arten/ von (reutzsind/ die
nur in blosser Einbildung bestehen-

»15«.Nemlichsolche die einem Menschenzu
wieder seyn/und doch dem andern leicht an-
kommen.

>i6. D a ß nichts destoweniger diese Einbil-
dung bey dem/der sie empfindet/ was würck,

llches



und Weiszheit überhaupt. »5
liches sey/ und nicht ein blosser T r a u m , oder
Phantasey.

" 7 . Daß man dannenhero diejenigen/die
man anführen will / nicht bereden müsse/sie
empfinden keine Verdrießlichkeit/oder sie kon-
ten die Dinge die ihr Elend machen/ so leichte
loß werden/als einen Traum.

««8. Daß aber auchArten des Creuhes seyn/
die allen Menschen insgesamt Verdrießlichkeit
machen/ welche mit denen vorigen Arten
nicht vermischet werden müssen/ und daß
von diesen letzten fürnehmlich der Heyland
rede.

l lp.Daßalle n ^ / d e r Weißhejt / und
folglich auch ein <z>^,<,/5,1,?-,,, alles dieses
wohl erlernen müsse.

ü o . D a ß diese Erkäntnüs nicht nur in
Gedancken bestehe/ sondern im Hertzen em-
pfunden werden müsse.

p. l l .
Won denen Mitteln die Weiß-

heit zu erlangen.

> Aß das vorige Capittl zeige / wie die
'ThorheitundWeißheitimHerhejtecke.

».DaßalsoderMangelnicht am Verstande
sey/ und also die cur nicht auff den Verstand
hauptsächlich gerichtet werden müsse.

3. D a ß



«6 r . i .c .n.VonderGelahrhel t
' z^DasGOt tdem Menschen die Gedancken
gegeben/sie zu seinem Glück zu gebrauchen.

4. Daß die Gedancken zu einen glücklichen
Leben angewendet werden / wenn man das
Gegenwartige Elend wohlerweget/ und be-
trachtet/ wie man künfftig daraus kommen
möge.

5-Daß hierzu nicht von Nöthen sey mit viel
Dingen das Gehirne anzufüllen/der auswendig
zu lernen / sondern dasz man vielmehr anfangen
müsse die thörichlen Gedancken loß zu wer-
den.

6. Daß dieses aber nicht geschehen könne/ so
lange das Hertze denBerstand zu thörichtenGe-
dancken antreibet.

7-Daßdie Weisheit endwederin den Her-
hen verborgen sey/und nicht würcken könne/o«
derauchindaoHertze nicht eingehen könne/ die
Thorkeit müssedena erst heraus.

8 Daßderohalbcndas erste Mittel zu Er ,
langung der Weißheit die Reinigung des Her-
tzenesey.

y. Daß der.Mensch durch die natürlichen
Kraffte seines Willens sein Hertz nicht reinigen
könne.

»0. Daß der natürliche Wi l l e das Hertz
selbst seye/ und dgs nlchto sich selbst auetreiden
könne.

»,. Daß der Mensch diese Reinigung von ei-
«er höhern Krafft verlangen müsse.

«»-Daß



undWelßheltüberhaupt. »7
^ l l Daß ein jeder Mensch ein ftlchebVerlan-
gen in slchempfinde/wennetnurrechtauffsich
selbst achtung haben will.

lz-Daß nichts destowenlger diefts Verlan-
gen nicht aus natürlichen Kläfften herrühre.

, 4. Daß dieses Verlangen mit den nalürli-
chen Wil len streite und kämpft.

55. Daß dieses Verlangen also ein anderer
als der Wtürliche Wi l le seyn muffe.

lö.DaßeSderGeistGOttessiy/ derinuns
wohnet/und uns zu hertzlichen Seuffhen antrei-
bet.

,7. Daßdieses Verlangen nichts anders/als
daswahrhafftt Gebet sey.

18. Daß das wahre Gebet nicht in plappern/
und vielen W o r t machen/bestehe.

19. Daß es am besten in geheim geschehe/ wcss
das Hertz durch euserliche andere Dinge nicht
irre gemacht wird.

20. Daß es auch nicht viele Gedancken brau-
che-

2". Daß der Unterscheid des wahren und ei-
teln Gebet.s gar füglich unter dem Gleichnüs
zweyer Kinder begriffen werden könne/deren ei-
nes ohne Vertrauen nur ehrenthalben / oder sich
«in Ansehen zu machen / dem V a l t t mit einer
wohlgesehtesten or«^««,» bittet/das andere ober
dem Vater sehnlich anstehet, und für Begierde
Nichts/oder verwirret redet.

»».Daß auffdie erste WeiseohnUnterlaß
geseuffzet, abernichtihn Unerlaß geplappert



u ?. I.'c. l l . V o n ttnen Ml t t t ln
^ 2 3 . D a ß / da man dey Menschen mehr mlt
sehnlichen Blicken undandem Nezngungcn/alS
mit vielen Worten ausrichten kan / manbey
GOlt/als einenHerhens-Kilndlger / mehr mlt
Seufftzen und Verlangen/ als vielen Worten
etwas «hallen müsse.

»4. Daß die Menschen von Natur nicht wis-
sen/was sie vonGOtt bitten/und sie gemiimgltch
umb das bitten/was ihnen schädlich ist;

«s. Daß kein besser 5-^/«»? zutuen seyM
das Vater Unser.

26. Daßder Inhaltdeffelben alle wahchaffte
Noth und Anliegen in sich begreiffe.

»7. Daß wenn man alles ausführlich be-
schreiben wolle/was dnrlnnenbegrjffen sey/nmn
nicht Worte und Bücher genuug finden käme.

t8Daßdadurchnicht verboten worden/sein
Hertze für ^ D t t mit andern Gedancken und
Worten auszuschütten/ wenn sie nur dahin ab-
zielen.

,9 . Daß da, sprechen dieses Gebets ohne dem
Herhenkein wahres Hkbelhscy.

30. Daß die von andern gemachte Gebete/so
ferne sie nicht von dieser Richtschnur abweichen/
zwar nicht zu Kideln / sondern vielmehr zu loben
sind/wenn sie »hre Hertzens Gedancken ausdrü-
cken;

z,. Aber daß doch leichtlich des wahren Ge-
deihs verfehlet/und zu einen leerenSprechwerck
Anleitung gegebm werde/wenn man sich an an-
derer Menschen Vebeche bindet.



die Meißheit zuerlangen. 79
31. Daßdas^ebeth nicht eine Arbeit^seyn

müsse.
, 3. Daß da«l,was,nan insgemein beten heist/

mehrentheils eine Arbeit sey.
34. Daß dannenhero / wenn manmachdem

gemeinen Sprichwort/werde geheiffcn zu beten
und zu arbeilen/ öffters allesallffblosses arbei-
ten auelauffe.

?5. Daß die Göttliche Wcißheit , als das
Hauchen göttlicher Kraffl/in welcher der lulx i»
lesteGeistist/alleGeistcrdurchdringe/ sosultil
sie sind / und dannenhero allen Menschen nahe
sey-

)6. Daß sie aber niemand zwinge.
37. Sondern daß sie durch den Magnet des

Gebeths angezogen und erhallen / unr dadurch
zugleich die Thorheit in uns «steckt und g< f̂  sselt
werde.

38. Daß dieses in etwas durchlas Gleichnüs
vonder Lufft begriffen werden könne / aus wcl-
cher z.E.die Spinne ihre Gif f l und die Vene
ihre Honig machende Kraff t u. s. w. an sich
ziehe.

39. Daß man zur Erhaltung der Weißheit
nicht eben eine grosse H^ / /o , ^< , sondern nur
drey B i c h « brauche/das Buch desGewlssens,
die heilige Schrifft / und das Buch der Ge-
schöpffe.

4o.Daßdiesedrey Bücher delaestalt mit
einander vcrknüpffr sevn/daß man iu keinen/ oh-
ne das andttt/wa.« fruchtba,liche»/?«<i"en töne.

B » 4 ' Daß



zo ?< ! .c .n .Von den Mitteln
4»' Daß G O t t sein unsichtbares Wesen/

und seine Göttliche Krafft / injeinenWerck«
und Beschaffen offenbahret habe.

4». Daß die ^««/<>«^ der Geschopffe un-
nützlich sey / und zur Thorheit gereiche/lvenn
man nicht GOltes unendllche Weißheit darin-
nen bewundert/ sondern bloß in den Wesen der
Natur grübelt und dieses aus lernen wil l .

43. Daß man nach langer H>ec«/,>«m/^5.
F?^»?-««^,^«^»»/?'»/^, l)e/?,//«>«»^ und ̂ Nach-
forschung endlich nichts mehr erhält / als daß
man gestehen muß/ man wisse nicht/worinnen
dasWesender Geschopffe bestehe.

44. Daß es nochgröffere Thorheil sey/wenn
man solches nicht gestehen will/sondern sich ein-
bildet/man sey ein Meister der Natur durch syl-
ches Aec«/«>en worden, und wissees eigentlich/
wie es GOt t gemas)l habe/ oder getraue es sich
wohl nachzumachen.

45.DaßesgleicheThorheit sey/ wennman
an statt der BewunderungGOttes/auffdieBe-
wunderl,ng derer von Mengen künstlich erfun-
dener Dinge und m<«5,»en fället.

46. Daß alle Kunst derMenschen nichts mehr
alseinAffe GOttessey.

47. Daß alle Kunst der Menschen nlcht fähig
sey/vor sich nur z. E. eine Laus vorzubringen.

48-Daß Unwissenheit des Wesens der Ge-
schäpffe zur Weißheit werde / wenn man da-
durch die Unvollkommenst des melMichen
Vttstandes gewahr wird/und das wenige/was

«na»



dle Weißhell zu «langen. »«
man von den Geschopffen erkennet/ zur Erkänt-
nüs seiner selbst brauchet.

49. Daß das Buch des Gewissens nichts
anders sty als die Erkäntnüs sein selbst.

so,Daß dieEreäntnüs sein selbst hauptsäch-
lich darinnen bestehe / daß man GOtkS Geist/
und den Begriffaller Creaturen ln sich empsin-
de,und wohl von einander unterscheiden lerne.

5 l. Daß in wahrhaffliger herhlicher Erlänt-
nüs dieses Uvterscheids das grösteGeheimnüs
der Weißheit verborgen sey.

s i . DaßohnedieseSeibsterlänwüsallean«
dereWeißheltThorheitsey.

sz-Daß dle gemeinen Lehre» von Gewissen
dessen Unterscheide/ Arten/ «nd denen darbey
vorgetragenen Regeln? zur Weißheitwenlg/ 0-
dernichts/nüheseyn.

. s4.DaßdiemeistenBücher von Gewissens-
fallen wenig genützet «erden können / weil sie
mehrentheilsohneder wahren Selbsterläntnüs
geschrieben sinl>.

5s. D a ß sie autenThells nichts mehr nutzen,
alsdaßsiedasGewiiftndes Schreilxrs^seinen
Zustand und seine ^ s i K , » abbilden.

56.Daßder,emge/ldsichnicht selbsterkennet,
kein Buch von Gewiffensfäven / wenn es auch
Oleich noch so gut geschrieben sey/brauchen köne.

57. Daß der/sosich selbst erkennet, keines an-
dern Menschens zur <K>e<!?/i,» .seines Gewissens
von nötben habe.

53. D a ß kein bestres Buch nützlicher Er-
B 3 känt-



2» ?.l. c.n. Vondm Mtellt
killtnüs derGeschipffe und sein selbstfty/alsdle
heilige Schrifft.

s?. Daß vie heilige Schli f f t strkeine andere
Menschen geschrieben sep, alsdieGÖttts A l l -
macht lndenen GeschspffenbewuNderlvundsich
seW erkennen wollen.

60. Daß dteandern an statt der Weißhelt
Tborbeit darinnen finden / undausderheiligw
Schrifft G i f f tsauM.

Sl.DaßauffdieseThorheltnothwendigeine
anderefolge, daßstedieWeißheitinvielenun-
zehllchen heyvnlschen Bichern/das lst/dasLlcht

6t.D«ßdle heilige Schri f f lVOtleF W o r t
sey.

63 DaßdleNrsickernnAvondichrWahr-
hell mehr mit dem Herhen, awmitdemVer-
stand begriffen werden müsse.

64. Daß die </e^»/^tt-»e/ derer Weltge-
lelmendas wenigste dabey chun/ sondern diese
Wahrheit mehr verdunckeln/ eben als wenn ei-
nerfich dleLiebe seiner Braut/derer er im Her-
Ken vergewissert ist/durch <ie««n/?<„<«»„ «o l i
te beweisen lassen.

Dlil c h
ein sehr schwaches^L««,», seymnddenm Ca-
cholischen Gelegenheit gebeunszu ve^,>en.

66.Daßdas ZeuMsdes Buchstabens der
Schriff l bey einem/ der schon dieVersicherung
inHerhenhat/keinegloffere Gewißheit «yache/
einem andern aber leicht Gelegenheit zu lästern
gebe. 67. Daß



die Welßhelt zu «langen. 27
^Daßde r / j o sich selbst vollkommen «ken-

nen / und GOtles Wmachl und Liebe bewun-
dern wlllwon der Göttlichkeit deo Geistes/ der
inder Schrifft verdorgewlieget / vergewissert
w'rd/weil ihm GOttzee Geist in ihm versichert/
daßalles / was daselbstvon Zustand des Men-
schen/von s«nen.Elend/ von seiner Glückseelig-
leit/vondemWesender Creaturen / auch von
Gdtte/ftinem Wil len und seiner Liebe geschrie-
ben wird/wahr sey/unddaß niemals ein natür-
licher Ättnsch unttr,allen. heydnischen ^,/o>3.
s/»« von allen Sectenmlt oder wieder neu auff-

noch Bt tmoge' blossl^und sich Mj^gelaffener
Vernunffthabeschrelben können

6z. Daßdannenlstro M t anders als schäd-
lich siyn tinne/nxnaman von GO«/seinen Ge-
schöpffen/vondem Zi>stand,W<<enMd Kräff-
ttn de« Menschm/von GOttes'Willen/von der
Glückli<.liAkeltdes Menschen il vondemyMil-
ttln hierzu zugelangen irrige /><ttc,/,"-au« de-
nen heyynischen Hs^^»„»gtsogen/und nachde-

richten und auslegen wi l l :
sy.Daßallehevdnlsch« Secten/so wohlalte

al« neu auffgewärmete/in denen ob Fec,)kc«>,<N'
Stücken iruge und der heiligen Schrifft wi«-^
dersprechende Meinungen vertheydig«.

7° . Daß d«,heilig« SctmffteinBnclvsev/
darinnen alle Stücke,die zur wahren Weißheit
gehärin/enchaltm und offenbahret sind.

B4 ?



, 4 ?. l .c .u.Vonden Mitteln ^
"» .Daßdar i nnen auchbte Grund-Reguln
vonderwahrenGlückseeltgkeitderMenschenin
diesen Leben/ I tem von dem AmtundPfilcht
auch Glückseeligkelt aller Menschen ln allen po-
litischen Ständen enthalten fey.

7z.DaßalleNcer»»e,,6set«. ingleichen 7^.
F»>,, >t/<5i,/<,v,A. so genanle polilis6)e ^e«« l -
7«, /Km^e, ck ce«,, u. s. w. auch ft ferne sie
auff die Erbaekeit/ oder den Nutzendes geckei-
nen Besten« weisen/ nur Affenwerckgegendie
kehren heiliger Schrifft styl».

73 D

der Weißhejt die in I < e ^ ^ ^ / /
«nthaltenlst, verkriechen müssen.

74^DaheinLiebhaber de»Weißheit/ wenn
ernach obigen Sahen in diesen drey Büchern
mit hertzlichen Verlangen nach der wahren
Glückseellgkeit/«<i.>et/denSchlüffelfindet/a»e

/ / ^ die zur wahren WeißheitMören
et/denSchlüffelfindet/a»e

n»c/»/sn,^ die zur wahren WeißheitMören/
zu finden/undalledie schwersten'Fragen/darü,
der sonst die Gelehttesten stutzig werden/ (wenn
sie anders zur Weißheit gehören) auffzuschllesi
ftn.
' ?s. Inglelchen daß er den Schlüssel findet,

alle ^ , o " , , von was ftr /«- "» ^/<x,o» oder
s/,,/e/öi'^scher H i ^ s « s<yn/mitge«mger Mühe
zuverstehen.

7<i.Daß das begierige studieren tn heiliger
Schrifft ihn bewahre / daß er alle latzerische,
>»/^,<t,rA.scheun0 andere geftihrlicheBücher

ohne



die Weißheit zu erlangen. 2s
ohne Furcht für offenbahrem oder heimlichem
Giffte lesen könne.

77. Daß ein Weißheit liebender von denen
c»»t^<we,M/die zu seiner Zeit im schwänge ge-
hen/und zur Weißheit gehören/allerhand B ü -
cher/dit davon handeln / leftn ftlle/weil er sonst
nicht erkennen kan/woran es den irrenden fehlet,
und wo lhr p " « « « /«/>», stecket.

78. Daß er sie auch deswegen lesen solle/ weil
man gerne auffdie Leute leuget.

7<?.Daßesunvernünffligseu/ wennmandie
Meinung derer Leute aus denen Büchern/ oder
dem Zeugnüsse ihrer Widerwärt igen lernen
wi l l .

tt Wahrheit sey/ wenn man durchgehende ver-
bietet oder warnet/ für denen Büchern vonan-
demSeclen/ als ob ein heimlicher Glf f t darin-
nen stecke.

g K.Daß die grundgelegte Wahrheit der be-
ste^,>^/^, fey für allen heimlichenGifft.

* Güsse« alles kan mit den sxempeln des
/l»c/H»/, ^x,c«« , ^/o^,<«ve^, U» s. W.
leicht erklähret werden.

, 8^. Daß nichtsdestoweniger ein Weißheit-
liebender für guter Grundlegung/ nichtalsoftrt
zu plumpen so»e allerhand ^ ^ s ^ e , zu lesen.

83- Daß unter solchen allerhand Büchern
diejenigen/.die von schändlichen Sachen han-
deln/ nicht zu verstehen ? Denn derer Lesung hat
gar keinen Nutzen/ weder Irrende aufden rech-

B 5 len.



«6 p. l' c . i i . Vondeu Mitteln.
ttnWegzu bringen/noch unschuidig.belogene:
Leute zuvertheydlgen

34. DaßeinerderdenGrundderWeißheit
auf obige A n geleget, auch zugleich denHand-
grifferlcrne/ grosse Bücher inwemgerKit^nit:
guten N^hen durchzugehen..

8s.
dlret/nicht mit Äl^chrheil beschuldiget werden»
könne/ er sey ein^/«i/^K«,^denn GOl t . lehret,
ihn durch oie heilige Schrifft..

86. DaßdieheiligeSchrtUfurelnenHvelß««
heil suchenden in denen Stücken, die zur Erlml-
gung.wahrer Glückseellgkeit Mären/so klar und'
deutlich sey , daßerkeiner menschlichen Ausle,-
gungbedürffe.

87. Daß es ein offenbahrer- Wlederspruch-
sey, wenn man vorgeben wolle /< die heiligt
Schl i f f t fty klar und deutlich/aber sie habe doch
AusleaunaandererMenschen/die doch nicht für
soweileausstegebenwerden/ als die^c^öe»»»
heilige Sckrifft/vonnsthen.

88- Daß demnach ein Weißhett llebender
nothwendigwohl thue / wenn er anfänglich die
heilige Schristtybnealle Vorreden unv Glosi
ftn/auch wo möglich/und eresverstehet/in denen
Grundsprachen lleset,damit er hernach nach ge-
legten Grund/ die Vorreden und Glossen desto
leichter oeurthellen könne.

»9. Daß ein Weißheit liebender auchdie le*
blndigen Lehrer, dieer boret/ au« dem Grunde
dieser dreyenBücher beurlhellet.

30. Daß



dleWeMelt pr ertangm.
90. Daß alft ein Weißheit liebnldereh« vew

GrundderWeißheit leger/ehe« andere mensche
liche Leb« annimmet / weile» ßmftnichlsähig
wäre alleszu pruftn/nnddas Gut« zu behalten.

31. J a / daß er eigentlich zu ftgen/ gar keine
Mengen zu Lehrern annimmet^ damit er nicht
dieWeißheitverliere, well berMenschfür sich
leine Weißheit besitzet.

92. Daß er sich jedochnkht M i n weist düm
<ke/ftndern andere / die mehr erfahren Habens
auch höre / nndwenn ihre Lehre dem gelehrter»
Grunde/nlchtzu wieder ist/ ihnen f o l ^ .

pz. Daß dergleichen kehrer / er möge ffe nun
«ündlichredenhären/oder in ihrenSchrifflen
lesen/ nolhwendtA auch durch diese ̂ se^ack geo
gangen ftyn müssen / weil er sonst an statt der
Weißheit Thocheitvonihnen erkennen müfte.

94. Daß dies« die wenigften und verachte^
siminder WeUstyn.

35. Daß dahero nothwendig folge / daßew
Weißheil-liebender nicht vie meistenund be-
rühmtestenzu Lehrern erklesin/ nschin dieft, ih -
ren Schrifften viel Weißheil suchen muffe.

V^.DaßalleMenschenldasfenige / sostelle-
bm/lobenmnd was sie haffewicheNen.
57. Daß alle LehrttlallcherWeißheltdiekeh-

chenmehr lieben.
98.Daß vffenbahrlich dle wenigsten Men-

schen die wahre Weißheil besitzen / die meisten
aber der Thorheit ergeben sind, und also auch

aus



r . i .o .n .Vonven Mitteln
aus dieser Betrachtung ein Weißheit-liebmder
sich meyr nach verachteten und verhasten Leh,
rernumsehen müsse/ auchoffterSin einerBau-
erhütte mehrWelßhelt finde/als in einen gr offen
Pallast.

99. Däßmanaus freundlicher/angenehmer/
vertrauter und lebhafter jedoch vernünffliger
cossve^»„<,»mltLeuten die etwasverstehen/alle-
zeit mehr lernen könne/als aus denen Schri f ten
toder Leute/ oder durch auSwendHlernen/ und
vieles «e«^«>en/oder andere unnothige Arbeit.

,00. Daß dannenhero auch ein Weißhelt»
liebender den Borthell für andere habe/daß ihm
ftinstudiren nicht sauer und zurMarter werde/-
Andern gleichsam spielend ankomme.
.. > ol . Daß nach diesen gutgeleglen Gründen

«lnWeißhelt-llebender betrachte/daß ob e» zwar
nicht von der We l t / das ist/ kein Liebhaber der
Thorheil seyn solle/er dochinder Weltlebeund
lehenmüsse.
. , 0» . Daß ein Weißhelt-liebender keinen

Vorthell in dem /«</« der Weißhell habe/-
wenn er sich aus der bürgerlichen Gesellschaft
gleich entzlehenwolle/ weil der Ursprungftines
Übels nicht so wohl in andcm Menschen steckt/
als in leinen eigenen Herben.
. ,<,?.Daß.einWohllnst<getlnder Ei«sam-

keltoffterSstarcker,^-„>etwerde/ schändliche
Sachen zu begehen / als er Vielleicht in der Ge-
seNschafftandererMenfthen nicht würdegethan
haben.



dieWeißheit zu erlangen. 29
l<>4. D a ß der Ehrgeih durch einsames^

/,>e» vortrefflich gestärckt werden könne.
,05- Daß der heuchlerische Geldgeitzdurch

allerhand Arbeit an Gartenwerck, durch W o h -
nung in Wüsteneyen/ durch betteln/oder durch
strenges Leben von Wurtzeln/nicht reden/u.s.w.
nolhwendig Slärckung bekoinme.

lo6.DaßdaseuserllchePlapp<rwerck/oder
das auswendig gelernte beten, singen/ u.s.w.
di« Begierden zu dämpfen nicht fähia sty/weil es
vffenbahr / daß jedweder Mensch/so bald eret-
wasaußwendigkan/mehrentheilsdeyhnsagung
desselben seine Gedanckenund Achten woan-
ders l>at.

'oy.Daßein Weiser sich befieiffigen solle/
denen/soinder Thorheit stecken/ dttselbezube-
nehmen / oder ihnen in ihrem Elend sonst beyzu,
springen.

«08. Daß dieses unmöglich geschehen könne/
wenn er nicht unter ihnen lebe und wohne.

,09. Daß ein weiser Mann doch einVknsch
bleibe, und also anderer Menschen Hülffe von
nöthenhabe.

llo.DaßreinMenschsothöri^tsey/denmcm
nicht zu etwa< Guten brauchen könne.

n , . Daß teinMensch so eitel und böse sey/von
dem ein Weiser Mann sich vttmeffen könne/daß
«von diesen nimermehr werdes t Hülffe und
Beystand zugewarten haben.

» t . Daß keinMensch st böse und thsricht sey/
der nichtgmundweift werdtnUnne.



?o ?.?. c . 11. Vonden Mitteln
,,3. Daß Wie es einem weisen Manne wohl

gssallen/ daßanderefrommeund weist Leute/ da
n nochin Thorl>eit gesteckt/ mit chm umgegan-
Ven/undthmGutesgethan/oder vermahnet oder
t t n rechtcnWeggezeiget; also müsse er auch die-
se Liebe andern wieder geniessen lassen.

,14. Daß ein wciffer Mann edenweil er wei-
se ist/denenUllweistn mehr liebe erzeigen müsse/
<!lo<l vlm ihnen zugewartenhat.

, ,5. Daß einweifferManndUlchseineWeiß-
heil keil, z«/ '^,«», oder Zwanck über die Un-
weisen erhalte.

, ,6. Daß unter denen/da keinerdem andern
zubefehlen, keine wahre Liebe seyn könne wenn sie
in allen aufferlichen Thun und Lassen voneinan-
der unterschieden seyn / und nicht M e Si t ten
mit einander gleich haben.

,17. Daß derUnweise eben weil er unwelse ist
ohne eusscrlichm Zwang sich nach des weisen
Sit ten nicht bequemen werde.

"8 -Daßder Weise/eben weil er den Un-
weisen mehr lieben soll/ und klüger ist / auch ohne
Zwanckden Unweisen nicht nach seinen Si t ten
richten kan / dem Unweisen nothwendlg in seinen
Si t ten nachgeben/und alftallen allerleywerden
müsse.

1,9. Daßdieses Nachgeben dennoch nicht auf
offenbahr Unweise und unftledllche schändliche
Thaten zu «/>f/<">ensey/ sondern nur so viel es
die N o t h w e n d i M Bürgerlicher Gestllschafft
erfordttt.

«»«'Daß



'die Welßheit zu klangen. , ,
^ 2 0 . Daß nichts destowcn.'gcrder Weist sich
in vielen Eitelkeiten dem Unweisen gleichför,n,g
stellen muffe.

, l , . Daß einWciser auch wenn er alleine scy/
oder eigene »,^e/«rsinden wolle / alle dies.lben
docl) eitel seyn würden.

, » i . Daß manden/der sol6)es leugnen wolle/
bitten muffe / daß er eine Stunde benennen solle/
darinnen er ohne cilelnThun gelebet/ oder leben
könne/ oder daß er einen Auffsah machen wolle
von neuen Sitten/darinnen keine Eitelkeit sey.

, lz.Daß düo knneSimdesey/eitele Dinge zu
thun/sondern an eiteleDmge das Hech zu henge.

, »4. Daß <>lles T hun der Menschen eitel sey/
auch dasjenige was ihnen von G O l t befohlen 0-
der zugelassen ist

l» 5.Daß hierdieEitelkeilunddaseitelenicht
anders gel.ommen werde/ als es der Weiseste
unter den Konigen genommen/ und von andern
Weisen/die von der Eitelkeit geredet / genom-
men worden

, 6. Daß ein groffer Unterscheid unter Eitel-
keit und Sünde/Schande/ oder Laster zu ma-
chen sty.

!»7-Daß deswegen doch Eitelkeit keine T u -
gend sey/noch aus OOlles Oekot herkomme.

> ^ 8. Daß also nochwendige Mitteldinge seyn
muffen / auch Mittel Dinge bleiben /wenn sie
gleich el:el sino.

i ! ? .Daß unter dem Thun und Lassen der
Vlmschen / denen sicp ein Weiser gleich stellen

muffe,



3 l r . i . 6 . n. Von den Mitteln
müffeTauchvielDingeseyn / die die Menschen
nach Wiilkühr erfunden.

11 o. Daß dergleichen Dinge unzehlich sind.
iz l . Daßdiese eben weil sieaus Willkühr der

Menschenenlsproffen/ausdenBüchernder hei-
ligen Schrlfft/ des Gewissens und der Natur
nicht erlernet noch begriffen werden können.

«zl. Daß dannenhero notwendig der Welse
ftlches Thun und Lassen thells aus der c - m , - ^
,««^ mit andern Mensch««, theils aus Büchern/
darinnen diese Thaten beschrieben sind / lernen
misse.

,lz.Daßalsoein We ise r , auch vieleitele
Dinge l«nen, und invieleneitelnBüchern stu-
dieren müsse.

»34- Aber daß er dennoch das Hertzenicht
ä s c h H > sg ß h s

che /auch nicht für Weißheit ausgäbe.
ln-Daß er aus ob angeführtenUrsachen sehr

selteninsolchen Dingen und Büchern eine ge-
waltsame "^^^^»amufangenftche/sondern
selbige so lange dulde/ biß sie mit guten Wi l len
Unterlasten werden,oder sonst abkommen.

»36. Daß ein H ^ o / 5 , / « ^ / , durch eben die
Meeke<ie zur Welßheit gelangen müsse.

137. Daß ein<5e«<5o/?>5/'N'" und /'c/leic,, in
ekeln Thun und eiteln Hs^,,/ dieses/ was biß-
her geseht worden , noch mehr in acht nehmen
müsse/ als eui ̂ « H - / ^ 7^<»/^,< und HleH



diiWeißhckzuerlanM zz

U o n der Rechtsgelabrheit in-
sonderheit und drren Unterschied

vos andern kacuks.
ten.

. r.
»Aß zwaz ei^We!ßheit/abel vleWissett,
^schafften seyn.
^ i . Auch die dem Menschen nützt seyn/

denn der Vknsch l>at viele Mängel und viele Ge-
brechen.

z-Daß danniNheto die KUnst weöläufflig/
Über das Leben kurtz sey.

4. Daß der Mensch zwar in kurtzer Zeit nach
d e r ^ v c i e vür,g<s Capitels den Schlüssel zu
aller näthigen ErkäntNÜs finden könne/aber des-
wegen nicht allwiffcnd wclde / nvch auffallest
Was zu wissen Nötl,ig,sich «^//c^en könne.

s.Düß einWelscrarbeltcnmülse/ detMwtt
ni6)t arbeitet/orr soll auch nicht essen»

6. Daß da» beten mcht zum Deckel der Fauls
heit werden müsse.

7. DaßcinWciscr auch M t t d e r Ardelt be^
ten/das ltt zu E D u seuffhcn könne.

8. D a ß durch das ardeilen hier alles dach,
«ige verstanden werde/ wordurch man Nicht ft
wohl seine Zeit zu vertrelben/alsden Höchsten zu
Nutzen suchet.

9.Daß eb<llzur Arbeit nicht Hdn nolhen sey/
E da»



34 ?.l.c.ili.VonderRechtsgelahrhele
daß man sie mit Verdruß und ächhen thue/sonV
dein daß man auch mitten in seiner Arbeit ftös
lichseyn könne.

i o. Daß auch lehren eine Arbelt sey.
, l Dapdas bloffe F«^>,z, u n d ^ < , 5 ^ 7 ,

wenn solches nur zur Lust geschieht! / uadnieB
man damit gedienct wird/keine Arbeit/sondern
«meElquickung / undwevn esofftegeschieh«/
einblosserMüfflMngsey.

« . Daß kein weiser Mann in blossenFec»/,'.
^seine Glückseeligkeit suchen solle/noch finden
könne.

>Z. Daß er deswegen studire/damit er mit seu
l«n fiudiren hernach andern Leuten Nutzen
schaffen könne.

14. Daß der Nutzen eines Gelehrten nicht
allein lnLehren/sondern auch ln allerhand andern
Diensten bestehen könne.

, s. Daß dannenhero auch von nöthen sey/daß
einWklser/wennervon der Gelahrheit/^oM<
o» machen wlll/sich aussein gewlssesF«<K«m für
andern lege.

, 6. Daß auffdenen hohen Schulen vier 5e-
^/,<i,en angetroffen werden.

>?. Daß dieselben füglichalso voneinandev
entschieden werden können / daß zwar alle vier
um die Glückseellgkeit des Menschen besorgt
styn:

,8-Aber die ̂ /-/3/,/,/e nichts mehr lernen sol<
le/ale vaßsie dem Menschen seine Unwissenheit
«n.d Elend/und wa.s ihm mangele/klar und beut«

ijch



und denen andern racultäten. 35
ilch zuerkennen gebe / als worinnender Anfang
der Heißheit bestehet/aber hernach das übrige
die dr<p andern n»c«/^>en ausmachen lasse.

»9- Daß also die z » / , , / ^ « blllich eine A n -
führerin zur wahren We.ßheit/ undelngemel-
ues / ^ ? ^ ^ « e drey Hähern /^«/e^en seyn solle.

2o. Daß die Arhney-Kunst Mittel und W e ,
ae zeigen solle/die Glückseeligkeit der Leibes-Ge-
sundhelt zu erhalten / und wenn ft verlohren ist^
wieder zubringen.

2 , . D a ß die Rechtsgelahrheit Mi t te lung
Wegezeigen solle den eufferlichen polltischm
Friede und Ruhe zu befordern/und dessen gesche-
hene ̂ »-^s"« wieder zubringen.

»». Daß die GOttes-Gelahrheit noch viele
verborgeneWegedeS menschlichen Elends/unb
der Boßhelt des Hnhens anzeige/ auch denZu-
stand der verlohrnen Glückseeligkeit beschreibe,
und die Mittel und Wege zur innerlichen Ruhe
der Seelen/als der cinhigen und wahpen/ auch
ewigen Glückseeligkeit zu gelangen/aus heiliger
Schrifft deutlich und insonderheit anweisen
solle. ' .

23. Daß ein weiser Mann sich zwar beküm-
mern müsse/weil die Seele mit dem Leibe verge-
ftllschaffet ist/ von jedendrev^c«kä,ensoviel
zu versteken/als ihm zu seiner eigenen Äluhe und
Glückseellgkeit von nölhen ist:

24. Aber daß er doch in allen Dlngen nicht
ltlcht/wegen seiner kurhen Lebens-Zeit/so grojst
Miffenschaffllegeykönne/daßer andern mi ta l -
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lcn dreyen zugleich diene / und dannenhero besser
thu/daß er sich auff eine für andern lege.

2s. Daß weil dieRuhedesGemüths inelne«
gesunden Leibe die vollkommenste Glückseellgkeit
M/auch wer dieses hat / lelchtlich in euserllcher
Unruhe ruhig seyn kan / ein Welser eher der
Rcchts.gelahrheit / als der GolteS-gelahrheit
und Arhney-Kunst embehren/zu können scheine«.

2 6. Aber daß doch auch ein 6>«<6e/ü/ >»/e<//«<
»<und 7^e«,/<,s,< so viel von der RechtSgelahr-
heit verstehen solle/daß er nicht unwissend wieder
die Gesetze anstosse/oder leichelich von ändernde
trogen werde.

y ^ c h
gensich der Rechts-gelahrheit befieiffigen solle/
weil viel 7e?»«»,' in heiliger Schri f f t verkom-
men/die von/?o/,>,schen oder>^,schen Dingen
hergenommen sind/auch wenn von denen nothlg,
sten Mitteln zur Seeligkeit gehandelt wird.

28. Daß dannenhero diese drey /<c«,/,^en
einander billich liebreich die Hand bieten / nicht
aber aufffelndli6)eWeise<ede sich gleichsam in
ihren Sprenckel verbolwercken/untzdem/der ih<
etwas aus der andern zu nahe kömmt / sofort
gleichsam pfänden/ und <<<ch««Kc,>«,/m«n, ?,-
îm</«,s«», />^„voc,>en solle.

2o. D a ß der euserttche Friede nicht durch
weise/stndcrn unweise Leute "^»>et werde/ die
keinc innerliche Ruhe besitzen.

3<?. D a ß diese nicht anders im Zaum gehalten
werden kännen/alS durch rechtlichen Zwang.

3 «Daß



und denen andern llgcuitäeen. 37
zl .Daß dreyerley rechtlicher Zwa

ssl GichZ
z ß yy chch Z g sy

setze,ssrlegs-und Gerichte«Zwang. Dererbey-
de letzten aus dem ersten herkommen.

3t. D a ß auch die Gesehe von denen vielfalti,
geneitelen Thun der Menschen </,^»,>en und
demselben Ordnung fürschreiben müssen / damit
nicht aus desselben Unordnung« Gelegenheit zu
Unfrieden gegeben werde.

33.DaßdleseOrvnungnick)tdurch Göttliche
Gesttze vorgeschrieben sey/sondern der Fürsorge
der Menschen überlassen worden.

34 DaßdannenherodleRechtsgelahrheit ei»
ne Wissenschafft sey / die göttlichen und weltli«
chen Gesehe zu verstehen/ auszulegen/ undher-
nach nach stlbigen so wohl mit Rath und Matz
gute Ordnung und euserlichen Friede befördern/
als auch den Unfrieden steuren und hintertreiben
zuhelffen.

5 s. Daß zwar auch die Wissenschafft Gesetz,
zu machen zur NechtS-gelahrbeit gehöre / aber
zugleich durch dieWissenschafft auszulegen/und
andernzu rächen gelernet werde.

36. D a ß die ?/«/<'/2/'ö,> auch ein /"/?««-»»
elnes RechtSgelalmen sey.

37. D a ß nicht die,so/«/?^«M^,e verfertigen/
sondern die/so selbige brauchen/von dem Nutzen
und Gebrauch der /»<?^»e»,en zu lehren ge-
fthicktsind.

z8. D a ß die so / ^ « « - » e e brauchen/geschickt
smdderen Enderunfl nach ihren Nutzen anzuge«
den/ auch da die /»/^»me.Verfert iger solches

C z nicht
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nicht tdun wollen/oder konnen/dieunbrauchbah-
tm/« /^»e»« aus Nolhselbstenenderu müs-
sen.

p. IV.
MndcrWcht eines Rechts

Lchrers.

Aß das Ampt eines schritt und <!m§
Mgentengantz unterschieden ft^

2. Daß dieses sehr wohl durch das
ExempelMosis und. Christi begriffen werden
lönne-

,. D a ß das we Icn'elneS Regenten in vemBe-
straffunys-mlb Zucht-Recht bestehe.

4- Daß das Wesen eines Lehrers hingegen»
klebe und Sanfftmmh sey.

Dß j i Mß j g si hst
Nieren in einerPerftnftglichvereiniget werden
lönnen/so wentg können auch dl« Aempler eines
Mtgeneen und Lehrers in einer Perstn füglich
vereiniget wrrven.

6. Daß also keinLehrer ein Zuchtmeister/unts
kein Zuchtmeister ein Lehrer sey.

7. Daß die Lehrer Bater styn sollen/aber
«ach der väterlichen Lkbe/ nlchl nach viterttcher

8. DufeknLehrer noch viel wenlger«InHerr
ider jiineZuhoter ftyn konn^

3. Daß



klnes Nechls-kehrere.
V.Daß ein Lehrer demühet ftvn solle/ bev sei,

nen Zuhörern nicht knechtische,sondern kindliche
Furcht zuttwecken.

>o. Daß unter kindlicher und knechtischer
Furcht ein groffer Unterscheid sey.

« .Daß eines lheileknechtijche Furcht daher
rühre/ daßderKnechtwe,ß / derHerreseK
hauptstchlich auff seinen eigen Vo r the i l / die
kindliche aber/daß dcc Sohn weiß/ der Vater
ftheauffdaS Kindes seinen Vortheil.

«». Daß andern theils der Knecht sich für
den Streichen/ die Kinder aber für verlicrung
des Vaters Liebe fürchten.

«,,DaßdieFurcht der bösen Kinder für der
Ruthen, aus der knechtischem und kindlichen
Furcht gemischt sey /aber doch jener naher kom-
me.

»4. Daß bey nicht ganh unvernünffligenLeu«!

Liebe oder der Schmertz/den die geliebte Pe r i
son leidet/hefftiger Schmerhe als Streiche.

«5. Daß einem Zuhörer nicht weher gesche-
hen könne / als wenn er die Liebe ftlnes treuen
tehrersin Seuffhen verwandelt.

,e . D a ß ein Lehrer zwar niemahls seine»!
ßuhörer hassen solle/aber daß er doch nicht schul-
dig sey allen Zuhörern gleiche Fe«</ Liebe und
Vertrauligkeit euserlichzu erweisen.

»y.Daßein Lehrer sich manchmahl anstellen
Mffe/alS liebe er den Zuhörer., der nicht folgen

L4 lvlll/



will/nicht mehr/damit er dessen Liebe wieder das
durch ayfeure.

,^. Daß erwiesene Kaltfmnigkeit offte die
Leute/so wahre Llebe nichl erkennen / wieder zu
rechtebringe.

«9- Daß GOt t selbstengegendieMensÄM
dieses Mit tel braucke , wenn er sich ihnen ver«
birgt/und sie ln ihren Nolhen etwas vcrzavpeln
lält

. Daß Kallsinnigkeit in nichtsmekr/als in
enthaltung derMrtranligkelt/und ln F«mbd<
steUlmq bestehe.

i». Daß bey der Kaltsinnlgkeit nothwendig
grässere Höffligkeit styn müsse/als bey vertrau«
sicher Liebe.

» i . D a ß dannenhero grobes/ ernstliches/ sau<
res und bitteres Bezelgen eines Lehrers keine
Kaltsinnlgkelt/noch ein Mit tel fty/ die Zuhörer
zu rechte zu bringen.

23. Daß ein Lehrer nach Unterlcheld der Be<
schaffenheit seiner Zuhsrer sein« Lehr< richten
müsse.

»4. D a ß der Reichchum und vornehme
S m d hlerbey keinen Unterscheid mache.

l ; . D a ß vornehme und reiche Leute keine an<
der« und bessert Natur noH Verstand haben/
als n!edrige und geringe.

i6 . Daß man die Vornehmen und Reichen
belriegtt/und ihnen am meisten schadet / wenn
man ihnen das Gegentheil weiß machet.

»7-Daß man die Reichen und Vornehmen
den-lege/



tlnes Rechts-Lehrers 4 t
belriege/wenn man ihnen weiß macht/man wol-
le chnen die Wissenschafften durch bloffc E^em,
pel beybrillgen.

3,8. D a ß man bey allen Zuhörern wenig und
gute ̂ " e / > ^ und viel Exempel brauchen solle.

z?. D a ß die Lehren / darzu man schwerlich
Exempel finden kan/gemeiniglich nicht viel nütze
styn.

3<^Daß die langsamen und geschwinden /"-
/^,<« keinen Unterscheid in der Lehrart machen/
sondern zu beyden gleiche Vedult erfordert
werde.

Zl. D a ß ein Unterscheid unter Anfängern in
der Lehre / und erwachsenen gemacht werden
müsse

zt. D a ß dieses gar füglich durch das Gleich-
M von der Milchspeise und harten Speise er-
leutert werden könne.

; z.Daß ein Ledrer zwar treu seyn/und keinen
Fechter-Streich für sich behalten müsse; Aber
daß erdoch nicht aUe Lehren zugleich sagen/ und
denen Schwachen keine harte Speise geben/son-
dern dlefalzfs«^e^brauchen müsse-

34. Daß ordentlich von der Milchspeise der
Nnfang gemacht werden müsse.

,s . Daß die meisten /'K,/-/5/'/„ und Lehrer
diesen Unterscheid beobachtet/und daher die alte
Eintheilung in ^ft«»e/ ^e<eM«„r<«, 6s e^/e.
«c<« entstanden,

)6 . Daß man in denen /ei?,<»»,ö«, für jeder-
man oder fürviele dasjenige lchren müsse/ was

C5 allen
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allen nolhlg ist / und von allen gefast werden
mag.

3 7. Daß man zu beybringung derer Lehren
für die Erwachsene», in der Lehre nicht eben no-
thig habe/zu gewisse:: Stunden Bäncke zu setzen
und zu lesen / sondern daß solches füglich in der
eo^e^ l i is« mlc jedem insonderheit geschehen
könne.

? 8. D a ß ein Lehrer ausser seinen /eö/<,»en sei-
nen Zuhörern Freiheit vcrstatten müsse/ ihn zu
zusprechen und ihn zu fragen.

3?. D a ß er bcy solchen Zusprechen und Fra-
gen sich nicht verdrießlicher/sondern freundlicher
als in denen/eK,o,,en bezeigen / und nicht unge-
dultig werden müsse.

40.Daß ein Unterscheidsey/obeiner eine W i s -
senschafft nur für sich zum gemeinen Gebrauch
lernen / oder wiederum einen Lehrer drinnen ab-
geben wolle.

4 , . D a ß c>^ / / , c^» „5 , etwas lernen nicht
Heisse ein D i n g nl.r obenhm lernen/ sondern sol-
ches gründlich geschickt /und wohl lernen/jedoch
ulchl so ausführlich/als wenn man^<M?-"da-
von machen wolle.

4 t . D a ß d i e / so eine Wlssenschafft wiede»
lehren wollen/ eben dasjenige / was die andern
lernen/wissen müsse.

4Z.Daß alsodle gemeinen ^ss,<,»e/Mwot
für bcyde eingerichtet werden könnm.

4<;. Daß hernach für die/ so.̂ <?5F<»n von el-
«er Sache machen wo l len /M l M h i g sey/ ih-

nen
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nen absonderliche /e<?,<,^/ zu geben/sondern daß
solches gleichfals an besten durch die c<,m,e^„.
e» und Fragen geschehen könne.

4s. D a ß ein Rechts Lehrer dieses alles auch
beobachten müsse.

46. Daß er «n denen /.e<f?,<,»,ö«, dasjenige/
was allen nützlich sey/ ^oc^en müsse.

47.Daß er sich hüten müffe/Dlnge zu lehren/
die nicht genuhct werden können.

48. Daß es offenbahr sey/ wie wegen der ge-
meinen Verderbliüs auff hohen Schulen in al-
len /->^/^>en viel Dinge gtlehret werden / da-
von man hernach in gemeinem Leben die wenig-
sten brauchen kan.

4y. Daß man von einem Dinge nicht urthei,
len kan/ob es nütze sey/wenn man dasselbigegar
nicht verstehet.

so. D a ß dannenhero auch in der Lehre die
unnützen Dinge mit vorgestellet / nrd daß sie
nichts nütze seyn/gezelget werden müsse.

s». D a ß zwar in der Rechts-Lehre die ^ K -
^s^e «ich; zu verwerffen sey / wenn man die ge-
meine Lehrartbehält/und dabey weiset, daß aus
vielenLehren weniggebrauchet werdenkonnen.

si .Daßaber dochdle andere Lehrart kürtzer/
undfüreinenlZuhörer annehmlicher sey / auch
thn mehr «tte»t mache/wenn man dasjenige/was
tnannutzenkan/zumGrunde leget / unddabcy
kürtzlich berühret was wenig/oder nicht« genützt
werden könne.

5 l . D a ß diese Lehrart einen Lehrer saurer an-
komme/
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komme/weil sie selten gebraucht wird / und er
Nichtviel Vorgänger findet.

54. Daß man demjenigen/ staus Liebe gegen
die Zuhörer hierinnen an ersten die Bahne
drlcht/zu gute halten müsse / wenn er etwas ver,
stehet.

5 5. Daß er sichS aber auch nicht verbrieften
lassen müsse/wenn er von andern zur Verbeffe«
sUNgguteLehrenundErinnerungkrteget.

56. Daß ein khrer der dieses sich unterfän«
gee/allbercit eine gute Erfahrung von dem/was
in flemeimn iebengenützet werden kst« / haben
muffe.

57. D a ß ein Nechts,Lehrer in st,'nen^K,s»/<
^«s. deii Gebrauch der / ' /«/-sis^, in der Rechts-
tchre zeigen solle.

v8. Daß er solches nicht wohl thun könne/west
N nicht sclvll die ^ , ^ ^ , e verstehet.

59. D a h e r hernach die Rechtslehre selbst
nach allen ihren Stücken gründlich erklähren
müsse.

so. D a ß erbey der absimderlich«« <7«n,e^l.
t«», und wenn er von jeden insonderheit gefra-
get wlrd/hauptlIchllch beobachten müsse/ ob ei-
ner ,"len<H>e einen /><eF5re», ^ „ ^ oder einen
^<H,<,c<,c»,oder Rlchtrr/ oder einen Ho f fmaM
abzugeben.

6.-Daß dieTbeileder Rechts-gelahrheitder-
ge^alt mit einander verwand smd / d«ßein gt-
lebrter <5s«^>/«,/ ?""> die Grundregeln von
allen dillich wissen stlle.

6». Daß
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62. Daß also die ^5c//o.^ übcv^ie Nl l l ' ts -

gelahrheitgar wohl so eingerichtet werden kön,
nen/daß sie allen ^ ^ , - / l > ^ « ^ nützln/wasfür

dieselben haben.

. V.
Ron der?Kilos(wliio und

Nilioric überhaupt.

^On der Verknüpffung der / / / / ? ^ „ mit
öder ^ / / o / ^ / , und a»ldern Wissenschaf-
>ten.

t . VonzweyerleyLichtdcs menschlichenVer-
standes / der Bernullfft/midder Offenbahrung.

3. B o n 0e7n Unterscheid derselben so wohl in
Betrachtung des qanhen menschlichen Ge>
schlechts/ale jedes Menschen insonderheit.

4. V o n Unterscheid unter Glauben und wis-
sen.

s. V o n zweyerleyGewißheitdeS Menschen/
des Verstandes und des HcrhenS/ und welche
grösser/mw in gemeinen Leben nützlicher sey.

6 .Von llntcsschied göttlicher und menschli-
cher Offenbcchrung.

7. B o n Unterscheid unter Kem/was über und
Wieder Bcrnunfft ist.

8. B o n K,)?<̂ //?/?en und > « ^ / , ^ e n Glau-
ben/und wie diese beyde nicht miteinander zu ver-
mischen.

9. V o n
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. Von Unterschied des ^/-/5/^,schcn und
?,scheu Glaubens.

l o .Von Unterscheid des Glaubens/ der im
Verstande und der im Herhen ist.

i l . Von dem grossen.Nutzen d e r / / f ^ , e ,
und all<)etlleiner heutigen Nachlässigkeit in die-
sen ^ « H o , undwoher diese letztere entstanden-

lon der Niitona der

On Ursprung der
^ y mit der wahren Weißheit beste-
hen könne?

,. Ob ein Weiser Mann irren könne ?
, . V o n dem Unterscheid eines Irrenden und

«ineS Scctirers.
4.VondemUnterscheideinuley Sinnes/und

elnerle,)/Meinung seyn.
s. Ob Adam und die Patriarchen vor de«

Sündftuth weise oder unweise Leute gewesen?
6. Ob ein Einfältiger weise seyn könne?
7. V o n dem Unterscheid unter einenWeiselt

Spitzfindigen und viel belesenen.
8. Ob die heiligenPatriarchenvor derSünd-

fiuth viele Bücher geschr leben ? Und ob dasBü-
Kerschrelben zur Weißhelt gehöre?

v h T i ^ Mde. f ersten Vecte sey?
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verderbten Lehre zu Zeiten Ja/

bals/IuoalsundThubalkains.
».Von Noä Weißheit.
12. Von der Weißheit Abrahams.
13. Von dem Buch Iczirah und denen lo.

Sephiroch.
14. Von der Weißheit Moses.
ls.VonderWeißheitSalomons/undwars

«m er seine We'ßheit mehr geredet als geschries
den?

, 6. Ob nicht bey den Juden noch der Grund
verwahren Weißheit zu juchcn sey?

»7.Ob nicht in den jüdischen Schafften das
Gute von den Bösen könne gesäubert werden/
wenn man dieselbe fieiffig gegen die heiligtz
Schlifft c5<^/>,?

,8-Von Ursprung der ersten Seele nach dez
Sündfiulh.

, 9. Von der /'/„/<,>5/'K/'/
»o.Vonder

! i.'Von denen ersten Lehrsätzen aller oder dev
meisten Sectirisch:n /^/<^/>/i/>.- (,)Das GOl t
und die Materie zwe«' gleichförmige />,«t,/',<<
wären. ( i )Daß GOttes Wesen im Dencben
destehe. (3) Daß desMenscheuWcscn lmDcn«
cken bestehe/und von dcr rechten eitirichtung der
Gedancten das Mohlseyn und Glücke des gau,
tzen menschlichenGeschlt'chle t^.<«//^.f4)Daß
^ s t und was



einem gut ist, auch dem andern gutlsev, (s)daß
der Wil le durch den Verstand gebessert werde.
(6) Daß es in de« Menschen Vermögen stehe/
tugenrkafftund glücklich zu leben»

t ! . V o m Ursprung der Schulen/ undobdli
öffentlichen Schulen nicht älter seyn als die
?S auch ob sie vor/ oder mit det

/ ? s s „ ^ ihren Ursprung genommen»
zwiyen altgemeinen w,t/»d</en des

/ M '^7o^/)/e ihre Lehren fort zupflan»
hei /m daß man semen Lehrern Glauben zufiel
len müsse / wenn man gleich ihre Lehrsätze nicht
begreiffe(t)daßdie,enlgen,so solches nicht thutt
wollen/als die schädlichsten Leute angesehen/unv
Zestraffet werden müssen.

»4.Von der grösten Sclaverey/ so wohl in
Ansehen des «Verstandes/ als des Willens des
Menschen/dieauSder />/«/o/2/>^ M ^ , ^ en^
standen. ^

t5 . V o n denen Lehrsätzen der wahren jüdi«»
schen ^,/o/3/?/,/,, welche nach Anleitung der
yeuligen Schri t ten Mosis/ und Davids/ S a -
lomons und der Propheten denen ^v. l » . ^ !Z»
<rzehlten Lehrsahen der M i s c h e n ^,/<7/3^,e
schnurstracks zuwiedersind.

!6.WenndieSe«irerey sichauch in die jü<
che/'/'</^/«e eingeschlichen?
t? . V o n denen Pharistern/Effaern/ Sad<»

ducäern.
, 8. V o n denen Seelen des Sammai und

Hillels.
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29 BondemStaatsstreichederfalfthm^/.

l^^diefalschenLehrenmit falschen W u n -
dern zu bez<us<n< Von F^K^/der Juden.

)o. VonderGriechischen / ' ^ ^ / « e . u n d von
dem Unterscheid / der in der Schrift, zwisiheW
Juden und Griechen gemacht wird.

3«.Vondenen7. Weisenin Griechenland/
vnd von ihrer A « zu/>^/^/>5<>en/ auchwlesie
der ̂ / />e^e) ' befthuldiget worden.

Zt. VvnPvthaMa undstinerLehr-Art/auch
denen/^,5 stiner <z>^.

33. Von andern letzo wmig dekanten griechi-
schen HK^" ,- Absonderlich von der ^ H ^ / » ^ >
des H/>7-4c/»>, und I>^«ot^,>,'.

34'Von Hcr -^und worinnen siine ^ / o s t .
/^eder Weißheit am nächsten komme, worin-
nensie davon abweiche.

,s. Von denen vier sihrdekantenundlange
daunnden^cHe»der griechischen ^/,,/<,^/'/u>.

I^.Von^c^o m̂> denen F/'««^«^.
z7. Von denen c)«««^. und daraus emstande-

4^.Von denen gemeinen gefährlichen I r t t h u -
mern dieser vier ̂ eH,», und daßeme so gefährlich
siy als die andere.

4l.Bon denen H ^ „ r 5 , ihren Ursprung und
Untcrstheid von denen ̂ c^,/e»,,c«.

41.Von der Verschlagttcheit m M W F e i t der
t/ce,«,»-, und dasz man wieder sie Mder mit
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^ c h mit Schlägen/ was.vernünffli-
ges ausrichten könne.

4?. Bon dem Haupt-Irrthum der ^ s / c ^
^«.daß ft denen Sinnendle Beurtheltungder
Wahrheit genommen.

44. von derWiederbringungder wahren
WeWek durch Christum unddie Apostel/ und
wie dadurch die jüdische /'/»,/<^5„ von dem
M,>,schen Unfiath gereinlget worden.

45. von ^ « / l ^ , / - / o ^ , e und daß er offters
ausdem angenommenen ^»««/',« der io. H«
/̂«»«e<» wieder dleIüden <i,^,»>,s.

4<5.Von der Verunreinigung der einfältigen
Christlichen Weißheit/lheils durch die M < ^
sche Iüden/cheile durch die /ess«>.sch« Griechen.

47. Von der r ^ / « / ^ " der ylimer und deren
Ursprung.

4 8 . Von ^V«»f<« ?«»/>,v,s.
4y.Wiedurchdiekriegemlt den Griechen/

durch die Gefangenen/ die Griechische p^ /«^
/<l,« beyden Römern eingeführet worden.

50.Von c7,ce^«»«« e6,/o/5/><«, und
sie»?.

5i.Von Hmec« Schrifften.
s i . Von Ausbreitung derStoischen/platonl-

schen undepicurelschen Seelen uuleryenerfiey
Römischen Kavsetn.

53. Von Verfolgung der

54. V o n öffentlicher Duldung der obigen
Pitt



der skllolopkischen 8eHen s ,
vier Secten unter ^«^»/»e l',« unddemHaß
des<^^c<«H« wieder den ^ ^ f e / e m .

ss. Bon Plutarchi , Luciani und Tplcleti
Schriften.

56. Von der / H , / - / ^ , , der?«^e«, aus
welchen die ̂ »</eH« co / i ^ t t smd.

57.VondenenVerftlgungen/ die denen er«
sten Christen/sonderlich durch die r^ ,em«/ mit
veranlasset worden.

58.B0N HochachtungderStoischen und plato-
nischen ^ , ^ / « e zu der ersten Kirch-väter/
sonderlich Augustini zelten.

59 Von Untergang der^/ö^tschen Hss«
im Römischen Reich durch die Beherrschung
der Gothen/Wenden/ Hunnen, kongobarden.

60. Von der Araber Fleiß inderAristoteli-
schenSecte/und wie daher dieArijtotellsche / » ^
/est^<e in Spanien kommen.

6, . Von denenH«<i«l und Schulen i»
Teutschland unter c«^«,^ > ^ » o .

6». Vonder Aristotelischen SecteAuffneh-
nun imRomlschen Reiche durchdie H i» /^ ,o , , .

6). Von denen dreyen Classen der Schoia-
sticken.

.Von ihrer Spaltung ö m « » , ^ , <5 « -

5 5- Von ihrer Thorheit und wie ^ F s i ,
«,.^»,/^^,^.dleselde zu emdeckeq an-

gefangen.
66.VonLutheri/^/«/l/'i«,.und ob er sinn-

lich von der scholastischen ^-/-si/<b,e gesäubert
gewesen V » 6 ^



5 z r« ü. c. v i . Bonder n;ttorle
^ . V o n ^ " " c ^ « . u n d wle<r die aristote-

A / 5 / neu auffgepuht.
6 8 . B o n d e l ^ / ^ « der Jesuiten.
69. Bon dem />^„5, . weßwegen auch die

/c/,e/̂ /?,sche /'/«/e/e^e umer den ^s,e/?,>e«.
</en wieder auffkommen.

?<>. Bon denen Auffwermern dererandern
heydnischen Seelen?

7 > .DerPlatonischen durch ̂ «M«»/>c,>«.
7». DerStoischen durchs/««
73. Der Epikureischen durch 6^5»<ü,»,.
74. De r Skeptischen durch <K
?s. V o n ^e,^/?<,«-. und wie sich dessen S e -

cte sonderlich unter die 5«"/"ausgebreitet.
76. B / ^

79. B o n /si /
8o.BonH»c^,//««, ?^/ssi/'/«co und dessen

Thorheit.
8» Bon denen Feinden der />5,7o/5/>ö,e> «nd

sonderlich ̂ )^/l. //ojsi»<m», co^/^ve^/.
8».Bon der l ' / » / ^ ^ , Fc/^»c<«. und wie

dieser Til l»! offte'zum ^<ee^, einer neuen ̂ ci?e
gebraucht werde.

83 Welche «ns, unter allen diesen ein 5^<-
/?- weklen solle?

84» B o n dem Nutzen/denein ? ^ e schaffen
kan,



der l»l,ilolöpl,ischen Seken.
kan/wenn er die ̂ ^stt^sche/ tische und

Asch r ^ / 3 ^ , e wohl innen hat.

52P.VII.

Von Nutzen der
in ttucko

l .

. B eln 5«»-,^ einen zroffen Nutzen'von
?der Hebräischen und andern Orientali,
schen Sprachen habe?

t.Vonetlichenberühmten)«^/k". die mehr
Hebräisch gekont/ als viel ̂ ee/oF/, und warum
sie deswegen von diesen verfolgt worden?

3. Insonderheit von 5

4.Ob ein 5«"/e grosse» Nutzen habe vond««
nen 6^m««,/c<e/,schen Streitigkeiten^ in der
Hebräischen Sprache/z. E.</e >

f. W.
5. Ob ein guter 6^mm<t/c«, deßwegen eil»

guter Ausleger der heiligen Schrlfft sey.
6. Ob denen die Hebräischen c7^«»^/c^»

>«/ UNd ,'^l/i^e/ ftyN?
. 7.V0M Nutzen der Griechischen Sprachen

für einen ^ / " -
z, Ob der Strei t <K i



54 p.i. c. vn.VonNuhender(5nmm,tlc

w. einem 7 " ^ e " zu wissen nölhig und nützlich
sey

9. Bon Nutzen der lateinischen Sprache für
einen I "^ /?^ .

,o. V o n Nutzen der frantzösische Sprache/
und oaß ein politischer ^ , / d a e franhoftsche ja
sosehr nutzen könne als dae lateinische.

, ».Von Nutzen der Italienischen / Spani-
s hen/ Englisclxn Sprache u. s w.

i i . V o n Nutzen der dänischen/schwedischen/
Mnlschen/Moscowitische,Wendlsch'eSpr».che.

,z. Von etlichen Handgriffen/die insgemem
nicht beobachtet werden / allerley Sprachen mit
leichterer Mühe/kürherer Zeit und bessern N u -
tzen zu lernen.

, 4 . Ob eine Sprache zierlicher/ artiger und
reinlicher scy/alS die andre?

«s.Ob ein 5 « ^ / , mit gutem Gewissen eine
zemischte Sprache brauchen könne/ oder pur re-
den müsse?

,6.Obunterdem Latein etliches rein/etliches
«nrein oder barbarisch sey?

, 7. Ob ein)«r,/eCiceronianisch oder polnisch
tatcinreden müsse/oder dürffe / oder ober sich
«ach der«o</e zu richten habe?

, 8. Ob die Sprachen ihre Iugend/manliches
l oder weibliches) und hohes Alter haben. I n -
gleichen ob die Dece«v,>, und ^ » , « , nicht so
gut Latein gercdt als c ,« ?

O b i ) / e des



in Kuäio luris. 55

» sich bedienen könne / und warum Vlest^La!
tein für narrisch zu halten?

20. Od ein 5« " /e nicht alt Teutsch oder La-
tein lesen und verstehen solle ?

»>. Ob es für einen ZK^/e» schädlicher und
sthlmpffllcher sey wenn er z. E. den 7^c,^«.oder
wenn er die Gesetze der alten Teutschen nicht
versteht?

»». Ob ein > " / e auf zesisch redtn und schrei-
ben müsse.

23.Ob einKe"Fe,«enn er Gelegenheit dar-
zuhat / die Sprachen lieber durch reden und
tägliches üben/als durch die 6 ^ » « < „ c und den
Sprachmeister lernen solle?

24. Ob einen > - , / , » nützlich sey, wenn er sich
auffdieso genande c>-„c leget?.von ü / l
Von <7/e«c, O<>/c.

2s. Von des

. VIII.

Von Nutzung der
im 8cuäio l

B 5 ^ d l e ReimkunfinWg
fzu wissen sty?

». Ob er klüglich handle/wenn er ̂ e^/e
mache / sich darzu wieder sein " e ^ e i l zwingen
< l b d M l f f s



56 ?. i . e . v i n . Von Nutzender Poeten
Z. Ob er klüglich handete/wenn er sich von an-

dern ^^/? machen lasse/darum bitte, oder selbe
«nnchme?

4. ObemI<"/?e zuEntscheidungdererinder
Rechtkgelahrheit vorkommenden Streitfragen
lo^en lesen müsse / und ob die/'«"en was be-
weisen ?

s.Mondem grossen Nuhm der Dichtkunst
«uch in der Rechtsgelahrheit?

6. Ob ohne die Dichtkunst einer ein guter
Faer sey.

7. Obman dle Dichtkunst lernenkönne von
/s<,^<5„, ^ , e ^s^,c<< j ' u. f. w. von H
^PoetischenTrichterns u.s.w.

8» ̂ 3 ^ ^

,1 . V o n dem Sprichwort:
,2. V o n des Herrn ^ » ^ o / / und anderer

»4- Von etlichen wenig Regeln.sich ln/'eH

und Ausschreibung.
, 7 . V o n satyrischen Schafften; deren Ur-

sprung, Gefahr imschreiben / und Nutzen in
lesen.

»8. V o n ^ " " m ? , , deren Ursprung / und
Fortgang. , B



>9.VondenenThorheiten / die auch die er-
barsten ̂ o«^e» aus Irrthnmern von der N a -
tur und Kräfften des Menschen/ ingleichen aus
Einbildung ^ ^ / ^ / s c h e r Sitten beZangen.

20. V o n der Thorheit und Schaden solche
zu lesen. Bon

2». VondenNutzen/sinn-undlehrreichrrLie-
bes-E^eschichte zu lesen/lnsonderheit von der ^-
^F«e»e und 0^?<n,le.

2 , . V o n / ^ « ^ Reinicke/ Fuchs, Frosch
Maußler:c. und deren Nutzen.

»3-!Daßdie Lehre durchs« / " uyd Gleich-
nüffe nicht gäntzlich zu verwerffen / sondern öff-
<ersnsthigsey.

V4 / ^ ^
25. V o n c>/5M die nicht zu geben sind/ oder

dochseleen vorkommen.
26. V o n der Thorheit derer!/die das 6?^«»

Z^^gemclcht haben / mit dergleichen ^/ö«?'
dasselbe anzufüllen.

27.Vo»demelendenTrostund Vergnügen/
welches diejenigen / so keine/«»«/««-«^ gelegt/
hieraus empfinden.

28. V o n denen cie/ib«,«» tt^«u>n> tt^»,»««»'
f^nndwienoth iges sey/ daß ein 3 « ^ - sein
Hertz nicht daran hang«?

»^.Vonder^sbe eines gelehrten 3»^,/e^
wemer auff dje^<x^ einen geschicktttt " > " "
geben kan. D l



5« r.i.c.ix. Von Nutzen d<r

. IX.
Von Nutzen der kkcrolic und

in
«

nicht ein Redner so wohl gebohren
Iwerdeals ein/'<,-"?

2. Ob zicrliche Rede nicht mehr in der
sittsamer Deu llichkeit/alS in gekünstelten V o r »
ten bestehe?

z.Auff welchen / / ^ « ein F « ^ / , insgemein
sich legen müsse auffeinen niedrigen / millern
oder erhabenen?

4. Ob der erhabene durch /><«/,,« gelernel
werden könne?

5-Daß kein majestätischerer//^ gefunden
werde/als indem Propheten Esaia.

6. B o n nützlicher Vermeidung eines Spanl-
schen/tieffsinnigen und pralenden/?/,.

7.V0N gleichmäßigerVermeidüngeinerIta-
lienischenoder poetischen Schrelb-Art.

8. Daß ein jeder Mensch nach seiner Natur
,«/,><»„o«zu einer gewissen Redens-Art habe.

9. Daß manöffters aus dem^7^ eines Men-
schen Mischung lernen könne. Von des F«/^c.
n , e^e und ie ̂ , Schrifflen.

, 0. V o n Vermeidung eines ^siss,>,en//,.
,« . V o n dem Nutzen oder Schaden/den man

Aus der-"«tst/en gewisser H^,öe»,en hat.
>i. Von gleichmäßigen Handgriffen , wle

in



Otttorle ln stuälo luf«. 5 y

in /'se/. sich in der Rede-Ku»st zu /

lz. Bon befiechigung auffelnen///«» der rel-
6)er von Gedancken als Worten ist. B o n Epi-
steln >l6<»<"l, UNd Z'/,»,,.

»4. B o n Ursprung des heydnlschen//,',- cv.
.̂ r<v»'<e»,/»,<', und der <»«>«„«»,und daß ein wei»
ser I"-,/? denselben meiden müsse.

ls Bonnothwendiger Ubungeines
in einem mitlern/7/e.

«6. B o n / 7 /
«7. B o n / / s F
n . B o n fürnehmlicher Übung eines 3«-»/

in einen frantzösischen/lateinischen und teutschen
/ 19. Daß die fleißige Lesung gleich gearteter
^«,sr««» hierbey viel thl«.

i v .Daß in ftantzösiscben/und lateinischen die,
serwegen genung ̂ M,«^ , fürhanden.

»». B o n Mangel ln der teutschen Sprache/
Und woher e< kommedaß unsere Schulgelehrte»
off« besser lateinisch als leutsch tonnen 7

« . B o n der fruchtbringenden und andnn
GeseVschajfttndieteutscheSpracheauffzubrln-
gen/und deren Mißbrauch.

2z. Daß zu Bollbringuna nützlicher Dlngk
die Gesellschafflen mehr schädlich / als nützlich
sind.

24. Bon der ^c«<in»,>n«»c«>5, und das

»s. BonNutz««»ndMängeln etlicher neu-



6o r. i . c.l)c. Von Nutzen der Or
«r^c^e^en in Anweisung zu teutsthen Briesi»
ftn/uud dem mil ler/ / / - .

,6.<Vondenen^^/!"»5»,en/ undobsichein
lveiserK"/ , derer bedienen könne?

27.Vone^ce/s der 5»»,/>/l«,n,ep.
i g . W l e und wolnandieftlbe lernen solle/und

düßausBüchern wenig nützliches davon geler-
net werde.

30. W i e ein weiser A " ) K denselben leicht
lernen/und wie weit er sich darnach 6
^ könne?

Z' .Obmanfur Gerichte«
schreiben könne?

z.Bon <,/l<x,>ung der

33. Von nützlichen und lhörtchten Eingingen/

34. Von der Kunst andre zu /^e^H>en/oder
der o ^ s ^ d a ß solche gleichfals nichtlgelernet
Zverden könne.

,5- Daß alle Rede-Kunst vergebens se,,
wenneiner sich vorgesetzt / er wolle skh nicht be-
teden laffen^der sich nicht bereden laßen darff/
«ls wie unfte heutige Richter.

36. Daß wer sich Lust hat bereden zu laßen/
leichte beredet werden könne.

37. Daß die liebe zur Person, die uns bereden
will/uns mehr beredet,als ihre Worte.

38. Daß eine herhliche»,», sderStellung
mehr beredet/als viel Worte.



m NuHo I„rl5.
. Warum die drey

braucht werden/als i n ^ m ^ c k c ^
4<,.VonderNothwendigkeit/laß ln derglei-

chen ^e/>»ö//^e/l man unter denen ?«/<>,>« ge,
schickt« Redner hochhalte/sonderlich wiederauf-
rührische Prediger.

4». Byn dem Mangel unserer tt»,ve^>en/
daß keine Anweisung darzu geschehet.

42. Wie weit die Schafften c^^a»// und
^v ,«^ / ^ , ' , ingleichen etlicher neuer franhöH«
fther H7^e^en hierinnen zu brauchen l

43- Daß in Monarchijchen Staaten das: da-
ran geschiecht unsre Meinung/ mehr />er/5„^e.
als die etwa dabey gehaltene o ^ f « » " .

44. Daß die alten ^ " ^ ^ ^«/«^c« ge-
meiniglich nurbey/o/e^„^en vorkommen-

4s-Ob bey dergleichen Gelegenheit d i e " " / .
»^-für die Herrn 72«/^<,/ oder für ? <>/,>,«-
gehören/ und wovon ein Fürst mehr Nutzen ha-
be ?dabey.etwas von Ursprung per Predigten.-
Ingleichen von des Herrn Seckendorffs / ^ / » -

>len teutschen Reden.
46. Aus was für Gelegenheit sich das vierdte

L ^ ,<i<lc<ai«n», in die MoNülÄ)ieN
eingefthlichen.

47. Mißbrauch des xe»ê ,> Hm<,«/^,/<,< in
Monarchischen Staaten-lMerckwürdiger Um-
stand/wie I,/,"»«, ^/^<l,« mit seiner c)r«,s-
«> die t)^^s</^« betrogen. Von c7<,̂ »e<«ie.

48. Daß ein weiser )»"F nicht in ein
ftemd



. l .c.x.Von Nutzender
ftembd Ampt eingreiffen/undnlemÄnd
scher Welse schelten müsse.

4 , . Von Ursprung der ^ » ^ » c ^ « » . - I n s
gleichen wie ein r « » ^ " / , , und ein Schmeich-
ler unterschieden fty.

4y. W a » ft r Unterscheid unter einen r«»ep.
^ e n und// , /<»"" sey?

s,. Ob es genung sey zu einen wahrhafften /tt«

s». Ob ein welser ^ , / » sich zu / ' « i , « ^
gebrauchen la<stn/und wie er etwa«.solche mit
guter Manier vermeiden könne ?

53. Daß man vor erst recht klug und weise
seyn müsse/ ehe waneinen Poeten und Redner
«bgebenkänne.

p X.
Von Nußm der I^ic in ttuclio

^ i

der Unzulängligrelt der gemeinen
F,c, zu Erforschung der Wahrheit.
».Daß die kehre der gemeinen i « F " .

/ F , , ingleichen die 7e/>,c und
der Zwelffel an allen Dingen/«5«/„>c„ mache,

z. V o n der löblichen/»tt«5,«« etlicher neuen
, diesen Mangel zuverbeffern. V o n

H i Hon der ^ > " l " ^ ' « ' ^
des



i« in Kucllo lurl

des Französischen c - ^ » , von den?^
^ t t , K<el,,c,>«/,</,, von der ̂ /t</ ,
von ä k " / t^"e. I ^ ,c . u. s. w.

4. Daß ein ) , "Le und/'o/fttc«/ alle solche gu-
te ,>/,«>»»« werth halte/ ob er gleich wahr nimt
daß die ̂ t « ^ , es hie und dar versehen / und sie
deswegen nicht anfeinde

f. Daß aber hinwiederum solche ̂ «en-«,son-
derlichaber/'e/,"" u n d ^ , ^ e » , es sich nicht
verdrleffen lassen muffen/ wenn man ihnen ihre
Fehler bescheldenlllch zeiget.

6. V o n der 1.-5,^ 6<««,unddererAusbrei<
tung durch die >^,)?,». Bon etlichen >2le«i.
^ Von dem ^«e«r, / ^ « K « ^ , .

« und anderer ̂ c«.)<c7,<»>
s 7 ^ / / b s

8 V o n dem
Wie e r a u s ^ » - ^-Fic entstanden

p.Vondenen gezwungenen ^
ob ein weiser F « ^ dieselbe zu lernen/oder lheu-
er zu verkaufen/und ein Geheimnüß daraus z«
machen/vernunfftige Ursach habe.

lo .Von Gebrauch und Mißbrauch der?:»-

» l . Ob ein ^»-,)?e die D o ^ / » <^
/»r«i/c^,7,5«,,/^<«<i,c<u»e»tt/, u. s. W. j )
Mtzen könne?

^ . D a ß einweise» 5 " " ^ ««förderst sich um
die^<«^^,»e-/',<,/c,e»^ bekümmern/ und in
seinem Köpfte auffrenme.

0 b ^ d i i d l s t i erfun-
den<V



64 ?. l . c.x.l<Von Nutzender l.o5»
denen ^Vec/^,<n und e ? ^ ^ , e n hierzu etwas
nutzen könne?

,4 . V o n NvthwendlgkeltderWlffenschafft,
wieweit dieGräntzendes Verstandes gehen/
und daß ein w e i s e x ^ / e sicher styn müsse/ daß
er die meisten wo nicht alle Wesen der Dinge
nicht wisse noch wissen könne.

«s.Daßesebenso unvernünfftlgsey / anet-
was zu zweiffeln/ darzu man keine vernünjftige
UrsaÄ)e hat/als etwas unstreitig zu halten/ da-
von man keine unstreitige Ursache geben kan.

, 6. Daß ein ) « " / e das / woran erzweiffelt/
nicht für falsch halten müsse / so wenig als er es
für wahr hält.

»7. Daß ein ̂ / ? e die kehre vom Ursprung
derIrrthümerwohl mnenhaben/ undsichdar-
nach prüffen müsse.

»8-Daß ein ̂ > k e wohl verstehen müsse/das
unstreitig wahre von wahrscheinlichenDingen
zu unterscheiden.

19. Daß <r so dann nicht besorgt sey,um ^ -
/,/e , e ^« / ^ >l/ee/?e</<, oder <»ve»e«p«<» ^,e<//»'
, ^ « , « , , sondern daß sich dieses von sich selbst
gebe.

20. Wie'ein 5 « ^ die Regeln andern die
Erkäntnüß der Wahrheit beyzubringenauffsich

i > h bz ^
»1. Von denen allgemeinen Regeln zu lernen/

dieein/«<i»>/!"3«^ «uff sich zu <^/,«>en hat.
»».Von der Wissenschafft und Regeln aus-

zulegen/ daß selbige sonderlich einIm/ewissen
yüffe. 23. D a ß
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. »;- Daß ein > " F e sich m i t t e t e n Regeln

nicht besacken / ftndern wenige mW gute suchen
müsse.

»4.Daß«n>^vl '< l fa l<che Regeln./ die
detrügen oder tlichts.nützcseyn/verlernen müsse.

. V o n der Regul:

27.VonderRegul:daßTestamen<sWme n»
eigenUiä)em Verstand geiwmen werde müssen.

»8. Vonder Rcgul:daßmaneke alles Thun
und Bornehmen/als zugeben müffev daß sich die
Gesetze wiedersprechcn.

l.- daß man O, >
/ F die

l)eben solle.
3, .Daß der unverstandigste Mensch leichtlich

< ü » e ^ " H i « , finden kHnne/uud keine ̂ »ö,^>Hs
dmzuerfotde« n>erde.

z l . D a ß eln F « ^ e über dieses noch etliche
absonderliche,-e^«/^ <«^^ef««H lernen müft
se/und wieweit solche;u gebrauchen?

zz. Ob e in^ ' -^e die gemeinen 6ex»k5 i«r^-
p^es^/-n« mM>« verstehen müsse / und was
chmdieselbigen nutzen? .

3 4.V0N Regulnanderer Meinung zuurchei-
len/ob sie wahr oder irrig sind/ und deren Noch-
wenMeit für e i n e n ? ^



es r . i . c . x .
35.Vonbeurtheilungguter Juristischer B ü -

cher in derer so groffen Menge.
z6. Von des H<l///ei /«^e»,e»e des <5l7<«^», und

denen /^</«t//c«L, die er dabey angemercket.
37. Daß ein > " / e . sonderlich in Rathge-

bung seinem c/,>^en/in Lesung der gegenseitigen
Schrifft oder ^ s „ . in lesuna der gesamten ^ e »
zuforderst seine Let ten prüfen/ und sich für al-
l e n / ' " / « ^ " " oder vorurtheilm hüten muffe.

38. Von.dem Vortheil/den ein 1 "^e in Lesung
juristischerSchrifften und ̂ lKe* hat/in weniger
Zeit grosse /^/«m,»«zu durchgehen und vernünf-
tig zu urlheilen.

3<?. Von Nutzen derReguln anderer I r r l h ü -
mer zu wiederlegen.

40. Daß ein j«r,/?e wegen des ^c
7/^,c, weniger i i
zu zancken/als andere Gelehrte.

41. Daß ein weisir 1^,/e nicht weiter als
ßln Amt erfordert <//M,^e.

41. Daß bey vernunffllgen Leuten durch viel
</^»s,>en wenig Ehre noch Vortheil erjaget
wird.

43. Daß ein weiser >"Fe keine e ^ ^ g e w i s '
ser «»^v,^«,^««, von andern Gelehrten zusam-
men sucht/und daß er davon nichts als Schani
den erlanget.

44. Daß ein weiser I « " F , alle ftphlstereyen
meldet / und bey Gelegenheit alle,55«^ bei"
<i,A«,F,/<>»„ in acht nimmt / auch eher seinem
Recht was nachlasset/ als gar zugenau dasselbe

«ledlt
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wieder dem ^<Ao»<K,/,e5 oder Op/xw^te» zu
brauchen pfleget.

45. Von dem «et^t/s 6,»<e <i,A«l<,„«n« .5^/.
. und dessen Nutzen.

46. Vondenen aemeinen Fehlern/ die so wohl
^«,schen D^«e. , i«»/^ ,a ls öffentlichen

Sch'rifftelN" < / ^ ^ < « ^ vorzugehen pflegen/
und wie dieselbe zu meiden.

47. Von dem nützlichsten/ und bißver unterlas-
senen »-et/wi/e, durch Fragen zu ^,O«„>,».

48 Daß die l^,/?,« nlcht Ursache smd/ daß
diese »/e,^e na6)blieben.

49 Von der wahren Ursache warum solches
geschehen?

50. W i e dieselbe wieder einzllfübreu? Von
k/ssoss,'/ und /.«c,65, /)/<«/e/rl/. VON He»^5/io,?fi>
gliche </e ^/e«o^,//^«/^o<7^^//. Vl)N des
Herrn 67e?,c, ^ec,^,,^e und ^^,/,- in dessen

s l . D a ß diese metkee/e e i n e m l ^ , ^ hochst-
nölhig sey/undohne oieselben leicht ein Unschul-
diger verdammet/und ein Schuldiger loßgcspro«
chen werden könne.

s i . D a ß diese «e,K<,</e aus dem Amte eines
klugen I » ^ e » in t>?v,>,>«»5 wieder die </e/,>
5ve»5e»hergehohlet werden müsse.

5 z.Worilwen diese ^(«/»kurhllch bestehen,
54. Daß die K<x«/» ehrlicher und friedlicher

<i»H«ea,/o»e» gemeiniglich von ̂ <il"5„„ss unter-
laffm werden.

E » 55.V0N



«8 ? . i . c . x i . V o n Nutzender
'^5.VonMißbrauchder^//'^,>Gesetze/ und
wie solche kürtzllch einzurichten ?

57.Obeenichtnühlichware./ wennauchln
bürgerlichenDingen dem3iichtel velgönnet wä-
«durch Welses fragen denenSlreitendenPars
theyen viel weitläufftigkelt und Auffhaltung der
Sachen zubenehmen.

s8> D a ß ein weiser ̂ ,>?c sich hüten müsse in
seinen Schafften und Sätzen keine H//
zu gebrauchen.

p
Von Nutzen der Ucrapkiüc und

lncumacic M liuclio ^ i
")?e die / ^ /
wenig Nutzen rönne / zu mahl

'sie auch nach der gemeinen Meinung
vielmehr für ein / ^ « « m , der 7^eo/^/e als
Rechtegelahrheit ausgegeben wlrd.

2. Ob ein?""Fe die neuern '6»»,<»/̂ /en
c7^«be^«,c7e^« u. s.w. groß nutzen könne?.

Z. V o n dem >l/et^Si/o/^/?e«,^tt/c<e /,e^ « « / ^ ,
ob derselbe viel nutze / und was zu dessen Ge,
drauck aus der / l / e e ^ ^ zu wissen nöthig sey?

4. B o n dem Uoterjckeid der heutigen ^»e«>
»,«„c und der ̂ eeksl^/c der Alten,

s. Ob es nicht vernünfftiger sey/ daß man von
Geiste erst handele a ls von denen Cörpern/ unp
also die ^ / i e zur ^e,^?e««,^,c werde.

s
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6. VomgemeinenMangel h ,
daß sie wenig oder nichts gegründetes vom W e -
sen des Geistes überhaupt handeln.

7. Daß zivar alle Krafft zu dencken was gei-
stiges sey/aoer deswegen nicht allesgelstige W e -
sen dencken müsse.

8. Woher es kommen / daß alle heydnlsche
Secten das Wesen des Geistes überhaupt in
Gedancken gesetzt?

9. Wieviel einem ^„«Fe« dran gelegen scy/
daß er von dem Wesen des Geistes einen wahr-
hzfflen co»«/', habe?

10. Daß die wahre Lehre vomGeist bey keiner
heydnischen Secte, sondern alleine in heiliger
Schrifft anzutreffen sey.

, , . D a ß nach Anleitung heiliger Schrifft
das,Wesen des Geistes in der Krafft etwas zu
thunbestehe/und daß Krafft und Tugend in der
Schrifft etwas ̂ e ^ / e ^ , sty.

»».Daß der Unterscheid in der Schrlfftzw!-
schen geistigen und corperlichen Wesen auch, in
der Ünsichlbarkeit und Sichtbarkeit gefthct
werde.

«z-DaßinderSchrlM Licht und Lufft was
Selstiges feyn.

>4.Daßdiese Lehre der Schrifftvon Yklste
wieder alk andern/aus heydnischm Secten her-
genommenen Lehren / auch aus gesunder Bee-
NUNfft ftgUtals»'"^».«,,« < ie»a^,^e welB
denkinms



70 ?.I.C. Xl. Von Nutzender^etwp^llc

»s.Daß es also falsch sty / daß alles acistige
Wesen in Gedancken bestehe / und alle Geister
dencken muffen.

l6 . D a ß ein 1 « ^ c die?1l»ee/e /̂̂ «» »<e/«^/e»R
^o/<e/?,5<e» wenig nutzen könne.

«7. Daß aber doch einem i^,)?c» viel dran
gelegen scy / von G O t t keine irrige «»«/»te zu
haben.

»8. DaßGOttes Wesenunbegreifflich sey/
well er unendlich ist.

»p. Daß cs besser sey, vonGOtteS Wesen
eillfaitige/ jelochniäuunvernünfftigeGedan-
<ken zu haben/als durch allezutieffe Fec«k,,«,»e,
und iie^,«,^/?^^. o^e/ ^»<^e»^,c</ sein W e ß n
erforscbenwclle:?.

2o.Wieweitdcrmenschllche Verstand inEr-
kinmüß GVtles ohne heilige Schrlfft gehen
könne?

» ' . Daß es gefahrlich sey/sich vonGOtteS
Wesen und Thun vor Erschaffung der Wel t ei-
nen deutlichen " » « / , , machen wollen / und daß
^«5»/s,»«5gar löblich zur Antwort gegeben/er
habe die Hölle aebauet ftr so curieuse Leute.

21. Daß diejenigen eben die Antwort verdie-
nen,dieda ausgrüblen / was G O t t hätte thun
können.

»3 Daß/obwohl unser unvollkommenerVer-
stand die Allmacht GOttes als was unterschie-
denes von seinen Wil len begreifft/ dennoch die-
ser einfältigeSaham sichersten sey l G O l l kön-
ne lhnn was er wolle.



und kneumatic.

24. Daß die Frage: ob GOt t mehr lhun kön-
ne als er wolle ? niemand etwas nütze.

zs.Daßdanneohero ein Christlicher?«"/<?
wohlN)ue/daß er in der Frage von der Allmacht
GOttes seiner bloßen Vernunfft nicht traue/
sondern nebst dem Buch der Natur in welcher
GOt t seinen Willen offenbahret, auch so fort
das Buch heiliger Schrifft brauche.

»6. Daß GOttin.der Natur und heiliger
SHri f f t , niemahls wiedersprechende Dlnge
wolle.

»7-Daßdannenhero gar recht gesagt werde;
GOt t könne keine c«n,^,K<>n« machen.

28. Daß GOt t allen Menschen dieses ins
Hertz gegeben: wiedersprechende Dinge seyn
nicht wahr.

29. Daß auch in Erfahrung der heiligen
Schrifft d ieses«/ zu forderst zum Grund ge-
legt werde.

30. Daß dieses nur in so weit zu verstehen/
wenn von.der Natur der Creatur gehandelt
wird.

z'.Daßder Mensch/wenn von GOltgeredet
wird/wegen seiner Unvollkommenhelt und Got-
tes Unendligkeit/ seine Gedanckengemeinigli^
durch wiedersprechende Dlnge muffe ausdrü-
cken ; z .s . daß die Ewigkeit. GOttes eine Zeit
ohne Anfang und Ende sey/daßGOtt ein Circkel
fty/deffenPunct allenlhalben/und der Umkreiß,
nirgend.

32.Daß also tnGOttes. Wesen es sowenig
E 4



a / " wegen seinerlln-
vergleichligteitgiebet/ obfchon die s«<i/c«t<» in
der Creatur fürwiedersprechend oder gleichför-
m ig anzunehmen wäre.

33. Daß also die Dreyheit lnderEinheil nicht
zu c<,/,^<e^<?a^^ in GOt t gerechnet werden
könne.

34. Daß auch in der geistlichen Creatur es
nichts wiederspttchends fey/ das Dreyheit Ein-
heit sey.

3s.T)aß diese Dreyheit und Einheit fast in
allem geistigen Wesen anzutreffen sey auch
Bildungengenungin körperlichen Dingen fin-
de.

36. Daß em)«"Fe die Lehren der H^a/^ / -
schen/ 'm^^cvon Wunderwerckm wenig w»
dernichtsbrauchm könne.

37. Daßeinweiftr ?^, /eaus keinem DinA
<ln Wunderwcrck mache / welches er begreiffett
kan/wie es zugehe.

38. Daß er auch aus Dingen/die er nicht t x ,
zrelfft/ wies« zugehen/nicht so fort ein W » n -
derwerck mache/ftndern zufärderst sich belchei-
de/daß viel Dinge natürlich ftyn können/ die er
nicht wljst / wie sie zugehen.

39><Daß er göttliche oder vernünffttgeWahr-
Heilen ohne Wunderwerck glaube/ und,verfh»
chert fey/ daß dle Wunderwerckenur haupb'
sächUchdellUn-und Schwachglöublgen ange-
hen.
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40. Daß nach eines A,"^e» wahrer ^/7s/s-
/>^>GOtt allezeit Wunder chun könne/ wenn
er wolle.

4». Daßaber diese ^ , 7 ^ « ohne göttliche
Offendahrung nicht zulänglich sey ihn zuversi-
chern / das GOt t hier und dar Wunder thun
wolle/und daß dieses/ so geschehen/ ein W u n -
der sey.

4^. Daß er auch aus der Historie anmercke/
wie fast zu allen Zeiten viel Dinge für gottliche
Wunder ausgegeben worden die es doch nicht
gewesen.

^ . J a daß viel Dinge / die wunderlich sind/
ftr wahr ausgegeben worden/ die doch nicht
geschehen.

44. Daß also ein kluger 5 « ^ am sichersten
thue/wenn er von Dingen/davon er vernünff-
tige Ursache zu zweiffeln findet / ob sie geschehen/
oder wie es zugangen/ sein I^ rb ,«» /5Fe»^>et/
und die Sache G O t t befiehl«/ das ist/ weder
leichtgläubig ist noch andere auslache und lä-
stert.

45. Daß aus der Natur begriffen werden ton,
ne / es sey ein GOt t / der ein ewiges liebreiches
mld allwissendes Wesen habe.

4e.Daßdlese"l«ö«,«/)„ dennoch mildem
Verstand nicht - cc«^ , beschriebe werden tonen

4?.DaßGOttallenthaldensey.
48.Daßdiestr Lehre und deren Nutzen/

welche in dem Antrieb zur Ehrfurcht gegen
G O T T bestehet / schnür strack z» wiederse«,

E s wenn
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wenn mau sagen wi l l / GO l t Unfalles geistig?
Wesen sey nirgends.

4?. Daß der natürliche Mensch von der Hei-
ligkeit GOltes ohne göttliche Offenbahrung sich
kemen cence/?, machen könne/ob/ und was sie sey?

so. Daßdieses die eil-fältigste und sicherste
lehre sey: W a s G O l t wolle/das sey heilig/ und
alles was heilig sey/wolle G O l t .

s». Daß das lateinische W o r t ^«»K«, das-
jenige/was ln der heiligen Schriff l heiliggenent
wird /nicht gnugsam e^^»»>e, und daß dieses
ein I ^ / e an besten zeigen könne.

s l . Daß auch das lateinische W o r t / e c ^ .
welches im Teutschen auch pfleget heilig verbot
metscht zu werden/ hierzu nicht genug sey.

s) . Daß die Juden De O « ^ e/«, < « ^ ^
«ineeigene^eh«haben/ dav«wdieandernheyd-
Nischen Seelen / daraus die >5/,e/<,/,sche und
c^^,/«»»sche. ^, /e/z^,> entstanden / nichts
wissen.

5 4-Daß diese io. HxK,>e,5 der Juden oder
ic>. Nahmen GOttesinhelliger Schli f f t ihren
Grund haben/wlewohlsievon denen Rabbinen
mit vielen Unfiath besteckt werden-

ss.Daß die Juden auchin der kehre von de-
nen Engeln von andern heydnischen Seelen un-
terschieden sind.

sö.Daßdle Juden ihre kehre von denen En«
gelnnichtvondenHeydenempfangen / sondern
diese vielmehr die jüdische ? / l , , / ^ , e in diesen
Stück verfälschet haben.
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57-Daß die l o. Nahmen der Engel/ davon
die Juden lehren / auch in heiliger Schriff l ent-
halten sind/wie die ,0. Nahmen GMtes.

s8. Daß ohne die heilige Schriff l die bloffe
Vernunfft nichts gewisses von denen Engeln
lehren könne.

5?» Daß die >5/,o/«/?,sche/'»,««<,,,> in der
kehre vonsngeln aus der heydnischen ^ , / ^ i >
hergenommen/und von der L<hre der alten J u -
den gantz entfernt sey.

60. Daß durch dieselbe die /o5«der heiligen
Schrifft von Engeln nur verdunckelt werden,
und sönsten viel nasenwelse laäxrliche Dinge/
als von der Rede derEngel u. s. w. darinnen vor-
kommen.

6i.Daß viel irligeheydnische^«, «</,»<«, son-
derlich von Teuffem und Hexen/ durch ftloige in
die Gemüther jünger Leute gelegt werden/ da-
durch hernach dem gemeinen Wesen grosser

dafür zu hüten hat.
6 ».Daß nach dekc^^e/^^schen^, / -^ / - ein

Geist nirgends «nd ausser dn menschlichenSer-
len kein Mittel-Geist sty/ der etwas thue oder be-
^vege/sondern daß alle Bewegung der Csrper
unmittelbahrvon G O t t herkomme.

6 , .Daß diese Lehren thtils de, Vernunfft,
theils der heiligen Scdrifft zu wieder seyen.
64-Daß darauswenn man sichnicht sehr wvhl

tn acht nimm<t/man leicht verleitet werde, alle
Hexerey/nndsodann/alle'Teuffei/ hernach a-
ber alle Engelznleugnen. 6s.Daß
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^ 6 5 . Daß ein welser ?«^,/e sich befteisse / aus
heiliger Schrifft den Dienst und Nutzen der gu-
ten Engel zu lernen/und derenBewegungin lhm
von denen Bewegungen GOttes/ des Satans
und seiner natürlichen Seele zu entscheiden.

66. Daß er Teuffel ausser sich und Hexerey
glaube.

67. Daß er aber nicht zu plumpe/ und alles
für Teuffels Werck halte/ was er nicht begreift
setz wie es natürlich zugehen könne/ damit«
nicht unschuldige Leute verdamme/ z. e. D i e
Waffen Salbe.

68.Daß er ausErkantnuß «enschlicherBoß-
heitunddenenHlstorlenversiäiert sey/ daßdie
meisten Reden von Gespenstern und Hexm er-
dichtet sind/ andere Leute fürchten zu machen,
und in Gefahr zubringen/ oder auch Geld zuver-
dienen.

69. Daß er wisse / wie die abergläubischen
5 ^ d 5 ö / H P f f fth5 ^ </
viel zu dieser Betriegerey

70. Daß diejenigen nicht so fort für Zauberer
und Hexen zu halten sind / die keine Zauberey
noch Teuffelglauben/ und anderen Leulendie-
sen I r r lhum bereden wo«en.

7».DaßderMenfthvomZustand der S e i -
len auffer dem teibe nichts wisse.

72.Daßdas/wasdie Schrif f l davon lehret
zwar nicht wltder die Bernunfft/aber über die-
Mesey.

74. Daß daher solches ein Glaudenll Artlckel
'ky/undnlchtzur /'/«/-/-/'^e gchöre^ 74.
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74^Daß dahin auch so wohl die Lehre vönUn-

sterblichkeit derSeele/ als vondelAufterstehung
des Leibes und ewigen Leben zu rechnen sey.

7 s-Daß die heilige Schrifft von dem Zustand
der Seelen aujser dem Leibe wohl jage/ daß sie
Ruhe/aber nicht daß siedencke.

76.Daßman von Gedancken der Seelen
außer dem Leidest wenig was Vernünfftiges
lehren könne/als von der Rede der Engel.

77. V o n derAtheisterey/wae dieselbe sey/und
wie sie von dem Aberglauben/ falscher Religion
und der Keherey entschieden sey / und insgemein
mit diesen allen vermischt werde.

78 V o n unschuldigen/und schuldigen Athe-
isten. .

79.Daß es nicht wenig/sondern v i e l F « « ^ .
lösche Atheisten gebe.

8c>. Daß nebst vielen andern Ursachen der A -
theisterey/viel dazu Anlaß gebe elnes theils daß
man insgemein von G O t t und geistigen Wesen
ungegründet« nnd einander wiedersprechende
Dinge lehret.

8l.AnderslheilS/daßmandasunbegreiffli-
che Wesen GOtteS mit der Vernunfft und
^ , , ^e«^„schen^«s» /^s^en begreiffeu wi l l .

82. D a ß manH"«,/,>etide Atheisten sowenig
als die/ce/'t,«/durch </^»el>en und Bücher
schreiben zu rechte bringen könne.

8z.Daßesnoch unvernünfftigersey / solche
arme irrende Leute mit Feuer uud Schwerd be-
kehren wollen.

84-Daß



78 '?.!. c .X l .Von Nutzen der ület
8 4. Daß man so wohl für solcherLeute als für

anderer irrenden Bekehrung zu G O t t beten
müsse.

8s. Daß hiernachst zu Zeugung ihres I r r ,
thums viel helffen könne / wenn man ihnen mit
Liebe die vcrnünfftige und schrifftmässige Leh«
von denen geistlichen Wesen zeiget.

86. Ingleichen daß GOttes Wesen / wenn
<s «^^e^«„sch ^e«o^ ,^e t werden könte/ so
dann keingötllichesund unbegreiffliches Wesen
sei)« würde. Und daß dasselbe mehr im Herhen
empfunden/als mit dem Gehirne ausgegrublet
werden Nlüsse.

87-Daß c7<^e/«, kein Athelste gewesen/man
auch denen Cartesianern höchstes Unrecht lhue/
wenn man sie für Atheisten aueschreye-

8«. Aber daß gleichwohl des c^,</?,' -ie«s».
/ ^ s , o « </e ̂ o nicht hinlänglich seu/einen Athe-
isten zu bekehren/ und daß man noch kein Exem-
pel anführen könne / daß solcheö geschehen sey.

8y.Daß wenn man nicht sehr behutsam gehe/
mane^(7<«^e/i)«»>/5»s leicht <" »P,»e/tti»«», ver i
fallen könne / zumcchl wenn man elnmahl aus
<3<7,e/y^,»c,^ in Beckers Lehre verfallen.

?o. Daß schon etliche tausend Jahr hero alle
diejenigen/ die sich dem Aberglauben des gemei-
nen Volcks/und oenen/dledasVolck darein ge-
führet/ oder auch überhaupt gemeinen I r r t h u -
m<rn der Gelehrten -/'/'««^et/für Atheisten von
den falschen Lehrern ausgeschrieen worden.

I l .Daßmandannenhero, ? ^
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/ / « einen grvssen c^f</<^«»
unschuldigerAtheisten zusammen bringen könne.

51. V o n der Frage. Ob die Atheisterey/ oder
der abgöttische Aberglaube gefährlicher und
schädlicher sey?

. XII.
Von Nlltzcnder̂ 2rliem2tisch<n

Wiffenschafften in ttä

dArum die ̂ < ^ e / / v o n denen alten ?^,/o.
- ^ / > so sehr ^ce»»^</,>et / und unter die

sieben freyen Künste gerechnet /auch für derkk,«
/e/ö/^e in denen nieder« Schulen "4K,>et wor-
den?

1. W a r u m bey uns Teu:schendieses^<,</,>»
so "^/,F«^et werde/ und ob die ^«e«/ , ,^« oder
^««ils^e/ mehr Schuld dran haben 5

3. V o n dem Nutzen der Rechen-Kunst in al-
len politischen Standen; ja auch in allen andern
</,/5,/>/,»e»und Wissensihafften / sondeUich in
Reinigung des Verstandes ^<e/«<Kc,„.

^,.Vom Nutzender 6eome,n>, und derer da-
g g F
5.Vom Nutzender M-/lr,
u. s. w.

6. Vom Nutzen der ^ c l ,
7-Daß



r. i. c. xii.Von Nutzen der
7. D a ß d i e / « ^ ^ e ^ « » ^ , c ^ ln gemeinen

politischen Leben mehr genühet werden können/
als die NrchtSgelahrheit selbst/und daß sie keinen
Staatsmann/c^/ / ,e?-, Richter/ ^ v s c ^ e » ,
^ " / O " schädlich/sondern vielmehr beförder-
lich seyn.

8. D a ß die ^ e , ^ nicht welter gelernet
werden solle/als man sie in gemeinen Lehen brau-
chen könne.

9. Daß dle/»ö,//<^en'»,<ttüe»n,lsch<N F e " .
K,,F5e/ nicht zur Weißheit gehören/ wenn man
sie in gemeinen Leben nicht nützen könne.

D ß i l d l l c h / ^ /g c h
in ^s^,^e// seyn/auch daher die sch
</ems«/?r /̂/o^e/ offters denen »ec/,<e»,schen Er-
fahruligen entgegen gesetzt werden.

, , . Daß dannenhero in^«e^e/nicht alles

t,c< auch zuweilen mit Recht in Zweiffel gezogen
werden können.

«2,

(5 ^<>/»»st,'c<,»»so geringe sind/
daß sie nicht verdienen/von denen Herren ^ e -
,b,««,/c«, beantwortet zu werden?

»,. Ob das oö/,ss««, / V ^ e / ? ^ , nehmlick
^v<l»s,/M Ilb/^sss ^̂  <)»,«, «,Fte«F ein geistli-
ches oder leibliches Wesen/ oder nur eine blosse
Einbildung müßiger Gedancken sey?( dabey
etwas von der ^»ä?/ i ,» der ? ^

daß dle



, Wiffenschafft.
^/l> nicht mitcorperlichen/sondernseistll-

chenDingen zuchunhabe.
»5. Ob das c > ^ / p?6,5,«<,ttr»« ein ^»/ gs

der »«" e»,, dick oder dünne/ sichtbar oder un-
sichtbar sey?

«s. Ob ihr« </e/k»,tt<»,e5 was nütze seym /und
vb dieDlnge/die sie ̂ «>en/mcht viel deutlicher
durch diesinnilche Abbildung/als dwch ihre^e-
F»,r,s«e/ begriffen wetden. z. E. E i « rechte Lle-
nie/einCirckel/einPunHt.

«7.Obz. E. die mnlschliche Seele/ 'V^ein
M n g u. s. w. ein «^e««r^cher Punckt sey?
weil beyde keine Theile haben.

«8. Warum ^«ci«K, in der ̂ /»»tto« / ^ M »
kein Fe^/geseht?

«9- Welche ̂ I»l>o /,>e<e ^K< dierechte sey.

^0. Ob esinder Natur rea>te kienien gebe?
2, . Ob das wahr sey/wenn ich mir etwas an-

ders 5s5c,/">e, alsrs in dn Natur ist?
22 .0 b der Verstand der von derNatur ab-

weichet gesund oder krank sey l
O i / k ? d i

c<eineunst«itige Wahrheit stecke?
»4. Obdas aucheine ̂ ^ « » ^ < c h e Wl thr -

2s. W a s für ein Unterscheid unter der jetzge-
en/'^s<^,<»,, «mdderjenigensey:<n /

F



«o ?. ! .QXN. Von Nutzen der
26. Ob nach der < /^ ,> ,^ des^Winckel»/

lich sey einen Winckel zuthetlen?
7 ^

menschlicher/'/'<,^</le oder gesunder Vernunfft
sey?

28. Ob, „^e/ )«^» endlich oder unendlich/o-
der etwas zwischen beyhen sey? Und ob wieder-
sprechende Dmge ein Mittel haben können ?

»9. Ob aus unstreitig wahren Dingen un-
migliche stieffen können? und ob die 6e<,«„ne
auch <«vsM,/-?z?/" ^ ^ > e ? ingleichenob
die ^ i
^ sy

30. Ob es nicht eine pure Unmöglichkeit sey/
daß zwey rechte Linien sich stets zu einander nei-
gen/und doch einander nimmer berühren sollen ?

zl.Ob nicht daraus zum wenigsten sehr wahr-
scheinlich zu schlieffen/dah die / » » c / ^ , woraus
dieses <^«5,>e, w»rd/leere Gedanckenseyn?

Zl .Ob nicht die Erfahrung weiset, daßzwey
Linien/die aus einen ce"«-«, in zwey oder drev un-
terschiedene /'««ss« einer andern geraden Linie
gezogen werden/einerley Grosse seyn können?

zz. Ob man dieses ohne c<,»^«i,e,e» begrels-
fen könne/das die euserste Linie in der e e r ^ e ^
eines Circkels, die doch keine Wei te yaben soll/
aus zwev wledr'gen Dingen «»c<«ve <5c«rve,
^v<»«^«», ^5^»^ ^ei?«,»,, bestehen könne?

, 4 Ob der menschliche Verstand « ine«"».
,«,e ^ ^ e ^ , e » unter geraden und krummen Ll -
«ten vegreiffen könne? z O b



kl«tl,em. Wiffenschafftttl. 9 ,
die ^»e^ t t -de r krummen Lienlen

erfunden werden kpnne / und ob dieselbe was
nütze.

36. Ob nicht die ^ , ,5 ,« /« , /« selbst gestehen
müssen/ da» viele Dinge sind/ die /'H/Ke eintref-
fen/ UNd doch Nicht ^»t/,e«,4t,ce <le««^,>et
werden können?

,7 . Ob man eine »»^/„»«ttsche ^ ^ geben
käme: warum eine grosse Kugel nicht durch ein
klein koch gehe?

zl.Odwennz. e« ein Hund/der noch einmahl
so geschwindelauffen kanalsein Hase/ den H a -
sen/dcr schon«00.Schritte zum vorspränge hat/
»> c«^/» ̂ e^/,»ee erlauffen soll/ der /lH,,/«n<«„.
c«/nicht hundert Jahr zu rechnen habe / ehe er
das »,,/«»«,»»i»o«,e»e^«, sinden könne in wel-
chem der Hund dm Hasen erlauffen kan l da hin-
gegen binnen der Zeit der Haft lange gejaget/
gebraten/ gegessen / und verdauel i lt?

39. Ob dieHerreu^,äem^,c, sich m itRechl
beschweren können/ wenn man die Gewißheit ih-
rer ̂ ehre biß auffdie »«»,«< untersucht?
' 4<3.Oddie Erkänlnüß der Wahrkei t / und
lleffsinnige / ^ « « / , > ^ in dergleichen ^v»«r/e^
lnder Haußhaltung/Policeu undKirÄ)en-We-
sen den geringstenNutztnhc.be?
' 4,.Odsiein der^e</,c,». Rechtt-Gelahr-
belroder'N'e<,/<,F,>, ingleichen in der ^ / / c und
l»5,7<»/55^ « 0 ^ / , genutzet werden kon.le?

4». Ob sie den Verstand bessere oder verder-
be ? ingkichen ob eme allzuspitze Nadel langze ge-

F » braucht



l ^ .XlU^Bon Nutzen w
braucht werden könne? von ^/>el5 Meinung:
Daß der Verstand euies solchen tieffsmnlgen
Manne" m .r f <« .^ verwandelt werde.

4Z. Ob sie den Wil len ausbessere/ oder nicht
vielmehr Hochmuthund Neid subtiler Weise

44.ObsiedieMnschenzueniemarligen Le-
ben geschickt/ oder nicht vielmehr ihnen andere
« ^ e ^ f , s » unerträglich e w , « «,ê /5 mache?

4 5. Ob deshalben ein H ^ , /
nicht Ursach <>abe solche subtile
<5>^,> zu meiden?

4s. Von etlichen Erinnerungen/ wie weithin
<5^^o/:// / > , ^ die >4^l5</?/, lernen/ und was
für ^ e / ^ ^ e r darinnen gebrauchen sollen

Von Nutzen der

vor alters so viel ̂ " ^ , in der
/7c alsSecten gewesen.

».Dah heute fast so viel ^ ^ e / ? , als S c r i -
beMen seyen.

V
^ ^ ^ /

4.Daß die ^ ^ keineWiffenschaffl sey/noch
seyn könne.

5. Daß keine /^o^e„sche und dedingte
Wahrheit eine unstreitige Wahrheit sey.

5
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6. Von derScholastischenfti/ie,dere» schlech-

ten Nutzen/und jetzigen fthr hohen Alter.
7. Vonderc^"/«»«schen^x/c, ihren jetzigen

Flor/und g ro j s i r ^«^ " "> .
8. Von des 6 ^ « ^ , / ' / ' / /c, und worinntn die-

se beyde hauptsächlich unterschieden.
9. Daß diese beyde gleichfals ihre Wissen-

schafft auffgewijst oder vielmehr Ungewisse ö^.
so^c/?/ gesetzt.

10. Ol> ein weiser Mann darauf fussen könne/
daß/ wie ein Dlng.se.yn känne/so sey es auch ?

, i . W a s von dem <7^^e zu halte«: ^/css«,
,e/<«s«^ <H c ^ , sonderlich wenn man ihn gegen
eine« andern hält: A > k ^ ^

»2. Ob es möglich sey aus der Würckung ei-
nes Dinges die Ursach gewiß zu sagen ?

»3. W a r u m die ^<^,c,» uicht auch eine
Wissenschafftsey/ sowohl als die ̂ / ^ indem
die ^ ^ < 7 , auch dieWürckung für Augen haben?

, 4 . Warumdie^e^c,gestehen/ daß ihre
Ku»P keine Wissenschafft sey/ die neuen ^ 7 / ^
aber wegen des Ti lu ls der Wissenschafft nalh
eyffern?

,s. V o n des Herren c'/e«« Bescheidenheit^
die er in seiner l»^/« braucht.

»6. B o n denen Hauptmängeln der neueren
kö)7?c<,5««,. ».Daßftdem Menschlichen V e r -
stände zuviel zugeschrieben/ und genennet/erkon-
ne für sich alle natürliche Dinge erforschen,
und wie er eine Sache begreiffe/so sey.s,e auch.

2 D n ß



94 ?. i.e. x n i . M n Nutzender
<»)Daß siebey der Deformation der alten 7
/<euden Grund irrthum unreformlrt gelassene
daßdae Wesen deeCorpere in derÄusdehnung
bestehe. (3^ D a sie die Sinnllgtelt mit einet
Handga«hausgcreutet / und von puren Ber-
M n d Ulld </e»»e«/?^^/ls»/^/ «<l^e«F^,c// ve/^
7«,«/ Viel WestW gelnacht. (4.) mit der an-
dern aber auffeine wiedersprechendeWeise lau-
ter Sinnligkeiten zum Grunde ihrer </e«o».
/ ^ „ e „ e n elngeführet.

l? .Daß der Herrc?/^^/dle ersten beyde«
. Mängel ailoereil überhaupt angeführt und er-
innert.

' 8. Daß sie vermittelst der Meinung daß das
Wesen de» Corpers in derAusdehnung bestehe/
wvieleIrrtllümer nochwendlg geralhen.

19. Ob der Cörper nur das /H
die ^/e»/s» selber sey.

C
let sey?

»«. V o n der »M5,/,,<, des geistigen We-
sens.

»». Ob Cösper und «<fe^,e eines sey?
zz Ob eine «,,^6,0» ftyn könne k
»4. W a s die v „ »,<>,«> sey?
2i .Ob tufft und Licht was körperliches sey/

und von der Figur des Lichu und der Lufft/
26. Ob die tufftschwerst
27. Ob alle cörperlicheDinge/'o^haben?
25 ObdaeFeuer/dieKrafftzu brennen und

andre Cirper elgendlich Krüfftehaden?



natürliche Wiffenschaffte.
29. V o n der e/^/?,«,«, der Lufft.
30. Ob ohne Wldersprechung

//lv«»,styn/ und doch der /
alles thun zugeschrieben werden könne?

3 ' .O l )GÖt t d«e »»^^^> und deren v<^„ce,
herumdrehe?

z t . V o m Ursprung der 2)s^,> <ie ils<,»«F,und

33. V o n der ^ / " „ / sxe «0,«/, und der aus-
rechnung der »«»«l,^«»,,» »,0,«. Ob die na-
türliche Bewegung in einen rechten oder krum-
men linie geschehe?

34. O b ? " ez / ^ /»«»^ nur eine einige W a r -
heit ti,m<,»/?^>et werden könne?

,s. Woher es komme/daß die p/»/<,̂ />/«, die
einander widersprechen/in meisten ^
Reinig seyn>

; 6 . W i e man sich leichttich in
bekriegen könne.

17. V o n der starcken,>c/,»^„<,» der Men-
schen zu künstlichen e.v/>e ,̂»«»„>, und wie sich
ein/«^>/2" 3""> hierbey in acht zu nehmen/ daß
er der Sachen nicht zu viel/ noch zuwenig
thue.

38. DaßderMensch auSe^^/«?», / / zwar
etliche gute und nicht zu verwerffende 0i-/5

erlangen/ aber niemahls dadurch /5
/,^7/c^» erhalten könne/ ehe er alle

, die gemacht werden können/ beysam-
men hat.

39. Daß dieses letzte weder einen no^ viel
F.4 M



96 ?.i. c. xin.
Minfchen/ ja den» gäntzen^Menschlichen G<<»
Wecht nicht möglich fty.

40. VonderUnzulängligkelt de r ^ /?^ - " <e-
»/«</»»»,, /^,<n-m». e5e. und daß sie so wenig/
diesen Nahmen verdknewals wenn einer dieses
«ine <tti/en<«n <5<«//,< nennenwolte/ wenn er ihn
WFranekrelch hermnd führte/und d« Leute zeig-
te/auch abmähten lieffe u.f.w. oder wenn man
des H/»<«ML /H/?o7, ^

/,/«»<«« MNNsN.
ß ^

/^v«rfnhret/unmögliche, oder wkderspre-
chende/ und nichts nützerne Dinge zu ttdencken/
damit sie durcb Stillschweigen ihre Schande
«lcht gestehen dürfflen.

D ß h F7
^ U. f.w. eNtstlM«

den.
43. Daß dannenhew e i n ^ ^ " ^ ^ - , > , > ,

Hf^<7/'^/« die n.'6. angezeigte Mang«^mei-
den müsse/ und daß es solcher Gestaltauck leicht
sevbky denen ^. , 9 . ^5 . / ?^ angezeigten Fragen
und Sähen ohneAnstoß fornugeh«».

44. Daß die wahre Lehre vom geistlichen
Wesen für denen betagten Mängeln fthr ^ < -

>45. D a ß die Summe der wahren r^ /K
darinnen besteh« / daß G O T T auch vor der
Schöpffung alles «füllet/ biß er im Ansang
der Zeit aus dem Unsichtbaren beyde das
Sichtbare/ m»d Unsichtbarer gemacht; Daß

die



natürlichen WlffemHafft.
«e nnsichtdaren^Kraffteder Geschöpffe ihre
Würckungen in dem sichtbar«« Gefchöpjft
finnlicher Weif t verrichten; Daß die sichtba-
ren Dinge Zeichen ftyn der unsichtbaren Krä<P
t e ; Daß die Kräffte der Gefthöpffe eine der
ander» zu Hülffe kommen; Daß sie alle dem
Menschen seinen Todt bereiten/und nichtglikk-
tich machen können; Daß eines den Todt des
Menschen eher befördert als das andere; D a ß
ein Geschöpffe die Kräffte des andern dampf,
ftn und ver^iudern/aberden Tod nichts hindem
Vonne;

46. D a ß diese Lehr - Sättze zwar der Ver -
nunfft nicht zu wider sind/ aber doch bey keinee
HKe, als bloß in der heiligen Schrifft/und vow
denen/ die ihre ^ / /cdarauf gegründet/geleh»
eet werden.

47. Daß in der ̂ 7/w hauptsächlich von N a -
tur und Wesen der Menschen pfiege und M
^^,i?/ret werden.

48^Da^dannenhero die wahre r ^ / c nicht?
«nders ftyn länne als

49.
,e/^/ lc enthalten.

f^-Daßdie ftttirischen^M nichts weni-
ger al< selbe verstehen/und wenn mcm ihre « » ^
»e^M'/a/ lies«/ man nichts als Wiederspre*
chungewundZweiffel drinnm antrifft.

3



98 r . i .c .X l l l .VonNuhender
l « . Daß sie docUolcheS nicht gestehen wollen

sondern r h ^ c , , / « ^ « , und ^s/^,>«fi,e, schrei,
den. ^

5».Daß G O t t auch diese Capitel nicht sy
wohl aufzeichnen lassen / denen Menschen die
Natur undWesen derDlnge/al» den Ursprung
ihres Elendes und der verderbten Natur zu
zeigen.

53. Ob Salomo von denen Creaturen und
Von ihrem Wesen/«e»,//lce. oder uur von ihrer
Krafft,md Würckung geredet?

54. W a r u m er dieses alles nur geredet und
nicht so wohl von andern aufgezeichnet worden
als seine Sprüche / und sein Prediger/oder sein
Nuch der Weißheit l

55. Daß die wahre ^7/cnicht mit denen
e^e,>»tt5«, ^ „ » , sondern mlt denen/»»ö«,/
zu thun habe/und daß es falsch sey daß man diestn
nicht geschrieben / oder warumb diese Reden
nicht so leichte und so gewiß wissen könne als jene.

s6. W e r ein besserer rh^c^sey/ derjenige/
de» z.e- ohne die n e u e ^ « / « ^ - , vom ^ « 5 « , .
dem Q , » ^ / erftnden? oder der die/"",c«/<,
/ « « ^ , auffgebracht?

57. Ob die neue ̂ , / e /3^e mehr lustige/rare,
den menschlichen Geschlecht wenig nöthige / und
nur lndleKunstkammern/oderzu Vermehrung
»enlchllch« Begierden gehörige/ als nützliche
Dinge erfunden?

58. Ob nicht diese nützlichen so leicht aus an,
dem?">«/,«/erfunden werden können/ und ob

m m



natürllchenWlssenschafft.
man mit den alten irrigen />,>c,/>«, nlcht ja so
nützliche/wo nicht nützlichere erfundm?

59- D a ß eine genaue Wlffenschaffe in der
Natur eine sonderliche GabeGOttes sey/ und
daß also auch ein rechter /»H/K«, mehr gebohren
als gemacht werde.

60. D a ß er'aber doch das meiste aus heiliger
Schrifft/und nebst dieser mehraus natürlichem
als künstlichen e^en«,» , , , erlerne.

6 «.Bon dem Unterscheid der künstlichen und
natürlichen e5/>en»e»,e, und dem daraus tom-
menden Unterscheid

62. W a r u m diese beyden^c7en einander so
übel leiden können? I t e m von etlichen berühm-
ten ^«tpl'/öllFlVlT'FN^e/eK«.

6z. W a r u m die ck,«,c, fast von allen ani»
dern «wsten angefeindet oder ausgelacht werden?
Von 7Ae«/>̂ 4/?<» ^ ^ « ^ 3 .

64. B o n der ̂ /ch,M,e und dem /
6 5.

66. Daß elnem HsMHo/e 7«^// obliege die
4>,>cH>,> der wahren ^ / / c zu wissen/ weil er
sonst nichts tüchtiges in der Si t ten Lehre thun
kan.

67. Daßein ) " , ) ? , weder H7b-/F/,c<,/. noch
^ H ? a i s sl /^»H/?e,noa>c^te/i«»^seyn solle. /
68. Daß er sich für der ̂ / c ^ , e sehr zu Hü-

ten hat.
69. Dal«eSlwar«ltdenencH/»«c«, halte/

aber
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d«
^ ^ . H ^ ^ c « ' , ^ aber doch

/ ) sey/ das i/t daß er inkwger Ein«
faltbleibe..

Von der Sitten-Lehre.
OnderSilttn-LehrehelligerSchrifft in
den Sprüchen und Prediger Salomom
lnglelchen inIEsuS Sprach. Warum

^ie Sitten-Lehre lnhelliger,Schrifft n ichtM-
«F„cegesthrleben/und d i e ß ^ » ^ " auf denen
Schulen, nicht zum ̂ « ^ « « ^ der Sitten-Leh^
ttgelegt werden?

».Ob die Slttemeehre ftglicher durch tagli-
che gllteVermahnungen/als durch ein ordentlich
<H<?««« der Jugend beygebracht werden könne/
und warum lnder Griechischen /'H/s/5/^««

3.V0N Hc^t t / ßinerSilttn,Lehre/und wov-
nn es derselben gemangelt.

4. Von H',«?-' und5,Fi,<ü Sltten-kehre.
I tem von ^/>.c«« BeschreibunK. eines weisen
Mannes/ und von deren Mängeln.

5. V»n derStolcker/als^/'^",,^^^^V.
Oce^e»//, H»»scc«> /̂ />/»,H?««^ü' Sittenlehre/
vnd derer Mivzel^

6. Von der ^^«F-re/schen Silttn-kehre/
und derselbenBefthaffenheit.

V s c h « r Sltten-Lehre. ».



«. Von des ^ t F o t e ^ und seiner heutig«
Nachfolger Sltten-Lehre/und derselben groffen
Unzulänglichkeit und vielen Mangeln.

. Boeder IeftltischenSttten-Leh« undda-
<l)örigenSchrifflenÄ ) g c h f f

»0. Von txr H^ico^««, Sittenlehre aus

l N i ' ^ ^ , / UNdetlt-
Her i ^ ^ / ) ^

, 1 . Von CHrtsti Sttten-Lehre, und d m «
unter dem TilulChMich«rSitt«l,,L<hr«u/mie
selber vermischten HeydnischcnIrrlhümern.

«3' Daß e i n ? « ^ die unnöthigen undvn^
nützenSlreitt der Hn)dni<ch<n ̂ ^,c^en W för-
derst meide, und um einfältige Erkäntnüß det
wahrmGsslckseliIktlt hochlich bemuhet scy l̂uch
nach Hlittelnbieselbe zu erlangen trachte.

14. Daß er sich M alle« Dingen bemüht
dasjenige? was eigentlich M und bist Heisse/
deuttichzubegreiffen.

,s. Sonderlich aber dasvondenenGeiehtten
gemeiniglich untereinander aeworffen« ordentli»
che und ausser ordentttcheGute wohl von einan-
der zu unterscheiden.

,6. Von deutlicher und nützlicher ErkaMnuß
derGemüths-Ruh«/ alsdarinnen<igentlich die
groste Glückseligkeit desMenfihm bestehet.

,7 . Daß vernünfftlge und wahre Liebe an-
drer Menschen.das elntzige Mittel sey/dl<G<-
müths-Ruhe zu erhalten.

fg.VonUnterscheidvernünffllgerundunv«-
tlünfftigerMe. ,3-Von



? . l . c . x i v .Vonde r
,9,Von der gemeinen Liebe aller Menschen/

und denendahin gehörigen Tugenden
zo V o n der Leutseligkeit in <7em,e^„'o».
«.Von derWahrhafftigkeit inVersprechen.
»z. Von derBescheidenheit/ und Verträglich-

keit.
2z.VonderGedult.

, »4. Daß die Gedult. das beste Mlttel sey
Friedezu erhalten.

15. Daß Gewalt kein vernnnfftiges Mittel
sey Friede zu machen.

»6. V o n absonderlicher vernünfftig« Liebe/
und denen dazu gehörigen Tugenden.

z / .Von vernünfftiger csm,e^etts»beyherley
Geschlechts.

»8. Bon sorgfaltiger Gefälligkeit.
19. Von vertraulicher Guchätigkelt / und

Dankbarkeit.
30.V0N Heec<BÜcherN <ie be»5/?c«/. und von

kurhen Regeln von Guthaten.
3,. Von völliger Gemeinschafft alles V e r ,

ywgens/und vernünfftigenThun und Laffens.
3». Daß die Gemeinschafft der Güter die

bürgerliche Gesellschafft nicht auffhebe.
zl.Vonder Historie der Hlve^nö,,.
34.Von gleicher und ungleicher / vollkomme-

ner und unvollkommener vernunffliger Liebe.
zs.ObesmehrVergnügengebelliebul/ 0-

der geliebet werden?
z6.Obesangenehmersey:indee Llebeunter-

weisen/oder »nlerwiesen zu werden?



Natur loz
^ 7 . Ob die Liebe aus natürlicher Zuneigung/
oder au« Danckbarkeit stärcker sey»

z«. Ob die Vollkommene oder Unvollkom-
mene/ gleiche oder ungleiche Liebe ?

33. Ob es schimpflich sey seine klebe zuerst
blickenzu lassen/oderob manUrstlche habe ver-
lmnfftige Liebe zu verhehlen?

40. Bon vernünfftiger Liebe gegen sich selbst/
und von der Erhaltung seines Lebens.

^ l . Ob man sich mit Gewalt wieder Gewalt
schützen könne?

42.VonderMäßigkeit/Reinligkeit/Arbeit-
samkeltundTapfferkeit.

43. Daß die Liebeder Grund aller Menschli-
chen Gesellschafft sey.

44. VonEhlicher Liebe.
4 5. B o n Liebe der Etternund Kinder.
46. Bon der Liebe zwischen Herrn und

Knecht und ob etn Knecht dem Herrn eine Gut-
thal erweisen könne?

47. B o v der.Liebezwischen Obrigkeitund
Unterthanen.

43. BonallenthalblgenMangel vernünffll-
ger Liebe.

49. Daß der Ursprung alles Übels/ iadem
Menschlichen Wil len zu suchen sey.

50. Bon der Gemüchs-Unruhe / und unver-
nünffliqer Liebe. ,

s,. Bon zwev Vorurthellen des Willens/der
Ungedult/undde, Nachäffung.

52. B o n



. Von Recht
5l. Von Nutzen der Lehre vonGemuHK»
zgl l / l lnd deren gemeinen Unterlaffun

^3. Von d« Verwirrung dkHieM»
^//ssi^e ln dich Lehre gebracht.

^4.Von5l,'le/tt Blich ck sFl
Mddeffen Mängeln.

V h h f f

. /. Daß d«5<ichige Haupt «F56 liebe sey,
58 Warum die Menschen die Verwunde-

rung mehr lieben als die Wissenschafft?
59. Daß aAeandere-^fe^sugtich zur Liebe

«md Hast gebracht lverden können.
60. Ob die Gemüchs-Neigungen etwas

GuteSodcrBäsessindi
6 , , B o n Verminderungund Avstllgungder

6 l . Gegeneinandechaltung der vier Haupt»
Leidenschafften v<vernünfftiger^Ehr-Geld-und
WvVuft-Liebe.

63. Daß ausi>ernünfftiger Liebe M r wahre

4 Wohllust/ilndPenen haraus
fließenden Untugenden.

65. Vom Ehrgeih mit seinen Untugenden.
H6.VomGeld-G«jtz<nit angehärigen k

<krn.
67. BonBsschaffenheitder^Me

ngderdrey Haupt kaster entstehen



derNalur.
6z. Mndene^userlichenKenn-Zelchmder

drey Haupt-taster.1
T9. Von Müßiggang und.dessen Kenn-Zel-

chen.
.70. VonZornedaßerwie>«<W^
71.VonVleid und dessen Ursprung.
7

ftrsucht.
73. Vonkurhen unddeutlichenKuust.Regeln

der dosen ̂ sissen zu dampffen.
74. VonderUnzulänglichkeitdieserKunfi-

Regeln.
7s. Daß ein vernunff t iger)»^ nach Er-

kintnüß seines Elends/ und Mangels des hoch-
stenGuts ausdieserSitten-Lehre sichzueinem
höhern Meister wenden muffe/ der ihmdieMlt»
eel/zurGlückftllgkeitzu gelangen/zeige.

?6. Daß keine schönere und mil der vorherK
gehenden Sltten-Lehre mehr überelnstlmmenF
den Regeln/als die der Heyland unter denen K
StliAkellenvorseMt/anzulreffen.

p. XV.
Vom Recht der Natur.
DmUmerscheldder Sitteu-lehre, und
des Rechts der Natur / der tiebe und
Gerechtlgkelt.

. VondenenUrsachen «arumdasRecht de»
lsemMer von denm ^ M / » " <

G ^ noch



,06 r . l . c x v . Von Recht
^.v// nicht auftt«/ve?/lätengelehrel wor-

den?
3. slufwasArt die 7i)eo/^,H7/,e/^/?/c, diese

D,/c^/i> an slch gezogen/, und von denen M ä n -
geln deren ^5<»/«/?,schen Schrifften/ </e I « / , „ «

4. Warum auch nach der ̂ e / ^ » « „ ^ eine
gute Zeit diese /)//?,/,/,» von denen ^«/e/b/»/»>
und I N " »<^/,^/>et worden?

5. V o n denen/ so dieselbe wieder unter der
Banck herfürgcsucht/und anfänglich vonTA«^
/ /sb^/s, seinen Leben und Schrifften.

6.Von denen/ so wieder /^öe/ t t
btN / als 6^

7. V o n denen so /5,bb,/, Meinung <ie/c»</<.
ls^ /^T/w UNd Fec»,^o.

8. Von//"F",<, 6>o,,<,, leinen Leben und
S6)rifften.

9. Von seinen

Von seinen

. Von /Ve,^<,O, ̂ /e«e»,// und gr»ssen o
daben aucd von ^ , ^e / ,< /
V o n seinen ^ v

/>e



der ,07

»z.Von etlichen/»" ^

4 V o n denen cs»^<we^.». weshalb der
Herr von / ' « / ^ - ' L hauptsachlich angefochten
worden / und von denen Schul-Stats streichen/
deren sich die ̂ < / v - ^ « des Herren ^«/«,</«"F5
wieder ihn bedienet.

15. Daß da» Recht der Natur zwar denen
Heyden ins Herhe geschrieben sey / aber daß
nicht alles/wasdemMenschen ins Hertz geschrie-
ben ist/dasRechtder Natur sey.

,6. Daß aus unrechten Verstände der />^-«
/ „ > » -. das Recht der Natur ist den Heyden in«
Hertzgeschrieben/ viel unnälhlge/ aber doch giff-
tige Streitigkeiten entstanden.

»7. Daß das Recht der Natur die Haupt-
Regul habe« Man solle nichts lhun/ dadurch die
Menschliche Geftllschaffl verunruhlget werde.
Gleich wie die Sitten-Lehre dahin z»eltt, daß
man alles thun soll/ dadurch die Menschliche
Gesellschafft in Ruhe und Liebe erhalten werde.

«5. Daß dieSitten<Lehr die Haupt-Reauj
habe; W a » ihr wolt daß euch dleLeute lhun sol-
l m / das lhut ihr ihnen auch/und dasRechtder
Natur.- was ihr nicht.wvlt daß euch.die Leute
thun sollen, das thut ihr lhnenauch niä)t.

,9. V o n denen Menschlichen Gesellschaff,
ten/und deren Unterscheid überhaupt.

»o. Wondenen unterschiedenen Gebrauchen
G2 des



,cg r . l . c . x v . Von Recht

dc5 Wor ts / Recht / und anfänglichem Gesttze
und reffen Bischreibung.

,« . Von demUnterftieid des natürlichen und
gegebenen Gesetzes.

2 l . Vom Unterscheid des Göttlichen und
Menschlichen Gesetzes.

»z. Von dem Unterscheid zwischen göttlichen
und weltlichen St ra f fen.

»4. Von der Sünde / und Übertretung des
Gesetzes/ was dieselbe sey/und worinnen sie beste«
he/sowohl im Ansehen göttlicher als menschli-
cher Gesetze?

ls. Von der / m / n ^ o n und Zurechnung de»
Sünde in Ansehung göttlicher und welllicher
Gesehe.

l 6. Von der ̂ v^,/<>» und 6^,,.^,^?/^. oder
Versühnung undGnugtduung in Ansehung gött-
licher und menschlicher Gesetze.

27. Bon, Rechte so ferne es ein Vermögen et-
was rechtmafflger Weise zu lhun/ bedeutet/ und
wie dieses von dem Gesetze entschieden.

»8» Von Unvollkommenen und Vollkomme-
nen Rechte/ und dem Unterscheid zwischen bey-
den.

»y. Vom Unrechte/und dessen gleichmassigen
zweyerley Gattungen/ bey deren einen der beley-
digte die ä«" /^ /« ,» G O l t und andern Men-
scht n anHeim stellen muß/bey der andern aber
er dem Beleidiger kein Unrecht thut / we»m cr
dieses Unrecht" wegen rurch gewaltsamen
Zwang H,,"/<ltt,<>5 sucht.

30. Von



der Natur. 109
;o.Z Von zweyerley Arten des gewaltsamen

Zwangs / nemlich von Kriegeund GerichtsPro-
ceß/und deren Unterscheid.

z «.DaßbeydiesenZwangsWtteln und de-
ren Gebrauch/ sonderlich aber beym Kriege /ein
groser Unterscheid unter dreyerley Fragen zu
zu machen: <») Ob der Mensch «in vollkomme-
nes Recht habe solche Zwangs Mittel zugebrau-
chen ? ( t ) Ob demBeleidiger durch dieseMitlel
unrecht geDehe ? ,3.) Ob es klug und nützlich sey
sich dieses Zwangs-Mittels zubedienen?

zz.Daßdl<Dürfftigkell anderer LeuteHüls-
feundBeystands/auch derer/denen wle geholf-
fenundGuthatenerwiesen/ kein vollkommenes
Recht sebe/weßhalb ein Krieg angefangen wer-
den könne.

33. Von allechand Hieher gehörigen Fragen:
Odwegenversagter Durchzüge/ oder duchfth,
re der Wahr« , / wegen aefärdertenZölle/ wegen
versagter Gastang und Durchreisung/ wegen
verlagttnBüraer-Rechts oder Handluug u. s.
w . Kriege geffchret werden können > Inglei-
chen vonder Bedürffnüß in höchster Nolh/und
ob diese Frage großen Nutzen habe?

. 54. WnderRämerKriegwegen der geraub-
ten Heb»'«^»«^.

Zl. Daß die Verunruhlgung anderer Men-
schen/'iweshalb eln Krieg angefangen wer-
den lan / hauplstchllch auff zwey ^«"K«

H 3 ankom-



l lo ? . l .c .xv .VonRecht
ankomme / ( . )allffdieVersiöru«g eines andern
in dem ruh'gen Oedrauch semer Hüter/oder de-
rer Dinge die er für was G^tes ha tt (2) auff
die nicht Haltung seines Versprechens.

?6. Bon der Verletzung eines andern an den
Gütern ftines Leibes/ a» seineeHrbens und Ge-
sundheit /und denen Strei t fragen/ die dädey
vorkommen; wie ferne man sich Gewaltsamer
We«se hittbev vmheydigen könne/oder solle?
und wa« hietbey für unnütze zu halten ?

. Von denen " 5 ! " / , , , einer unstrijfllchen
hdl .qg

,8 Von den Verstand derRegul:Noth hat
Gs

39. Von der Verletzung eines andern an sel-
nen Gütern '̂ vsm Eigenlhum /dessen Ursprung/
und andern dühln gehörigen Lehren/ auch von
Testamenten und Erdfihafften.

40. Von Verletzung eines andern an seiner
Ehre: von dem Unterscheid und Beschaffenhei-
tender Ehre/und eines guten Leumundy.

41. V ) n denen Streit-Fragen wegen der
^^ce<ie»h/ und ob man wegen nicht erzeigtersh-
»< Kriea anfangen ksnne?

4t.VonderVerachlungundBe<chlmpfuyg
und dem Recht solche zu rächen.

4 , . Von Davids Kriege wegen derBe ,
schlmpfuna seiner Gesandten.

44. W a s das Recht der Natur voll dem
Weftn und aschigen Stücken derer Verspee<-
ch h

4s. Vom



der Natur. , , ,
4s. Vom Wertsder Dinge, vomGelde/

«nd dessen Ursprung
4s.Vonu«erschiedenenAttender e7«»^Ke.
47. Von denen Arten/ dadurch man seines

Verbrechens quit wird.
48. BonderRede/unddenendahln gehori-

zenPfiichlen.
49. Bon Eydten'/ und was das Recht der

Natur davon lehret.
50. W ie weit man imKrlege gehen könne /

und mit wasfür Mäßigung derselbe gefthret
«erden solle.

5i. Von denen uulerschledenen Arten der
Kriege; UndobmanKriegführen könne ande-
«zu straffen?

sz.Vonder Hülffeanderer im Kriege.
5) . Von Schkds-Leulenchererftlden unter,

schiedenenA«m/und lvas selbige ihren.Pftich-
<m nach zubeobachten haben.

s4< Von derPfiichtin denen absonderlichen
undMrgerlichen Geschafften überhaupt.

sf. Von der Pffichl zwischen Mann und
Wew/ vud wie wett die Leh« des Rechts de«
MaturvomEhestande gehe.

56. Vonder M c h l der Eltern undKinder.
57. VonderPfiichtdererkebrerundSckw

ler/wgleicheyder Nermündeund Unmündigen.
5«< Von dip Wicht zwisthenHerfnuntl

Knecht.
V9.. Von der Leib«, fgenfthajftund deren W»

terschiebet,enA«en.
G 4 6o. Vom



„ 2 l».l.5.xv. Von Recht
60. VomUrsprung der Bürgerlichen Gesell-

ßchafft/ nach der sich selbst gelassenen Vernunffr»
6,. Von eben diesen Ursprung nach der hei,

ligenSchrifft. VonCamundNi lmod. V o n

62. Von der Art und Weift/ wie ein freye5

und ob GO TT unmittelbar die höchste Gewalt
sitze?

63. V o n denen 6,F"/,en und Theikn der
höchsten Gewalt.

46. V o n denen unterschiedenen Regiments
Arten >m gemeinenWesen.

65. V>n denen sonderbaren Beschaffenheft
ten der höchsten Gewalt.

66. Von denen Arten/ dadurch die höchste
Gewalt erhalten wird.

67. Von de« Pstichteines Königs oder Re-
genten überhaupt.

6z. Von seiner Gewalt und PflichtGefttze
zu geben und zu befehlen insonderheit.

69. V o n seiner Gewalt und Pf l icht/dieWi-
derspanstigtn zu straffen.

7°. Von seiner Gewalt undPfiicht/überdas
Vermögender Umenhanen.

7». Von seiner Gewalt und Pflicht / dem»
Unterthaneu Recht zu verschaffen.

7 t . Von seiner GewaU und Pflicht die Un-
ter lhanen wider äuserliche Gewalt zu schützen.
Vo,n.K«iegl/.Hxi«den/und Vündnüffen^

73. B o n



derMatur.
73. Bol^«.OdriZeeiten/ Abgesändttnul

sw.derer Gewalt und Pflicht.
74. VgnFreunden/ daslstRathenderKö«

«ige/ und derer Wicht gegen de» König und die
Unt«lhanen.

75. Von der Pflicht derUnlerlhanen. Von
Ursprung des Unlerscheids unter Edelleuten/
Bürgern und Bauren.

^ 76. Daß ein <5>«,</,^ ̂ , , ohne denen
Grund-Regeln der Sitten-Lehre und des
Rechts der Natur nichts tüchtiges, in der
Rechts-Gelahrheit lernen könne.

f. XV!.
V o n der Wiffenschafft/ wohlan-
ständig zu leben oder von erba-

ren und höfflichen S i t -
ten.
».

!A8 nlchtall<s,was recht ist/ und man
'zu thun Macht hat/ sich wohl schicke/
'und wohl anständig stv; Und daß

dannenhero auch eine absonderliche Wissen-
lchafft von erbarm Sittenseynmüffe.

». Daß die CynWe ^ . l < ^ e in diesem
Stück gröblichangestoffen.

3. Warmnb diese Wlssenschafft blßh«
von nlmand fl»lnllch furgeuasen worden?

G 5 4. Von



D,4 p. I. c . XV I . V o n erbarm
^ chh^
V«d derer Unzulängllgkeit.

5. Von der Notwendigkeit undNutzbarkeit
dieser Lehre.

6. Obdas griechische ?i/>«r^,und lateinische
siec«^^,, mit der teutschen Erbarkeit/ Höfflich-
keil/Zierlichkeit/ herkommen / oder'mit der
Frantzösischen »»s< ,̂ 5«»/?<,»ce, lw»»,,,^,/«'»
/<»«^e übereinkomme/ oderworinnen derUn-
«erscheid bestehe?

7. Bon derSchamialftlgkeituberhaupl,od
dieselbe etwas jugendliches oder lafterhalftes
fty/und warum dieselbe bißher auch nicht gründ«
lich untersucht word«?

8. Ob die Lehre vonhöfflichenSittenund
der Schamhaffligkeilauchgründlich umersucht
werden könne?

9. Bon dem Sprichwort: Ländlich/Sitt-
lich / und <7< ,̂/e//, ^Ve/Vtt> Anmerckung in der
Vorrede üder seine Historie.

,0. QaßekGottloseundschandllche Si t ten
gebe/äuch eine Bauerschamhaiftlgkeit/ welche
Heher nicht gehören.

D a < b t„ « Da<geboteneD
dern zum Recht gehären.

>». DaßHas </«<,?«» od<r̂ dje Vandes-Sit«
ten/ von denen hier zu handeln/ unter die Mittel-
Dinge gehören.

iz. D a ß Mit tel-Dkge stven so wohl in
Netrachtusig des Menschliche Thun uvd tas-

sens



und boffllchen Sitten. " 5
sine^än sichstlbst/älsauchnAnfthen derMen-
fchen/dle selbige lhun.

,4. Daß das/)ec^«« oder manierliche Le«
den mchlS andere sey, als <»ue gefällige Nach-
ahmung derer Menschen von unser,, Seande,die
für die vornehmsten und vortrefflichsten gehal-
ten werden/ ln dem Thun und Lassen, daß weder
von Gesehen geboten noch verboten ist.

i5- D a ß das unmanierliche/ uuhofflche Le-
ben aufeine entgegen geschtelAr^zu beschreibe«
sey.

i6 . Daßausser Menschlicher Gesellschajft
weder was unmanierliches/ noch manierliche«
anzutreffen sey.

, ?. Daß einMensch wenn er alleine ist/in der,
glelcyen Thun leben könne wie er wolle.

»8.Daß in sehr gleicher und sekr vertrauli,
cher Gesellschafft / nichts manierlich oder unma-
nierlich sty.

»,. D a ß ln der Gesellschafft darinnen die
höchste Bortrefflichkelt bey allen in gleichen
Grad ist / kein <iec<,̂ <» noch <»«/ee«»'«l» anzuF
treffen.

»o-DaßlmStanddcrUnschuld wederHyf«
ligkeitnochUnhöffligllgkeit gewesen.

»>.Daß / ie mehr «<«m>en und Q,^«»»,'el»
ln einerGes«llschafft oK/n-v,>elwerden/ iemehss
Anzeigungen da senn, von der Uavvllkommen-
heil dies« Gesellschaffi.

»».Daß



, ,6 ?.l. c. x v i . V on erbaren
^2»?Däß dle ElntheilungderVökker inBar-
barische und manierllcheNölcter insgemeinun-
»echt verstanden werde.

» l . Daß die bardarischen völcker allezeit
klügerund mgendhaffter gelebet/als dle ^ -^ -
testen Völcker. Von dem Jüdischen Volck nnd
alten Teutschen.

»4. Ä)aß das eine gemeine Menschliche
Thorheil sey/daß da man für allen Dingen um
das Recht/ undhernach um dle Manierlichkeit
bekümmert seyn solle/man es gemeiniglich um-
Ih ^h ^

25. V o n der Nachahmung überhaupt'/ und
daß der Mensch von Natur andere nachahme/
auch wie ferne diese Nachahmunggut oder bö-
se sey?

»6. Daß t<r/ dem die andern ln der M a -
nierlichkeit nachahmen/ vor sich in demselben
Stück weder manierlich uoch unmanierlich sey.

27. Daß die Sit ten nach Unterscheid.der
Stände sehr ^ r « r e n .

28. Daßes was unanständiges sey/wenn
man die Manieren anderer S t jnde nachahmet/
ftuderlich derer die von unserm Stande sehr ent-
fernet sind.

29. Daß es was Ungeschicktes sey/wenn man
dl<Leuteunterweisenwill/daß sie allenacheinel
Manier leben sollen.

, 0 . Daß so wenlg die Liebe und Danckdar-,
lelt/ so wenlg könne auch die Manlerligkelt ge-
zwungen werden.

z ' .Daß



und höfflich/n Si t ten. , , 7
. ;,. Daß dk Manierlichkeit aus der Liebe
herfiieffen müsse/ nemlich aus der Gefäl l ig
ckeit.

3». Daß nicht allein keine gezwungene/son-
sondernauch!keine<eM,>teManierligkeitwohl
anständiasey.

33. Daß die Liebe durch euserliche Zeichen,
und unter denenselben durch die Gleichförmig,
teil der Sit ten an den Tag gegeben werde.

34«Daß bey willkürlichen Sit ten der Arme
oder Heringe nicht/>?<"»</,«« könne/ daß der
Reiche oder Vornehme sich nack ihm richte.

35. Daß der Reiche und Vornehme zwar
dergleichen Nachahmungauch nicht von rechte-
wegen7^<et,»ckren könne/ aber daß der Arme
und ger lnge von sich selbst der Reichen und B o r -
nehmen ihr« Si t ten nachahme/weil er ihrer Lle^
de mehr bedürffe oder begehret.

36. D a ß / je mehr man einen liebet/ oder
Ehrfurcht gegen ihn «räget/j< mehr suche ma«
dessen Sit ten nachzuahmen.

, 7. Daß nicht allemahl der Würdigste od<V
der Ober-Herr in einer Gesellschafft das 9 ,c - .
5«», mache / sondern die <?/»»»«» und blinde Lie-
be verursache / daß man einen für vornehm und
vortrefflich halte/ und dessen Si t ten nachah-
me.

38. D a ß die Nachahmung derer D i n g e ,
die durch die Gesehe verboten ftyn/ zwar ein«
>bKH macht/ auch«ffttrSFr<m<< » ^ werden
aberhichernichlsehire.

3?.Daß



? . l . c. x v i . VonErbaren
, 3« Daß gute ^e»/v/mehr nützen / als gute

kehren, und böse ^e» /» , / mehr schaden / al«
böse kehren.

40. Daß aber dennoch die Menschen eher
bösen 6 " » ^ / » folgen/und gute Dinge nicht so
leichte ̂ < K werden als böse.

4,. Daß die Nachahmung gebotener D i n -
ge zur Ehrligkeil, und rechtschaffenen Wesen/
nicht aber zum Erbaren und manierlichenWan-
delgehüren.

4». Daß etliche manierliche Sit ten vielen
Völckern gemein/die meisten aber so sehr v^ , ' .
->en/als Hölcker/ tandschafften/ Städte und
Gemelnschafftenseyn.

43. Daß das D e c ^ « von der ersten Art sich
fürmhmlich darinnen gründe/ damit man seine
sowohl natürlichen als zufälligen Mängel vcro
berge/und solche Dinge nicht begehe/die vielen
Menschen einen Eckel zu erwecken pffegen/ weil
ohHdlese Berbergungund Unterlassung noth-
wendlgkeinezhochachtung/sondernBerachlung
Nftlgen würde

4. Daß da« Decs^« dieser A r t / von vielen
das Vo lck r Recht pfiege genennet/und mit o^m
VigentUchenVülcker Reckt vermisch« zu werden.

45. Daß das Deco?«» der ansiern Art von
der blossen Willkühr derMenschenherrübre.

4«. Daß jenes zwar nicht leichte verändert
werde/ aber doch nach Gelegenheit der Umstän-
de geändert werdenoder auffhiren kinne/dieses
gb«sehrofflv<«l">,. ^ ^

47-Daß



ulid höfflichen Sitten. „9
"^47 Daß wenn ein VolckdesandernSltten
in vielen Stücken nachahmet, es dadurch noch,
wendig zuverstehen gebe/daß es dieses Bolck Hä-
her achte/als sich selbst.

48. Daß zwar hierdurch das andre Volck
keineBolmässlgkeit über jenes erlange/ aber
doch diesesd« nächste Wegsev, seine Freiheit
zuverlieren.

49. Daß das allgemeine D e « ^ « erfordere/
änderst m»l höhern/ änderst mit Leuten seines
gleichen, änderst mit geringem umzugehen.

so. Daßbey allenVälckern d,e vornehmsten/
und die Lehrer/und unter diesen diejenigen/ so die
ernsthafteste kehre treiben / sich mehrere Dinge
um Wohlstands willen enthalten müssen/ als
Leute von anderen Ständen.

5l. Daß ferner das Deco^« so vielerley/
als vielerley das Menschliche Thun und Lassen
selbst sey.

st. V o n ^^<»an denen Gliedmaßen und
Theilen des Menschlichen Leibes.

53. Bon der /No^c und Sit ten die Kleidung/
Esscn/Trincken/Wohnung/Haußralh u. s. w.
betreffend.

54. Bon dem </e<̂ <, im Gang Bewegungen
des Leibes/ Spielen/ ^.ve^c,>,>n u. s. w

ss. V o n dem <iec<̂ <, in Reden in der ^«re^,e
davon/ und in der Art und Weise wie man re,
det.

56. V o n der Artigkeit/ Ehrbezeugungen/
kleinen Dienften/.Abschlaguog derselben u.s w .

57. V o n



p. l . c. )cvi. Von erbdren
57'Von oder ^-<ieM Freud und Leid/tiebe

und Haß/u. s.w.
s8. von dem Unterstheid unter Schande/

Grobheit, Unerbarkelt/ Mangel der Erbartelt/
Nachläßigkek/ Unwissenheit u. s w.

59. Daß die Schamhaffligkelt entweder voü
vergangenem oder zukünfftlgen Thun undkassen
gejagt werde.

60. Daßdie Schamhafftlgkeit entweder auff
das gesehmäffige Thun/ oder aufferbareSitt«
ihr Absehen richte.

6». Daß man sich zwar nichts mehr schämen
solle /als schändlicher Thaten / aber über diese
auch andere unanständiger Sitten schämen
wüsse.

6». Von Bauer-Schamhafftigkelt/ undvo«
denen Fällen/wo man entweder ungehorsam o«
der unhWch seyn muß.

6z. Von der H>F«/sn><t.
64.Obundwleweit ein weiser ManndielRe-

gelnder Hoffllgkeit und des Landes Sitten in
Acht nehmen tonne und müsse ?

6s. Welche Are Menschen die Manierlichkeit
leichte lernen/welche zur Grobheit geneigt sind/
und welche lnderHöfflichkeit unbManlerllchkelt

66. Von etlichen Hand-Grlffen wle man die
Manierlichkeit/ ^ - ^ und die Hiffllchkeit leich-
te und geschwinde lernen könne.

67. Daß e i n H f « c k « f t I i f i
ttltfu? andern zubeftelffigenhabe.



undhofflichenSltten «7

63P.XVII.
V o n der Kunst klüglich zu leben/

oder von der l i
l B dle Klugheit gelehret und gelernet
fwerden könne?

2. Daß sie fürnehmlich in einem ver-
nünffliaen Thun nnd Lassen bestehe, dadurch
dle Gesundheit erhalten / die tägliche No th -
Dur f f t und was dazu aekorlg erworben/ und
die Beschimpfung und Schadender Feinde oh-
ne Gewalt und Beschädigung derselben abge-
wendet oder vermieden wird.

z.DaßhielbeyaUenthalbenGottlicherSee-
gen und Güte nicht ausgeschloffen/ sondern/"-<-
/5/>/wm>et werden.

4. B o n Erhaltung der Gesundheit instnder-
heil absonderlich aber von guter </<".

s.Ob man allgemeine Reguln von der < 6 "
geben könne, oder ob nicht vielmehr bey sich selbst
ein jeder seine Natur prüffen müsse?

6. Von etlichen deutlichen und leichten P r ü -
fungen seiner natürlichen Kräffte in Speist u rd
Tranck.

.7. V o n denen Reguln des Herrn

8. Daß insgemein bey der Borschreibung der
<^"e man selbige darzu am meisten brauchen
konne/des vorschreibenden ̂ , H « seine,»c/»"«.
^ daraus zuerkennen.

H 3. V o n



5.1. c. xvu.VonderKunst
9. Bonder Wachsamkeit und Bewegung.
,0. Von dem Nutzender«

^«,», zur Gejundhelt.
l l .Wase inn«< i / s /5 , ^ , , beo

c„,en in acht zu nehmen habe/ daß er nicht da-
durch am H"<5ren gehindert werde/oder der
Gesundheit Schaden thue.

»i. Daß diejenigen/so arbeiten kinnen/lhre
Nothdurfft erwerben müssen.

,3. Daß man an faulen Leuten kein GOttes-
Lohn verdiene.

14- Daß das Wenigste von dem heutigenAll-
mosenwahrhafftee Almosen sey.

«s. Ob man auch mit Beten müßig gehen
könne ? Und von öffterm Mißbrauch der H i -
storie von Martha und Mar ia .

»6. Ob man klüglich« handle/ wenn man
reichlich heulig genanntes Allmosen gebe/ und
sich genau behilfft/ oder wenn man vielen Leuten
zulhun/und was zu verdienen gibt/und dabey
/^e/^aoer nicht über seinen Stand lebet ?

»7. D a ß / wer arbeiten wil l/ allzeit waszu
lhun finde.

»8. Daß diejenigen/ dlesehr sorgfältig/sind/
nach einer rechten ̂ ,,/,<«/e zu arbeilen oder zu
/«<Kren/ gemeiniglich keine Lust zur Arbeit ha-
ben.

, 9.Daß man sich keinerArbeit schämenmüs-
ft/wenn man ftlnBrod somt nicht verdienen kan

20. Daß die Natürliche Weich-Hertz iM
anderer Menschen mehr gerühret wird/ wenn

man



klüglich zu leben.
man begierig ist, sich durch allelhaiid Atbeit z»
nchren/als wenn man sich der Arbeit schämet.

- >, . Daß durch Unglück öffters der S t a n d ,
darinnen man geledet/ geändert/ oder doch / » -
Hei5<i,rej werde / und man also denselben nicht
vor schützen kan/ sich der Arbeit zu embrechen.

2 l . W e r dem gemeinen Wesen mehr nutze/
ein Meister der sieben fteyen Künste/ der bet-
teln gehet/oder ein Handwercksmann/ der mit
seinem Handwerck sieben Personen ernehree ?

2z. B o n dem Gebrauch etlicher Bölcker/
daß auch Königliche Personen ein Handwerck
lernen müssen

»4. V o n O / ^ / o den König und Schulmei-
ster.

zs. Waruwb die Türken keine Buchdru,
cker unter sich leiden?

16. Daß die allerälteste/ edelste und unschul-
digste Nahrung die Land-Haushaltung sev.

27. Daß ein grosser Unterscheid unter einem
Vauer und Landmann sey.

2 , . DaßdieLand-Nahrungin Acker-Bau
und Vieh-Zucht bestehe, und dieses der eintzige
Grund aller andern Nahrung und erwerbe sey
lnallenandernStänden.

2y. Warum vondieser nützlichenW'ssen-

30. V o n etlichen Hieher gehörigen Büchern,
absonderlich 6, /^ , Hauß-Buch/ und des Herrn
vonHockbergselnemBuch vom tand-Leben.

z». DaßabsonderljcheinH«<i»^ I^>/aus
H» vie-
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vielen Ursachen von diesen Dingen eine Grund-
Wiffmschafft haben solle.

32. Daß die andern Nahrungen der ander»
Stande im gemeinen Wesen aus dem Wachs,
lhum des EhrgeheS/Geldgelhes und der M o l s
tust entstanden,'«

13. Daß nichtsdestoweniger viele von denen
ßlben von G O l t geordnet oder ^ / » « ^ sind/die
Woßheit undThorheltderMenschen lnSchran-
»lken zu halten/und ihnen daraus/oder dawleder
juhelffen.

34.Daß alle Stände/ auch die von GOt t
jgeordnetund«/'/'^,>et sind/durch die Boßheit
der Menschen meheentheils verderbet seven.

3 s. Daß der Stand die Menschen picht heili-
ge/ sonderndie Menschen denStand.

36. Daß derjenige / der von der gemeinen
Boßhelt der Menschen lehret/den Stand dersel«
den nicht schimpffe / sondern der Stand durch
dieBoßhafftigen geschimpfet werde.

37. Daß auchderGtandder Land-Nahrung
eben so verderbet ist/ als die andern Stände.

38. Daß der Zustand des menschlichen Ge-
schlechts so beschaffen, daß noch zur Zelt nicht al-
le Menschen der Land-Nahrung sich bedienen
können.

,9. Daß viel weniger es vernünfftig gehan-
delt sev/ wenn alle Leute ieho Bauren werden
wolllN-

40. Daß <S elllcheGtände im gemeinenWe-
d dle an sich selbst w» nicht dem Recht

der
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der Natur/doch der Sitten-Lehre oder dem <K.
c^o zu wieder.

4«.DaßesvielStändegebe/beydenenman
sich nicht nehren kan wenn man nicht allen un,
vernünfftigen Mißbrauch derselben mit macht-

42. Daß es viel Stände gebe/ die einen von
denen drey Haupt ̂ ^ e « für andern täglich rei-
hen.

4 ; - Daß ein Mensch eine gewisse Lebens-Art
wehlen müsse.

44. Daß nicht alle Menschen sich zu allen
Ständen schicken auch nicht zu allen Ständen
Lust haben,

4s. Daß man einen solchenStand nicht weh-
len solle dazu man keine Lust hat / und daß d« El«
lern ihre Kinder dazu nicht zwingen sollen.

46. Daß man aber deswegen nicht alsofttt
den Stand wchlen müsse / zu dem man Lust hat/
wenn man nicht darzu geschickt ist.

47. Daß man sich bey Er kiesuna eines ftlchen
Standes / derdicherschendeGemüthS-Nel-
gung täglich reihet/wohl in Acht zu nehmen ha-
be.

48. Daß hierinnen dieElternbillig ihr« K iw
der Begierden vernünfflig «<»</e„>en ftllen.

4 y . W i e e i n < 5 > " ^ " / l " ^ " hkjes alles auff
sich ^ / ,«>en undsich disfals prüffen solle?

so. Daß/wer G O t l vertrauet und arbeiten
will/niemahlsMangel leide.

5 ' . Daß wer was für sich bringen will/nicht
M i g , sondern freygebigstynmüsse.
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5». Daß derGeihige deßwegen nichts gewin-

ne/well er mchts wage.
53- DaßeinfreycsGemülb mehr gewinnet/

als das/so voller SorgmderNahrungist.
54. Daß deswegen nicht verboten ßy/ctwas

aufzuheben, wenn es nur ohne Sorgegeschiehet.
zs. Daß man zwar kein Verschwender/ aber

auch kein Knicker sevn muffe.
s6. Daß man sich durch die Genauigkeit viel

Feinde/ durch Freygebigrelt aber viel Freunde
mache/ oder doch zum wenigsten die Leute von
der Felndschafft abhalte.

57. Daß man auch geringer Leute Feind,
schafft nicht geringe achten müsse/ und daß offt
ein geringer liederlicher Mensch denBornehm«
sten und Tapffersten gestörht.

58. Daß man offt mit einem Thaler bey ge-
ringen Leuten mehr Felndschafft abwenden/ als
bey vornehmen mit etllch hundert Thalern sich
Freundschafft zu wege bringen könne.

59. Daßes unmöglich sey/jedermanzum
Freunde zu haben.

60. Daß diejenigen/ so es mit niemand ver-
derben wollen/ja so viel/wo nicht mehr/ Feinde
haben als andere.

6«.DaßkeinMenschsey/dervonNatur allen
Mensthen feindwäre/nnddem von Natur alle
Men<chen gram wären.

s». Daßaber gewiffeArtLeutesind/dlenle-
mandAeden/und sich jedermanzvm Feinde ma-
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6, . .Daß derjenige /soviel ÄLelt-Freüyde

hat/auch nothwendig viel Feinde habenmüsse.
64 Daß von dem/der viel Feinde hat/ge-

meiniglich auchzu/>^>m,ren/er habe auch viel
Freu»de.

6s. D a ß der/ so weder Freunde noch Feinde
hat/gemeiniglich eine unnütze Erden-Last sey.

66. Daß aber doch diejenigen sehr glucklich
und vergnügt sind/die nicht viel bekandsind/ und
von denen weder viel Freustde noch Feinde reden.

67-Daßauch derTugendhaffiestevielund
mächtige Feinde haben tonne/auch zu haben
Pflege.

68. D a ß die Weißheit-kehre, bey vielen
Feinden Getrost und ruhig zu ßyn.

69. D a ß sie lehre/derHelndeihreTücke ab-
zuwenden/ohne sie zu beschädigen.

?o.Daß jemehr manwider sich selbstkämpf-
ftt je mehr nehme man den Feinden Gelegenhell
zu Schaden.

7«. Daß aber auch der Weisheit nicht zu
wider sey/aufdas Thun und Lassen der Feinde
acht zuhaben/undes abzuwenden.

7». D a ß solches nicht geschehen könne/ wenn
man der Feinde ihre Begierden/ Tichten,unt>
Trachten/und sonderlich dasjenige/welches sie
verbergen/ auch ihre Nermögev zu Schaden/
nicht wohl verstehe.

8z.DaßdieWeißheltvlelMerckmahlehabe/
dadurch mandiesesalleserkeynen könne.

74.Daß alles/auchdas geringste Thunund
H 4 tasten



«34 ?. l . c . x v l i . V o n der Kunst
täjstn einesMenschenZeügin seyn seinerNegier-
d G ü h i

75. Daß auch Stillschwelgen/H»t,7,ren T>,>>
/ deutliche Zeugen/ der Paßion eines
Menschen seyn.

76. Daß die PolitlschenHanVgrlffe/ aus
dem geringsten Thun und Lassen eineeMenschen
Gemülh zu kennen/ wegen vieler vernünfftiger
Ursachen nicht därffen gelehret werden.

77. Daßwann man sieauchlehren wolle/sie
denen/ so sich nicht selbsten kennen/nichts nütze
sepn würden.

78. Daßdle/st sichselbstwohl kennendiest
kehrenicht vonnothen haben/sondern täglich der-
gleichen Politische Lehren von sich selbst finden.

7 y. D a ß keiner kein wahrer ?<»/,„co,/ sey/wer
nicht ein guter Feö,<n, ln der Tha l ist.'

«0. Daß diejenigen sich bekriegen/die ohne
^<,tt,c/rung der wahrenSitten-Lehre/durchke-
sunggewlfferbeschriebener und vielfältig gelob-
»er Bücher ?«/,>«« werden wollen.

8 l . Von des 6>«5,<m, /H»»,e <ie 5e«/. und
jbaß man mit lelchter Mühe ein Buch machen
ßinn, / deffen^<^«en wo nicht alle/ doch die
meisten denen ^ / ^ « « e n des <?^c ,^ , schnurr
stracks widersprechen.

«2. Daß/wenn man sich selbst/und seineFeln-
dewohlkennet/dieMittel/lhreBeschimpffungen
zu vermelden/ und ihten Fallstricken zu entgehen
ßchvon sich selbst an die Hand geben.

93« Daß kein politischer und sicherer Mit te l
sepsselne Feinde zu emkräfflen/als(»)chnen gu

te
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tes zu thun/ l») ihre Beschimpfungen und zuge-
fügten Schaden nicht zu empfinden.

84. Daß keine vernünfftigere undempfind-
ljchere Rache sey/ als dieses Letzte.

8 5. Daß man hlcrnechst auch durch aufrichtl,
ge fleißige Verrichtung seines Amptes der Fein,
de Anschläge vermeide.

86. Daß hierzu zu förderst zu wissen erfor,
dertwerde/worinnendasLlmptoderderStand/
darinnen man lebt/bestehe.

87. Von derKlugheit eines Hs«</,>/?f««/ nach
Anleitung obiger Anmerckungen insonderheit.

88- V o n der Klugheit eines Haus-Vaters.
79 V i S ^

90.B0N der Klugheit eines ^ v o ^ t e n .
^l.VonderKlugheit elnesc7«»/«/e»,en von

9 l.Vonder Klugheit einer Unter-Obrigkeit/
b H f ? ? R hR i c h t e r , H f ? / R h

so wohl in Bürgerlichen als peinlichen Fällen.
93. V o n derKlughelt eines Cammer-Ralhs/

und dahin gehöriger Bedienung.
94. V o n der Klugheit eineSKlrchen>und
M / / R t h s

9s.Von derKlughelt einesgchelmdenRath<
nach Anleitungiderer unterschiedenen ä < ^ e »
eines Fürsten.

9«.>Warum vonder Klugheit eines Kriegs-
RathSallhier nicht absonderlich gehandelt wer-
de/noch zuHandeln sey.

97.DaßvonderKlush<ltelnes0ber-Resentt
H Kys
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Königs oder Fürsten auf Universitäten nicht zu
handeln sey/sondern diese Lehre geheimgehalten
werden s,'llc.

98. Daß ein Koni g zwar viel von denen ge-
meinen Reguln der Klugheit wissen/ u n d ^ / / -
c,ren müsse/ aber daß er auch viel absonderliche
Reguln müsse in acht nehmen/weil ervlelabson,
derliche Hinderungen hat/sich selbst undandere
zu kennen/ und weil ihn seine Feinde auf eine ab-
sonderliche Ar t zu stürhen silchen.

99. W a r u m auch nichts von der Klugheit ei-
nes >!/,»,)?"</"», gelehret werde.

, 00. Daß kein Stand nochAmpt denMann/
sondern der Mann das M p t ziere.

in». D a ß man in allen Ständen ^/«„sche
Klugheit vonnöthen habe und erweisen könne/
nur daß m emen man mehr zu lhun finde/als in
emdern.

, o l . Daß man also keine vernünfftlgeUrsa-
che finde/ weder mit seinen Stande und Ampte
nicht vergnügt zu styn/ noch auch/ohne Unter-
scheid/höhere sicmpler von sich zu stoffen.

«oz Daß man aber doch auch hierbey seine
Kräfftcprüfen müsse/ul.ddaß eSordentlich siche-
rer und klüger sey/Ehre zu filehen als zu begeh-
ttn/oder ohn Unterscheid anzunehmen.
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dap.XVIII.
Wieein5ru(Ii0lu5iurlz die bißht-

rigen Lehren nach dem Christen-
stand probiren solle.

«.
.Aß das Christenthum weder dle?-/««/.

ch wlchr /'/«/«/s/'^e aushebe.
2. Daß die wahre ̂ - 7 ^ " eine A l k

leitung zum Christenlhnm geben soll«.
3. Daß da?Christenthum in heiligerSchrlfft,

absonderlich aber in denen Büchern des neuen
Testaments enthalten sey.

4» DaßzwarallezeiteineWeißkeit/aberzu
Zelten des alten Bundes mehr Unwissenheit ge-
wesen/als zum Zeiten des neuen,

5. Daß.viel Stände undPfiichtettinallen
Testament gewesen/ die im neuen aufgehöret/
und man dannenyero nicht itt Tag hiyeln von je-
nen Ständen zu denen unsrigen Zeiten ^ F « » « ^
nren könne.

6. D a j die Lehren d<< ersten und ander«
Hauplstücks/ von derWelßheit/und deneaMit-
ttln darzu zu gelangen/ mit der heiligen Schli f f t
alles und neuen Bundes deutlich üvereinlom,
men.

7. Daß zwar der Unterscheid der 4. n « » ^
«en nicht in heiliger göttlicher Schlifft gegründet
fty; Aber doch wenn die lndrillenHauptstock
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gegebene Lehren macht genommen werden/ der-
selben nicht zu wider sty.

8. Daß auch die Lehren von den Pflichten ei-
nes RechlS-Lehrers in vierdten Hauptstück der
helligen Schrlfft nicht zu wider leyn.

9. Daß auch in heiliger Schri f f i die Lehren
der Weißheit und die Historie mit einander ver-
knüpfftseyn.

, 0. Daß das was in funfften Hauplstück von
dem Unterscheid unter Glauben und wissen
Glauben des.Herhens/lund.deS Verstandes;
^-/o/o^/schen, Historischen und 5«^/schen
Glauben gelehret worden der heiligen Schrifft
zemäß sey/ und sich e i n ^ « ^ « ^ 5"^ " hüten
«nüsse daß er in Lesung heiliger Schri f f t , diese
«merschiedeneBedeutungen desGlaubens nicht
mit einander vermische.

1 l. Daß in dem sechsten Hauptstück bey Er-
zehlung derHlstorie /'/«/^/scherHssen^viel
kehren aus heiliger Schrifft genommen styn.

, » . Daß das was in dem siebenden Haupl-
stück von dem Nutzen der 6^M««l /c und von
denen Sprachen/auch von der Hebräischen und
Griechischen Sprache gelehret worden/der hei-
ligen Schrifft nicht zu wider sey.

,z.DaßwennCHristuSsagt: Essolle nicht
t ln Düppel vom Gesetz vergehen/ dadurch we-
derein ^cce», noch <in^c^/,/.derHebräischen
Sprache verstanden werde.

«4.Daß«mserer Lehre nicht zuwider sey/wm
das
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das/»"^/siandeler^«c»/t<lenerfodele/daß ihre
Hs^«/«jn anders gelehret werden.

15. Daß der heiligen Schriffe nicht zuwider
sey, was in achten Hauptstück von der Dicht,
Kunst gelehret worden. Bon des )»,5<e«/ Fa,
bel/vouHlobs D,F/o/s,von^«t^/ c ^ ^ i « .
</,c-, vonCHrlstl Gleichnüffen«.

»6. Daß der heiligen Schrifft nicht zu wider
seu/ was in dem neundten Hauptstück von der
^ „ s n c undo^t^,> gelehret worden.

«7. Daß einH«Hq/3,5)»^ beyLesungheili-
gerSchrifft dm Prophetischen^/«»- undBe-
deutungderWorl« nicht mit dem 5//<, anderer/
sonderliä) der Lehr-Bücher/viel weniger die Re-
den der Freunde Hiobs mit HloosRede vermi-
schen/ und ihnen gleiche ^«,s"><, zu schreiben
Müsse.

, 8« Bon Unterscheid des «n/K unter den Pro-
pheten. Z.E.Esaiä und des Amos: Bon un-
terschiedenen H /̂e ^ « / l , / 'e^,, Io^»m,.

l p.Daßz. ̂ t. in Sprüchen He/smo»,, ein von
Gedanckenundtehrenreicher/vonWortenaber
lurtzerH^«-anzutreffen.

»0. Daß auch c'e»,/'/,»',»ten/ aber nach des
tands-Sitte in der heiligen Schrifft von from-
men keuten gebraucht worden-

anzutreffen/ und daß zum offtern / , , ?« ,« « « ^
in CHrlstl und der Apostel Lehren gebraucht
worden.
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^ zz. W^rumb Christus imdöiiÄp^el'nicht
allemahl die Propheten/ viel weniger dien^/K»/
tznd Capitel derselben in ihren Lehren <//e->,.

»z. Bon dem «",)?s,s0^,^,s, so ferne sol-
ches vernünffliL und nicht heydmsch ist das in
Prephetischen auch Apostolischen Reden anzu-
treffen.

24. Ob / / « / " und ̂ , ,<, /^K bey Ablegung
ihrer n»^«» bei)m^^/e/o»/>e^^ret?

z s. Warum bey Einweihung des Tempels,
Salomondie Einweyhungsc)^^» m'cht einen
Leviten lulm lassen/ und ob ihm Nathan oder ein
kevite die 0^„<mgemacht und er jelbe auswen-
dlggclernet?

l6. Ob CHrlstuS,da er in der Schule die
Schrifft erkläret/unddie Apostel bey ihren Pre-
digten die heutigen /^«ce/,,« ̂ »//ettc« in acht
genommen?

17. Warum die Apostel nickt aufihren Tod-
Betten ihren Söhnen oder Jüngern befohlen/
daß sie ihnen ̂ »e^r,«-hallen sollen ?

»z. Warum sie keine ,m,,K,v<e, wlder ^ " - -
^<»« ê c. gehalten/ und ob die ,»«n^e/<, des
Zauberers in der Apostel-Geschichte^- s^„sss,
,«,ei?,vil zu halten.

29. Daß das was in zehnten Hauptstück von
der ̂ «5"gelehretword<n/heiligerSchrifft nicht
zu wider sey.

zo. Warum in derganhen heiligenSchrifft
nVluch » e , ^ < i - ^e/,ee/c<« oder ^»<</7s«cFnoch

, noch / » ^
seu.
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^,. VonetlichenHempeln/daCHristus

mit seinen Widersachern durch Frage.uNd Ant-
rt / r e l
3«. Warum sich die Apostel in ihren Sch r i f t

ten/wieder die falschen Lehrer nicht des»e,/,e</»
<i/A«ls»<i, F//«,^,« bedienet?

;z. Daß die heilige Schrifft deutlich lehre/
daß der Mensch von dem Wesen der Creaturen
wenig oder nichts wisse.

34. Daß die heilige Schrifft die Lehre von
UrsprungderIrrthümer deutlich bekräjftige.

s. Daß die gemeine Lehre <K ,m,e»„o»e «e.
e>«m auch helliger Schrifft zu wider sey.

3 6. Daß auch in Auslegung heiliger Schrifft
diewahren undwenigenReguln der Auslegung
inacht zu nehmen/ und darinnen gegründet sind.
Und das viel ^ » n / der /5/^,/,schen Ausle^
gung bey denen Widersachern der Wahrheit
darinnen vorkommen. B o n eines gewissen ^ « -
t«,«, F,c,«,>e solcher Auslegungen aus.dem
Propheten Amos.

37. Daß ein ? « ^ e die in der «̂>L»c gegebenen
gemeinen zwey Rege ln ,» ,e^e ,« „^ „ «^/?/c«
sich auch bey dem heutigen Gezäncke <K^»/3,«/.
/ , c e / c ^ ^ ^ kurh und einfältig zu Nutzen ma-
chen könne, so viel ihn davon zu wissen nöthig.

,8 .Daß CHristus unddieApostel zwar de-
nen^die wegen ihrer Lehre mit ihnen zancken wol-
len/bescheiden geantwortet/aber mit denen I r -
renden nicht gezancket/nach ihnen tt
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« . Warum CHrlstuS seinen Widersachern

niche allemahl geantwortet i
4.0. Daß das/was indem «WenHaupt-

stück von d e r > ^ e , ^ / c und ?»e«»,<e„c,von
Wesen des Geistes aelehr« mordender heillgen
Schrifft nlchtulwider sey.

4 , . Daß Moses/ die Propheten und Apostel
zu denen <i)Olt geredet/ entweder die Lehre ^
T ^ „ S ^ „ ^ « „ / ^ nicht verstanden/oder für
pnnütze zur Weißheit gehalten.

4».lDesHerren.vonSeckendorffAnmer-
lkung/ warum Paulus in seiner Rede zu denen
/A,K/^,, .und andern Bolck zu Athen dieselbe
picht <ie F»,e ê  ̂ l „«ö«„ ' , e>/. sondern von A l -
tar des unbekantenGOltes angefangen.

43. Daß kein einhiges ö«?«»' aus heiliger
Schrijft tonne angefthret werden/ darinnen die
snbtilen H^ / ^one / von Gottes Weftn und
Eigenschafften befohlen oder gelovtt werden.

44. Daß die Apostel zwar gelehret/ G O T T
habe ihnen das Geheimniß seines Wlllens zu
verstehen geben/aber die ganhe Schrifft voll ist/
dal GOtles.Wesen unbegreifflich sey/auch
G O T T niemahlen versprochen/ daß er dem
Menschllcheü Verstande dasselbe anders als
durch Bildung offenbaren wolle.

4s. Warum David nur wider dleAlheisten/
so in ihren Herhen sprechen es ist keinGOttmckt
aber wider die ̂ "«/«„vischen/die/ indem sie
OOttsuchen/aus allzu subtiler < l > « ^ , / ^ der
Vernunft dessen verfehlen/ teilen Psalm ge-
Mcht. 46. Daß
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46. Daßdas, was in zwölften Hauplstück

Hon denen ̂ l,ben<?„schen Wiffenschafflen g<-
lehre: worden/der heiligenSchrifft nicht zu w i -
der sey.

47. D a « zwar in heiliger Schrlfft gesagt
wetdedaßGOtt denBezaleel und andere«,-
c^n.sche Künstler mit selnenGeist erftllet habe,
aber dergleichen von ke inensub l i l en^ö f t
gelesen werde.

48. Daß das»»/?»,'/««
heiligen Schrifftzu wider sey.

49. Daß dae/wasindreyzehendeuHa»lpt-
stick von der i ' ^ gelehret worden/der heiligm
Schrifft nicht zu widersey.

5Q.DaßdleSchriffldenUnlerscheidzwischen
den Cörpernund geistlchcn Wesen nicht in der
Ausdehnung/ sondern in der Sichtdarkeil und
Unsichtbarst setze.

s«Daß die Lehre von der Anziehung in heili--
ger Schrifft gegründet sey.

5,, Daß die Schrifft deutlich lehre/ daß alle
Dinge A U S GOt t kyn/ und warum ^,«,5,.
r«,,diests L lUS i n V O N verwandelt.

53. Ob die Lehre von Bewegung der Erde um
die Sonne der heiligen Schrifft zu wider sey ?

54. Daß das/waa in vierzehendenHauptstück
von der Sittenlehre gelchret worden, heiliger
Schrifft gemäß sey.

5s Daß dle Lehre von denen drey Haupt -La
st«n vielfältig in heiliger Schriff l altes und-
neuesBundesgegründetsty.

3 56. Daß
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^s< i . Daß das/»vas in funffzehenden Haupt-
stuck von den Recht der Natur gelehret wordey/
der heiligen Schrifft gemäß sth.

sy. Daß das was in sechzehenden Hauptstück
«/e ckcs^ gelehret wordin/der heiligen Schrifft
gemäß sty.

5 8. W a s es Heisse; Wenn Paulus will allen
allerlev wenden/daß er viele gewinne.

sy.Daß dieSect« derOuacker fürnemlich
desweqeu so verHast und fast unerträglich sty/
weil sie die Lehre von üblichen Sit ten auffheben/
und das c^/sche Wesen in das Christenchum
«infiechten wollen.

6o.Daß die heilige Schrifft nicht wieder die
Lehre von Mitteldingen sey/ und daß der Pre-
diger Salomoin der Handlung von der Eitel-
keit lauter Exempel von Mitteldingen anführe.

6«. Daß eussciliche Höfflichkeit der Schrifft
nicht zu wieder sty, und daß das Christenthum
nicht in Bäurischen m^,ö«/ bestehe.

6 i . Daß das Christenthum zwar nicht viel
von der Sauffbrüderschafft halte/ aber doch
auch deswegen nicht verbiete/ mit einemFreund
zucssen/lmdzulrincken/ und bev dieserGelegen-
heil in der Freundschafft zu wachsen-

6z. Daß das Christcnthum zwar erfodere/
alle andere Christen als Brüder zu tracliren/
aber nicht eben allenthalben so zu heissen und das
wenn man wieder den gemeinenGebrauch was
sonderliches einführen wi l l / sich leichte»ne heim-
liche HoffarthBaurenstolh einschleichen könne.

64. Ob



desChristen-StaatS. ,45
6^. Ob Om'/««/ nach seiner Bekehrung auf«

gehöret habe / ^ « - o » , / Knecht zu seyn? I t e m
ob ihn r/'i/eM-» Bruder geheissen habe/ wenn
er ihm was zu thnn befohlen?

6 5. D a ß die Schri f f t der euserlichen ̂ / ^ e in
Kleidung und Nemligke,t nicht zuwicder sey/ und
daß das Christenthumb nicht in säuischer und
unfiatlger/oder auch selbst erwehlter Kleidung
bestehe.

66. Daß es gleiche Bewandnüß mit denen
übrigen Arten des^ec^, habe.

67. D a ß aber gleichwohl die allzusorafiltig«
Nachahmung des </eco>-/, und evffrlge VertkeyB
digung desseldeweine Anzeigung schlechter Liebe/
und folglich eines schlechten Christenthlimssey,

63. Daß/obwohl die Schwachen nicht alo eist
Recht fordern können etliche Slt tcn/zu unter-
lassen/ derjenige auch nicht allcmahl übel chue/
der dißfalS/dem Murren der Irrend».« unfrach-
let, seineFreyheit brauchet/ derjenige dock) ins»
Lemein Christlicher handle/der alw Liebe zu des
nen Irrenden das unterlasset woran sie sich är ,
gern.

69. D a ß ein Unterscheid zu machen sey, un-
ter Unterlassung gewohnlicher/und Annchmung
sonderlicher Sü lcn / und daß man zu jenen eher
gehalten sey als zu diesen.

70 Daßdieses alles durch Paul i Lchre/ von
Essung des Götzen-Opffers könne erläutert und
«kläret werden.

I » 7 ».Daß



,46 r . l . c . x v m . H o n d t t L e h r e
" ^ 7 , . Da« ader doch aüenthalbene Hierrinnen/
wegen unzehllgcr Veränderung der Umstände
wan keine gewisse Regeln geben könne/ sondern
ev yemeiniglich auff eines leden sein Gewjssest
und Klugkeil ankommen lassen müsse.

7>i.Daß manren nicht ftfortfüreinemHeuch
lcr ballen müsse/der in einer Gesellschafft seine
Freydell brauchet/und in einer andern/aus «»-
„ > / , / ^ . die S6)wachen nicht zu ärgern/ d,eselvi-
ge unterlasset.

73. Daß der H E r r Christus und seine Apo,
stelke,ncal)ftnderlicheSltten oder Lebens Re-
geln ia gemeinen Leben eingeführet.

74. Daß durch dergleichen gemeine Regeln
das Christenthum nicht kan erlanget werden/
vielmehr vernünfftig sey/ das unanjtändigeDini
gc draus erwachsen.

7s. Daß ein gresscr Unterscheid unter kehren
und Regeln sey / und das dergleichen Regeln da
man diejenigen / die nicht darnach lcben mit
menschlichen Straffen ansiehst/unstreitig was
gesetzliches sey.

?6,Daßauch bekehrte Christen unterschie-
dene Si t ten behalten nud übellhun würden
wenn einer des andereSitten ^siK,>en wolle.

77. Daß Christus dem Pharisäer beschel-
yentlich vorrückt daß er inUnterlassung des Fuß-
Waschen? diegewöhnliche Höffligkeit nicht be-
obachtet.

78- W a r u m Christus mehr fürdenenSitten
die äusenich für denen Leuten eine grosse Gott-

siliM



des Chrlsten-Seaats.
seeligteit und Frömmigkeit andeuten/ als fü?ge5
meinen Sitten in BürgerllchmLeben gewarnet.

73. W a r u m Christus nicht befohlen habe/
daß der gläubige Hauplman abdancken solle ?

8a.Daß^S«/«>i" H5^<,^«,/ und andre/
die gewisse ^F«/^^7ve»<i. füraeschrleben/zwae
eine gute ,>tt»t,>» gel>abt/aber doch nolhwendi-
ge Gelegenheit zum MünchS-Leben gegeben ha-
ben.

8l. Daß Msnchs-Sitten sehr hinderlich sind/
an wahrer Bekehrung anderer/und sehr vefir-
derlich an Einführung der Heucheley.

81. Daß also das Christenlhum/ die Liebe
dnddleheiligeSchrifft/ die die Nebe bcsichlet/
vielmehr erfoderen solche Münchs-Slt len und
Reguln zuunterlaffen / u«d sich nach der Weise
des Landes/jedoch ein jeder nach seinen Stande
m.d nach denen in sechzehendenHauplstück gesetz-
ten An^ercklMIM / zu richten.

8z.Daß dasjenlge/was in siebenzehenHaupt-
stück von politischen Leben gelehret worden/hei-
liger Schrif f l nicht zu wieder sey.

84.BorderVermahnung, daß mandesLei-
des doch also warten solle/daß er nicht geil werde,
und von deren Mißbrauch.

8s- Daß man bey dem Jüdischen Volck keine
Bettler geduldet/ und doch dasAllmosen in a l tm
und neuen Bunde «cs»»«»^,>et word«n/und
also auch nach der Schrlfft des Allmosen etwas
anders seyalS eine Gabe/die ml̂ n.den Bettlern
Siebet-

I 3 56.T)aß



54» p - i ^ c . x v i n . Von derLchre
ss.Daßdic Schrifftdm'chHch^tnichbebcn

Handarbeit jondern auch regieren/ lehren / an-
ordnen u.s.w verstehe.

8 7. Daß denen vernünfftigen nnd nicht aber-
KlHubiscyenHaußhaltungsRegulnnichtzuwie-
der scy wasSalomoPred. c. > i/ 0.4» lehret.

8 8. Daß deswegen ein Stand nicht vor un«
christlich zu achten/wenn seiner nicht in keiliger
schuf t gedacht ist/unddaß deswegen einStand
nicht zu loben sey / weil er in heiliger Schrifft
stehet.

8?.Daß de:Münchsstandundwas dem gleich
kommt/keinGOltwohlstefalii.qcrStandsiy.

90. D a ß auch der heiligen Schrifft zu wieder
sey/die Kinder zu diesen Stand zu zwingen.

9».Daß derMünchs S tand diehnschende
Begierden täglich reihe.

9 t. Daß zwar erwas beyzulegen lnhelliger
Schrlfft nicht verboten siy/aber daß dieses nicht
geschehen müsse aus Sorge für die seinen/ und
daß dieses letzte die heilige Cchrifft nicht befehle.

93. Daß auch anfanglich christliche ,»«»„«,.
ve^ können in Schwachheit verfallen / so ferne
man besorget zu seyn ansänget/ für die künfftige
Zeit.

94. W a r u m Christus nur wenig mahl die
Leute gespciset, und die Apostel die gegenwärtig
gei Alllnoseu immer ausgetheilet /und keineGe-
stlffle gemacht.

95-Warum zuder Apostel Zeiten der M m o -
sen halber die unbeweglichen Güter zu Geld ge,

macht/
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macht / und mit dem Gelde keine unbewegliche
Güter angekaufft worden

96. Daß es heiliger Schrifft nicht zu wieder
sey/denenFeindenklüglichzuentgzhen.VonChri-
sti verbergen. V o n Pauli ̂ e//s,/<?5 und />»-<,-
voc,^ung/daß er der Aufferstehung wegen ver-
klagt werde u. s.w.

97. Daß das Exempel Christi und silner A -
postel Bezeuge/ daß die tugendhafftestenLeut-
viel Feinde haben.

98. Daß das Prüffender Geister hauptsäch-
lich durch die Käntnüß der Menschen und ihrer
<>ee/le<o» geschehe.

99. Daß zwar die Menschen auch aus ihren
Schrifflen in etwas mögen erkennet werden/
aber nlmmermehrdarallS ob siedicses oder jenes
nachbeten/nachschreiben/nachlehren.

»oo.Daß der Stand eines ^/,>ic, der heili-
genSchrilft nicht zu wieder sty. V o n Joseph/
Nanlel und etlichen ihren Thaten.

»o l .Daß in Sprüchen Salomonis und in
IEsus Sprach viel gegründettte politische Leh-

v,e.zu. s.w. stehen.
loi.Wasdasheisse: durchGuteSthun sei-

nen Feinden feurige Kohlen auff das Haupt
sammle«?

^ z . Ob der Stand eines <n«<//>/?7«^ auch
der heiilgenSchrifft gemäß sty. V o n Mosis
Wissenschafft in derWeißheit der H 5 7 / " " .

l«>4. Öd durch die/ so zu der Gerechllpkeil leh-
I 4 ren



?. l .c .xv i l i .Vond<r L.
len auch die > ^ M / oder H
^ oder die e,ne Parthey so wenig als die a»ldre
verstanden werde?

O b i ?5 < < / ) s c h c h
le von der weisen Frau zu Abel gegründet sey,l?

,e>6. Ob und wieweit die <7««,elen in Handel
und Wandel der.huligenSchrifft gemäß und
zu wider ftyn?

»07. Daß zu IabalS/Iubals und Thubal-
«ain?Zeiten der ecste Grund zum Camwer^und
Kriegs-ce//^«,/ und c7<,»M<,>-»/ gelegt worden.

, o g. W a s bey den Juden des Kül'i.üoFreund
ftreinAmptgewesen: Und ob <inKän:g mchr
»der weniger Freunde habe als andere Meu-
»chtn.

«09. Daß ein Ehr ist auch in denen Standen
die einen verderblichen Ursprung haben/ bleiben
könne/und daß ein Ehr ist sein Ampt/ nicht aber
das Ampt den Menschen heilige.

II.
V o n denen Lehren so einem
5luc!iolo Im« in der TlUtschen
Rechts-Gelahrhtite/ so viel den

Hausstand betrifft zu wissen
ntitzlich.



r.n.c.l.VonRom.Nechtenvon^/,>,.

p. l .
V o n denen Römischen-Rechten

vor Miniano und deren
Mangeln.

^ On Erbauungder Stadt Rom/ und ^<».
H «^ gesetzcn.

2. Von Gesehen des ^ « " « /'^/»///e
und derer folgenden Könige.

Z. Vo, ,?^?,«^ , ausjagung undAbschaffung
derer Königlichen Gesche.

4. Bon dem Zustand der Stadt Rom nach
Auojagung der Könige und denen damahls ü ^
lichen Gesetzen.

s. Von den Ursprung derer Gesetze der» .
Taffeln.

6. Von dem Oc««v,><, und dessen Abschaf-
fung.

7-Von derHärtigkeit undUnbilligkeit auch
KürheunDunckelheitderGesehederi». Tafeln.

8 .Von der 5«^/?«n ihrer Auslegung über die
Gesehe dieit.Taffeln/ undder darau» entstan-
denen Ungewissen RechtS-Gelahrheit.

9. Von neuen Gesehen/dle nach denen Gesehi
der li.Tafeln gemacht wöiden und denen»«,«,.

io.Von denen>s/e»»en^<"'»»«/len in allenBür-
gerlichen Händeln und deren Mangeln/auch von
d /

n . Von I » " ^ v , « ^ s und ob dadurch dieDo-
»igen Mängel gebessert worden.

I 5 " B o n



«5» r . i i . c . i . Von Römischen
l«. Bon denen durchs das.'gemeineBolckge-

machten Gesetzen und deren Ursprung.
,,. Von denen Römischen Gerichts-Schul-

henihren^,^".undwas dadurch für Mängel
in die Rechts-Gelabrheit eingeführt worden.

«4. Von denen Römischen Baumeistern und

s. Von n « ^ » , . Vorhaben/ das Römische
Recht in eine gewisse Form zu bringen.

llgcr »>/<nt/s/,.
, 7. Von ^F-</o und dem Gesetze durch wel><

chesihndasVolck alle Gewalt übergeben.
^8. V o n denen />F,ö«/?,,/,,,.
, ^ .Von denen RomischenNathS-Schlüssen

unter denen ersten Römischen Kachrn.
l o . V o n der^«,^, tät / die die5«"F<l»und

ihre /?e//^/< unter ^ « / ? a bekommen.
!>. Von denen Letten der ̂ <s/?en/und deren

vornehmsten Url)ebern/^öes,/e undc^, ,«,^ .
t t . Von des I«/,6^' Fi//<3s /,e^s/<,o.
iz. V o n denen c-<m/,,«,,»»en der Römischen

Käystr.
14.

s. V o n der Veränderung des Römischen
Staats unter 6o»/?<«»„>?o ^ / ^»o und dem
Mischmasch Heydnischer lwdChristlicher Ge-
sehe.

z6. Von der Ungewißheit, Ob Q,»/^,/»/,,
auch nach der euserllchen ^<e</?^ eln Christe

gewe-



Rechten von I « / , » ^ ^ , , 5z
Von ^ « M Leben d e " ^ ^

t 7. Von cs^/« 7 ^ e o ^ ^ dessen Mangeln
und Nutzen.

28- Von der ^K,/,«,^ die 7be<,<h/?«/ gebraucht
die mit einander streitigenMeinungen der A « -
/en in eine gewisse Form zu bringen.

Von dem Römischen-Recht unter
luliinigno und dessen Nachfol-

gern biß auf carolum den
Grossen.

f , seiner Art und Leben.
t . Von /'^scot'« /,//?s^,^ ^ ^ »

s^/e«<«»n»uno Flcbe/,» nol^ drüber»
3. Von desF,/-"->"«Geiahlheit und Ge-

schicklichkeit.
4. Bon seiner Gemahlin T H " ^ « und wie

derselben zuLiebe unterlchlede«^" gemacht
worden.

5. Vokldes75-,5<,»,>»,Zustandund c^« ,«? .
6. V o n //o^«<«»», ̂ »i» 75,bom<ma und iN/5

7.V0N dem Zustand der andern ?«r
zud«m cs^^e ^„gebraucht worden.

«.Von VerfertignngdeS ersten c7s<̂ c
9.V0N denen r i



,54 r . uc . i i l . Von teutlchen Rechten
lo. Won denen /tt/?„«„<m,ö«, und was daran

getadelt werde.
> l. V o n ^

/«ttz^,^,/»e»s,c,/ ^c . und denen Mängeln.

, 4. Von ^"l,'»s»,/en daß derselben viel sind/
unddiese Lehre sich gantz vernünfftigsowohl z«r
, ^ ^ „ als zur / » ^ ^ schicke.

ls. Von der ^« „s " ,« , des ?^?,>,>»«schen
Rechts ln Griechenland nach seinen Tode blß
zu den Zeiten F ^ M .

, 6.V0N des T^eo/'/',/,' ? 5
17. Von des F<«M

und denen

p. l i l .
Von denen Nfchtcn der alten

Teutschcn bißauff^arolum
dem Grossen.

^ denUmerscheid zwischen denenRöml,
lschen Sit ten/ unddenenSitten der alten
'Teulschen zu Zeiten 7"^- 6e/««/.

2. yon den Haß der Teutschen gegen die Rö ,
Mischen F « ^ e « unter ^«f<s/?o.

3. N i e die Rimer nach und. nach denen
von



von ihnen überwundenen Teutscheu ihre Si t ten
bcygebrackt.

4» Von denen Sit ten der Teutschen zu Zeiten

s chM s denen
SittenderDeutschenwiewohlohne Vorsah be<
gangen; Absonderlich von der allen Teulschen
Nüchternheit und Masslgkelt.

s i Daß elnHf«<i,-/z,,^„dle damahligen
Gebräuche der Deutschen noch in heutigenRech-
ttn nutzen könne: Insonderheit von dem 7?<o<l.
«e"t ihrer Leibeigenen/von dem Gebrauch/daß
der Bräutgamden Mitgiffr mitgebracht l«. s.w.

7. Daß alleVarbarische Mlcker sich mit
dem natürlichen Recht begnügen können/ und
wenig oder keine geschriebene Rechte brau-
chen.

8. Daß man keine geschriebene Gesehe bey
denen alten Teutschen wisse/ sondern sie vor die-
sen ihre Gesehe Gesangswelse auswendig ge-
lernet.

9. Daß ln fünfften Hc«/, dleTeutschen nach-
dem sie etliche Provinhen demRömischen Reich
abgezwackt/auch angefangen sich geschriebener
Gesehe daselbjlz» bedienen.

w. V o n denen Gesehen der West-Gothen.
«,-Bondenen Gesetzen derOst-Gothen.
«». Vondenen Gesehender Burgundier.
»zBondemSaal-Geseh der Francken.
, 4 . Vondenen Gesehen der Alemannier und

Bayern.
«s. V0N



,s6 ?. i l .c iv.^Von teutschMechte n a c h ^ . ^ .
is.Von denen Gesehen der ^/
,6. V o n dem Gesetz der ^ o ^

p IV.
V o n denen Rechten der Teutschen

vonKayserCarols desGros-
sen Zeiten an.

Käuset Carls des Grossen se^en
Verheerungen und Zusahen zudenm
vorhero erzehleten unterschiedenen bese-

tzen.
2. Von denen Gesehen die er denen Sachsen,

Friesen,und Thüringern gegeben
3. Von seinen c^,,«/<s„ö,,/, ft wohl inPol l -

cey-alsKirchen-Sachen.
4. Von denen c ^ , > » / ^ , ^ i und Gesehen sei-

nes Sohnes^,<^<wic/ l ' „ .
^s. Von denen TeutschenRechten/von des ^ -

^ev/c, r,/ Zeiten an/biß auf die Zeiten o,s-»,/
des Grossen.

6. Vondenen Gesehen dieses KäyserS.
7. Von denen TeulschenRechten/ biß aufdes

Sachsischen Käysers ^ , ^ ^ „ Zeiten.
«. Daß die Teutschen von Käyser Carls des

Grossen Zeiten anbiß in das dreyzehendeIahr
hundert reiner oder wenig geschriebener Rechte
sich bedienet.



l».n.c.v. Vondmkan«»'schtn3t<cht.

Von

OnUrsprungderCanonischen Rechte.
». Von denen Apostolischen 'Regeln

6 ^ ö

6. V0N deS
7.' VVN ̂ «/?

8» V0N )o^
7

« V0N 6>s/c<?»« H^evi«^/s UNd

tl» V0N 6oi//
» l .
I ) . V0N ^ /^

«/ t,H/?,^/o^«^» (7^^/, /i/agm UNd sk
Kinder.

»4. Von des
is« V0N
«6.

7. lV0N des
>8» ^

«^ . V y N



«58

. Von unterschiedlichen^^«,^«/
/ ^ im zwolfflen Jahrhundert/ Fo/'.

»l. Von (?7<»e,<»<, und seinen Oec^e,o, oder

Z^. V0N ^ / e , / »>
2). Von denendreyTheilendeS Dec^, ' und

deren <,//e^^^/ö<,.l. W a « j / ^ < < und
bedeute.

24. Von denen 6/<Al
«5?«»^, und anderen.

2 s.

27. Bon des 6l

. Bon denen Dec^s„//ön <?^e^» /^ri und

29. Bon deren Ordnung, j<«^e,s».

Zo. Bon ^/?»«
B

M»deNnOrdnung und^//e
z l . I lon denen 67e«e»,,>,/,

um



?. u o^v. Von c^m^sHen Recht.
pun dasdreyzehendeIahr hmidert angenommen
und <ingeführel worden.

dap. VI.
Von der Einführung der Römi-

Rechte in Teutschland/ und
was darauff erfolget

lAß vor i . ^ ^ , , ' aus Sachsen Zelten
»des M^n-Rechte noch in einigenGe,
brauch lnItalien gewesen,

2. Von der Fabel / daß ver Kaystr
befohlenhabe, daß d e b W ^ ^ ^ ^ t t
kn ̂ »e^et und in denen Gerichten in Italien al-
lein solle gebraucht werden.

3. Von der Gelegenheit / wie das 7 « / ^ « , ' '
Recht in Italien so wohl in Schulen als für Ge-
richte in Auffnaljme kommm.

4'Von /^e^o und der Schule zu F«?e»«e».
5. Von Vermehrung der Zänckcreuen und

Proceffe/st bald das 3"/<",<««sche Recht in I s
talien angenommen worden.

V und F « / ^ ^ Streit </e D«.

7. Von ^«»»e^cc«^, UNd ander«
und c ^ m e ^ e o r ^ l )»r,/ in Italien.

8. Von Ursprung der hohen Schulen in
Teutschland. Von der Heidelbergischen hohen
Schulen zu Zeiten 0 ^ « / / / ^

3. Von ö " " / - und F ^ " . und wie dieser
K von



^vi . BonMischmasch
von dem Käyser e7<«̂ ie //< zu Verfertigung der
güldenen Bulle gebraucht worden / uudda<
Römische Recht eingefiicket habe.

»o.VonStlftungderhchenSchulenzuPraM
Cölln/Erffurlh/ Würhburg/ Leipzig/Rostock,

l , . Bon Ursprung der Edlen Buchdruckerey,
Kunst/unter den KayserFrlederlchden ^".

, ».Bon derFadel/daß derKävser^"/,«r,«,/ die
RömischenRechte inTeutschland gebracht habe.

«z.Bondem Schwaben-Spiegel.
, 4 . V o n Sachsen-Spiegel.
, s. Bon Magdeburgischen Weihblld.

«6.Bon derGlosse über dcnSachsen-Spiegel.
,7. Daß das Römische und Longobar-

dische Lehn-Recht mit denen Universitäten sich lu
Deutschland eingeschlichen.

l8. Daß es ohngefehr umbdas funffzehendt
Jahr hundert auch nach und nach in denen Ge-
lichten gebraucht worden.

, 9. B o n Käyser Frlederlchs des ///. ^ ^
w-l„o«undwao schon damahlS für Klage über
die OsNo^, der Geistlichen und Weltlichen
Rechte geführet worden.

20. B o n dieses Käysers schlechten Liebe ge-
gen die ?"" /en/ und daß diese 6e/<^<,„<n nicht
erdichtet sey.

2,. B o n der Politischen List der > " / e n ,
sich ohnerachtet der,>ten<H>,en ̂ e/e^»,<„,o» feste
zu sehen / wie selbige aus denen Erklärungen de«
Artlckel leidiger Ke/^»«,,<mzu sehen.

2».Bonder<w«/"""der ^ , / e » und e7^
». 2) . W i e



derReallschenRechte. ,6«
»z. W i e sich die?«"Fen unter denKävser

^s^,»,/,<«»o wieder feste gesetzt. B o n S t i f f ,
tung desCammer-Gerichts und weiterer Ein-
sthrung der Romlschen-Rechte in die Gerichte.

»4. Ob und wieweit das Romische-Recht in
denen Reichs-Abschieden elngcfuhret und ^ ^ ^
^ret worden.

»s. W a s in denen Reichs-Abschieden durch
die gemeine geschriebene Rechte/ oder durch die
gemeine Käyserliche-Rechte verstanden werde.

26. Bon Auffnahme der Römischen-Rechte
unter Carl den ^.

27. B o n dessen Peinlicher Hals-GerilhtS-
Ordnung/ und wie dieselbe die ^ , ^ , , < e der
o ^ a r « « ^ , - bekräfftiget-

28. Daß heute ausgemacht sey/ daßdas Rö-
mische-Recht die alten Temschen Gesetze und
Gewohnheilen nicht abgeschafft habe/ sondern
nur wenn diese nicht zu reichen, zu brauchen sey.

2?. W a r u m /.«lbe^allfdasPädstlsthe,
Recht so gescholten/und die Römischen )«
in Gegentheil so gelobet.

zo. B b/'

I
, ) ^ . und etlichen an-

dern Teutschen ? « ^ e n / die das Römische-
Recht in Teutschland befordert.

z». Bon der ̂ «,t<»"><l derer <3/<A,,« î,'» und
ihrem Mangel an der Wissenschaft der Römi-
schen ̂ „?«,e<ettN;

K »



?. l i . c. v i . VonMischmasch
3». Von denen Auelindischen l F s i c h

aufdle Römische Historie gelegt und vonder Ar t
der 6/«F5,<,?«,« in Auslegung des c ^ / » ^ , / ^ «
abgewichen; Insonderheit von ̂ /«^e und des
nen Gelehrten />«»c//cF/,D^^/«^,e,e»«»»,,
F«/<i«tt>o,co»»F»<,jngleichen Vonc7«f««e, denen
beyden 6o,5e/?-e^Iec<,^ ^«v«^und andern;
Und was diese zur Aufnahme der Römischen,
Rechte bevgetragen.

3,. Daß die deutschen )«"^en langer an de«
nen 6/oMgehangen. B o n ^ ^

I . s. W.
34. W i e dieselben mit allen Fleiß gesucht das-

selbe in die Gerichte einzuführen/ und das Teut,
sche-Recht auszuwerfen.

35. W i e man die /«//,«„<,»„ und was man
nur von Römischen-Rechten gekonl in das Teuft
sche übersetzet. B o n ^ ^ ^ / / ' e ^ e ^ e r n und
Moa Meyrern.

36. W i e man dasTeutsche-Recht den
Schwaben-Spiegel bey guter Zeit unler die
Banck gesteckt: Und warum sich der Sachsens
Spiegel langer gehalten.

; 7.Bon joö. 0/<ie»^o^« und )s5» ^»e,<^"
w,>/fileiß die Römischen ^ ^ " » " und F^»" / "
ve/?«,«/ in S6)wang zu bringen.

38. DahdieHanseeundandere Städte/wo
in der Nähe keine Universitäten gewesen >-über
ihren allen Rechten und Gewohnheiten fester ge-
halten.

35. Von



der.Teutsche-Rechtt.
39. VonLüdeckischen-undHamburgischen-

Vlecht.

auch andere Stände des Reichs beredet/ neue
kands^Gerichts-Policey-Ordnungen u.s. w. zu
machen/ oder wie sie dergleichen Ordnungen "/.

4»^ B o n dergleichen />«5/,c,>ten/Badenl-
schen/ Bayerischen/ Braunschweigischen/ Er -
ftrtischen/Franckfuttischen/MärckischenMag-
debu,glschen/ Nürndergischen/ Pfalhischeu,
Potnmttischen / Preußischen / Sächsischen,
Würlenberglschen u. s.w. Land-Rechten/ Lan-
des-Ordnungen/ Stadt-Rechten/ He/<,^l,<,.
nen Gewohnheiten u.sw.

4».Wlesichetl iche5^en darunter befiissen
in solche Ordnungen Dinge aus denen Römi^
schen-Rechten ein zu bringen/ die nie in Teutsch-
land ln Gebrauch gewesen/ noch ohne!die gröste
^s^ / ls» in Gebranch kommen können/welches
aus d e r c s ^ " « ^ derWürtenbergischen-Rech-
te deutlich gezeiget werden kan.

43. W i e man/da der Schwaben-Spiegel
gleichsam vergraben gewesen/ zu desto mehrerer
Austilgung des Teutsihen-Rechts an denen O r -
ten/die nicht zurSächsischenPfalh aehören/in
die Vorreden dergleicheu /»<M«>tenOrdnungen
sehenlaffendaß im Fall etwas in denen Ordnun-
zm nicht ausgedruckt wäre/dasselbe nicht nach
Sächsischen sondern gemeinen Käyserlichen
Rechten solle geurtheilet werden.

K 3 44 -Wie
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44-Wie etlichen vmumfftigenLcuten die dar-

aus esftlgte Verwirrung geoauret / und sie sich
defilffcn derselben Meuren.

4s. W i e O . ^ / e , ^ den Schwaben/Spie-
gel wieder unter der Vanck fürgesucht und in
Druck befördert.

46. Von des c ? s / ^ , Fleiß/die Kentnüß der
teutschen Historie und Rechte unter die Leute zu
bringen.

47. W i e seinen Fleiß sonderlich in der teut-
schen Historie andre a ^

u.sw. gcfolgct.
48. W i e andre Eingehen auch ausserTeutsch-

Land das Römische Recht gar ausmcrtzcn
Wollen. V o n ^«,««,«<», ̂ anewe^e», ^e^»e^o,
U.s. W.

49. B o n Herrn Aka»" ^c<«/,e^ löblichen
Arbe i t , in Geqeneinanderhaltung derRämi"
schen und Teutschen Rechte , ingleichen von
d H ? ^H / / ^ ^

so. Daß man für diesen au ff ^
die /^»<H<?e5, <7o</,ce« u. s. w. nach dem Text
erkläret,

s l. Daß zu der heutig üblichen ^/?e«^/schen
Lehr - Art ),<«<H,>,», //«,/>/>^«/ wahrscheinlich
den Grund geleget/

/ t . Von?5e«,/e?,
und kurhen 7^e/e/.

5). Vondes^t^«» /^e/e»öec» «,eliw<k nach
Lehr-Art/und deffenNachfolgern^^-

/



Mischmasch der Rechte. i<5f
54. W i e man über dle H/?e««,/c<v zu

«>en angefangen. Bon H / / ,

5 5 . VonZusammensuchunganderer ihrer e ^
V0N ^ ^ 0 ^ « / i^/e^ec/^m,. Voll

her

57. Von geheimer Lehr-Art, und Nerpslich-
lungder H«<i»>/s^»F««, durch sydeu. s. w .

Cgp. VII.
V o n den Zustand/ Mangeln u nd

Euren der heutigen teutschen
RechtS-Gelahrheit

».
'AßdasheneigeRechtderTeutschen we-
'gen der Einmischung so viel frembder
'Rechleunt andemin vongenHauptstück

mit etzehlten Umstände höchst ungewiß und sehr
elend sey.

». Von demUrsprungdiesesElendS/derEin,
fuhrungderPäpstischenRechce in Teutschland,

z. Von etlichen unblllichen Dingen die unter
dem Schein derFrömmigltlt von denenPäpsten
tlngeführet worden. De «,»o«,<»,e/>,^»« ««,<
st^M, Von der Regel .daß man die Eyde hal-
ten müsse/die an ewigen Leben nichts hlnterlen.
Item: Daß Erschweren ein G O T T E S
Dienst sey/ undmanGOTT was verspräche
u.s.w. K 4 4 von



,6s e . l i . c .V l i . Von Mängeln und Euren
4. Vonder Langweiligkeit desProcesses nach

yäd»>'fchenRechte/nnd daß der Nömifthe viel
billiger und kürtzer gewesen / auch da die /«^e«/e-
/ e » /'^^»/»noch in Schwang gegangen.

s. Von denen ̂ ^e«s,e» des pabjkfchen und
Kayscrlichcn R«l)ts.

6. Daß daraus genugsam abzusehen/ daß das
päbstif-he Recht in Teutschland mehr in Ge-
brauch sen als das Käystrllche.

7. Daß diescAnmerckung auch mit der Hlsioi
tie und Einführung beyderley Rechte sehr wohl
übereinkomme.

8. V o n tencn unterschiedenen kehren der
Gelchrten, worinnen(deydrmn?"»"«

/ sonderllch/)nach pabstischen/ nnd wo-
rinnen Kayserlichen Nichten gerichtet werden
D e / und derselben Unzulänglichkeit,

y. V o n gemeiner Nachlässigkeit der H«Fs/3.
5 !̂  ? ^ ^ ^
^ nnd woher dieselbe entstan-

den.
>u. V o n den sonderbaren Nutzen des päbstl-

sthen Rechts für einen n«</«<,>5»» 3^«, .
l , . V o n ^ « ^ , Verbrennung des ^ " " -

»^,c/^ und daß dlest lhaldemn damahllgen )»-
»,^e« nicht ohne Ursach mißfallen/ auch, aus der
«abgeschmackten </ett?/» <i<v»>t<,« i»er«c« nicht
vertheydiget werden könne.

»2. W i e die nachfolgende Einführung des
Käyseriichen Rechts mit denen Universitäten itt
Tmschlaild die Ungewißheit gehaujftt.
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. Daß dieselbe durch die <««/^,o» der c>»e«
» und ^//?e»geha«ffl worden. Von c?e/<.

4 . Daß deren ersten c? /^<^ „m Unwissen-
heit in. der Historie und ^ , / e > ^ , > auch nicht
wenlgzuver Ungewißheit der xechte und Be r -
derbllng der Rechts - Gelahrheit beygetra-
gen.
B o n etllchenThorheiten des^ce»^/?, und andrer

»f. Von denen Seelen unter denen i ? / « ^ ^ , ' .
ö«/, undwk sie auch in denen Geringsten c s » , ^
vc^//e» die/?««-i«^berctet/daß ihre Wledersa-
chervcrdamt waten.

«6. Von ihren unzeitigen Fleiß/die << ,̂><7«7,'
en oder wiedersprechende Gesetze zuverelnl-
gm.

17. Bew<lß,Vas viel ̂ t ,»s«,>» in Romischen
Recht seyen/und was diese Lehreso wohl in der
töesn'e als ̂ ^ für Nutzen habe.

5,"', H^«,c^/,, Meinung hiervon.
19. Von der gezwungenen e^/,>^,>» derer

deutschen Recht« durch die Römischen.
20. Von dem vielfältigen und unnöthlgeu «/«

/eF«>en derer ^ V l « und <?/<zft^Hl^. Von
Fe^cö,, Ochrifften.

2 , . D a ß durch dle teutsthen Übersetzungen
Rsmischee Rechte das kutsche «echt noch Unge-
wisser undunverstandllch«.worden. D a ß dle
Übersetzer ö/fters das Lateinische-Recht nicht
verstanden. Von Unterscheid der Räml-

K s schen



,68 ?.ii.5.Vll.VonMängeln'undCuren
schen-Lehre < i e ^ e f t ^ , / ^ und T
Rechte/von denen Schätzen der Erden.

z». Daß dle meisten Rechte des Sachsen-
und Schwaben,-Spiegels/ so.viel dieGrund-
Gebräuche betrifft noch heute in Schwange
ftyn/ und also eingroffer Mangel ist/daß dle <w*.
^ ^ „n i ch tda rau fge füh re l werden.

»,. Daß manderRämlschen-Formulu bey
unfern Proceß nicht nöthig/ auch « K « « , o/<ie»«
<K^« und ^c^«<ie»p,>« fich auffHeutlchland
nicht schicken. V

4. Von dem Unheil/ daß der Teutschen
Recht5-Gclichrheit durch die vielen Landes-und
Proceß-Oldnungenerwachsen. Unddajman
gleichwohl nunmehro dieselben nicht entbehre»
tan/ und auf n»/ve^5<ten selbe fleißiger ttelbea
solle.

ls. Daß man ln<5»/e^rungderselbengute
Nachricht von allgemeinen Teutschen Ge-
wohnheiten erlanget.

26. Daß die/^«,>ksche^e,^sichnicht
füglich zur 5*«>./'^<ie»7 schicke/ und von der
Verdrüßligkeit/die dadurch indleH/?e»<«e<r ein,
gefuhret worden.

»7. Daß durch sovlel^/?e««/F.^M^,<>.
««,, es«< ,̂»</,< H^/?„ne/, ^^«re^, U.s. W.dlt
Jugend nur Ungewisser und<i/ö»tt^,abgefuh^
« t wird.

Daß man nochheutedurch dless genan-
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,><,»,e» c«»c,7«ren will/nichts mehr ausrichte/

als daß die Jugend zur /^«,/</,rey oder 6«ö«/«-
^erey angefthrtwird/undin l » ^ , hernach die-
sen Unfug mchtwohl wieder loß werden
kan.

29. Daß man die /»/?„»„'o»e, der Jugend
als ein güldenes Buch no«»«e»<6ret / da doch
das Gegentheil vbn unterschiedenen schon darge-
lhan worden. Von dem S p r ichwort.

Za-Daßdie JugendvlelDingS lernen müs-
sen/daß ihr hernach nichts nützeist.

3, . DaßmandiesenFehlerzu beschonen vor-
geaebm / es ftv alles oder doch das Meiste was in
Romlschen-Rechtgelehret wirdnütze.

31. Von der Streit-Frage/ wer beweisen
müsse in zweiffelhafftlgen Fällen/welches Recht
,» / ,?^ , --«»/'irt sep/ ob das Römische oder das
alte Temsche?

33. Von denen Uneinigkeiten derer Rechts
^^«»auchineinesFürstenTe^to^ode^ . c h

ln einer Stadt) und
einander ,»^e^ /«^»< i» zu widersprechen.

Z4» Von <7«^>sv« De^tt>,o«,^, und /5'»

3s.<VonsfftererBerindewngder Gerichts-
/ > ^ i auch in einen

,6. Daß derglelche^Gerlchts-o
mleunrechtfilr«lneftnderliche^«e« ^
gleichen,»„^e,«,«»« ausgegeben werde/ und

aus



r?o ?. u.6. v i l . Von Mängeln und Curett
aus wasfür/«,"eF5 diese Meyn^^chmden
ftp.

z 7. Von dem grossen Mangel/daß die meisten/ h / ^ g h ^ ^
in H ^ s 3^«,.den gehörigen Grund nicht le«
gen.

zz.DaßdarauseinthorlchtttStoltzundslm
blldungsoud<rlicher Welßheit erfolge.

zy.Daßwledle alten c?/<^,^e, inErlernung
der RechtS-Gelahrheit bey Ermangelung derer
darzu nöthlgen ̂ ^enEselS-Arbeit getrieben 5
Also heute, da man so schone Gelegenheit hat/ et-
walgründliches zulhun/die wenigsten 6>«H</
) ^ , l rechten Fleißanwenden/etwas zu lernen/
fondern allzusehr eilen und die Rechts-Gelahr^
heil lieber alselneArheney einnehmen.

40. Daß man sich gar wenig um die Historie
der Deutschen, Rechte bekümmert. Ob c>«^
^,»^/ //>^o^,6 1 ^ / , <3e^M< /̂c, der stndirendenl.
Iugend junn«»^ /«» !? Warum/da erlöb^
lich die Bahl^e gebrochen/ kein z ^ e diejen^/^
<//co nachfolgen / unhwo dlests/seln Vorhabens
zu verbessern oder welter a»<zuüben/Hand an<».
legen wollrn.

4>. Daß dieses der griste Mangelsey/wena.
die Jugend beredet wlrd/e« mangele der Rechts-
Gelahrheit nichts sondern fie fey ln ihren besten
Zustand.

4». VonuntersihledeneyCuren/dieetliche
wieder dlese Mängel brauchen wollen/ und wie
dieselbe unzulänglich sind/auch die Hülffevon.



dttTeutschenylechtK,Gelahrhell.
GOl t milder Zelt undBefferung.derLehr-Art
erwartet werden müsse.

4 , . Von dem ̂ «,,07, ^ ^ ^ « ^ / ^ / o s t u n d
daßeSderMannzwargutgemeinet/ aber wenig
^H«« ,« gehabt hat.

44. B o n dem ̂ " ^ e des BedenckenS/wle
dem ̂ /->,en Wercke zu helffen.

45. VonBerbesserungderProceß-Ordnun-
gen und wie weit solche Zureichen.

46. V o n Summarischen Protesten^/?«-
s/,c,F/,/i»<,. und ob es nicht besser sey/ gekopfft
alsgeschmeuchtzu werden?

47. Warum sich die Besserung der Procef»
se nicht leicht einführen lasse. V o n der Menge
der Unterchanen/ die von Langweiligkeit der
Proceffen leben.

48. Von neuen 0ec//lo^o,/unddaß durch
neue Ordnungen und D,c,A,»e, wenig Löcher
jugestopffet und viel wieder eröffnet/daß lst-die
Ungewißheit der Rechte gehäuftet werden.

49. Von dem Vorschlage der Ordnung«,
c^sr« , )>,?'" zu bessern/ und zwey ^ e » f / « ^
in eins zukleben.

50. Von andern Vorschlagen/ daß man ei-
nen neuen 6<?<i,ce« ) « n , c?er«H»,c,' machen solle/
und daß dieser Vorschlag nach allen Umständen/



. Vonden

p v i u .
Von der mcrl^oäc die Rechts

Gelahrheit zu lehren.
^On Unterschiedenen elnhelen,</,Ke» oder
zusammen gedruckten c«? ^^

:. Daß dadurch d i e H ^ - / i > ' ' " nur irre ge-
macht werden.

,. Daß viele derselbenso beschaffen/ daß man
die5,^/e»,en nicht schärffer straffen tonte/ als
wenn sie die ̂ « t ^ e , lesen müsten / die sieden^«-

4- Daß heut zu tage vernünfftige Z ' ^ ^
darinnen über einkommkn daß das die beste»«-
^sck sey/ wenn die H ^ / o L ^ « , das lernen was
ihnen nütze sey.

s.Von denen auff tt»w^><«>en ietzo herge-
brachten c«^/ib„/ 3»^»>.

6. V o n denen ^ « / ^ H s , « , der Romischen
Rechte. V

«5 u. s. w.
7

U.sw.
8-Von etlichen/ nölhigen Errinnerungen <ä

beyAbhandelungderFrage:Ob das Romlsthe
Recht heute i n ^ « " einen groffen Nutzen habe,
zuförderst in Formlrung des /l
zum Grunde zu l e M



die Rechte zu lehren ,7z
9. Ob dadurch wenn man in hundert Jahren

ein Exempel anfuhren kan / daß das Römische
Recht etwa hier oder da vorkommen sey / daraus
„ , ^ „ «ö/?n,<m,„ bewiesen werden könne?

10. Daß -̂ F<,»e»,<e ^.eF«», und ein gleiches/
oder noch ubereinkommendeeRechl zumtt /3 , /^
i?,c, nicht gehöre.

»i.Daßwennman nach der jehterzehlle««^
<K nach Anleitung derer 7 „« / ^ i , « inRömischen
Recht von denen nützlichen Lehren tn/>^-
^,handelt/nothwendig viel «<^ ,en die täglich
i n / ^ n fürkomen unterlassen werden/ die. her-
nach ein HZ,</,>/«, erst lernen muß wenn er ins
Amt kömmt.

ß c h ß h g c h
zuschaffen/sondem noch bey behalte weiden müsse

iz. V o n einer neuen «ee/n»ie, bey der Rechts»
Gelahrheit die teutstl)en allgemeinen Gewohn-
heilen zum Grundezu legen/ und dieRömischen
Rechte darnach zu co<e?,>en.

14. Daß an dieser i»e,5o<ie nichts mlt Fuge
gedatelt werden könne/ und daß diestlbe einem
Hs^,e/3 viel leichter und angenehmer sey.

, s. W a r u m sich blßher kein Lehrer dieser»,-
tko</e beflissen?

l6 Won der Eintheilungdesteutschen Rechts
ln Land und Lehn-Recht/und dieser zweyerArten
Unterscheid.

»7. Daß der Inhal t der teutschenRechts-
Gelahrheit so viel den Hauß-Stand betrifft.
Darlnnenbestehe/daßeln H ^ < ^ , I«"> lerne

was
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was unter denen Ünlerthanen mein unddein sey/
und wie/ wenn deswegen Streit fürfället/ die
Sache für Gerichte ausgemacht werdenmüffe.

«8. Daß die Haupt-Regeln der Tcutschcn/
Rechte-Heladrheit so oiel das Land-Recht be-
trifft auff vier c^/en ankommen.,. VonEi-
genlhum- 2. Von Testamenten und Erdfal-
len. Z.Vonc<,»,^6en. 4. Von/><»«/.

»9. Daß von Stand der Personen füg-
licker nacd diesen vier Classen gehandelt wird/
weil alle Stände ̂ « ^ , s « « <i ^e^<,/,/ machen.

»0. Daß bev denen vier Haupt-Claffen alle
Lehren in kurhe Oe/>,„,one, und ^/em^,<l oder
Regeln gebrachtwerden rönnen.

2«. Daß bey dem Recht der Personen nach
deutlicher Beschreibung des Standes die ersten
vier Haupt-Classen wieder durchgegangen/ und
was daoey der Stand für ein absonderliches
Recht gebe/gezeiget worden könne.

IX.
Von Land-Recht/ und insonder-

heit von Eigenthum.

^Arum in denen Landes-Ordnungen we-
knlg oder nichts von Elgenthum ,^tt,ret
»werde.

2. Von bewegllchenundunbewegllchenGü-

3.V0N
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zVonStadtundtand-Güttrn. BonWie-

<n/ Aeckern/ Wembergen/ Gärten/ Holtzun-
^n/Bergwerckel^Stetnbrüch<n. Von Wohn-
Häustrn/ Mühlen/ Backäfeu/ Wein-Preffenzs
Badern, Schlucken / WirNBhäusem, Gast-
höfen/ WeinteUern/Brau-Hausern/Brandte«
lvem-Blase«/ Apochecßen/Oewölder u. f. w.

4. Wie der BesitzderGöter evlanaet, « l M -
tenimdvtttohren werde. Vsnunterschledene»
Gebräuchen Besitz zunehmen.

5.ÄonZahmmm,dWilden,Thie«n. Vo»
Pferden/Ochsen, Schaafm/ Ziegen/Ochwei-
nen/Gänsm/Hünern/Tauben/ Bienen u. s. w.

6. V lm GettäHenndHüt^ftüchttn.Von
Garttnftüchlen.

7. 'Von Zinsmund derenuntetschiedenenArt.
8< VonGeweundMüntze« dereUiUnterschie«»

denenen Gestattmd Werltz.
6

«< Von Flschfang
.VonBoAetfans
. VonTaubenf

den.
«4. Von Bienenschwarm,
,s. Von verlohrnen M

oder verlaffenenSachm-
l<. Von Dingen <ö an Ufen» drr Hlbffeodn

an Gestade des Meers gefundenMtden.
«7. Von Flüssen und Insuwyo» denGang

d<s Flusses.
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> 8. Von der Abwaschung und Abrciffung e;-

nee Stück Landes durch den Fluß.
19. Von Überschwemmung.
»0. Vonnolhwendiger Gemei«schafftdurch

Vereinigung und Vermischung zweyer unter-
schiedener Dinge.

! « . Von Erlangung des Eigeuthums durch
Bauen/Säen/ Machen. Von nothwendi,
ger Ge'neinschaffl der Baume.

i ! . VonSchreiben auffand« Leute. Pap-
pier oder Schreib-Taffeln.

2z. VonGemähldeaufffrembdeBreterodel
Leinwand.

24. Von Schätze finden.
»5.vonBergwercks-Recht.
26. von verlierung des Eigenthums durch

Übergabe.
27. von verlierung durch Bestraffung.
»8. von der ^«e/c^t/o» oder Verjährung.
29. vonder Wilden-Thiere Wiedererlan-

gung natürlicher Freyheit.
zo. von dem Recht des Eigenthums-Herren

seine Sache zu nützen, von unterschiedener
Art der Früchte und Nutzungen.

3 >. von dem Recht dieselbe zuverendern/ ver-
eussern, verderben/ und alles mit zu machen was
man will.

, « . von Dienstoarkeiten der unbeweglichen
Güter.

33. von Nützung und Gemeßbrauch der
Güter.

Z4. von
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34. von allerhand andern Dienstbar keilen/

die auffdle Güter auffLebens-Läng gelegt wer-
den können.

Zs. von denen Dienstbarkeiten dadurch an-
dre Güter verbessert werden.

36. von dem Recht/ seine Sache von einen
andern zu v,^,c,>en/und was man dadey bewei-
sen müsse.

37. vondem Recht/die Freyheit ftiner unbe-
weglichen/Güter zu verlheidigen/und wer dabey
den Beweiß führen müsse.

38. B o n dem Recht wieder den jenigen/ der
in der Dienstbarkeil mich hindernwlll/mich zu
schützen.

? y. Wenn der Nachbar einGebaude in mein
Eigemhum oder zu Schade der Dienst bar keit
ausführet oder sonst was endert.

4^ .Bon dem Recht demSchaden den ich von
dem baufälligenGebäu meinesNachbaro defah-
re/vorzukommen.

4l.BondemNccht den an denMcinigen crlit,
lencn Schaden / andenThätermichzuerhoh-
ltN.

4 t. Wenn derSchade durck des andernLeib-
eigenen oder Vieh ohne seine Sch.lld geschehen.

43 Wenn aus cinemHause etwas heraus ge-
worffen oder gegossen worden.

44- Wenn in einen Gast-Hoffe oder Schiffe
ein Schade geschicht.

L 2



l«.c.x.VonTefiam< und lehtenWill«.

Von Testamenten und Lttzttn
Willem

^ ß s i h von letzten Wil-
!len nichts gewust.

,. Daß der Gebrauchderftlbenwahr-
scheinlich durch die Bischoffe «ingeführet worden.

3. D a ß hierbey das Pabstische-Recht an mei,
steninGebrauchgewrsemauch noch sey/ auffer
was in denen Reiche-Abschieden denen ̂ K,<l"<n
aus dem Rom lscheuRechlen für eineNorm für-
geschrieben worden.

4- Daß durch diese Mischung daSTesta-
mentS'Rechl sehr streitig und ungewiß worden»

5. V o n einen /5/e/mengefthriedenenTesta-
ment-

6- Von einem 7e/?s«e5fo m//?ci^,/i,o.
7. B o n Testamenten die vor ^Vsin«/ ge-

macht werden.
8. BonTestamentendie beyden Fürsten hin-

terlegt sind,
9. V o n Testamenten die dey der Obrig-

keit niedergelegt werden-
,0. V o n Testamenten zu Zeit der Pest.
1 , V o n Testamenten so für demPriester g?

macht werden/ingleiche« ««h, ^
V ^ V /

. Von der <A



R7> 5 w <7. Xs.Von Erb-Fällen.'
»4.Bon Unterscheid.de» Erben.
ts.Bon Einsetzungm unter gewissen Bedin-

gungen.
«6. Von H-5//,«,,«»^
i/.VonBermächtnüM
lS, Von ^><i«ca«w«Hn.

«y. von Enterbüngen/undder Klage wegen
Unrechtmäßiger Enterbung/ auch deren Unte«,
ßheid von der Klage zu Erfüllung des Pßlcht-
Theils.

^ VonAenderungder T<Nameme.
l». VonzUmstoffunKund Zerreiffung der-

ßlben.
n . von Anwachschunge-RechtlnErbschaff»

kn und Vermächtnissen.

tlap. Xl .
V o n Crd-Fällem

>.
^On Testamentt-Erben und was diese!-
'den zu beobachten haben,auch wie ferne
'sie des Verstorbenen Wil len zuerfüllea

schuldig sind.
». V o n Erben ohne Testament überhaupt.
3. Von dem Unterschied, ob Kinder oder an .

dere zu Erbelreingesehet sind oder nachgelaffi^
werdenin Ansehm der 7 ^ ^ ^ » , ^ undsonsten.

4 . V o n Verfertigung eines/^e»t<^" und
was selbiges nütze.

V l
L 3



,8O p. i i .c .X l . Von ErbfaUen.
^ 6. Vml Eillmischung ln Erbscdafflen.

7.V0N denen drcyHaupt'Ordnungen inElb-
fällen ohne Tclw.nent.

8. Von dcr OrdllUng der Kinder.
9. Von der Gerade und Heergeräthe.
,0 . Von O r t u n g der Eltern.
,,. B o n Gcsch'.viltec und Gcschwister-Kiw

derohne/undmltdcn^n Eltern.
, l . Von der O l dmmg aller abseits-Berwan-

den.
»z.Vondenen Erbsallen zwischen Mann und

Weib.
»4» Von der ^,cce//ie« durch Versprechen.

Bon Ganerbcn.
,s. Von der ^^ce//7o» aus Ehestifftungen.
»6. Von Vereinigung zweverley Kinder.
»7. Von der Nachfolge der Obrigkeit.
«8. Von Erbrecht in 5»<Ki co«»«/Gütern.
,9 . Von jtreitlgen Erbfallen wenn etliche

mit einander zugleich sterben.
to. Von c<?<e^rungen ln Erbschafften.
i l . Wie man des so wohl aus Testamenten

als odne selbige zu stehendes Erbrechts verlustigt
werde.

. XII.

i.

As zu einenco«l^K erfordert werde.
. Wer cF//,^5,ren könne.

3.B0N



3. Von stillschweigenden c ^ ^ / .
4. VonBetrug.
s. Von I r r lhnm.
6. Von Furcht.
7. Von Berlehung über die Helffte.
8. Von Geld und Frucht-Leichen.
9. Von Zinsen und wucherlicheli (7^,^<?cn.
»o.Bon wicderkäufflicben Z'.nsen.
l». Von Leichen andrer Dinge.
, 2 . Von^e/><n,>enH^«e/?^ren.
, ) . Bon /hosten und Pfandschafften.
,4 VonAufftragungder Geschaffte.
! s. Von H>«>/<et 6o«s^i?.
,6 . Von Kauften und Verkaufen.
,7 . Von Miethen und Pachten
»8.Von Vergebung der Ero-Zmß-Güter.
19. Von Bürgschafften.
20. Von Tauschen.
»i .Von Verrichtung frembder Geschaffte.
»!. Von Erstattung aus andern Regeln der

Billigkeit.
i ) . von allerhand ungenannten Geschaff-

ten.
14. Von Schcnckungen.
»s. Von Arten wie die c<>»,̂ ö?e gehoben und

getilget werden.



'8?

Von Proccß in Bürgerlichen
Sachen.

^On Pronß überhaupt/ und dessen unter,
seidenen Arten: Absonderlich von O-

r-und Umer,Ge»ich«n.
2. von Personen die zu einen Proaß und

Gerichte gehören.
3. von der H,/^//cV niemand zu «">en / und

4. von der cv
f. von der Ungehorsams-BeschuldunF.
6- von der Klage.

. 7- von Auffschub und Tagendad» Gerichte
nicht gehalten werden.

8- von
9. von
,0.

von Nennung seines ^ « " « > , und des

l i . von der
!3. /

ßhen kommenden Fragen.

's. vonEpdsür Gefährde.
»6 . von zerstorlichen
»7« von ö

/
»8< vo« Beweiß / nnd G<gewBeweiß/über



w PürgerlschenSachen. »53
»9. VonBeweißdurchbriffliche Uhrkunden.
zo.Von Beweihdurch Zeugen.
»«. Ben Beweist durch elgenes Geständnüß.
, 2 . Von Beweiß durch Augenschein , und

Rechnung
»3. Von Beweiß durch Eydte»
«4-Von" -
25. Von
26. von
27. von ^
2H. von Beschluß derSachi

30. von ^e/e^,>ung derselben.
3». vonAbfassungderAbfchiede/Urthettund

^»5/,«>ung derselben.
32. von Leuterungen und Ober-lleuterungen.

/o»en.
34. von der Nullität-Klage.
3s. von der ^ /
36. von

^ e n
37. vonProcessen kn
5, ingleichen von ' » ^
z z. von Protesten in Q»»ft

. von Processen
4 von /«>»">»-Proceffen.
4 , . von ^ / P s s

43. v m



184
4! . Von Ordnung der Gläubigern, cs».

44. Von den einfältigen und kurhen Proces,
sen in kleinen Sachen die demRichter kein Geld
eintragen.

c^gp. XIV.
Von Proceß in Peinlichen Sa-

chen,
l .

On dem Proceß durchPeinlicheAnklage,
^ lnd wie dieselbe von Proceß in Bürgerli-
chen Sachen unterscheiden

,. Von/i/cs/en.
z.V'.Mi»?«,/,"" Proceßen-
4. Wie das peinliche Gericht bestellet werden

solle.
5. Aon Rügen und Angeben.
6. Von /o?v De/,H und slbfolgungen der /)e-

7. Von Registratur der Rüge.
8. V o n der <3c»e?<l/-/«?,«/>/<n.

9. Von <5-««« /̂schet Anhörung der Zeugen.

».Von der H?^o« und /̂ e<?,<m eines todtcn
Menschen.

,». von Beerdigung des tobten Cörpers/
lngleichen voll Baar«Necht.

, 3. Von co^o^e De//K,, und Anzeigungen in
Ehebruch/ Kindermord us.w.

V ls. V0N



und peinlichen Sachen. »8f
»s.VonInhafftlgungderBcrdächligelnmd

von Gefängmffen.
l6 . Von
»7. Von ^ /

»8- AonAbhörung des,»5^/auffdieArticel.
,9 . Von der Registratur von dessen Aussage.
20. V o n der ^e/?^/io» ^ s <»ve^e«</<i.
»i.VonBewelß wlder den,^«,/,en. V o n

denen Zeugen / und Abhörung derselben über
Articel.

21. Von der Haupt-Oe/e»/5m und wie selbige
einzurichten.

i ; V o n Versckicklmg d e r ^ ^ » nach recht-
licher Erkantniß und der Urlheils-Frage.

24.VonPeinlichenUrlheil und dessen^b/,-
c,>ung-

t / .Von derPeinlichenFrageund deren unter-
schiedenen 6^e i? .

26. Von denen Anzeigungen/die zur scharffen
Frage genung sind.

»7. Von Berstattung ander welliger ^ .
i
18. Von ^5«,>ung der scharffen Frage

an,»7«,Aen'.
» y V o n dem EndUrtheil und wie dieses zu

eN
z . Von denen Häschern/ Scharffrichtern,

Schweinschneioern / Clracräumern.
zi.zVon Straffe der GOttes-Lästerer und

derer so H»c»-<« ^^<>en.^
zz.VonSrtaffederer/sodieGräberv/o/^en.



p. l lc^ iv.VonProttßn.Pelnl .Sache.
.VonStraffederTodschläger i ^ ^

,4. Von Straffe derer ft dieLeute befchden
und ihnen absagen.

35- Bon Straffe der Mordbrenner.
36. Von Straffe der HurereyMd Ehe-

bruchs.
37. Von Straffe der /»>^-en und Q,/«»«en^
z8- Von Straffe des Diebstahls »nd von

vertrauten Guch.
19. Von Straffe derer ft die Bäume und

Weyden-Pfälen und abhauen.
40. «von Straffe der^»c»/ /^ .
4«. Von Straffe des Vollftuffens-
41. Von Straffe derer welche die Mijftrha-

«her Hausen, Herdergen/ verHelen und aus den
Gefängnüffen kommen lassen.

4). Von unterschiedenen Lebens-'Straffen
und deren 6^</en.

44 Von andern Lebens-Straffen.
45. NonGefängnüß-Straffen uudLandes-

Verweisungen.
46. Von Geld-Straffe.
47. Von kleinen Ubelthaten und Brüchen.
48- VH«̂  dem Hexen-Proceß insonderheit/

und was eln vernünfftiger ?«"/dabey zn beob-
achten habê

Cap. X V .
V o n dem sonderlichen Recht un-

terschiedener Stände.
»Was



,87 ? . n . o . v i . VondemR.un t t rMd l .S l .
«.

^As eine Person oder ein Stand sey.
». Wie vielerley die Stände seyn-
, V0.1 Recht der kleinen Kinder.

4. Von Recht der Pupillen.
5. VonRecht der Minderjährigen,
H- Von Recht der Unsinnigen und Rasenden.
7vonRechtverer/ denen die^<i»««^<,t«»

der Güter genommen-
8 Von Vormundschafften und Curateln-
9. Von Recht alter Leute-
10. Von Recht des Männlichen Geschlechts,
u. vonRecht deSWeiblichenGeschlechlS/von

</
l » . Von Recht der Zwitter.
«3. von Recht unverheyracheter Personen,

Iunggesellen/Iungftauen/Witlber/undWitt-
binnen- Von Hagesioltzen Recht.

,4. von Recht der Eheleute.
,s. von.Weiblichen Einbringen und.Gezen-

vermächtnüß.
»6 Von Recht der Eltern-
17. Von väterlicher Gewalt«
18. Von Recht der Kinder.

l g . B0N »M« ^<»«^<?»/^^.
20-Von Recht der Herrn-
2t. Von Recht der Tagelöhner/Zettel-keute

und Einwohner.
13. Von Bürger-Recht-
»4- Bon Recht der Schencken und Gast,

Witthe.
25. Von



,zg ?. i i . c. x v i i . Von Lehn-Recht.

ts. Von Recht der Handwercks-Leute/ünd
Züllftte,

,6. Von Recht der Lchrjungen/Gesellen/
Mister/u. s.w.

27. von Zünffte Zwang.
»8. Von ̂ ramerlnnunqen.
29. Bon Kauffmannkk, Recht.
Zo.VonWechsel-Recht.
z«. Von Bodmerey und Haverey-Recht.
on ><//eĉ ŝ,<,nen.on ><//ec^^s,<,nen.
z l . V o l l Recht d er p ^ / l / o ^ » , .
Zz. von Recht der Studenten.

Von Recht d e r ^ ,
Zz R c h r S t
14-Von Recht der^e^c,elel, Meister.
z 5. von Recht der Apochccken.
56. von Recht der Barbicrer.
,7 . von Recht der Buchdruckcr/Buchfüh-

rer/Buchbinder.
Z8> von Recht der Soldaten.
39. Von Recht der Hof-Bedienten.
49. von Recht der Edelleule.

4«. Von Landsassen/ SchrWaffen/ und
Amptftssen.

41. Von Recht der Bauren
43. Von Recht gefangener Türcken.

p. XVI.
Von Lehn-Recht.

Onder Lehn.Rechts-Gelahrhtit.
». VonUrsprungder Lehn.

3.V0N



?.n . c . X V I I . vonLehn-Recht. ,89
z. Von dem Teutschen Lehns-Geschen^
4. Von dem Wesen und Beschaffenheit eines

Rechten Lehns-
s. von unterschiedenenArte eines rechteLehns.

6. von denen Personen welche Lehen geben
und annehmen. ^

7. von denen Güternund Sachen/ darinnen
ein Lehn aufgerichtet wird.

8 von Regalien.
Lh9

,0 . von derLehnSreichung.
1 , . B o n der Mitbelehnschafft oder gesamten

Hand. .
,t. B o n der Lehns-Verjährung.
,;. von Geding und Anwartung.

14, von Recht des Lehn - Herrno.
,f. von Recht des Lehn-Manns.
, 6 . von vereusserung und vttpsandttng

des Lehns.
,7. von Wiederruffung des vereusswen

Lehns.
,8 von LehnS-Schulden.
,9 . von der Lehns-Folge der Kinder.
»0. von Lehnst Folge der Eltern und ^5»«-

ten
»i. von denen letzten Wi l len in Lehns.-Fällen.
2». von derLehns-vormundschafft-
»3. von der Lehne-Erneuerung..
»4. von der Lehns-verllerurg.
15. von Lehne-Sachen.
56. von derLehne-Canhley.
27. von Lehns-Proceß. »8



»8. Von aufgetragenen Lehn.
V K k Sch

, , - Won gekaufflen Lehn-
,2VonPfand-Lel>n.
,z.Bon unveschwornenLehn.

VkchiGld
3 . F h
z6.VonSeß,Lehn.
37 V B L h
b

sw.
3 8 c h

3?. Von Gnaden-Gelder<3am«<r-mk
Keller-Lehn.

4 T f h
4, .Von Aufgeblgen oder Offnungs-keh«.
4T- VonVereuserungS-kehn.
43-VonSaamen-Lehn.

V ^ G ü

l l l .
V o n denen Lehren so einem
5tu6iolo juliz in der Teutschen
RtchtS-Gtlahrheit/ soviel dm

Wlhrstand betrifft/ zu wissen
nötbig.



. l . VonAmderungdesR.Gtaats.

Von Aenderung des Römischen
Staats biß auff die Zeiten

l des Grossen.

.OnderReglments-Form unter
^und denen NachfolgendenKönigen.

». Von der Regiments-Form nach
Austreibung der Kinige.

z.
4. Von 75,'ö
5.V 6
6. V0N i k
7

9. Bon
lo.Vondem Romischen Staat u n t e r s " »

, und dessen Enderung: von EimheilungM
^ v ^ e n / und dahin verordneten unterschiede«

nen Obrigkeiten.
i l .Von der Regiments, Form unter

und dessen Nachfolgern.
, » V d R i

«z. Von Mit-Re^enten und c^^« , , .
14. Von dem Romischen Staat uneer

/^tt»e dem Grossen. Bon Erbauung Eon-
Reich«/

M ,s. Von



r. i l i . C.H.V0N denAenderungl des T S t .

. Vo« der andernTheilung des Reichs un-

lö.V^ll denen Römischen p^<eK,F

U. s. w.
«7. Von Einfall und Herrschung der Golhen

8 Von Einfall und Herrsthung der
». in Italien.

»9.
20. V ö l Untergang des

Reichs.
Op. II.

V o n dem Teutschcn-Staat und
bestell Veränderungen biß

ffclGs
scn Zelten.

On der alten Deutschen Nealments-
§orm zu Zeiten l ' ^ l ^ / und

V Ki i iV g T l h
mit denen Rölmrn gesühret unter denen Romi-
schen ssävsern in erst«n v«et ̂ ahr hunterden

.̂ V o n der allen Teulschen Si t ten nnv Gc^
brauchen.

4> Von der alten Teutscben ihren Ursprung
s. Von Ursprung des Fränckiscden Reichs
s. Von denen allen TeulschenHerhogen

Königen.
7



?. l l l c.lLVon denAenderunge desT S t . »93

7- Von denen alten Fränckiscken Hertzogen
biß ausden / Fränckischen Könia Pharamund.

8 Von denen merckwürdyen /"Aschen Din«
gen "'

9 Von dergleichen unter ck

10 Ingleichen unterc7/s^ves //.

,i.VondemUnter»Regiment in demFran-
ckischenReich unter dem^^^,"5,scl>etlStam.

»». Von denen Herhogenund Grafen.
, z. Von der grossen ̂ «.^/lät des Oder-

Hof-Meisters odcr Pfaltz-Grafcns/ und Hie
dadurch der ^5^,,,5/iche Stamm von der
Crone kommen.

»4. V o n ö̂̂ <?///<' 6?-,>?os/A, /^,>o6>^5,
c^^/s ^l7-,e//o, /'//>,>/<' 65^// ^ /< l ^ / Vater.

is. Wie ^/>,"-" von dem Pa'bst Zacharia
zum Konig eingesetzet und der ^/e^v,>^,sche
Stamm verflossen worden.

,6. Wie derPadstStcphanus de»/',/',«»
Hülff wider den König der Lonaodarden ge-
sucht/und wie n / " » " den Römischen Stuhl
beschenket.

M 2



,94 p' Ul. c. iu.BonAenderungen

III.
Von denen Veränderungen des
Teutschen,Staats von Caroli des

Grossen Zelten blö aufCarln
denV.

i'

On<7^-/, desGrossenHülffe/soerdem
P b s t geleistet, und von derVerjaguna

letzten Longobarder Könige.
». Bon der Dankbarkeit des Pabsts gegen

Kayser Carln und was er durch den T i t u l ^ " -
„ , und hernach /",/v^,<^,s <̂»«<e»,' erlanget
habe.

) Von seiner Abschaffung der Herhogthümer
in Teutschland und derer Verwandlung in
Graffschafften.

4.VonllrsprungdlrPfaltz-Land'Marck-und
üf
^. Von Eimheilung des Fränckischen Reichs

unter c-^.'s ^/«lf^ und seinen Stamm.
6. Bon 5,5<,/, Kriegen mit denen Sachsen/

und wie diese Volckcr unter ihm regieret wor-
den.

und

Regimnts-Fehlern.
p. Vordem gwffen Streit zwischen des



desTeutschen-Seaats. ,95
l Söhnen und der daher entstandener

Unruhe.
, 0 . B o n denen unter dieser Unruhe wieder

empor gekommenen Herhogen/ und wie dieser
ihre Macht 5ie ̂ , o n t ä t der Kays« geschwächt.

l , . W i e unter dem Q,^/,»<schen S t a m m
Franckreich von Teutschland ganh abkommen.

, l . W i e nach Absterben des c^«,/,»«schen
Stamme sünffHerhoge für andern Reichsstän-
den mächtig gewesen/ und Herhog 5 , ^ « / aus
Francken erwehlet worden.

»z. VonderOber-Herrschafft/dle diese ge-
sammteHertzogevorderWahl über ihre Her-
hogthümer gehabt.

, 4. W i e zu vermuthen daß unter ihnen Ab-
rede genommen worden/ daß der so zum Kayser
erwehlct würde/die andern inderThat alskehn-
leute/und nicht als bloffe Unlerthanen ^^<>en
solle.

»5- Inglelchen daß nach Absterben des einen^
oder doch nach Absterben dessen ̂ « / / , > , allzeit
einer von denen fünffHerhogen Käyser werden,
unddle andern 4. dessen Mundschenken/ Truch-
seffe/Marschalle/undCämmererseynsollen.

,7. W l e nichts destoweniger die erwehlten
Teutschen Könige nach der W a h l immer ge»
trachtet/ das alte Ansehen wieder zu erlangen/
unddle Hertzoge samt andern mächtigen Stän- .
denzudemüthigen-

,3. Und hingegen die mächtigen Stände im»
mergesuchtlhrAnsehenqrosserzu machen-

M z »?.



«96 ^ r . l l i . c . m . V o n Änderungen
>9 Von König Conrads Streit mit denen

übrigen vier Hertzogen/ sonderlich mit dem Her-
<oa zu Sachsen.

20. Hon dem Regiment Henrichs des Voge-
lers.

»lBonUrsprungundAufnahmedererStädle
in Teutschland/sonderlich unter diesen / ^ , ' c « ,

2»Daßdie Städte ursprünglich unter des
Reichs Bolmässlgkeit gewesen/ und wie etliche
davon abkommen.

tz. Von denen Verdrießlichkeiten/ die die
TeulschenKönige in dessen in Italien/wegen des
/v»^t/,schen Reichs und Römischen Käyser-
Thums Theilo vondenen Pabsten Theils sonst
erlitten.

n,und wie unter 0"<,^e
dasNömischeKäyserchum völlig mit

dem Deutschen Königreich vereiniget worden-
2s. Von Ursprung der Bischöffe und Ertz-

Bischöffein Teutschland / und wie dieftlben un-
m denen 0 , /e , / / ^ zu hoher Gewalt gelanget/
«ndzu mächtigen Reichs-Fürsten worden.

»6.VonUrsprungder drey Reichs-Cantzleyen-
»7. Von Henrici ^l«5/l Regiment / und der

Erhebung des Bistlhums Bamberg/ auch dem
Ursprung/ warum die 4 weltlichen Churfurjkn
chre srdämpter bey dem B W u m Bamberg

T». VonUrsprungder Churfürsten/ und daß
derf'ibe vor der güldenen Bulle nach und nach
tmchKewohnhtitundAnfehen der dreuReiche

Cantzler



Slaat«i
^.

Cantzler und der vier Herh«yeüdtrErbämpter
entstanden.

Zo.Wie unter diesen Käysern und der ihnen«
vonhe^Pavstengemachten Unruhe / sonderlich,
wegen der W a h l der Bischöffe/ dasTeutschtz
Reich einen grossenStoß gelitten.

und wie dteseKäystsalles angewenduen Fleisses;
unerachtet diese Scharte nicht wiederauswetzen
können.

3».Vondem Stoß den das Teutsthe Reich
durch /n,e^e5»«», bekommen.

33-VonUntergang der Hertzoge in Schwa-
ben.

34.Von der fteyen Reichs-Rltterschafft und
obderen Ursprung von diesen Zeilen anzurech-
nen/ oder nicht vielmehr viel alter sey.

zz.Hzowdem alten Faust-Recht/ und von de-
nen an denk Stelle in Teutschland eingeführ-
ten /"llAeü'smb«/ «»oittc,'/.

Z6.^e?^e^<« e^ s«ee De/.
Z7.Wie unter denen / ^ » « c „ und hernach/

absonderlich aber'in / » „ ^ « s W Teutschland
alles Bund Übergängen und kein Land-Friedt
gewesen.

zzWiemanuNterdiesenKaysernzumöfftern
diesen Unheil durch gute Gesehe vorkom-

M4 wen



»98 r . i i i . c i i i . Von Änderungen
nmnvollen/ wie wenig abe^ftlbiges gefruch-
tet.

39 V o n den, Staats-Streich/ den gleichsals
unter diesen Käysern der Pabst, Teutschland
und andern Königreichen/durch die Creutz-Pre-
digten/und und die Heerzüge in das heiligekand/
beygebracht/ und was Deutschland für Scha-
den dadurch gelitten.

40. V o n Kayser ^««H//^. und wie dieser
zwar seine >l«,<,^>ät in Teutschland wohl »,<«,"-
,e«/>et aber doch in I tal ien wenig Fruchtbarli-
ches ausgerichtet.

4l.VonFortsehungdesunruhigenZustandes
unter Kayser ̂ «,//>5<», ̂ /ze^e,//e»^,co^//. und

s / vonKayserthum
abgesetzt worden/ mit was für r ^ , e ^ und
Recht.

43. V o n ^ „ / c „ Politischen Irrthnm/daß ei-
ne Majestät gar wohl abgesetzt werden könne.

44. V o n der gemeinen Land-Unruhe unter
dieftn Käysern/ und wie man anter ihnen ge-
trachtet, dieselbe durch unterschiedliche Bünd-
nüffe zu hemmen.

4s V o n Mißbrauch dieser Bündnüsseund
dem daraus entstandenen Kriege zwischen den
Fürsten und Städten.

46. B o n andern Bündnüssen zwischen den
Fürsten und Städten, auch unter denen Rhei-
nischen und Schwäbischen Städten mld der-
gleichen.

4?.Von
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4 7. V o n Käystr Carl den /^ und dem Zu-

stand des Reichs unter ihm.
48- Bon der Güldenen Bulle/derer Innhalt/

und wie der damahlige Z^land des Reich» dar-
aus in etwas zu sehen.

43. B o n denen darinnen verbotenen Zusam-
menverbindungen.

sO.VonPfalbürgen und Ußbürgen.
/».Bon Kayscr Wenheln und dessen Abse-

tzung.
s i . Obdieser Kavser soschlimm gewesen als

er insgemein gemacht wird >
B

5 , . B o n KaiserFriderichs des"/.langer
Regierung/ und was unter ihm das Römische
und TeulscheReichabgenommm.

ss.Bon Schwäbischen Bunde, dessen Ur-
sprung und Fortyang.

s6. BonKäyser ^«.v,>«7,^ dem /.dessen
vielfältigen Unglücks-Fällen und sonderlicher

s?.Bon seiner -
zugleich zu werden.

,8- B o n dem von ihm aufgerichteten Regi-
ment.

s?. V o n Cammer-Gericht und dessen Ord-
nung.

6°.Bon Westfälischen Gericht/dessen Ur-
sprung/M'ßdraucl) und Abscl'affllng.

6 ».VonReiche-Abschieden llnd deren?ln-
fang.

M 5



r. ii?. o . i l i . Von Aenderung
62. Wordenen alten Reichs-c7s,/v,»/en oder

Reichs-Tägen/und deren Unterscheid von de-
nen Relchs-Tägen die zu diesen Zeiten gehallen
werden.

6z.
g)
64.BonderEinthellungdesReichSingewis-

seTräyse.
6s. Von dem durch den Reichs-Abschied zu

Worms /«b/«^ten^und ln folgenden Reiche-
Tagen bekräfftigten Land-Friehen.

V o n denen Veränderungen des
Teutschen-Staats unter O l

dem v . hiß hieher.

^ der Schwierigkeit/ die dey Kays«
?c7<,̂ // WalMorgangen.

, ' 2.Von denen ^«„„d^rbeyden geistli-
chen Churfürsten/ die beyy <z?e,vf«n<, zu leftsl/ und
N>ie dieselben von den f«ö/,c,Mfi gemißbraucht
werden.

3. VonUrsprungder^e«/«,,«»

^ er wegen der Religion unter ihm ent-
standenen Unruhe.

s. Von dem ck/^,o-".Krlege / Gefängnüß und
AbsehungdesChurftrsten von Sachsen/undet-

llchen
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licyen /"s">«en/die mitChurfürst ^io-,»«» und
dem Landgrafen zu Hessen vorgenymmen wor-
den.

6. Von Churfürst ^<l^,>,v Krieg wieder
ihn/und den darauf erfolgten Religions-Friede.

7. Bon dem Bauren-Kriege.
8. Von dem Krieg mit König />,?»c,^e.
3. Von Aufhebung des Schwäbischen-Bun-

des.
«c>. Von dem Kriege mit dem Padst.
»«. WiePreussen von) eich abkommen.
»2 W i e Käyser Carl die Regierung seinen

Herrn Bruder abgetreten.
1 z. 'Von 5e?^ ,>^ , /. Regiment.
,4 W i e Lieffland von Reich abkommen.

,6.Bon der Grumbach schen Unruhe.
B /

> 8 Bon dem c7^a^',,schen Calender.
, y. Bon der Unruhe wegen des Churfürsten

zu Cölln Keyrath.
20. W i e die Stadt Donawerlh in die Acht

erkläret worden.

schen ̂ /
2». Bon der Iülichischen Streit-Sache.
»;. Bon Käyser / l / ^ , 6 .
24. Bon der Versetzung der Lutheraner wie-

der dle^e/^«/"en und der daher entstanden Un-
ruhe.

25. V o n 6u? </'.>«/c7/e/e/'.
26. V o n



r. in . c. l v. VonAenderungen

»b. Bon Käyjer /"e^H»«^ //.
»7. Von der Böhmischen Unruhe/ ihren Ur-

sprung, Fortgang und Auebruch.
28. VonChursüch Friederick« Wahl zum

KöniginBähmenulwdessen unglücklichenslus,
gang.

ly. Von dem Manßftlder, Fürst Christian
von Anhalt/ Herhog Christian von Braun-
schweig, dem Marqqrafen von Baden/und dem
Marggrafen von Brandenburg,

z^ Von t er Heßischen Strelt-Sache.
N S ä s

Werck.
zt. Von der Magdeburgischen

t/s".
3). Von der Mecklenburgischen Unruhe.
34. Von dem 6<M wegen derGeistllchenGü-

ter.
35. V)N derMantuanischen Streit-Sache.
36. W i e Schweden in dem Teutschen Krieg

gemacht worden/von der Vereinigung rnltChur-
Sachsen/und des Konigs-Tode in der Schlacht
beyLühen.

37. Von General-Walenstein / dessen Gluck
und Aufnehmen, seiner Abdanckung/ wiederan-
nehmung, und Ermordung.

z g. Von Zerstörung der Stadt Magdeburg.
39. Von der Närdllngischen Schlacht.
40. Von Pragischen-Frieden/und der darauß

eM.indenenMeinigkeit zwischen Schweden
und Sachsen.

4 , . Von



desTeutschewSlaaes. 203
4». Von des Churfürlsen zu Trier/Gefäng^

nüß.
4». Von dem Tod des HertzogS ln Polw

mern.
43. Von Käyser />^,>^</ den ///.

44- Von HerhogBernhards zu Weimar
Tode.

4s. VondemKrtegezwischenSchweden und
Dennemarck.

46. Von dem Westfälischen Frieden und
desienInnhalt.

47. Von dem achten Chursürfienthum.
48. Von Einnehmungder ̂ e/^»,^ten inRe^

ligions-Frieden.
49. Von Befestigung der H,/>^,^,eät der

Reichs-Stande.
50. Vvn Bekräfftlgung des Geistlichen Por,

beHalts.

ter.
5». Von des Pabsts/>sl^,«»widcrden

Wefiphälischen Frieden. Bon denen 7«« n » .

5 z. Von den Friedens F^ci l /m ^ « / ^ .
54.BondemStreit zwischen Chur-Bay<-

ren und Chur>Pfalh wegen des^c««<l„.
ss. Von dem Krieg zwischen Spanien und

FranckreichunddenPynnalschenFrieden.
56. Von dem Kriegezwlschen Schweden/

Pohlen/dennemarckMd Brandenburg und de-
nen erfolgtenFriedens-Schlise.

l 7 A o n



»04 ?.lU.
s7?Von Käyser Leopolde.
58. Wie Erffurt in die Acht erkläret worden

und um ihre Freyhelt kommen.
59. Von dem Streit wegen der^Wild-Fän,

ge zwischen Ehur-Maunh und Chur-Pfajh.
6a. Bon der Schwedischen />«„»>» auff

die Stadt Bremen.
6 >. Wie Lothringen dem KönigevonFranck-

reich lndie Hände kommen.
6H.Von der cv"^«ve^ zwischen denen Hers

tzogen zu Braunfthwelg und der Stadt/und wie
dieselbe geendiget worden.

63. Von Ursprung undFortgang desFranhö-
fischen Kriegs mit Holland, und ldle Teutsch-
land dauln gemischet worden.

64. Von Nimmigischen Frieden und dessen
Innhalt .

6 5. Von neuer Unruhe mit Franckrelch und
dem 20. Jährigen Stillstand.

66. Von neuen Krieg mit Frankreich.
67.V0N dem Rißwycklschen Frieden.
6z. Vonder Holsteinischen Unruhe.
69. Von der Hamburgischen Belagerung.
70.Von derSachsen-Lauenburgischen
/Sck
7, . Von Verlegung des Cammer»Gerlchts

nachMetzlar.
71. Von neundten^/tK^,.
7,. Von per Mecklenburzischen ^"e</?

Sache. '



V o n derStaatS-RcchtS-Gelahr-
heit in Teutschland.».

lArum ausser Teutschland nicht geduldet
M w i r d / daß aufUniversiläten das Recht

'desWehrstandes gelehnt odet davon in
öffentlichen Schrijsten </,^^,>et wird.

».Warum in Teutschlanddieses zugelassen
ist/und lhoaufvielen Universitäten beyder J u -
risten ^«c«/tit gewisse r ^ / « ^ « ) ^ , / ^ / , «
sind.

^ Daß die Staats-Rechts-Gelqhrheit
nichts anders sey als eine Wissenschafft die
Deutschen Staats-Gesehe zu verstehen/ auszu-
legen/und nach selben Recht zu sprechen und an-
dern Leuten mit Rath und That sonst behülfflich
SU seyn.

4.DaßdieRomischen-Gesehe wiesie i n ^ »
^ « ^ e ^ „ stehen/ zu denen TeueschenSlams-
Gesetzen nicht gerechnet werden können.

s. V o n dem bißhmgen Mißbrauch, die
StaatS-Rechts-Fragen aus denen Römlschen-
Gesehenundderen Glossen;z» behaupten.

6.<Non denen Verdiensten i ^ « ^ , F 0 m .
^ , , die zuerst sonderlich î btrDieser letzte/die
Iuristenandieser gefährliches Ktanckheitc^,.
ret.

7. InwaSAbsehendieStaatS-Gesebefü»



Ro6 ?. l i l . c. V. Von der Tentschen
Gesetze/und lnwasMsehen sie für ^ 6 « oder
Bergleiche zuhalten.

z. D a ß dieStaatS,Geseheohneder/'<'/,,,c
und Historie nicht können verstanden werden.

9. V o n dem Mangel der jenigen so sich der
Staats-Rechts-Lehre angemaffet/ daß es ihnen
«n diesen beydenHülffs-Mitteln sehr gemangelt.

^««,/c^^s, Fec^e^e, F<rc/e^e und andern.

Daß solches gleichfalls biß auf die Zeilen
r/»F, und l̂/o»7<e»,b<«»o gedauret»
l l . W i e sichdleIuristen zuerst den c 7 o » ^

entgegengesetzt.
l» . W i e d<s ̂ / ^ T " « ^ " " sein Buch dißfallS

«st verdrießliche ̂ ,<»auestehenmüffen/biß doch
endliä) nunmehro diese Cur zbey denen meisten
Juristen zu würcken angefangen.

lz. V»n d e S ^ o ^ ^ ^ o seinen c>»
und

«4- Von dem Mangel/daß man den
dee Römischen-Reichs nach der ^ / /?o .,
re/„,c aukmessen wollen/da doch diese alle hierzu
nicht zu länglich.

, s. Von derallbernen /»ve^^^des glückseli-
gen Zustand« in gemischten ^ ^ / , ^ e ^ . u n d
wie auch diese der S t a a t s Rechts-Lehre dißher
geschadet.

, 6 . Von der eitelen Begebung der grossen
E M s e l i M des Teutschen-Staals. > 7;
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> 7- Ob das Amt eineStreuenUnterthanen er-
ftdere, daß erden Staat darinnen er lebet lo-
ben »üsse/ermoge nun seynwieer wolle.

iz. Ob einer wieder die Pßlcht eines treuen
Unterthanen handel^wenn er vorgiebt / daß der
Staa t der ^«b/,'5«e dar innen er lebet/,«"^«.
/<^, ungesund/und »s„/?^sey.

19. V o n der gemeinen ^ e ^ / s » , daß die
Temfthen Käyser iemahls über die Stadt Rom
lnehr als jene^ , /'^<ieK,>»„ und eine wahre
<5^«,e/?«r„scheMacht erlanget.
> Ko. 53on dekglelchen /'e l̂,<</w« : Alsvb
Teutschlandvieldarangelegensey/ wenn es die
vor diesem gehabt Recht« in; I tal ien wieder er-
lange.

«i. V o n der gemeinm Nachlässigkeit / die
B«,änderungendeST<utschtnStaa<sjn jeden
Seculowohl zu beobachten.

»».Von irriger Verstellung des gegenwär-
tigen Staats aus denen Staats--Gesetzen vori-
ger H^«i»^««V,

» 34 Daß das î <^«r<i»r»»!,.- ̂ ««/»v« <«b̂ o<̂ «.
«<m» </ V.«/?,, Nicht «den viel nutze und daß
von der Veränderung des Staats nochwendig
viel stillschweigende.Beränderungen der Recht
entstehen müssen-

»4. Von der Panhelligkelt der StaalS-
«chrer.

2s.VonderPartbelligkeitderer,dleS. K.
M.zu viel und denenStanden zu wenig zuschrei-
H M ^ ^ 6 > / ^ sw



p.lll.c.V. VonderTentschen S t H . G e l .

,6. VonderParlheyllgkeit^rso^aystrl.
Majestät zu wemg und denen'Ständen zu viel
zuschreiben. V o n ^ / ^ e ^ / ^ / v H und sei-
nen Äviedersachern.

»7. von denen so
v,» aufführen. Von

i8.vondenen / so in denen Streitigkeiten,
der E hurfürsten unter sich / geschrieben. Von
denen H ^ / ^ l ^ / ^ ^ F / '

H , . s.w,
i ? . von denen stcbie zwischen denenChurfür-

sten und andern Ständen schwebenden a»»,?«-
ve /̂ie» t^/?,>en. Vondem^«,^^ derGrund,
Fe»!e/ des Europäischen Herolds/ F«^^e^«
u.s.w.

30, von denen/so die csm ôver/ie» derRelchs-
Städte besch l ieben-Von^^^ ,^ / )^^^ . .
ci,e» ĉk«tene derDo^l«we^«scheN^e/<li,s»U.sW.

z i . von denen/so von dell Streitigkeiten der
freyenReichs-Ritterschafft geschrieben. V o n
Lerchen und Treißoach u. s. w .

, 2 . von denen 6e»,«e/,</«,e«bH,/, über die
güldene Bul le .

, 3. von denen Scribenten über die Reichs-
Abschiede/ c'o^,

34. von denen Scribenten über die c > ^ n ^

35. vondenen.Scrlbenten übet die Instru-

zs.von



P.M.cVl.BonHauptdesTeutschenR.
»6. von denen Zielch^GesthenTundob der

Niemwägische und Rißwyckisch Friede darun-
ter zu rechnen.

37.. von denen zu derStaatSRechtS-Gelah?
i ö h i
^ / l. s. w.
38- von der zu der Staats Rechts - Gelahr,

helt nöthlgen « " - / /e^ / „c« deren
und darzu dienlichen Scribenlen.

39. von
40. vonZeitungen/undderenNutzen^

p VI.
Von Haupt des Teutschm

Reichs.
>.

^On Mimischen Käyser/dessen Tl tu ln/
.»Wapm Vorzug und x ^ o ^ v e n für
landern Königen und Fürsten.

2. von seiner W a h l / so wohl auch was vor-
ergehet und nachftlget.

,. von der Beschaffenheit eines der zum
Römischen Kiyser erwehlet wird.

4. von Zeit und Ort der W a h l .
s.DaßdurchdieWahlder erwehlte Römk

sche Käyser unmittelbar sein Recht überkom-
men.

6. vonbesRomischeaKäyserS Cronung.
7« vondn Qê ,>M/<«t,<,». und wie weit die

N » heull-



heutigen ( 7 ^ ^ / ^ ^ , , von der ersten enWe»
den sind.

8- Daß ausderc^v/,«/«,/«,» zuförderst eines
Römischen Käyftrs Macht und Gewalt müsse
erlern« werden.

9. Von denen Puntten/ diebey des Königs
Z^z,'<7^/wi«,^eingetü(kt oder ausgelassen
worden/und warum solches geschehen. -

> 0. Von denenRegalien desRömischen KäyD
stts/ und worüber sich dieselben erstrecken.

«». Von denen He/e^,en des Römisches
Käystrs/und wledieselbebrhutsam zu erklährenw

,2. Von Recht der Peniß-Bricffe.
13. Von Recht hohe Schulen, zu bestäti-

gen ynd mit gehörigen Freyheiten zu begnadi-
n.
,4. V o n Recht Könige, Fürsten / Graffe»

Ftey-Herren zu ĉ e,>en und zu ernennen.
's.VonNecht Reichs-Obrigke^nundBes»

amte zu ordnen.
»6.VonRecht Zepter vnd Fahnen keha z»

verleyhm/auckdarinnenzu erkennen.
«7.Von Recht über die ^ v l ^ / e n / S t r e i -

tigkeiten wegen des ZoNs / auch^lber die
^<«« /e^ zu erkennen.

<8-Von der höchsten Gerichtbarkelt des Rö-
mischen Käysers.

, 9. Bon Recht vem<« «« , - , zu ««hellen.
^o.Von Recht ehrlich zu machen und vom

Eydeloßzuzehlen.
VRch
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22.V0N Recht Anstands-Brleffe zu geben.
»3.Bond«n"^?«",<» Stadtrechtzu scheu,

<ken.
i4.Von'dem RechtFene^/ Reichs Posten

zu bestellen.
. > 5 BondemRecht auffallgemeinenReichs^

Tagen zu ^s/7»^>en.
26. Wieweit diese dißhero enehlte nl/erv<«^

durch die 5,/>,'e»/F,,<,m, eingejchräncket wor-
den.

27' W i e weit-dleselbe stillschweigend durch
Veränderung des Staats und Nachsthum
der Macht der Stande entweder verringert
vder selten-brauchbar worden.

»8. V o n denenen Rechten zu derer Übung
G . K. M . der Churfürjkn oder der Stände

»5. Vonde» Rechtfälle auAurichten und
zu erhöhen.

30. B o n dem Recht fteye Niederlageund
Stapel-Gerechtigkeit zu verleihen.

3,.VondemRechtDie Reicks-Ständeund
andere Glieder indie Acht werklähren.

32. V o n Recht das Munh-Regal zu verleb
hen.

33-Bdn Recht die Reichs-Gütertu verHus-
sern/ verpfanden/versehendledemReicherojft
nett Lehen zv verleihen.

34. BondemRechtallgemelnt Reichk-Ta-
geausluschrelben.



?.m.cvl.VonHaüptdesTeutschen-R.
" 3 5 . Von dem Recht allgemeineGeseheund
Ordnung zu verfassen^« erklären/ zu mehren/zu
Mindern/ oder aufzuheben.

zs. Von dem Recht durchgängige Ellen/
M<zaß und Gewicht zu fthen, und die Müntz-
Mängel zu e«^,/,ren.

3?.VondemRecht jemand in die Würde <l-
ms Reichs^Btandes zu erheben, einen Reichs,
S i ^
auezuschlieffen.

38 Von Reck)t Krieg zu führen/ Soldaten zu
werben undeinzuquartiren.

Z9 Von Recht Reichs-Steuren an zulegen.
40. Von Recht Friede zu schließen/ und

Bündnüsse zu machen.
4'-VonRechtGesandtenzuschi(ken/undan

zunehmen.
4». Von Recht.Vestungen zu bauen und

<?««m//5tt einzulegen.
43. V o n RimifthenKönlg/und dessen Ge-

walt.
44. Aufwle vielerley Art und Welse der R i -

mische Kävser und Konig aufhören Käyser und
König zu seyn.

45.V0N der Kävserlichen Gemahlin.
46. Von denen ^7c^/en des Kiysers in

Teutschland und I ta l ien/ und deren Rech-
ten.



, VondenenEhurfürst.

(Äp. VlI.
V o n denen Chur-Fürsten.«.
B das Teutsche-Relchallzeit elnWahl-

!Reich gewesen/oder.wenn es angefangen
fin solches zu seyn.

2. Von Ursprung der Sieben Chur-Fürsten/
uyd pb in der siebenden Zahl was heiliges oder
sonderliches zu suchen?

3. Von Ursprungdes achten Chur-Fürsten-
thums.

4. Vomneundlen^K-^, .
s. Von der gesammten Chur-Fürsten 7?,«/^

em-. Würde/ />««<ie^ und andern / ^«^<» „ .
ven.

6. Von der Einteilung in Geistliche und
Weltliche/und von der Geistlichen ihren Vor-
zug.

7. von Chur-Fürsten zu Mäynh und dessen

8. VonChursürstenzuTrierunddelstn/'"-
<»e,ven,
9. Von Churfürsten zu Colin und dessen^«-

»l. Von dem Reichs'N«
»2. Von König in Böhmen und dessen

,3. Von Churfürstw zuBäyern



, , 4 ?. m. c. v l i i . VondenenFürstm
° ^ . Von Churfürsten. zu Sachsen und dessen

«^ven.
. Von Churfürsten zu Brandenburgund

dessen ^
»6. Von Churfürsten zu Pfaltz und dessen

?. Von Churfürsten zu Hannover und desi

>8. Vonder Churfürsten ihren Erh-Aem-
ptern

i9< Von des Reichs Erb-oder Affter-Aem-
tern.

to. WieChurfürstenthümer erlanM und
verlohren werden.

l « . von der Chur-Fürstlichen Vormund-
Kaf f t .

p. V l l l .
Von denen FtirstenGraftn md

Herren.
».

On E'ntheitung der Fürsten in Geistliche
»und Weltliche.

. Von dem Vorzug d<r Geistlichen
Hren Ursprung/ Wacbsthum/ Wahl u.s. w.

3. Von denen ̂ rh-Bischoffen.
4. Von denen Bischöffen.

l . Von.Aeblen/Mtißinnen und Präla-
ten.

«.Von



Graftnlmd Herren.
e. VondenmWeltlWnMrstenundder«

Unterscheid.
7. Von Erh-Herhogen.
S. VonHerhogen.
9. VonLandgrafen/Marggrasen/Bursgra-

ftn.
10. Von , „ ^ s « sogenannten Fürsten»
«. Von,>^"<> ft genannten Grafen.
»«. Von Freyheeren/ Edlen HermHerren,

Baner Herren u.f.w.
«z. Von der unterschiedenen Macht der

Reichs-Fürsten.
,4. Ob der Unterscheid der Macht auch einen

Unterscheid in Recht gebe?
»5. M n ^ " « « e « u n d ob dieftMeynungsi»

gar üngegründet fty/wie man sie insgemein aus«
siebet.

56. Von etlichen machtigen Fürstlichen Her-
tzoglichen, Pfaltz-Marg-undLand-Gräillchen
Hausernund deren cs»^sve^3«n.

«7̂  Von Sachsen.
,8. Von Pfalh und Bayern»
19. Von Brandenburg.
»5. NonBeannschweiA
2,. Von Mecklenburg.
»,. VonWürtenberA
2).Von Hessen.
«4. Von Bauden.
,5. BonSachstn-kauenbmg^
»e.VonHnllsteln.
27. Von Anhalt.

R
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Cantzleyboten und ihren Botenmeistern? u.s.w.
29. VonKirchen-Naehundc?^^/^.
,0 . von Fürstlichen Gütern und Einkünff-

ten/dle nicht a u f ^ / . e n bestehen.
Zl. von Fürstlichen Elnkünfften aus ven^e.

<en.
Zl. Von der Fürstlichen Cammer und deren

nützlichen Einrichtung.
zz. Von der Fürstlichen Hofstatt.
34. VonFürstlicherWohnungundwasdazu

geljorig.
35. Von Ober<Küchenmelster-und Ober-

Gchencke -Ampt.
36. Von Netmelster nnd Silber-Diener«

Awpt.
37. Von Cammer-Herren/ Junckern/ Pa-

gen/ Cammer-Dienern / Laqueyen Trabanten^
38. Von Lelb-^e^c,/. Hoff-Barbieren/A-

potheckern, Handwerckern.
39. Von der Gemahlin Bedienten.
^0. VonFürstlicherKinderBedlenung.
4 s. VonStaUmeistern/n^-e^Dl

beym Marstall und Pferden.
4z. «non der Lelb-Garde/Schloß Besatzung

Hhorwartern/ Wächtern.
^z. Von F,^st«ec<e^,en, Kunst-Csmme^

nrn,Musicanten/ Gärtnern.
44. von Hoff«Prediqern.
4 l . Von Hoff-Marschall^



Ul.c.ix.VondenenRelchs-Stidten. 2,7

dap. IX .
Von denen Reichs-Städten.

On dem Unterschied der Relchs-imd
n / Städtecn><«/ Städte.
»VonUnterscheldderRelchS^lädle

und ftever Reichsstädte.
3. Von gemischten Städten.
4B0N Hauser Städten.
s. Von denen Zeichen undBewelß-Thümem

derReichs-Städte
6.VonReiche-Vögten und derenUnterscheid

vonKastewVogten.
7.VonUrsprungder,>»«e</,>e<, derStädtett.
8. Von Ursprungder Landes Herrligkeit der

Reichs-Städte.
3. Ob dieses auffeinmahl oder nach und nach

und wie geschehen?
«o.VonAdel und^^/«,> lnReichs-Städte.
».Von Zünfften in Reichs-Städten.

. Von Stadt »Rathe/ 8 / ^en/</«/e»,en.
» ,Von Amt der Stadt-Obrigkeit in

"i / l ""<,», Vereuserung, und Rechnung we-
gengemeiner Stadt-Güter.

i4.VonAmtinGerichts,Sachenund ver-
theidigung gemeiner Bürgerschafft />«,//eF,e».

^ ) . Von 0n/5"5«5 »sn«» auch Policey-und
Klelder-Ordmmaen.

ls^Von Obsicht weaen guter Aufferziehung
und l»^,K»en über Schulen. «7.



r.m.o.X. Von denen
, 7. Von Obsicht wegen Bevormundungder

Unmündigen/ und Schuh der Wittben.
,« . Von Odsicht wegen Verheyrachung/

Kinder-Zeugung/ Kinder-Mütter u. s w.
13. Von Obsicht über^e^^Apothecket/

Barbierer und andern zur Gesundheit gehör!«
gen Stücken, sonderlich in Pest-Zeiten.

20. Von Obsicht über Speise und Tranck.
2,. Von Obsicht über Handel undEommer«

cien.
«». Von Obsicht über Messen-Iahr-und

Wochen-Märckte-
tZ. Bon ObsichlüderHospitäle/Weisen-und

Armen-Häuser.
24. Von Obsichrüber Land,Betller/Wurst-

reuter/Müßitzgänger/Zigeuner.
2s. Von Obsicht auf öffentliche und Prlvab»

Häusen
»6. VonObsich über die Land-Nahrung.
27.V0N ^ e t t u n d Gehorsam der Bürger

zegenlhreObrlgkeit.
»8 VonihrenDienstenundGaben^

p X.
V o n denen Reichs-Stande»

insgesammt.

On denen Kenn-Zeichen
.Standes. ^,

».Von



^ ö n der Landes-Fürstlichen hohen/^md
hohen Landes-Obrigkcit.

,. Bon 7 i ^ - ^ « oder Landen derRelchss
Stände.

4. Von des Landes Nahmen/H,««e,<,», na«
türlichen Stücken/Gebürgen/ Feldern/Wäl-
dern / Masern / Einteilungen/ Aemptern/
Herlschafften/Stidten/Schlöffern/Dorffern,
Leheyschafften undGränhen.

s. Von des Landes-Fruchtbarkeie/ Arthaffs
tigkeit/ Nahrung und Zuneigung der Umercha-
nen.

6.Vondem Stand und Unterscheid derer im
Lande wohnenden Personen Hohen und N ie-
dern.

7. Von denen Kef«/,en der Stände diesie
mlt S K. M . auf denen Reichs-Tägen c-^

ren^c»ren.
8. von dero He5</,enlnAnsehen derKäusirli-

chen"/e«,<eten/und odd»>se mitFugdenen S t ü -
cken der hohen Landes-Obrlgkelt entgegen geseht
werden.

9. von dem Spruch: daß einRelchs-Stand
so viel in seinem Lande lhun könne alsder Küysee
im ganhenRelch/ und ob dadurch zu viel oderzu
wenig gesagt werde?

10. Daß in Fragen was elnReichs-Stand
thun könne/zwar in Außüdung derselben so woh«
auffs Recht als auffden Nutzen zugleich gese-
hen/in Betrachtungaber und erörderung der-
<lviffjd5isdrh<itfüMgefthw< i f f
dmmüffe.



P.NI.C.X. Von denen
«». Daß in Fragen von Recht der Stände

man mit alten Gebräuchen/ oder auch alten
Reichs-Gesehen nicht müsse auffgezbgen kom-
men/sondern auf den 5. 6 / ,« ,^», , » / ^ - « « ^ .
,p / ^ c „ hauptsachlich ̂ ^ ? , r e n .

l». Bon der Erbhuldigung und Landes-
Pflichtdiedenen Ständen geleistet wird.

«,. V o n dem Recht Landes«Ordnungen zu
machen/ und ihrer Auslegung.

B Rch i
c«ren auch ^^,/,e<« zu geben.

«s. B o m RechtObrigkelt undBeamptezu
ordnen.

> 6. V o n Recht Ober-und Unter-Gerlchee zu
bestellen/ auch von der Ober-und Unter-Ge-
richtsbarkelt/ Sachen aus Unter-Gerichten ab-
zufordern/ von Eyden ledig zusprechen u. s. M

«7. B o n Recht Land-Tage zu halten.
,8. vonRechlGewichtMaaßundsllenan-

zuordnen.
«9. von Recht des Archivs und wasselbes

nutze.
20. Bon Ertheilungder />,t,,/,x,en undT>,'<

.»,. BonAllftichtungderFtey-StHdteund
des Burg-Friedens.

» l . von Ehelich und Ehrlichmachung.
2z. von Anstands Briefen.
24. VonRechtder ^ / , ^ M < n .
25. Von der ^e»,<i «,</,/.

»«. Von IahrmärckttN <md wle die Jahr-



Relchs-StlndenttlsgesiM.
Mirckte d«St inde von denen Messen unter!
schieden.

»7. Bon Städte Aufrichtung undErthel-
lung des Bürger-Rechts.

»8. vonderGeleils-Gerechtlgkelt.
»3. Von Auffnehmungder Juden,
go. Bon Verordnung der ̂ Vo^^en.
, l . Bon Recht Land-Anlagen zumachen.

. Von Abzug.
3

F.undUngeld.
34.BonüffentllchenFlü<ftn<
35. vonfteyenLand-undHeer«Slrassen^
, 6. Bon Berawerck-Regal.
37. Bon wüsten Oertern und ^sv"/ ze-

henden.
,8.BonMünh-Regal.

39. Bon Fuhren/Frohn/und Botendiensten.
40. Bon Forst-und Iage-Recht.
4 ' . Bon addern?""ö«" ^ ^ .
42.Bon Kriegs-Recht.
4 , . Bon Werbungs und Musterungs auch

Aufforderungs-Rechle.
44.Bon5"t,)ln>en, Besahung einzulegen.
45 Bon Oeffnungs-Recht und Einqvartle-

rungen.
46. Bon Friedens und andern Bündnüffen.
47.Bonchecht Geftmdtenzu schicken.
48. Bon Recht die Religion zu ändern.
43» Von Recht zu "/«^,>en.

50.V0N



" ^ v . Von j^-e H/sis^/, , und was dasselbe
für<lnDingsey.

s>. Von Recht a ^ M ^ , « zu ordnen / und
Kirchen-Ordnungen zu machen.

st. Von Recht ^«"</e««en und H«««/l>t
auffzurlchten.

s , . Von Erlangung hoher Landes-Obrlg-
keit.

54. Von ^remt/stten und?^^<?«)»en.
ss. V o n Begehrungder /m,e/f,e^ und dem

kehens Eyd.
s6. Ob dieStändein der That S . ' K . M

und des Reichs Umerthanen seyen?
57. Ob sie nach dem / ^ « « e » , s /><c,,ln die

Acht erllähret werden konneu?
5l- Ob>sie wieder die Achter zu en?v,><n

schuldig seyen?
,9.Ohsie in Person auff Relchs-Tagen <r-

erscheinen. müssen?
6o.Ob sie die auffdenReichs-Tägen geschlos-

senenReichS-Sleuren Zahlen müssen?
si.ybundwleweltsiefürden Käyser Krieg

zu führen schuldig sind?
6». Ob sie bey dem Reich zu stehen schuldig

find/wenn sichdai Reich ihrer nicht annehmen

Cap.



.c. xi.V»n!>i.d«Sl.».dem>ßa!lK

p
V o n Recht der Stände/ so ferne
sie als Haus-Väter/ oder in ic>

ZHicl andrer ihres gleichen be-
trachtet werden.

l .

.On EigenthumderRcichestände/Vndwle
^ e i l die / )o» ,^ /Güter vereusert wer-
den können'

«. Ob man sich einer/>^cr,t',,<,» wider die
Oo«^,«e und 6<F«/,en bedienen könne ?

z. Von VereuserungderGüter/dieeinReichsF
Stand 5«^^»si, erlangt.

4- Xsn der Fürsten und Stande ihren Testa-
menten,

s. Von ihren Q»«,^Ken und Schenkungen.
6. Von txro H»cce//io» und ^ « « i , ^ » , « ^

Recht.
7. Von abgetheilten Herren.
8. Von gleicher H » " e . ^ der Söhne/und

Theiwngend« Länder.
9. Von Hicce /̂w» der Töchter.
«0. Von 6<»»/̂ <,̂ »,>äten. ,
, l . Von denen Gerichten dafür Fürsten und

Stände stehen.
" . Von Austragen.
' 3. Von Hof-Gerickt l<i Rotweil.
14. VonRelchsHof-Rath.
«5» Vyn^WMtt-Gericht.

V ,6 . V0N



^ « 6 . vonProceßderindleftnGerichtengefüh.
retwird.

17. v o n e n d e r U r l h e i l .
«8. von Vormünden derFürsten undStän«

de-
lp. von Mütterlicher vormundschajft.
20. von ihrer Mündigkeit.

21. von verheyrathung der Fürsten und
Stände/ ob dazu desKäysers c s ^ / vonnothfl,
sey.

2». Von der Verheyrathung mit Vorneh-
mer« und Geringem.

2 z. von Beobachtung der verbotenenMw
d D ^ / 5 t e NUNdD^e»/5t,<>neN.

t4 VonderMachtundPfiichteines Reiche,
Stande? gegen selne Gemahlin.

25. Von Ehescheidungen/ und'wie solche'gv
When können?

i6 . Von denen ^«^F^/v<n einer Wlt tbl
eines Reichs-Standes.

»7-VonLeibgedingundMorgen-Gabeelner
Wlttbe.

»8. Von der Reichs-Stande Kinder ihren
/ , " und Würden.
y. Von natürlicher Gewall der Reichs-

Münde.
,o . von natürlichen Kindern der Reichs-

Stände/ deren Würden/ und /.e ,̂>,«<ee,<,».
z». von dem Unterscheid derUmmhanen

Znd Leibelgenen.



?.m.'cl

Von Ritter-Orden inRömischlw
Reich und freyen Reichs-

M l .
UQndem TeutschenRltter-Örden.

V n ) e r R t t e r n
3. vonUnterschelddnRitterunddes

Adels.
4. Vvnderfteyen Relchs-Rilterschafft ihren

Ursprung.
5. von ihrer Einchellung.

6. Ob die freye Reichs-Ritterschafft ein
RelchS'Slanrsey?

7. Ob sie auf Reiche-Tagen zu zulassen und
wo sie hinzusehen?

8- vondemRitter-RachunddessenOrdnung«
9. vonihren/'^/eF-'en.
t 0 . v on dem ̂ er5</«s ^e/,^«<?»//,
»i. von ihren Austragen.
l» . von Recht Schätzungen aufzulegen.
l z. von Wildbaum.»4. v o n e c h l .
«5. vonOber-undNiedet-GerichlSbarkelt.
«6. vonBündnüß.Recht.

,7 . von chren Beschwerungen wegen der
lanidfafferey, Wildführen/ Juden und wucher-
lichen Q>»,^i?en/ Zoll-Befteyung Leibeigen-
schafft u. s. w. und denen darüber gegebenen ^



r.ul.c.Xlll.Vonden ganhentelb

p. XIII.
Von Mittelbaren Unterthanm

desRömlschen-ReichS'
».

IOn Land-Ständen.
2. Von r^/<»len/ Grafen undFrey^

^Herren.
,. Von Adel / Schrifftsaffen und Ampt-

Sassc«.
4. Von

s
S.VonKauffleuten.
7. Von Handwercksleuten.
8.Von Tagelöhnern und Bauren.

p. XIV.
V o n dem gantzcn Leib des Römi-

schen Reichs in seiner Be-
wegung.

«.
U O n Reichs-Tägen/ und dem Unterscheid

lder heutigen von den alten Reichs-Täge.
^ 1. W e r einen Reichs-Tag ausschrei-

be/und aufwas Weise.
3. Wa t t und wie offt ein Reichstaganzustelli.
4 . V o n dem Or t .
s. We« dazu beschrieben werde.
6. V o n Erscheinung bey Reiche,Tägen/und

Ablegullg gewöhnlicher " ^ / > e n . 7»



des Romischen Reichs. 21
7. von derKäystrlichen/Relchs-TagS^

8. von Reichs ^ b e
9< vonChurfüxstenRath.
,o . vonFür<ten-Nalh.

S ä R
l t . V0N

Veichs-Tägen.
l ). von
, 4 . von ̂ /«s,s» des Reichs-Gutachtensa»

dieRom.Käys.Majest.
A b f ß

Abschiedes.
> 6. W a s aufdle Relchs-Täge

gehöre.
«7 . In was Ordnung di

vorzunehmen.
»z. von denen /'««Ken/die nach dem ^/^-

»e^s/'^/auldeyenReichs-Tägen haben sol?
len erörtert werden.

19. van denen/'«»Ken die nach dem Münster
tischen und Nlmwegischen auch Rißwickischen
Friede von neuen enstanoen.

»o. Ob man die Erörterung dieser / '""Ke
und wie bald man einen neuen Reichs-Abschled
zu hoffen.

2 , . vondenenCreys^agenundwaSdabey
borgeppmmenwird.

2». von Creyß-Obrlsten/undCreyß-ausB
schreib^udenFürsten.

23. von Ehurftrsten-Tagm.
0



. l l l .c .xv. Vonsubtileu.c^ilsenFrag.

p
V o n etlichen subtilen und curiisen

Fragen,
On dem Titul des heiligen Romischen-
jReichs/ ob darinnen was sonderliche ste,
cke.

». Vondem Tl tu l des Reichs oderKWr-
thums.

z. Von vier Monarchien.
4- Ob das Romische Relch die vierdteMonar«

chiesey/
5.ObdurchdenTltuldesRömischen,RelchS

die /'̂ «e/c ,̂/',,«,̂  des Pabsts ^ ^ ^ » ^ t t t wer-
de?

6. Ob indem W o r t heilig was sonderliches
stecke?
. 8. Von dcmTltul vonGOttes Gnaden/ob

darinnen was sonderliches stecke.
9. Qb Hs«/'^ ^«5«/« , recht ve^,ret werde:

Z u allen Zeiten Mehrer des Reichs?
,0. Von derMajestät des Römischen Kay-

sers.
i». Von der ReglmentS-Form des heiligen

Vtömifthen-Reichs?
« . O b 6 " - / « , ^ » ^ , ein Teutscher oder

Franhvse gewesen?
' 3. Ob die Chursirsten einen Teutschen zum

Küvftrwehleninüffen?
14. Od



Vonsubtlleu.<n,oftnFrag.
14. Ob die ClMfürstenvon den Bürgern

können mirWasser unv Brod gespeisel werden/
wenn sie mit derWahl nicht fort machen wollm?

«/. Vondes"Relchs,^<"ss/iV»e» andiever-
lohrnen Gränhen.

»6: von des Rimlschen-Reichs vermigen
und.Mängeln.

»7. W i e dem Rimlschen-Reich wieder auff
dieFüssezu helffen/

«z.WieChriftliche Vebe und Einigkeit l a
de« Römischen Reich aufzurichten ?

,9 . von verjagung des Etb-FelndsChri<^
llchen Nahmens.

»0. Oddiese ^»ee^en nützlich oder unnütze
seyen.

, 1 . Wiewelt und warum doch ein H«<iw/«e
A « , dieselben verstehen müsse.

lV.
V o n denen Lehren / so eineln
Lm^iolo lu l» in der Ttutschnr

Vitchts - Gelahrhtit so viel.
denLehr-Stand betnstt

zuwiffm nöthlg.

O 4



zzo r. iv. c. l.Vonder Kirchen Historie

l̂ IP. I.
Von derKirchen-NiNoric des

alten Bundes.
GOltes Bund mit dem Menschck

für dem Zoll«
2. H>)nAdams-Uberlretung dieses

Bundes.
3. Von GOttes Bund mit dem Menschen

nach dem H^u.
4. VondenOpffcrnfürdcr Sündfiuth.
s. Von der wahren Kirchen die den Bund

GOllco gehalten.
6. <Lon der Heiligkeit Enochs.
7. Bon der Frömmwkit Noah.

8. Von der falschen Kirche/ die denBund
ltes üdrlrttcnOltes üdsrlrttcn.

9. Von deren Stiffter Cain und dessenBrü-
der-Mord.

«O. Von der Ursach dieses Bruder-Mords/
mdobAoelum der wahren Religion willenge-
M l l?en?

,,.VondcrTvranney der Caim'ten.
«i.Bon ihren Staats GOltesdienst.
iz. ^Zon Ursprung der Adgötterey.
14. )>onÄlLrmischungderFrommenmit den
ol.os.n.

.MnderSündfluth.
. Von dem Bund GOttes mit Noah/und

I^achkommen.
17. Von



des alten Bnndes. 23,

l7.VonderFortpflanh!iug der wahren Kir-
che unter des Sems Nachkommen.

> 8. Von den Nachkommen I ^ e e , und

»y.Von Noah Enlblöffung und c5<
fiuchung.

20. VonNimrod.
»». Von ^hurnzuBabel undVerwirrung

der Sprachen.
i i . M n denen Arten der Abgolterey nach

der Sündfilltd.
! , . Von Tharah und Abraham vor seinen

?lusgang.
V

zs. Von AbrahamsGlaubcn/dessenVchwä-
cheundStärcle.

»^. V)n den Konig zu Salem Melchisedech.
27. Von dem frommen König der Philister.

tZ. Von Loth/ Sodom/ Gomorrha Lolhs
Weibe und Blutschande.

29. Von Isaac und Ismael.
Zo. V»n Jacob und ^isau.

H iz . Vo H
31. Von Joseph und seinen Brüdern.
zz. Von Ioseps Zustand in Egypten.
34. von der Druckungder Israeliten nach

Josephs Tode.
35V0N Moses seiner Aufferziehungund Er-

lernung der Weißheit der Egyplier.

O s 36. von



?. lv .c . l . Von der Kirchen-Historie
^ s t T s c h g

37. Von Moses Wundern undErsäuffung
Pharao in rochen Meer.

38. Bon der /A,^/5/'ö,<« /^,e^/^iuc« det
Egypti«.

39. Von den Poetischen Fabeln.
40. Von der ̂ /»otäeo/? der Verstorbenen.

4 . . Von dem Bund GOttes mit denKln-
dern Israel durch Mosen.

4». Von der Israeliten vielfältiger Abtre-
tung von diesen Bund/ und GOttes Bestraft
sung.

43. Von Moses Wundern lnDurchfihrung
der Israelitendurch dieWüsten.

4^. Von Aaron und dessen / , ^ « < , n > ^ der
Abgotterey mit dem güldenen Kalb.

4s. BondemIochdesrevitischenGOtteS-
Diensts.

46. Von der^l"«tatundZustandderLe,
viten.

47. Von der Herrschung desVolcksdnrch
Mosen/undderVertnüpffungder Religion mit
dem Staat.

4». Von Zulassungder^H5««->,undEhe-
scheidllng/ auch andern Ehe-Gesehen.

49. Von Zustand derIftaelitischenRellgloy
nach Mose unter denen Richtern.

50. Hon Samson und dessen sonderlicher
tebens-Ars.

5«. VonEliundde^jLoßhchselnttSöhne.



des Alten Bundes.
5«. VonSamuel und dessen Gottesfurcht."
53. Von Erkiesung eines König« undSamu,

elS ̂ ^» - „ä t zu Zeiten SaulS.
s4- Von Sauls Zustand und 75«,/^««^,.
ss. Von Davihö T e « ^ " « ^ und Gottes-

furcht.
56. MnSalomonsN«/>ers«ent, Tempels

Ball/Weißheit/Tdorheit/ Bekehrung.
57. Von Ierobeams ?e^er<,»,e»e und seiner

ungläubigen Stams-Rellgion.

hell.
sZ. Von der Macht der Konige Iuda, und

der^«e<^„at der Priester/ oder von Unterscheid
desGonesdienstsund des Reichs.

60. Von der ̂ ^ „ ä t derKonigeIsrael und
derPriester.

61. Von Achab/ Iesabel/ Naboth.
6 z. Von Iehuh und Hessen Religion.
63. Von Azaria und dessen Aussatz.
64.VonHlskia.
6s. Von Manasse und dessen Bekehrung.
66.VonZedekia.
67.Von denen Propheten.
68. Von Elias und Elisa.
6?^ B»nEsaia,Ieremla/Ezechiel.
7o.VonAmos.

7«. Von dem Zustand der Israeliten lnder
Babylonischen Gefängnüß.

7z. Von Daniel und Ezechiel.
73. Von der Samarltanischen Religion.

7 4 ' M n



r.lv.l i. vondttKirchenHlstorli
74. vonNebucadnezarsVerwandelung.
75. Von denen drey Minnern in feurigen

dfen.
7 6. von Ausgang der Juden aus der Baby-

lonischen GefHngnüß.
77.vonEsra undNehemia.

78. von der Juden ihren hohen Priester»
nach der Gefangnüß.

7?. Von ihren <y»e</«'-.
80. Von ihrer c<«^/4.
8>. Von ihren Fürsten.
52. vondenMaccabeern.
8 z. V0N

84. von denen^"a<i<^,, unddenenHero-
Planern.

8 5- von andern Spaltungen der Jüdischen

p. II.
Von der Kirchen Historie des neu

B ß f ^ l l
tinum

.On dem Unterscheid des alten unvnenen
kBundee/Mosi« und Christi.

,. bonChristiGchrichmitdemSa,
maritischenWeibe.

3. vonChristiBerg-PredigtvondenenSee-
liMen.

4. von



des neuen Bundes.. ,35

z.Von dem Zeichen der Jünger Christi.
ö.VonChristi Einsehung derTal,ffeunddes

yiachtmahle.
7.BonCl)rlstlPredigtendurchGleichnüsse/

«nd derer Ausleaung gegen seine Jünger.
«.VonderIungerChrlstMaocrstand/Hoch-

wuth/us.w.
9. Von Christi Geduld und Sanffmmlh.

Hierbey/auchVersprechungvesHeiligenGcistes.'
lo. Bon ChristiLeyden/Tod/3>uferstehung

undHimmelfarth.
u. Von Christi Aposteln/ absonderlich aber

tzon Paulo/Petro und Johanne.
«,-Vonder Einfalt der Christlichen Rellgi,

on unter der Apostel Zeilen.
«3-Von der Apostel Beruff.
«4. Von ihren Ampt.
is. Von denenBischöffen und Aeltesten der

ersten Kirchen-
«6. Von denen o,<cenen.
,7 .Von der LehrederApostelundderer Ein-

teilung in Mils) und harte Speise.
»8. Von ihren Predigten.
19. Von Zusammenkünfften der Gemeine.
»0.VonBekehrungder ersten Christen/und

wie vielZeit darzu erfordert worden.
2, . M a e sie lernen müssen/ehe siegetauffl

worden. Von dem H^sK^o/poKcc.
. Bon derTauffe/ und deren Gebräu-



, , 6 ?. l v . c< il.Von^derKirchkn-Historle
»;. Von denen ^ / > ^ und Gebrauch des

Nachtmahls.
4Vonhrer K r c h e / / .

2s Von ihren co»c,/«> und was dabeyabge^
Handell worden.

»6. Von ihren Verfahren mit denen I r r en ,
denundMgefallenen.

zy.VonihrerBusse und Beichte.
»8.Von Irrenden derer die Episteln.Pau,

N gedencken.
»9. Von Simone

VZV , ^ , .
,,. Bon der Verfolgung der Christen unter
?o/»e UNd /)om,>/^«o.
,». Von ihrer Verfolgung unter 7^^»s,
»^,<««s, dentn ^»t«,«,»,/.
zz.Von heiligen / ^ , / o und seinen Episteln.
34. Von s ^ ' " .
3s. Von ^ / s , ^ >^,^<?.
)6. Von /re^«o.

Z7. Von ̂ ,/)e»<s?n .̂
V / /

39. Von
40. Von denel̂

41. Von
42. Von Spaltung derer Christen wegen der

Lebens'Regulu.
43. von Spaltung wegen der Lehre von

gilllichen Dingen



des neuen Bundes. »37
44. Von Spaltung wegen des Oster-FestsI
45. Vonder Verfolgung der Christen unter

46. V0N

/ ChrPenthum.
V

48. Von ^e>
43. Von H/>,
so. V 0 N ^ "
s l . VonPaulound^»ts»/o denen
s l . von Paulo ^« 's /^ ie^ .

s4. von Spaltung der Christen wegen der
Tauffe der Ketzer.

55. von derZanck.Sucht und andern Lastern
derChristen in andern und dritten Iahrhuntert.

s6. von Einführung vieler c>^«m,tn in
die Christliche Religion durch die bekehrte J u -
den.

57. von Einführung der Höf,/,>«ttn durch
diebekehrtenHeydnischen /H,/o/ö/,/w,.

58- vonEinführungöer OratoristhenHoch-
lrabenden und H^,/,schen Lehr-Art durch die
bekehrten ^^< , ^« .

59. von Neid, Verleumdung/ Nächster
u.s.w.der Letzter.



23z r.iv.c.il.VonderKirchenHistorie

Von der Kirchen Historie von
donliancino ^3ßno biß ff

^ / ^ < , , ob erjemahlsein
lChristegewesen/undgetauffr worden?

ö f f L d B
schreibung c7^/

Z» V0N ^.^?<v?„s,
4» Von ^ , > und dessen Strei t .
5. Vondenen6,»c//,en so wandern und drit-

ttnIahr hundert gehalten worden.
6. Von ce»c,/,e ^,c<»s, und wie es darciuff

zu gangen?
7- B0N co<e"'rUNg des c7^e,7,,^7c«

dem Apostolischen c«nc,/,<? zu Jerusalem.
8 VondemAnfangder H^o/o^«'».
3 . V o n ^ e / ? < M 6 / X ? u n d d e s s e n T e /

10. B o n dem Christenlhum/der Söhne des
> i . Von dem Wüten der Arianer und o,6<».

<is^en wider einander unter diesen Käysern.
i » ' V o n Do»««^ und /H
»z. V o n //«/""<? und ^ / ^
»4. I
> s. V o n 6>/>,<
6 V 7



des neuen B uwe«.
l?.Von F^///->^»F«, <?^^/«^^3ss, und

l8« V0N ^ ^
,9 . Bon 7A«<i«/«^<F»i Christenchum.
4o.Von^«b"/" und seiner e5csi»»M«c,.

rung 7^«^/«.
»l< von <^«H/us und

2z. V0N

ö. V0N
. V0N

zl.von den frommen Kays«
wie man gottloß mit ihm verfahren.

z». von H<5k
, 1. von ^

^«mb«, wider die Ketzer,
ck und seinen Orden.

zs. Von dem i ^
unter AL"«

,6. Von
37. Von
zs. Von

4.V.V0N
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^40. Bon

4l.Vonder co«,^,?, des Bilder-Dienste.
V4

4). Von ce.,///^„>o co/'̂ o/^mo. und wle der-
selbe wider seine Berläumbder zu verthepdigen.

44. Bon/^»e.
45. W i e daß Geheimnüß der Boßheit von

co^<,«„«o ^ 5 « « , biß Hieher nach und nach ge-
wachsen.

46. B o n der Boßheit der falschen W u n -
der.

47. Ob unter5«/?,>tt<l^c)^o</^, ohneZun-
gen geredet haben?

p
Von der KirchenHistorie von 5a-

l^Ißnobiß a f
rolum.V.

U O n der Bekchrungdes Fränckischen Ko-
^«.i,<e,.'auch anderer Könige/ in
> denen Ursachen und Umständen/ sch st

solcher Bekehrung/und wasvonsolcher Bekeh-
rung zu hoffen?

2. Bon der Frömmigkeit und dem Christen-
thum /',/',><.

3, Bon c^o/i < ^ „ , Frömmigkeit undChrl-
stenthum.

4. Wie-



desueuenBundes.
4. Wieweit dasChrlstenthum und die wahre

Religion damahls schon verderbt gewesen. Von

s. W i e i 7 ^ o / ^ ^ / ^ B « durch Kriegs-Ge-
wall die SaÄ)sen bekehrt.

6. Ob man wegen der Bekehrung zur wahren
Religion rechtmäßig Krieg führen könne ?

7. W a s 5^«,/«, ̂ ^ » « , inReligions-Sach-
sen in Teutschland eingeführt.

8. Bon dem c^c,v,<, zu Frankfurt.
9. Bon Ursprung der Postillen.
»o. W i e die ( 7 / e ^ hie Gutthalent7^<?///l/5.

/ " seinem Sohne /.«,^<ce /»,<, mit Undanck
belohnet.

B
12. B o n der Tvtanney der Päbste und c7/^,.

/?7 wider die übrige Nachkommenschafft <>^/»

14. Bon dem Ursprung des Streits voll dem
Abendmahl.

ls- Bon c7eeie/c /̂cs.
»6. W i e dle TeulschenKävser iNlo./?5^/<,

theils derTyranney der c7e^^ w derstanden/
lheils durch Erhebung der Bischöffe Gelegen-
heit zu gräfferer gegeben.

l?. Von Ursprung der Türcken.
, z. Von der Boßhelt der damahligen Päbste

undClerifty.

P » «9. Voy



54-. p . iv .c . iv . Nvnder KirchenHlstorie
19. Von dcrAbgöttcrev mit ^ / / ^ / e

fahrten / Glocken Tauffen.
Von der Habe! Ursprung daß dem B i -
"odie Mause gefressen

H sg
Mause gefressen,

z , . von ^ v / ^ .
22. vondemSlreitmitderGriechifthenKlr-

chen wegen ^oce^« des Heiligen Geistes,
»z. Von //e /̂><,/5»<?o und seiner Gemahl

- Von der Tyranney der Päbste wieder

2s. W ie die Tvranney der c/^//e? über die
Gewissen die Ungern und Sclaven zum Abfall
bracht.

»6. vonderVoßheit6^e?r« ^//. unddenen
^,vc.?»,x^«,c^s/o^e« der Knyser.

37. Von dem blutigen l'^<cel/e^.Streit der
Pfaffen zi, Goßlar

28. Von Ablaß wegen der Züge ins gelobte
Land.

29. Von Ursprung des «^ ^e«/ /^ /s//«,
z v. VonUlspN'lig der ^ / e ^ ^ ' 0 / ^ .
3,. V o n ^ " " ^ und c ^ ^ e ^ Ordens Ur-

sprung.
Z2. von Orden der Geißler.

34. von Triumpffdes Pavsts über
indcrBischoffe Sacke,
von ^>,^^c, Tapfferke.it wieder den

Padst,
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Pabst/ und der Fadel^on dem Pabst Mexan^
der.

, 6. Wie die Pfaffen den König //e^/cö in
Engelland gegeiffelt.

37. von Ursprung der ^
z 8-von der Universität zu

4 ' . von denen/s",

4?« von ('^lV/?
44. Wie Papst c '> ,^^ , / . r . denKayser

Friederich dem //.inBa^n gethan/ auch von des
PapltsTyralmey wieder c'^''..^"^ und c
/

45. Von den Pfaffen-Köniy /
46. Hon Bekehrung der Preuffen und Lit-

tauer.
47. Von Ursprung der Cardinal-hüte.
48. Von Zanckder Pfaffen unter sich selbst.
4 9 . V o n /^«/ '« i l -F , /^?? und s > ^ " ?
50. Von der Ohren-Beichte und

demersten TodeS-Urtheil wieder die
Ketzerin Teutschland.

5 t. Von Ursprung der ^ « , / / / ^ .
s z<Ä8ie /^/^c/^ ^//. von e inen /^ " " " " "« ' -

Mona) in Abendmahl vergeben worden.
54, V<>n ^ " ^ " " / i ^ ^ , Streit mit denr

Pabst und Pfaffen.

P z 55 V o n



l>- l v . c zv.VonderKlrchen-Historle
55-Von der Pfaffen FeindsihcAgegenKäy^

ser H
. Von der 7^<r^> wider die Tempel-

Herren.
57- Bon ^ c e ^ s « Kirchen Historie.

5 3.

6 » .
6 i . von Johann Huß und

. Bpn6mc,//<, zuCostnitz und Absetzung

6s.
66. von

67. von dem Streit der 7)<,^<>ic^e^ und
?c,/?.l,/e»' wcgcn Empfängnüß der Jungfer

Maria: von dem Betrug der ^5«?/>,<-^er zu
Bern.

dischcn-Bücher.
6y. von Kaystrsdergen /

<?e>̂ /ö,/> 77>oi»^ /(e»,/ ' , / , U. s. w»

dap. V.
Von der Kirchen Historie von ̂

ch
«.von



des neuen Bundes. »45

On^«e/n<> und wie er unverhofft zur Ke.
'»«„<>« kommen.
l .von ^lvi/?^/i

3«VVN t7F^s/o/?^H<7,

4. von der Augspurgischen cs»/e,/s».
5. von /'/»/i/^s
6 ^

8. von Caspar Schwenckfelden.
3. von Wleder täu f fe rn / - " / ^ von Tho-

mas Münhern.

l».

7 ^
, 8. !von V'tfolgung'der heimlich Reformir-
i < 3

«9.
20. V0N der /-s
2 l .VvN
2z.von Streit wegen des ^
»z. V0N^ö
24. von / ) .
2s. VoN'wc/tte.

P 4 »6. von



24t ?.IV. Vl. Von der KirchemMorie
26. von Churfürst ck^>?,<,n /. Tode.
27«Dess in^ " gleich denen/ue/5 des Kay,

sers
2H.VoN 6o7,c//,> 7^li/e«s,»e?.

zo.Vonunterschiedentn <7«.//ô »>zu Leipzig/
Baden/ Marpurg/ WormS/ Regenspurg/
u. s. w.

, » . V o n Paul Lautensack-
Zt.Von T A ^ / / ^
Z?. V0N
34. V0N
5 s. V0N
36.Vonco//^«,> zu Thoren.
17. Von Seelen in Engelland / insonderheit

HeneN ̂ e/^^e^/ze^« > k««><e»e/'» U« 5« W»
3 8. Von Quackern.
39. Von ^
4 0. Von O
4l. Von //5«c ^^e^,
4! . Von Streit mit
4 ) Von c<»//^/<, zu Cassel.
44. Von (locc«'/^^^-
45.VoN^>vc^e^a UNd ^^«»*
46. Von z^,>o/<'
47. Von Labadie.
48-Von der Schurmanniss.
43. Von 55/e»e<» I^l^e/».
so. Von Rosen-Creutzern.

Von Jacob Böhmen.
53. Von
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5). Von^?ec«/e/,^K,K, und

feln. ^
54. V o n Gewissen«».
f s . V0N der ^^s/>/e l
s6. Von QuieMcn.
57.

U. s. w.

Was die Kirchen Historie einen
d i l l nutze.

l .
Aß ohne die Kirchen Historie ei
^ f/^/> die Kirchen Rechte nicht verst^-

^hen könne.
,. Warumb die Lehre von Kil Ä)en ReÄ)ten

bißher so wenig unter den^«"Metwen getrie-
benworden?

f.
6< Daß ohne die Kirchen Historie ein 5 « " / ^

M^«>eln blofferja Herr seyn müsse.
7. Von denen Mangeln undParcheyligkeit

derer Kirchen Historien die man insgemein
braucht / und von denen Kennzeichen guter und
nützlicher Bücher in ^ ? ^ ^ c c / , / < , / ,

8



»48 P. IV.c .v i . Wasdie Kirchen Historie
8« VVN ^«e/eb, ^
9. von der75 , / " " "« I ^V/ce^s^o u.s.w.
>c>. von denen 6nt^,<«,<,^5,.
, , .von /^F^HBeschreibung unterschiede-

ner Kehereyen.
i l . von der Beschreibung unterschiedener

iz. von
« 4.
l 5. V0N der /^s^< /
16. von /)«//<« Schrifften/und v ,»^«, / H«Kt.

e«.
17.
> 8» von des <Nl«</,/
19. von 5>,^,<7, <^«tt/,e^«, zweyerley W e r -

cken.
l 0. von Herrn ^t lF« D,)fe^<ei«<7m^,.
i l .von Herrn ^ "s /< i , Zustand rer Christen

und Kirchen-Historie.
» i . Daß jeyo an allen Orten das <5>«,</,«»

/ / ^ s ^ < ^cc/e/i^?/r« mit Gewalt wachse.
l z. Daß hieraus ein grosser Seegen/fur die

Teutsche Nechce-Gelahrheit in Kirchen-Rech,
ten zu hoffen sey.

»4» Daß in Kirchen-Reck>tender^«'s<'/?,>«,-
den noch viel Unkraut des Pabstchums,übriK
blieben.

»5. Daßsolches bißherzwarvon etlichen?"/"-
«h?,,. aber doch mehr von )v"/en/und warum/
entdecket worden.

26, Daß
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l 6 . Daß ein I^//?e dieses Unkraut ohne die
Kirchen Historie nicht erkennen könne.

»7. Daß e i n ^ « ^ ^ ) » ^ sich zu/^/eK/s-
",ren gemeiniglich zu reisen pflege.

28. Daß bißhcr bey denen Reisen wenn man
wclstentheils auf politische Absichten^/ett,ret/
und uil.d den Unterscheid derer Religionen we-
nig bekümmert gewesen.

23. Da!,' nichts dcsioweniger das Reisen und
die c<,^^/.,/ss„ mitkutcn von anderer ^'e/^/o«
sehr oie» zum <5>«<//> //,/^o^,< ^cl-/e/^/,>«"und
der KircheN'Rechte beynaqe.

30. Daß ein Reisender und sonderlich ein
<5>« ,̂o/?„ F^,/ mit </,F""renden sich nicht Zan-
cken müsse.

?». Daß ein<5>«^o/?</^/,ausMangelder
Rechts,Ge'alnheit in Kirchen-Rechten/ auch
anderer >«»e/<,me,„en/und aus Furcht verführet
zu werden/ mit Leuten von anderen Religionen
nicht woh l ^ " ^ ' ^ ren , noch ihre Religion gebüh-
rend untersuchen könne.

z«. Daß ein.n'«/"/?"I""> hierzu die 7^e<,
/oF/schenSchr'.fften/alrlUntcrrichte für reisende
Lutheraner/ und dergleichen/wenig oder nichts
brauchen könne.

33» ̂ 8ie ein <5>»</,ö/«/ ̂ « ^ " die z-«"«^»?^^
der wahren /'/,,/^/'/"> und der Kirchen Historie
in Untersuchung anderer Religionen aufReisen
brauchen/ und sich damit waffnen solle/von de-
nenselben nicht verführet zu werden.

34-Daß,



?.iv.o. v i . W a s in K .H. einen .5>.5 nutze.
34. Daß/da die Rcligionder Quacker/Soci-

nianer / Wiedertäüffcr u. s. w. im Grunde von
dlncn im ersten Thcile rrklareten wahren ^ , / s .
/o/»/, scden /'^t»5//'/,s abweiche / sonderlich aber
in der Lehre von Natur und Wesen des Men-
schen und daß aus diesen Grund - Irrthumb
auch ihre irrigen Meinungen von göttlichen
Dingen herrühren.

Zs. Aus was Ursachen die Quacker und Soci-
nianer/die sonst in ihrenGrunde einander schnür
ftracks zu wider sind/doch in dem Stück von der
Seligkeit der Heyden einig sind?

36. Wie ein ^ ^ / ^ / I«^> aufReisen viel-
fältige Gelegenheit nehmen könne/ in einer frled-
lichen und freundlichen o « v e ^ „ < n , allen I r -
renden den Brunquell ihrer Irrthümer / aus
denen wider die wahre v/tt/o/o^/e streitenden
s^^,^,c/// . von der Natur des Menschen zu
zeigen/ und ihnen den Weg wahrer Glückselig,
keit zuweisen.

VlI.
V o n der Verhaltung der Religb-

on gegen den Staat.
>.

M O n der Religion ihrer Beschaffenheit ehe
^ " m a n Städte erbauet.

2. Dah«in jedwederMenfchluVsichGOtt
die-



dienen/und von seii«r Religion Rechenschafft
geben müsse.

, W i e dieser Gottesdienst indn natiirlichen
Freyheil beschaffen sey.

4. Wieweit denen Eltern zu komme vor ihrer
Kinder Religionzu sorgen?

5. Daß mandieStädtenicht der Religion
halber, gebauet / auch deewegen kein Regiment
geordnet werdendürffen.

«. Daß die Ummdanen lnReligionsSa-
chen ihren Willen dem Willen eines Menjchen
«der Ober-Herren nicht unterwerffen können.

7. W a s denen Obrigkeiten aus Natur des
gemelnenMesenSfmMachtinKirchenSachen
zusteht

8. Von der Beschaffenheit deryffenbarteltz
Religion.
< 3. DaßdieIudischeRellglonmitd<emSlaat
verknüpfft gewesen.

,0 . W e m in der Jüdischen Repyhlique die
Gewalt in Kirchen-Sachen zukommen i

> >. Unterscheid der Christlichen Religion von
der Jüdischen.

, i . von Moses seinem Ampt und dessen Ein-
richtung des Jüdischen Staats,

,3. von Christi Ampt »nd dessen S t i f t ung
der Kirchen..

' 4 . Daß Christus kein eigenes und soyder-
liches MNlMMWllych M n V w ^
renwollen.



2st p. lV.c^.vl l . V o n Verhaltungder
^ . " D a ß C H R I S T Ü S keln^eigm Land
gehabt.

i« . D a s CHristus nicht das Ampt eines
Fürsten ftndern eines Lehrers verwaltet.

«7- Daß die Apostel die Christliche Lehre
fortgepfianhl.

«». Daß sie zu ihren kehr-AmplvonGOlt
beruffen worden/und selbiges unter keiner
weltlichen Bothmaßigkeit gestanden.

»9- Daß die Apostel sich keiner Welllichen
Gewalt angemaffet.

20. Daß das Lehr-Ampt keineWeltliche Ge-
walt brauche.

! , .ObdasAmpt der Schlüssel zum/>^,e^
Welllicher Gewalt gebraucht werden könne/
und worinnen selbiges bestehe.

22. W a s das,m/"",r e Sünde vergeben?
2z. An wessen S t a l l die Apostel die Sünde

vergeben?
»4. W a s die Gewalt Sünde zu vergeben

sonsten für eme Beschaffenheit gehabt?
2s. Ob /'e,?«, dißfalls einenBvrzug für an-

dern Aposteln gehabt?
»6. Von dem Kirchen-Bann/und obdarin-

nen eine Weltliche Gewalt stecke?
»7. Daß CHrist i /«/^«?,-" die er denen A-

posteln gegeben/ keine Weltliche G e w a l t ^ -

28.DaßdasReichCHristl solches noch we-
niger lhue.

»3. Ob
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»9. Ob die Kirche ein Staat sey ?
zo.WaSdasWortKircheindcrSchrifft

bedeute?
3». W a s furThun dieScyrifft der Kirche

zu schreibe?
3:. Daß die erste Kirche keinStaatseyn kön-

nen.
33. Daß in der innerlichen ^ » n « ? derKirche

und eines Staats ein groffer Unterscheid
sey.

34. Daß ein grosser Unterscheid zwischen
einen Kirchen-Lehr« und einer Obrigkeit
sey.

35- Ob die allgemeine Kirche ein S taa t

36. Daß es nichts nutze/alle Christen in ei-
nen Staat unter einer Obrigkeit zu vereini-
Hen.

37. Ob csnöthigsey/daß in der Kirche ein
Richter sey/ der die Streit-Fragen unterschei-
de.

38. von dem ^>,/«/v/der Streit-Frage wel-
che von denen Aposteln entschieden wor«
den.

33. von der Natur und Gebrauch der
c,/,en

40. W a s es mlt der Kirche für eine B e -
schaffenheit gehabt unter den Heydnischen Käy-
sern?

41. Wasdie Kirchefür eine Gestalt gewinne
Unter Christlicher Obrigkeit.

42. Daß



. Daß die Kirche de<weM d ^ ^ u r e l -
?« nicht verliere.

4 l . Daß deswegen die Könige keineBischöf-
ft werden.

44. von der Wicht Christlicher Regenten
hie Klrche zu vertdeydigen und zu erhallen.

4s, von dem Recht der Fürsten alles Thun)
und Lassen der Kirchen wchl ;u untersuchen.

46. von dem Recht der Fürsten über die Kir-
chendiener.

47. von dem Recht der Fürsten überdies-

48. von dem Recht der Fürsten über die Kir-
chen O,/c,/>/,>.

49. vondemRechder Fürsten/Kirchen-Or-
dnungen zu machen.

so. von dem Recht der Fürsten Friede und
Ruhe in der Kirchen und gemeine Wesen zu er-
halten.

sl. von dem Recht der Fürsten andre Rellgl«
vne Verwandte zu to/e^en.

51. von der Behutsamkeit eines Fürsten par-
theylschen hemm nicht zu glauben.

sz. von der Behutsamkeit eines Fürsten sich
unter dem Schein der Religion in seiner hohe
Gewalt nicht eingreiffen zu lassen.

54. Ob es denen Unterchanen zustehet ohne
/ d e r Fürzten zu / r e n ?



dttKlechenRechts-Gelahxhelt.

VIII.
Von der klcrlioöc die Kirchlft

Rlchts-Gelal)rheit wohl zu
erklären.

man lm Pabstthum die Kirchen-
sRechee aus dem)K«-6m<m,c<, erkläre.

^.Daßdiestsabernunmehr unterden
^e,e/?,rendcn nicht wohl geschehen könne.

;. Daß man zwar bey Erklärungder c ^ e -
mschen Rechte den Unterscheid der Rechte bey
den ^«»„/«renden an führen könne /aber dieses
nur verdrießlich fallen werde / zumahlen da in
<5me»,schen Rechten viel Dinge enthalten sind/
die nicht zum Klrchen-Rcchlcn gehören.

4. Daß nicht leicht ein ??^„^ /> ,« unter den
/>«e,/,renden, sey / darinnen nicht eigene Klr-
chenHrdnungen wären.

s .Daß unter denenselben noch keine sey/da-
rinnen nicht noch viele GrumpenMS demPabst-
thum übrig blieben.

. 6. Daß man aus gegeneinanderhält«»^ dieser
Ordnungen sehen könne/ was bey denen ? " " / , ' »
tenden inKirchen Sachenrecheens sey.

Daß ein l>",eMender Fürst in Ansehen der
KlrchmNe.chtez», weilen wegen gewisseren«

Q und



556 ?.!v. 6 . iX .Vond t t K l r cheM«
^nd anderer Umstände nicht alles thun könne in
Kirchen Rechten/was sonsten aussei solchen Um-
banden eln jeder Kürst zu thun befugt'sey.-

8- Daß man bey Untersuchung deeRechts
Evangelischer Fürsten in Kirchen-Sacherlzwey
Fragen nicht mit einander vermischen müsse:
i . was sie zu thun befugt sind ? 2. was an denen
Mißbräuchen zu ändern sich füglich und klüglich
thun lasse?

p. Daß also in Erklärung der Evangelischen
Kirchen, Rechte füglich folgende ^ , 5 ^ ge-
braucht werden könne.-1. Daß man dey jeden
Stück, untersuche was unter denen Evangeli-
schen dHfalls gebräuchlich sey. i< Von Ur-
sprung dieses Gebrauchs, z. Von dem M iß -
brauch desselbigen. 4. Von dem Recht eines
Evangelisthen Fürsten diese Mißbräuche zu än-
dern 5. W ' e sich ein Evangelisil)« Fürst hier-
dey klüglich zn verhalten habe.

lo. Daß man dieser < 4 / „ ^ e in denen folgen-
den Capil eln sich durchgehend« so weit als es sich
schicket gebrauchen wolle.

p IX.
Von der Kirche überhaupt so
ferne die Kirche eine Gemeine be-

deutet nach Anleitung der pro-
lclUllndm Rlligion.
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On dem Unterscheid der sichlbarlichen
zund unsichtbaren Kirche.

2. von der allgemeinen und absonderli-
chen Kirche-

z. von der Haus-Kirche.
4. von der ^cc /e/< ^e^e/ett/^/ '^, oder de^

nen/ die an Sta t t der Gemeine alles thun.
s. von der Kirchen Glaubens-Bekätltnüs-

sen.
6. von der Kirchen Glaubens-Grund/dem

W o r t Gottes in der heiligen Schrifft.
7. von der Kirchen ̂ ,^/, Hmb<,/,>,/.
8. Von der Kirchen Religiolis-Eyden.
9. von der Kirchen o»c l / „> .
«o.VVN (^o«c,/,/s l?c»»/e»,c/> und »5>»o^,

l l . von der Kirchen cs//o?",".

p X.
V o n der Kirche so ferne sie einen
Tempel bedeutet/ nach Anleitung

der plolcliirenden Religion.

On Kirchen/derer Erbauung und sin»
weyhung.

». Von Kirm-Essen und Ablaß.
3. von Altären, Chor/ Tauffjleinev Cantzel,

u.sw. ^



,58 p . l v . c . x . V o n der Tempel Macht'
4. von ssirchen'Slühlen/ Empor-Klrchen/

Fürsten-Stühlen/Capeilen u. s. w.
s. von Leuchtern/Wachs-Kertzen/Blumens

Topffen/ Kannen/ Kelchen/ n / c k O b l a t m -
Schachteln, Tellern/ Chorhembdin/Kleidern/
Altar-und Canhel-Tüchern u. s. w.

6. von Gildern.und c ^
geln.

7. von Sacrlsteyen/ und Beicht-HHüseM
auch Beichtstühlen.

8.von^^<,«e»ten/Fahnen/Schwerdeern/
Stieffeln und Sporen / auch Gräbern in der
Kirche.

9. von Kirchhöfen und GOtteö-Aeckttm
»0. von Häusern und Wohnungen für die

Herren Geistlichen/ und Kirchen-Bediinten.
« i . von Klrchen«und andern Gelstlichest Gü-

tern.
. von Comtereyen/ Probsteyen/ KlosterlU.ss

«3.vonKlrcheu-Zinjen.
«4« von ^<c^e), Gütern.
,5. vonVermächtnüssen < , < ^ ^

e//^/en-Kellern.
»7. von Armen-Krancken-Wapsen-HHufern

u. s. w.



Tempel Mache.
p. XI.

V o n denen Personen / daraus die
Kirche bestehet.

MOnderklntheilunginGelstllcheundWelt-
k^llche/oderinck^H, undLeyen.

2. von unterschiedlichen Classen der Geistli-
chen.

»> , Oberhoffpredigern / Kirchen Rächen
«.sw.

, U. s W.
5.V0N ^

6. von 5ec?<,»>» Altar-Leuten /

7.V0N Küstern/ Ki rch-Hütern, Bettel-
Vögten / Todtengräbern.

z.von Schulmeistern/ Schul

und. Unlpersitats-^ette^, auch Cantzelern.
10. von Schülern 6)^<e/?<l/?<n ^«<i
, «von Ceme^i, Aepttil/ Pröbsten/

, / l , U, s. Ws

" v o n



P.IV. c. XII. Von Unterhalt
»». von Spital-und Waysen-vätern/Spltal-

Schwestern und Brüdern/Wävsen u.,s.w.
i , . von Leyen / von Konige anbiß aufden

Bettler.

p. XII.
V o n Unterhalt der Geistlichen.

Ast die teyen dieGeistlichen unterhal-
ten müssen.

2. Daß der Unterhalt Theits vott
/ ^ e w n » theils vm eingepfarteil/theils zvolt
beyden zugleich herrühre.

). Von /><«is<?»en uno/«5^ /^in,^»e«s^
4. V on ordentlicher ̂ soldung derPredl-

gcr und andern geistlichen Personen.
5. Bon denen eingepfarten oder I ^ s c H / -

ö.Von Neuen^ahr-Heilsgen Christ-Gel*
dern/und andern^^/e»een oder Opfer-Gel»
dem.

7. Von O^ce^,.
8.Ob das /^<?5«tund die Einpfgrrung

mehr eine Schuldigkeit als ein Aecht ä



verGeWchm. 26s
io. VonKauMelde7 (Ingleichen von

Paten-Geloe.)
«.Von Beichtpfennige.
12. Von lzjeldemwoln einer zu' Hause be-

richtet wird.
i ; .Von Auffgebot Gelder.
14. Von TrauGeldern..
i5.VonFlirbittGeldemfür Schiffe/und

andere weltliche Handtinimg.
16. Von FllrbittGeldcrn hirKranckennd

Preßhaffte.
17.VonVanctsagungs Geldern/ wenn

mau geiund worden.
18.V0N Geld fürs deichen.«
ip.VonteichenpreM Geld!
20. Von AbdanckungMclde.
21. VonBesoldunAder^o/^

Schulbedienten.
22. Von Geldern für die 6?//^/

" "" und andern
^ften^
2;. Von Unterhalt der Wildem
24. Von GnadenIahr.
25. Von Unterhalt der M d e r .
26. Von Hs//>emcken̂
27. Von Almosen.
28. Äaßbey den ^ucberanern nnter dm

sser liebes<manqcl sty/indem sie
Q 4 V



r.iv.c.xm.VonAuslragnng
ihren lehrern nicht gnungsamen Unterhalt
schaffen.

p. XIII.
Von Aufftragung des Geistli-

chen Amts.

Wahl der Geistlichen. Von

2. Vonvolo ^ rm^ t t vo und

z. V o n der Beschaffenheit dessen sogeweh-
letwird.

4. Von der Probe Predigt.
Ä5

6. Hon der

8. Von der
9. Von der
i O . V o n / l ^ ^ « die die Prediger geben

Mllssen.
11. Von der /»v<5/?/t«?.
i2 .Vont^«^c^ung / oder Beruffan

vornehmere und reichere Oerter.
>). Von göttlichen Beruff.



»5z

GonAliit undFreyheltmb«
GeWchen.

>̂On dem Gottesdienst überhaupt-
2. Von Täuffen und Rothtauffen.
3. Von Gevattern.

4 / ^ ? ) odervonTeuffel be-
fthweren.

V5 ^
6. Von Beichte fitzen und /
7. Von se/m/'»z/?n'nmg des Nachtmahls.
8. Von «predigten.
9. Von Betstunden / auch gemeinen und

andern Gebeten.
10. Von Trauunzen nttdTVaiipredigten.
n-VonBesuchung/Tröstuna/ undEin-

stMngderKranckeuuudslnaefochtenen.. ^
i2.Von ^ i c h B ä ß l i c h ^

Predigten.
1;. Bon der chy
14. Von dem teben und Wandel der

Geistlichen.
15. Von Besuchung der teyen ohilgefor-

dett.
i6.Vo»Freyheitm der GeWchen.

O 5



L64 ?.lV.C.XV.V0N dttKlrchiN,

Von der Kirchen Discipi
l .

>n Versagung der Kindettausse.
2. Von Abweisung von Tauffsteine.

?. Von Abweisung ans dem Beicht-
stuhl.

4.Von Abweisungen War .
5. Von Bestraffung der taste« in Pre»

digten.
s. Von der KirckenBusse.
7. Von KirchenBann.
8.VonKirchenBllchem.

p. X V l .
Von KirchmGerichtm.

.OnderGewaltderH^
Mche Sachen zu entMiden.

2.Von<^^Mv/'enund deren Ve<
sthum

hören.
4. Von anWtm5,/.Prottß/was derselbe

ftnderliches habe.
5. M



9. Bon Geistlichen Missechaten.
10. Von der H'mo»e«l.
u. Von der t«^/,s»e Hlc^^l/m.
i2.Vonschänden und schmähen der Pre-

diger.
iz.Von vMuffen/PfwMogel/pfinB-

bieru. s.w.
14. Von Ketzern und Schlucrmem.
15. Von Kirchen ^

p X V l l .
V o n Ehesachen.

1.
l B die Ehe eine geistliche oder weltliche
>Sache sey.

2. Wie sie unter die geistliche Gerich-
te kommen.

3. Von Anfang eines Christlichen Ehe-
wercks nach Anleitung der gemeinen G
wohnheiten.

4. Von verbotenen Ehen.
5. Von Jawort.



25s ?. IV.Q x v l l . Kzon 'Ehe-Sachen.
S.Von der Verlibnüß.
7.VonO>«cs^ zweyer Verlöbnisse.

.Von Vottziehung der Ehe durch Prie-
ch / /

9
vollziehen.

Ehescheidungen.

»2. Von O ^ /

ENDE.



Die tarnen von Autoren weräen in äer ^eßel in inrer neute ßeläutißen
form anßeßeben; 8tark abweicnencle ^amen8V2rianten werben in
Klammem anßellinrt. Flamen fiktives?er8onen zinä in 628 ?er8onen-
verxeicnni8 aufgenommen woräen, wänrenä ?er8onenßruppen im
8acnverxeicnni8 xu finäen 8in6. Lei 6en im ^ext anßstunrten 8enriften
>vur6en nicnt äeren ^i ts l , 80n6em cler ^ev/eiliße ^uwr in 6a8 ?er80-
nenverxoic:nni8 aufßenommen. Lei ?8euäon^men wirä in klammem
auf äeren Zenutxer venviezen.
Die fenlernafte ?aßinierunß 6er vsuckvorlaße v/ur6e deibenalten, cl.n.
äie 8eiten 81-88 zowie 121-126 exi8tieren nickt,
ssklernafte 8etxunßen wurden im ?er80nenverxeicnni8 unter 1 înwel8
auf äen ricntißen Flamen korrigiert. 80 wuräe x.Z. 6ie fenlernafte
8etxunß „...Ion. ^onara ^lexio, /^ni8tino..." (158) im
?el80nenverxeicnni8 clIm'nßenenä korrißiert, clali 6ie
unter den I^amen „^0nar28, 1onanne8" unä

8inä.

50, 230 /^lexancler I I I . (pgpzt) 243
, Pierre 243 Alexander 5>everu8 (Ka<8er) 237

, 231 Alexander V I . (Pap8t) 244
(d.i. ^d8»l«m) 140 ^Iexio8 /̂ ri8tenc>8 158

159, 167 ^mbw8!U8 239
/^mo8 139, 141, 233

, 230 /̂ N28tkl8iu8 I. (K2>8er) 239, 246
, ^«nann Valentin 246

/^N8elm von l>ucca 157
/^Zripp2 von »ette8neim, ttcinricn ^nwn l^Iricn (I^erxoß) 57

<üorneliu8 52 >^ntoninu8 ?iu3 (K2l8er) 51
140 /^nwniu8 6e D«min<8, I^l2ll:u8 246

158 /Vnwniu3cier(Irol3e237
Albert 8. ̂ Ibrecnt ^r2mer>2 5 7
/^lberti, Valentin l07 /Vlcli!me<le8 89
^lbrecnt l. (Köniß) 198 /^rim»eu8 8. /^rum2eu8, Dominicu8

»9 ^ri8totele8 49, 51, 101
162



.ä . 237
. 6ottfsie«j 248

,u5158

239
/Xlk«ln«HlU8 van ^lexanclria 238

236
l,70. 147.239
i5esj152, 154, I9 l

/^ulomne. Zemgs<j 164

/X/on 159

ttacnoi von l^'cnl. Keinli2sl1 165
Nuület. /Xdrien 66

l8cu5 162
159

8 158
159

154
,!llcle8 236

UÄ5ÜM8 clcs (iwl^e 239

Decker. Wilkelm 206
Zccmsnn, I^icol»U8 106

llenedict von »us8l» 239
ita 157

von lous 242
Nerlicn, Ivlau»ii»8 167
Nem2sclu8 8»lbu8 ?apien8l8 158
Zemn»scl von dlgirvaux 147, 243
Lemn2s<1 von <üompo8le!I» ä./^. 158
Nemnarc! von 8ncn8en>>VelM2s

203
143

158
r, lonann ^leinricl, 106, 164,

206. 228

Lonme. lacob 246
Uonil2liu8 VI I I . (?2p8t) 158
Nounous8. Dominique 56

. /Vnwinette 247

Lrunnemann,
Lmno 242

linl8 159
Lurcliarc! von >Vomi8 157

152, 154, 191 f.

(Üalvin. 1onanne8 245
dampanell», Iomm28o 52
<l2pito./Vteiu8 152
daracalla (K2«8er) 51

i.i. darclano, 52

8.

, Leneclict 169. 247
8 8. Vc8c2tte8, Kone

iu8 8esßiU8 191
dei intn 236
(ÜN2M 8. I12M

V0N 8.

dniläericn l.
licn I I . (König) 193

itz) 193
icn 1. lköniß) 193, 240
icn I I . (Koniß) 193

liu8 106
246

<Ilirl5t>2n von /^nn2lt-Demburß 202
von

i8 8.

l. 1e8U8) 38. 50. 101.
138-142, 146-149. 234s. 251 f.

dns>808t0MU8 239
dicelo24. 50. 56. 61. 100. 152
klammer. 82ltn282r 161

1on2nne8 68. 92
lie 57



von ^lexanciria 236
, lean!e (<Ilelicu8) 55,63,675,

92-94
, Ivlelcnior

in 193

129

a>8er) 5 l
(I0NN2NU8, sr2ncl8cu8 162
Conrad 5. lionracl

ttermann 169, 2055

l 58
r) 1525,

191.234,238.240

114
193

iu8 157
8 (<^uj2ciu8) 162

dumberlanä, Kickarcl 106

cl'L8p2ßnet, ^ean 92
OaßobeN I. (l<0niß) 193
Dagobert I I . (Kvmß) 193
Daillö, ^ a n (02ll2eu8j 248

mel 149,233
, k2Nn 208

D2v,cl 48, 142, 233
Deciu8 (kmns) 237

lU8) 52. 62,
78.95. 101. 104

Diocletimi (K2>8er) 237
Dion>8iu5 (Küniß) 129

157

162

164
l53

232

iu8, <)uintU8 54

Kutvcne8 239

l , 100
Kpikur25,49, 100

iu8 239
von ^ottercl2m 51, 245

382,2 58, 139.233
Ü82U 231
L8s2 234
Zukliä 89
3u8ebiu8 <Ü2e82lien8l8 153, 238, 248

, 161

keläen. loliann von 106
serllinan6 I. (l^aisei') 201
sei-clin2ncl I I . (Km^s) 202
5eläin2ncl I I I . (kains) 203
kicino, !̂ 2r8>I>0 52
?inckeItli2U8, 8ißl8munä 169
ssluäcl, Kadett 92

56

164

ie! 233

sie^ricn I. (K2i8er) 197. 242
I. von cler pikl? (l^öniß u.

97. 243
riedncn I I I . (lc2i8erj 160. 199
siedricn I I I . von
(KurWs8t) XV. XXV

157

236 >Vilne1m) 208



6288en6i. Pierre 52,93, 100
Oeilinßiuz. lüonr2<lu8 101
(3es8on. 1e2n lle 244
(3e8eniu8, prieclricn (dnri8ti2nu8

Vl8ll>8) 106
(3!!1)eNu8 158

(iVsllsn, ^iennmH 161

164, 167
(iottsriell, Vionv8>u8 cl.^. 162
vottsnell, Vionv8iu8 cl.1. 162
(3ott8cn»lli24I
Cr2ci2n. N2>tn282r 134. 149
(,rg8wincl<el. sneolior 106
(Zr2li2N. 1on2nne8 158
c>reßor I. (Pgp8<) 239
Creßnr IX. (Pnp8l) 158. 243
dircßur VI I . <?2p8l) 157. 242
Ure^or vun ^aiian?. 239
Crcßor von f^v882 239
i.isimo2lll 193
(.irocneweßen V2N lier Ivi2tle. 8>mon

vgn 164
(jroliu8. l^ußu 24. 53. 106
c w c ^ o 8gl/2c. ^2n-I.om8 58

»2llr,2n(K2>8er)19l.236
tt»<lriim l. (?2p8t) 157
ttann, tteinrien 165
li»lo2n6er, (ire^or 161
ttnm 231
»Intlo 242
Gleiße. I'etru8 162
llelnrlcnl. 196
lieinricn II. (K,2l8er) 196. 242
tteinlien III. fKai5er) 197

lieinricn V. (Kmnr) 197. 242
lieinricn VI. (Kaiser) 197
Ileinricn VII. (K2i8erj 198. 243

Ileinricn VlII. lKoniß)243
I lelmoNl. 2̂N N2ptll!t V2N 92
Nenniße8, lieinricii 106
licnricu8 8. lieinricn
«er2klit 49

l̂erme8,1/ierm2nn 206
liieronvmu8 239
îieronvmu8 von ?l2ß 244

ttil2riu8 von ?oiter8 238
«illel 48
Mob 139, 231

6oßi8l2U8 pnillpp von) 208

Iiol?1ie8, ^N0M28 106
Iioiim2nn, D2niel 52, 245
ttoliberß, Wolfß2Nß ttelmn2rcl von

129
Popper, 1o2cnim 164. 172
I^or2tlU8 sl2ccu8, ()uintu8 56
IloNleder, kriecjricn 209
Î 0U0M2NNU8, sr2nci8cu8 153, 162
«über, l^lricn 167, 245
I^Iunniu8, ^Sßil1iu8 165
Nu82l 140
ttu», 1oli2nn 244
Butten, Ulricn von 51
Iivmen2eu8 140

l8N2tM8 von /^ntiocni2 248
lnnoxenx II I . (?ap8t) 158

Irene (I<^2l8erin) 240
ImeriU8 159
I8gsc 23I
l8M2el 231
Ittiß. ^nom28 248
Ivo von <In2rtre8 158

I2d2> 47. 150
^2cob 231
I2.i8en.come1m8 246

.Icnun 233
^eremi2 233
1erooe2M 233
1e82be! 233
1e8U8 (vßl. dl,ri8tU8) 252
1c8U8 8vr2cn 100. 149
1or>2NN2 (2NßebI. ?2°p8lin) 241
0̂N2NNL8 (/^P08tel) 139, 235



1on2nne8 D2M28cenu8 240
1on2nne8 8cno>28ticu8 157
1on2nne8 V2llen8i8 158
1on2nne8 von 82l,8bulv 243
^0N2Nne3 XXI I . (?2p8t) 158
10N2NN08 XXI I I . (6eßenpap8t) 244
1oli8, v2vicl 245
1v8epli (l^üniß) 210
^08epn 149, 231
1otN2m 139
1ub2l47.150

Iuli2NU8, 82IVM8 152
1u5tMl2N (l^2i8Ls) 24, 65, 151, 153,

159,2395
1u8tinu8 der Ivlättvser 236

K2,n46, 112, 230
K.2ll der 6roLe (l^^cs) 51, 153, 154,

1565.191-194,228,238,2405
k2rl IV. (K2i8el) 1595. 199
Karl V. (K2l8el) 161, 194. 200, 240.

2445
K2ll8t2ät, /Vn6re28 (c2wli8t2diu8)

245

K,2V8er8belß, ^onann (Keiler von 244
klenclc. I2NU8 106
klesl, l^leicnios (<ÜIe8eliu3) 201
Unionen, /^näre28 von 208
l^nip8cnilc>, ?nilipp 208
Koniß, Kiliim 161
Konr2ä I. (Köniß) 1955. 243
l^0N52ll I I . (l^2l8cs) 197
lionr2cl I I I . (l^2i8er) 197
l^ons2clin (l^2«8er) 243
lionnolcl, <Inl-i8ti2N 106
Î seb8, ?nilipp 171
Kulpili, 1on2nn (!eosß von 106, 164,

206
kunißunde (I^2l8esin) 242
Kvl i l l 238

1.2ba6ie, ^e2n 6e 246
Î 2beo >Vntl8tiu8 152

Î ,2mp2<1lU8, )2cob 206
I^2uten82ck, ?2ul 246
I^enm2im, ^nn8topli 205
l.eibnix, (Zottfrieä >Vilnelm 8.

l^us5tenel-iu8

Leopolä I. (kains) 204
l>imn2eu8, lonannez 206
I.ip8iu3, Û8tu8 52, 100
I^lviu8,1'iw8 149
I.onlIolplU8 8. Î unäon), Ivlicn2e!

d25p2l

^ol^/l '(ic2i8el),93
I.otn2l II. (Koniß) 193. 197
Î olnar III. (Kai8er) 156, 1595
Î ucl2n 25, 51, 56, 67

Î uäwiß I. äer fromme (K.2>8es) 156,
1945,241

l^udwiß IV. der I32vcr (l<2!8es) 198,
243

l.ullu8, I^3imundu8 244
I^undolp, ^llcn2el (Ü28p2s

(I^ondospiu8) 209)
Lutnel. Gattin X. 51. !43, 161, 166,

245
I^vkui-ß 24

Xi2C2riu8 238
Ki2cedomu8 239
^l2cni2velli, ^iccolo 245
lvl2N285-e 233
^l2ne8 237
ki2NUtlU8. ?2ulu8 59
!^l2rcion 236
lvi2r>2 128. 244
^l2riu8, (iaiu8 191
lvl2ttell, lcarl 193
1̂21̂ 112 128

XI2NMU8 159
^2ttinu8 8l2c2sen8!8 l 57
Ivl23M8. »ector XXXV
fvl2ttn2eu8, /^Nwniu8 154, 167
lvl2ttn>28 (K2i5es) 20!
Ivl2Usitiu8 8. Ivloritx
fvl2ximili2N I. (ic2i8er) 161. 199



Maximilian l l . (Km8er) 20l
Ivl2ximinu8 'snrax (Î al8e>-) 237
lvieibom, tteinncli 164
lv1eicn8nes, 8ed28tian 164
Ivielnncnlnon, pnilipp 52, 245

r, ?nilipp >̂ nc1se28 206
0Iclenclorpiu8, ^0nanne8 162, 168
0ne8>mu8 145
0pt2tu8 von Ivlileve 238

s, lonann /^äam 106
0tto I. 6er QwLe (Kaker) 156. 196

lvlerowecn (Kttniß) 193
^letn. Lxecniel 247
Ivieves. No» 162
X^inuiiu8 kelix 237
Ivioüere (6.i. l'oquelin. lean

1)2ptl8le)12
Ivtont2nu8 236
V1on^2m1>2nu8 8.1'usenclosff, 82mue!

von
!vloslio55. Daniel Neorß 56

Iv1<)8c8 38. 475., 142. 149. 2315.. 234,
251

Violnc le Vaver. l^ran^oi^ I» 101
^Uller. pelru« 165
I^ul? von Odes8cnon5elcl. 1a!<oo

Uemnard 198.207

XIvier von ^nrenoacli. I^icolnuz 206

^»nolli 233
>^2tN2n 1395.
Nebukaänexal (Koniß) 234
»etiemia 234
New lkainr) 236
l>Ie8l<)riu8 239
Ni52niu8, (Ünsi8ti»n 241
Ni!lef>1io508 I^2!I!8t08 Xanliiovuloz

244. 248
^limlod 112. 231
>w3N 230
Novi(.u8. loli2nne8 Lrne8tu8 172
»uw2 ?ompilw8 (Koniß) 50, 151

Obrecnl. ^Ilricn 206
l)ccnl2Mp2cliu8 8. Oe!<o!2mp2cl,

1olianne8
Ocl2v>2 57
(1eko!2Ml)2c>. ^unanne8 245

Otto IV. (l(2i8elj 197

?2pl2 von Nier2poli8 236
?aracel8U8 (cl.i. Ineopns28w8

Zomb28tu8 von ttonenlieim) 99,
246

?2ulu8 (/^P08tel) 50. 139. 142. 1445.,
149,2355.

?2UlU8 V0N 82M082t2 237
?2u!u8 von I'neden 237

?2V8. l̂ enö !e 58
?e>2ßiu8 239
?eräou 6c 8uolißnv, ^dsien ^nom28

57
pemede»-, /^ndsea8 162
Petm8(^po8tel) 139,235.252

l^evröre, I82ac cle 246
l>n2l-amunä (Koniß) 193
l'nilemon 145
pnilipp (I^2ndßr25 von Î e88en) 201
?nilipp I I I . (Kai8er) 197
pnilippi, 1on2nn 172
?ni!ippu8 /^l2b8 (l<2l8er) 237
?noca8 (Kai8elj 239
?notinu8 238
?notiu8 157.241
pippin I. 193
pippin I I I . (Koniß) 193. 240
Pi5t0sl8, I^2ttM2NN 162
Pi8ton8, Ivloäe8tinu8 162
?i5tosi8, 8imon 162, 164
?i8tosi8, 8imon I^isicn 162
Piu8 I I . (?ap8t; 6 i . piccolominj, l̂ nc

8llvio) 244
plalon 49, 56, 67, 89
?!iniu8 d2eciliu8 8ecundu8, (-2>U8 5
?Iul2scn5l



pmret. Pierre 92
Pompeiu8 Kl2ßnu8 152. 191
poquelin, ^cim Z2pt«8te 8. Voliere 12
Pr28cn, ^on2nn l^uclwiß 206
?ro1<!o8 89
prolcop 153
P8eu<lo-l8>6or 157
Pu5en6ortf, 82muel von

(K1onx2inb2nu8) 1065, 206
Pvtli2ßor28 49

()uintilian 61
()ulX0te 57

K2MU3, Petru8 52,63
K2vmun6u8 de Penn2 l^ortl 158
Keiner ab 0o8terßi2, (üvprian 164
1^en2l?e2M 233
keinkinß, Ilieodor 2065
Keuber, 1u8tu8 164
l^eucniin, ^»N2nne8 51, 53, 161, 244
Kev2r<j, ^2cob 162
Kl8t, 10N2NN 56
I^omu!u8 (Küniß) 24. 151. 191
kuäo l f l . (Küniß) 198
Ku6oI5II. (K2i8er)20I
I^ufin 239
Kupert 8. Kuprecnt
Kuprecnt I I I . von 6er P52>x (König)

199

82!m28lU8. C!l2u6lU8 (cl.l. (Ül2uäe äe
82um2i8e) 55

82iomon 475. 98. 100. 1395, 144.
1485.233

82>vi2n von Kl2r8eille 239
82M80N 232
82muel 233
82ncl, (Dnri8topn 246, 248
82turninu8 236
82ul 233
82von2rola. ttieronvmu8 244
8c2rron, p2ul 57
8cn2cncr. ()uirinu8 168
8cn2MM2l 48
8cn2rcliu3. 8imon 164

3cn2rrocl(!U8 8. 8n2rrocl<, Kooert
8cnar8cnmiclt, Kar! 206
8cneNer, 1onanne8 52. 106
8cnertxer. ^oli2nn ^cl«m 106
8cnilter, 1on2nn 164, 247
8cnneillewein, loliann 162. 168
8clioocl(, karten 206
8clioppe, l<28p2r ((^28p2r 8cioppiu8)

52. 100
8cnulte8,12cobu8 162
8cnult«, 6eolß 172
8(11«^, ^Iieronvmu8 161
8cnurm2nn, /^nn2 ^l2ri2 246
8cnw»Nx, I08U2 106
8cli>vencl(en5elc1, <^28p2r 245
8cn>ven(!en<1öss!er, 83>1nolom2u8

I^eonn2rl1 168
8cioppiu8. 628p2r 8. 8cnoppe, li»8pl
8eckenclorff. Veit l^ulivviß von 61,

142
8e!clen, ^onn 53
8em23I
8emeca, ^on2nne8 158
8enec2 50. 100, 102
8eptimlU8 8everu8 (Kai8er) 237
8ervelu8. ^llcli2el 245
8extu3 Lmpiricu8 80
8n2lrock. kobett 106
8icn2rcl. ^on2nne8 161
8ißebert (Küniß) 193
8lßi5muncl (K2!8er) 199
8>meon 1^oßotnet2 158
8imon ^2ßU8 236
8imon, 1on2nn Oeorß 106
8imun. Kicn2ro! 248
8!ei62nu8,1on2nne8 200. 209
8ocinu8 8. 8ox?ini, l̂ 2U8to p2o!o
8olcr2te8 5, 49. 67. 100
8okrate8 8cnola8licu8 248
8olon 24
8orol, dn2rle8 57
8oxomeno8 248
8o^ in i , ?2U8to Paolo 245
8p2nneim, sriedricn 248
8pinox2, Zarucn de 246
8nrenLer 1oli2nn ^neollor 206



8t2mler,
8tepn2ni.
8tepn2nu5 (?2p8t) l93
8tieNel. 5.52,25 247

207

106
l 64

8ull2

168

. 55. 149. l55. l92

I empler. 1n!i2Nli l 06
lettullian 236

>me8 106
. Cliri8llgs> von 206

2) l

19)
11ieuclnbei1u8 II . (litiniß) 19)

l 53
von /Vntiocliicn 239

l Kel»lll»sicu8 l. (Kdniß) »93

iuz I.. äer Oruüe (l^aizer)
192.239

l l . (li»l5es) 153
154

Kempl8 244
7. l50

(!Untlier von

164

208

236

Iribanian 153

127

Ulricli. 8imon 162
I^l'8t!8iu5 (cl.i.

«64

. i.
V2lle) 52

Veltliem, Valentin l06
Veltnuv8en, l.ambett 106

Vitsl2l!U8. pnilipp I^einngsä 106
Vive8,1oli2nne8 I^u6«vicu8 sä.i.

I.ui8 Vive8) 52
Voet!U8. (ii5bett 172
Voiture. Vincent 58

Wenxel
Î u8ebiu8 von 202

Geißel, Valentin l06. 246
Wendel (K2i8er) 199. 244
Wezenbec, K<2ttN2eu8 164f.
We88el. lonann 244

244

V/intner, Qeorß Valentin von 171
VVi88enbacn, lonann lacob 153, 167

8.

Xenopnon 67

193
, 161

^eclekia 233
s, lonann VIricn 206

loacnim I06t.
106

8, ̂ onannez 158
Zwicker. Daniel 246

l i , Ulricli 245



Die im ^ext verwandte ältere 8cnreib5vei8e ist beibenalten worden,
sofern nicnt parallel aucn eine moderne Variante auftaucnt.

Abbilden 21
/Vbbilclunß, 8innlicne 89
^bäanckunß; ^bäimcken 147, 202
^bcl2ncliunß8ciel6 26,

148
^bt2ll bringen, xum; /^bßes2llener

236. 242
^btab; >Vbf288UNß 183, 227
/^blolZunß 184
^bße82,,clter 113
/^bßetlieilt 223
/^bßüttere)'; >Vbßdtti8cli 79. 230-232,

242
äbßrunö cler Inoriieit XXXVI
>^bn2nclelunß 172
^bnörunß 1845
/^blaL 242, 257
Abrede 195
/Vbrei88unß 176
^broß2tum 207
/Vb8»ßen 186
^b8cli25tunß; ^b8cnassen 151, 161,

173. 194, 199
>^b8cnie6 183
^b8cn>2ßunß 119
>^b8enen, c>28 120, 200, 2055
^b8eit8-Verw2ncler 180
^b8etxung; >^b8etxen 1985, 200, 244,

265
/Xb8icnt 2

-, bÜ8e; -, ßute 2
-, politi8cne 249

/^b8olvjren XVII5. 263
/Vb8on<lerlicn 111, 146,257
^b8vnclem; /^b8on6erunß X I I !

/^b8tr2ctum; /^b8lr2niren 20, 80,9l
^bt 214. 259

/^ebtiLin2I4
Abtreten 201

^ « e n b e i t X X X V
/̂ bxuß 221
/̂ c2<jem<cu8 49, 128
^c26emie; /^c2ciemi8cn 67, 222

- s>2ncol8e 59
>Vccent53, 138
/^ccidentien26I
/^ccomoclircn 60
äccuwt 73. 90
/^cnt erklären, in clie 20 l . 204. 211

222
Renten 119
^ M e r 222
/^cktunß li2ben, 2uss8icn 8elb8t 17
^cnt^en 34
Zocker 175
/^cker-N2u 129
/<cte66. 183, 185

-, iur>8ti8cne 66
/Vctio 168

-, Köml8clie 162
>^clu2r 259
/<clel 217, 2255
/Vci!2pn«ll8t 245
/^6^uclic2tion 183
/Vl1mmi8tr2tion 187, 217

-, I^l2ßcleburßl8cne 202
/Vdmimztllsunß 263
/Xäml88>on; /^ämittiren XX
/Xäver82riu8 1065
^ävoc2t 44, 67, 80, 135, 217. 226
/Xeß>ptier; ^ß>pten 149, 2315

..Wei0beit cler 231
195



10-

äemulalion 105. 160. 167, 169
sium poölicum (8. Iricnles.

56

XlX
im XXXIV

XX
20

.66. 1045
lsen: /^ssectitt 13, 58. l46, >46

24
ii'en 9

189

/^lemannier. (ie8et^c!cs 155
izt. 8u^liles 143

ion 158
lleßimnß XVI I , 60, 140,

167, 183
/V! leine 8e>n 115

l.. 70s.
128. 147f. 261
>ut 190

33, 73
XXXVI , 23

55

l̂ eute 259
Iucl i 258
. <iie X l l

54
24. 38, 665, 135s.. 150.219,

2515., 173.207,217,235,263
-, ein tremcl 62

262
8 136
188. 226

ü-Nmäes XXXV
190

XXI , XVI I I , 375,
129,177, 179, 191.256
tknß 35. 41. 96. 1995. 238. 265
-, onne7l

165

/Vnseinclen 63
Anfeuern 40

^nlvnsorin xur ^vanren >Veiüneil 35
Angeben, cla8 l 84

99
107

263
t, in inlinitum mit

94
28, 173

en, 8icn 14
125

104
149

e, ?em!icne 184
f , 18,48.69. 135.

173.2565.265
18

. zicn XXV, 252
114, 142. 166

/Vnnenmen 136

8>tten 145
148
135

. ä25 17.48. 108. 115, 179,
1955.219.255
-. alte8 195

,cnt XXI
iß 113

1,220

Antinomie 65. !54. 167-169
/^ntiquitaet. I^ümi8cne 161

ini 236
rieb 73

I. 70. 141



179
189

176
izen 35

I, 60
, 145, 1845

-, Lenre von 6er 143
poloßie, un8cnu16iße unä trieciliclie
IX

XXVIII
50, 140-142, 146. 1485, 235,

252
-. ämpt clei- 235: -, Nesussöes 235

139
140

140, 157,238
^potnecke; äpolnecker 175, 188,

216,218
/̂ potneo8>8 6es Ves8t0l-t>enen 232
äppeiation 149, 183
Appetit XVI

licil-en 30, 33, 64, l 31, 136
130, 161

q t i « 89
Araber, ^lciL äer 51

it: Arbeiten XXVI. 19, 29. 33f.,
I28f.. 131,148

128
e 28

it 103

XIX

i viacon 259
, ^lutxen 6er 79

146
-, 8ict, XXX. XXXV, 145

137
^eßum 173

ianer, >VMen äer 238
f,. 53,206

, 258

183
/Xi8 dogitanäi 62
>Vr8 Lmblematic» 56
^s8 »emlclic» 209
,̂-8 ?uöticg 56

/Vl8 katiocinimäi 63
äst 14. 21,26,49. 106. 109. l l l.

1185.120,132.136,145,153.173.
1755, 182.189.212,231
-, von ßleicner 8

160, 185
140

lt 9, 54, 119
75, 170

355

89

wn 188
le, Î lutxen der 79

i8t,8cn VIII, Xll .
XXXV, 78, 142. 247

ißes; -, un8cnulclißer 77, 79

77
. 77. 79

142

; ^rmer XVII I . XX. XXIX. 77,
117

ättent 43
ättention XXVIII

89
ti<in 94

ätttidutum De, 735
t<8 142

IXVII I . XX.XXII.
XXVIII-XXX. XXXV5, 79, 258

/Vuäitorium XI

, 149. 235
, 231



I I , 73

/Xu Mieden W2
l l 8
161

52
211.222

221

>Vu5583lxXXI.XXlV.3l
24

182
ziclit XXIV

181.262

98
iß 190

190

212
132. 137. 201.

Kümizclien keclite 162
/Xusnelimen. daz 202

I. 1)5

196

XVUI, XXVIl l
in 183

245

Vl l I
50. 63

202
. 143

u.<;eslî  17. 29, 35. 105, 112. 117,
144-146.152.36.39

licli 42

ß des luöen 234
99

XXII

l 51

162
23. 37. 64. 205
^utcr 53

unß 26. 141. 141. 151. 162.
220, 235

-, keguln cler; >, 8op î5t>5clio 141
0
162,164

94
212

78
30

/<u3ti1ßunß 6er affecten 104
cle8 ^eut8cl^
, 225

16
e 191

, 211

163

lemen 16.285. 140. 155
ticu8 154

26
^Mor XV l l . 245. 46,63.995.. 127.

141. 1715. 182. 183.208
- In8trucwrii 63. 107

. 139. 152. 154. 161. 193.
195. 198.2325

/^uxilium 171
174

Laaclen 215
Daal-keM 184
Label, I l iurm xu 231

2335.

175



Laö 175
Laden 246
Laden (l.2nd) 202
Ladeni8cn 163
Latin brecnen 44, 170
Lalclcen XVI I l
Lambcsß 196
Lanck zelten 42

Letußt 8e>n 256
Leßenren XIX, XXX. 10.117.136

Lann 243
Ngsbarjzck 54, 116, 155
Larbier 188,218
Latnkol 49
Lauen 176, 251
Lauer 113. 1295, 188.226
LauernUtte 28

Lauer8cn2mnaMlßl<eit 114. 120
L2ulal l ißl77
Laum 4, 7

-abkauen 186
Laume, Oemein8ckaM 6er 176
Laumei5ter, l^ümi5cner 152
Lauren8toltx 144
Laurizcn 144
La>el>5cn 163
Ladern 215

r 155
Leamter2I0, 220
Leatitu^o 4
Leäenclcen, 6a8 171
Leöeutunß 1385
Lelliente 6es (iemanlin 216
Leäienunß 135,216
Leöinßt 92
Leclinßunß 179
Leciilrssen 117
LeclUrNnUL?, 109
Lekenclen 186
Leienlen 30, 73. 112. 142, 145. 147.

159
203

Le8ies<le6s.. 105. 13, 17. 131. 1335
- äampten 29
-. nergcnenäe 148
-, men8cnlicne 98
-. ^norneit der X X X l

, 129
210

XVI I . 17, 32, 48, 70, 725,
' 765,895,93.101
Leßli55aller d'reatusen 21
Leßuarcli 244
Leliaupten XII

icli 8e>n 205
Leliut52mlceit 254
Leicnte 236

- 8itxen 263
Leicnt-Uau8 258
Leicntp5enniß26l
Leic1it8wnl 258, 264
Lekanäter XIX
»ekenren 78,241

-, mit Î euer und 8cn>velcl 77
Lekenn 146,237
Lelcelimnß 78, 145, 147, 233, 235,

2405.243
Leidigen, 8icn 13

ißUNß 203

109
Lelesene, 6er viel 46

Lelonnen 241

Lefonlen 31
Vewl6ellicn 80, 147

108

8elu8tißen, 8ic!i 3
Lelu8tißunß 5, 9
LeneNcium XIX, XX, XXIX, 102

- plincipi8 late interpletan6i8 65
- prlncipiz plenö mterpretandi8 65

Lerecien 15,76, 163, 167. 170
- la88en, 8icn 60

Leredung, eitele 206
vereuunß 11



l4*

kesß-?rcäißt 234
Zesßxvercli 175
Ler8welcl(.Ke82l221
8esßwescl(8-kecnt l76
Zerletlun^ l8 I
3em 244
»erusf!3.235. 262

-, Ml iener 262
verutten werclen 252
LerUnmt 8. 99
verUnren 9
Ne82c!ien. 8icn 65
Le8»t2UNß 22 l
Z«8c!itlc>!8en 133
l3e8cn2cll^unß 127
l3e8cli255ennc!t 40, 100. 104. 110.

112. 189.209.250-253.262
üezcneiclen- venlieiöennei! 93, 102.

141
Nezcnencken 193
Ue8clümp55unß XXXV. 110, 127.

1345
Neinliluk 183
l)c8cli<jnen 169
Neücnseiden 35. 73
6e8cnwibun8 100. 104. 108. 248

-, äeutlicne 174
l!e8cnul<«ßen IX, X I . XX. XXVI I . 26.

49
Zencnwescn (ä.i. Ne8cnwt)sen) 263
Uellcnwerlicn 13
Ze8cnweslißlceit VI I I . 13

». »nlAn^licne 14
Le8cli^vem>iK 225
Nesel^unß 264
lie8>tx> nenmen 175
De8n!l1us!ß 2605.
Lezzem XXI. XXVI. XXXI. 151.171

-. 8icli 8eld8t XXXV5.
Iie88erunß XXX, 171
Ue8te. ^ u l « n llez ßemeinon 24
Ue8lr»55unß 176, 232, 264
Ue8tt2l1un88.kecnl 38

Ucten XXXIII, 185,33,78. 128
-. l̂ 28 2U8wenc>ie eelemle 29

Letmei8ter2I6
8ets2ontunß XXXVI , 219
Zetruß; Zetrießerey 76, 181, 244
Notl-Ußen XXV, 12, 36, 405, 61. 65

-, 8>cn95, 134
Lel8tun6e 263
Zetteln 29,129
Netteivoßt 259
Zettler 147, 260
Zeurlneilen 26
ZeuNkeilunß 50, 66
Levosmunäunß218
Ne^v2n6nUl! 145
De^veßen 75
Deweßlicli 174
Ue>veßunß 755, 119. 128, 143, 226

-. N2tl!l-!icne 95
Newe,8en 22, 56, 169, 173, 177
NeneiL 167, 177, 1825, 185
Leweik>Inum217
Ne^vunclem; liewunclel'unß 20, 225.
Ueybrinßunß 42
8eM2nä 29, 109
Nexeieen. bittere^ -. em5tlicne8: -.

ßwbe8: -. 82ure8 40
Zexcißunß 18
De/eußen 49, 149
Likel X. XII
Niblioincc XXX, 19
8ib!i0tnec2r216
Liene^ Zienen8cn>v2sm 19, 175
Zien5e2nce 114
Lud 258
Z>ltler-l)ien8t. <üontloves8 c1e8 240
Lildunß 72. 142
Lillicn 166
Llllißlieit, kegel clcr 181
Z>5cko55178, 196, 214, 235, 242, 254

-, >V2nI äe8 197
ZizclioNe 82cne 242
Z>8tnum 196
Litten 18,31,56

Mick, 8enn1icner 18
Zlind XXXIV. 117



15*

-, eiteiez 32

Nlut8ckimcle23l
Loämere>-Kecnt 188
LSnmen; Z0nmi8cn 202

247

Lonamen. 8clwle xu; -, l_1niver8it3t xu
159,243

8onum665. 169
L08e XXXV. 15. 11, 29, 39. 101,

116,118
Ltke, 628 95, 47, 104
LoünaMiße, 6er 130
LoLneit XXXVI , 2, 35. 76, 130, 232.

240-243
-, ZiMntnW menzcnliclier 76
-, (-eneimnUL 6er 240

Zoten6ien8t221
8otenmei8ter 2 l 6
L«tm285!ßl(elt 119, 196

-, weltlicne 252
Lo^lianer 100
Lr2n6enburß XV, 2025, 215

-, dnurMr8tiu214
l3sgn6tewe>N'I3l28e 175
Zs2U-Î 2U8 175
Zr2un8cn>veiß; I3r2un8cnwelßl8crl

163.202,215
-, l^ertxoß xu 204

Zr2ut 22
Zräutß2M 155
Lremen 204
Lrennen, KraM xu 94
Lret, sremb6e5 176
Zrcvmrium 157
Zriess. teul8cner 60
Nroc2l6icum 207
Zr«6 128.229
Lrucn 186
Zru6erXXXI. 144.201.231
8ru6el-l^()r6 230
Lrunqueü aller IrrtriUmer 250
Zucn VI I . XXXV, 185. 21-26. 32. 47,

60,67.71.98. 102. 104. 129. 134.
137, 140.206
- 8cnreiben 46, 77
-, LeuNlieilunß 1uri8t>8cner 66

- )U6l8cne8 244
-. ^uri8ti8cne8 66
. nMxlicne8 247

Zucnbin6er 188
Zucn6rucker 129. 188
Zucn6ruckere>Kun5t, 136le 160
I3üerler8crlreil)en, 628 46
Zucnturirer 188
Zucn8t2be 6er 8cnriM 22
Lulle. ßUldene 160. 196. 199. 208
Lun6 197.230.232

- (i0tte8 mit 6em ^1en8cnen 230
- (iotte8 mit 6en Kin6em I8r2el 232
-.alter 137. 143. 147.230.234
-.neuer 137, 143. 147.234
-. 8cnw3bi8cncr 199, 201
-, ^eit 6e8 glten;-, ^ei l 6e8 neuen
137

LUn6nuL 112. 198, 212. 221
Dun6nuL-kecnt 225
ZUrßer 113.218,229
vurßerlicli 28. 30. 68, 102, 1115.

135. 147. 151. 182. 184
LusAer-Kecnt 187

>, LNneilunß6e8 221
-, ver82ßte8 109

Lurßerscnafkt 217
l3urß-l^rie6en, ^utricntunß 6e8 220
8urßßr2f 194, 215
Zurß-I^enn 190
ZUr88cN2M 181
Nurßun6ier, (iczetxe 6er 155
Lu88e 11. 236

d2bb2i2 234
d2binet XIV
d2e52re8 191
(Zimten 230
llglen6er, l)reß<,ri2ni8cner 201
dalumnie 186
<^2mmer 195



16*

(lammer, l^Ul^tli
ium 150

199, 204, 223

190
135

. 157

icuz 259
^gnunizcli 1575.255

izt l67

257

- l ucli 258
216, 259

216

258
156

twn 200.208-211
mal 201

Carclinal-l^ut. ^Issprunß lle8 24?
lmi8cli 195

. 80, 99. 101. 246
74f.. 9)

242

- in termim5 termingnlibuz 57
- 1us,clicu8 57. 1)9

g izlen 79
263

246

Il8clie 22
,68, 93, 165

.p ,2 i65 , 178,258
- 8po!li item Lxeculi vo 183

cautelen 135. 150
Kaution 182

191.206
mm217

dcntmm 90
(lentusjaws 248
Zeremonie l 15.237

. 144, 150. 152.2375. 253
-. bekelitte 146
-. Zelcelirunß äes er8tcn 235
-, es8te51.235

2365

237-241

137
1X5, 137. 144-147.

^um: -. kegeln äe8 XI
145

cliN8t!<cl,IX. 12, 50. 71. 101.148.
152. 229. 235, 237, 251-254, 265

145
203

s8t 163, 196.200-203. 211.
2135.2285.246

äe8 208
, <iie 4 weitlicnen 196
, 8ieden213

er 8ieben
213

lius
227

, 214

213
icI, XV. XXV. 214

i8i 100



54
59

Nickel; ^ircul X l l l , 71. 89
-, peripnelie eine» 90

182
14,51. 174,259

( l̂2U8ul, nutzliclie; -, mülicnte 60
(ülÄuzulg cociicillllli 178
(^lementinae 158

er 241 f.
Klient 66

185
<üo2evit23 voc2lium cum con8NN2n-

153. 164, 172

157
157

- (I2N0NUM Lccle8i2e univer82e 157
> 15ccle8l2e 0lienta1>8 157

152
152

ici 171
tioni8 154

153
178
XXIX

dollectio 157
- <l2nonum;> <Ü2piwlorum 157
- Decret2lium 158
-äecretomm 157

isen 163
XVI . XVIII-XX. XXII-

XXIV, XXV15., XX1X5, XXXI I -
XXXIV. XXXVI. 258

. ?olemicum XXXII I
-Plivati88imum261

261
XXXII I

. liolie 8ckule xu 160
Kolloquium 246. 248. 257
come8 192
^omitium 151

commentator 106, 206, 208

165

lüommuniciren XXX
Kommunion, kleine XIV
domp23 98
Kompendium 165, 168
<^ompeten8 182
(^omplation 163
Kompliment XXXI5, 60, 139
^omtcse^ 258k.
doncavum 90
(üoncept 74

-, öeullicnes 70
-. irriger XI I , 70

donciliren 169
«loncilium 65. 172, 236, 238. 254,

257
l8 239

239
' d0N8t2Ntinopolit2num, <lsi
- Tplie8inum 239
- I^icaenum 238
- oecumenicum 257
- 1>iäentinum 246

(üoncilium,
cle8 253

89

num 158
lloncoräia llanonum 157

248
184.266

51 183



^0ncus8U8 cluarum Ilnearum 90
doncu88l<in 186
(^ondltlon XIX, XX
donserireni dnnlerirunß XXX, 47,

168. 173, 180.238

^ n n s e ^ o n ^ ^ 245
(.onsirm9l!on 262
^onirntemitilt 223
( ontuzion 163
<"onjunctlm 219
Onluüio 24
^unreclor 259
Con8ecl2t!0. I^elire von der XIV
(̂ 'on8en8 211. 224. 254

-. 8c!,riMIiclier XX

C(,N8l8t0l-i2l /W2Nß 266
<7on5l8tnril»l?rocel! 264
('on8l5ll)slgl-K2t!i 135
(^un8l8tnrigl ^traNe 264
(^N8!5tl)s!UM XIV. 150. 247. 264

- urdnen 222
». Ne8elxunß de8 264

^ NN8!8tO!'iU8 216
duN8l)N2Nt 53
(ÜNNlltiMtinope! 191
^uN8titutionen der K0in>8c1ien K.2V8cr

152
(^on8tilutiune8 cle l^ce prot2nä K

Kelißio52 208
(.'opulent 135. 172.217
llontinuiren 4
l^nntract 174. 1805.223

-. /^N cle5 111

..^«ln,ße8 5tllc!<d<:8... «en de8

-. wuclielliciier 181. 225
(Ünnts26>ction 90
(^0NtlÄ(1ict0siu8 72
Cnntr2nisen 180
Cnnlrikmsen- (ünntribulion XXV, 76,

221
(.onllover8 52. 204
^onlwver8l2' dontwves8ie 25. 107.

167.172.208.215.240

-, tneollißi8cne IX
conver82tion XXI. XXXI. XXXV.

32.42-44.92. 102.249
> beväerlex Qe8cnlecnt8, vemllnss-
liße 102

-. fsiecllicne und ilcundlicne 250
-, lebnaMe: -, vemUnsstiee- >.
vettr2ute 28

(üonve^iren 249
<üopenn2ßen XXXV
(^0pul2tjc>n, ?ne8terlicnc 266
(!öspes68, 94. 143

-, Neweßunß der 75
», >Ve8en de8 94
dürpem 2Nßelul!et, in inNnitum
mit 94

c«rper1icn69. 72, 89. 94
<IorpU5 96. 127

-delicti 184
-1ur,8 57. 153. 162. 171.205
- 1U8tM!2M 159
- M2tneni2ticum 89

(^nrrection XXXV
("orrelÄion 227
dorrißiren 212
(Üozlnitx, doncilium xu 244
(^ramerinnunß 188
lürÄV8 200
(^re2t!o 97
Oe2tur3s.. 7, 10.72.98

-. 2l!erelende8te 7
-. 8ei8tlicne 72
-. ?>l2tur der 71
-. We8en der 23. 98. 141

Creiren 210
Oeut? 14

-. ^rten de8 I4f.
(^reut^>?redißt 198
crev8-0bri8t: <^rev8-l2ß 227
^rit ic; -, 80 ßen2nde 55
Oone 193
(^rönunß 209
Ouci l ix 258
cur; duriren 75. 15, 165, 170. 2055



duratel 187
cuna60. 139
dunalie 226
<Iurieu8; 228

, 172
-recti line« 91

l^vlinöer 96

, 144

Dämpfen 29
Danclc XXXIVf.
Danckbarkeit 1025. 116, 194
O2nck82ßunß8 (3el6 261
D3M80N 54
Decaäence XV
Decan XX
Dec,8 260
Decemvirat; Decemviri 54, 151, 191
Deci8lo 154, 171
Deckel äer saulneit 33
Decorum 114-119, 131. 144

-, /^rten 6e8 145
-, 628 allgemeine 119

ß 145
157

Decrelum 158
Decluciren 90
Decluctio acl sb8Ull1um 90
Defencliren XXXIV, 106
Detenten 185

- pro avertendä 185

DeNniren X I , 89
Definitiv; Definition 895. 140, 169,

174
> lineae rectge 89
- M0tU8 95
- puncti 89

Deßlacliren 265
De,8t 247
Deleßatio, Lenre von 6er XIV
Deliberation; Deliberiren 227

Delinquent 67, 184
Demon8ttgre;

91,95
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69. 89.

78
Demon8tratio; Demon8tr2tion 22, 94

- 6e Deo 78

70. 77. 80,90. 94
DemMliißen 195
Dencken 47. 69s.

Depenäiren XXVI I , 47
Deponii-en 181
Dep08>tor 259
Deprecisen XXVI
De8enion

Deztinisen XV l , XXXI I I
Deu8 74. 197

Dei. 2«sibMum 735
Deo. 6emon8ts2tion de 78

Deullicli X V l l . 26, 345. 70. 89. 101.
104, 174
-lenren 141. 143
Deutlichkeit. 8itt82ine 58

D,2con 235. 259
D<2et7, >27

-. l^eßuln von cler 127
Di2loßU8 56. 67, 139
Dwsium l^urop2eum 209
Dicere 615
Dicliotomi2,
Diclit-Kun8t 139

-, ^lut^en 6er 56
Dick 89
Dict2tos 191
Dictat 15?
Dictisen XVI I
Dictum XXVI I I . 142

Dieb8t2lil 186
Dienen XX, 34, 36
Diener 216
Dien8t 34, 76,2185
Dien3tb2r!<elt 1765
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Differenz 166
Dißw88io XXVI I I
Dil2tosl8cn 182
Ding 8. 15. 32. 43. 725. 89, 91. 93.

98.110.1185. 143, 163. 175, 181.
222. 255
-. bÜ8e8 118
-. r>UrßerIicne8 68
-. cttrperlicliez 72. 89. 94
-. eilele8 315
-, eu8er!icne8 I?
-, ßedolene8 114, 118
». ßcßenxv3Niße8 9
-, ßei8tlicne8 89
-, Mt!icne8 236. 250
-. ßute8 13, 118
-. jusi8li8clie8 36
-. kUn8t!icli erfundene? 20
-. l.enre von Mtl icnen 236
-. ^Inclianmunz; eine« gebotenen
118
-. n<,!,envvei8e8 Igclierllcne8 75
>. d^atur de8 98
-. n2lUs!icne8 93
-. nic1^8 nU1^eme8 96
-, nUlxlicliei! 59
>, pulili8cne8 36. 193
-. 8>cntb2re8 97
-. unan8ttlndlße8 146
-. unbillicnell 165
», unze^sUndetez 77
>. unmftßlicno8 90. 96
-. unnUt?.e8 5. 43

. . ' v e s ß a n ß ' e n ^ ^ ^
-. wgnr8cneinlicne5 64
-. ^Vcttli deü 111
-, We8en de8 64. 98
-. /.ukUnMißez 9
Dinge, einander wiedcl8pleckende
77
Dinße. untereniedene 176
Dinge, wiedelüprecnende' Dinße,
xviedriße 71. 90, 96

Directinn de8 C,ew>88en8 21
Di8cinlin 79, 106

Di8curriren XVI I
Di8cur8 XVI l . XXI I . XXVI I I .

XXXIV
-. Iateim8cner XXVI I

Di8pen82tion XVI I I . 224
-. Lttneilunß der 220

Di8poniren 37
Deputation; Dl8putatio 665, 164, 168

- wider die Ketxer 239
-. ^cademi8cne; -, enrlicnc; -,
friedlicne 67

Dillputiren XI I , XXXV, 495. 665, 77,
141.205
D>8putando, in 67

Di8putir»(Ie8et2 68, 183
Di88en8 XXXIV
D<88entiren: D,88entirender XXXI

66.249
D,88ertatio 164, 248
Di88imu!iren, d28 134
Di8tinction; Di3tinctio 65

- inter mtellectum H imaginatio»
nem80
-, 8ubti!e 168

Divinu8 in?oö8l 56
Diviüio 140
Docent XXXIV
Dociren XV. XVI , 43. 100. 159
Doctor X X X l l l . XXXIV. 60. 135.

226. 259
- der Kecnte; - ^ur»8 1605
-, /Vemulation de8 169

Doctrin^ Doctrin XVI I . XXXIV. 166

- de »tomi8, l_Ir8prunß der 95
- de praedicabjlibu8; - de praedica»
menti8 63
- (lenealoßica; - (Ieoßrapnjc2; -
»craldica XXXI I

Domains 223
Dominial diut 223
Dominicaner; Dominicaner-^lüncn

2435
Dominium lmperatoriz 159

-. I^enre von dem XI I I
Donawertn; Donauwerti8cn 201, 208



Drama 56
Drevlieit; - in äer Linneit 72
Druck XXXV, 164
Drücken 1a88en 55
Druckunß cler I8raeliten 231
Dudium XXI , X X X l , XXXI I I5
Duellant 186
Dulden XIV, XXX. 32, 147, 205
Dulclunß. üssentlicne 50
Dunckelnei! 151
Dünn 89
Düppel 138
DulcnclrlNßen 19
DurcnWkre der >Valiren 109
Durclilunrunß cler I5raeliten clurcn 6ie

Wil8ten 232
Durcnlauclit XV, XXV

183

109
DurMißkeit 109
Dux 192

; Leclezi» orienwliz
157

Lcclezia ^omana; Lcclezia univer82
157

Lckel 10. 118
Lclel 129. 160,215
eäelleutc113. 188
Läictum; käict 152, 172, 202, 220

»Perpetuum 152
LNectus rerum 98
TNecw8 textatur <ie cauza 93
Lke 265

- vollxienen; -, Vollxienunß <ier 266
>, verbotene 265

Lliebruck 184. 186

, 266
er 232

Llieleute 187
Lnelicn 22«

Lne8tan<l 111
Zne8tiMung 180
Lnewerck,
l^nlici, 103
Knrbarl2. 113, 118.120

4. 114
cler 120

119
LnreXXIX,2,66, 110

- annenmen; - beßenren- - flienen
136
-, Ze8cnaNenneit äer 110

^nrentnalken 17
Lnren->V0tt XXXI I

117
, 104,130

Lnrlicn XXX, 67

220
e, vemUnMiße 104
il 118

142
Ligentnum 110, 174, 177,223

176
Lißentnumz-l^err 176
eilen, 2lI?U8eni- 170
Liliß XXI

, 8icn XXIX, 12,20
14.57. 170
r Oe^ancken. b!o88S 80
. >Veibliclie8 187

I3inerlev I^leinunß' Linerlev 8inne8 46
192

100
, 74, 141

LinWnren67.94, 144. 146. 152,
1615. 165, 168, 171. 178. 197.241

147. 159. 161. 1655.. 237
, nUtxlicrler; -, tnöricnter 6V

Linneit' -, Drevlieit in 6er 72
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165. 180

Linquattiren 2 l2 . 22!
. 251

-. nUtxlicne2I6
it 28f.

2l l

179
- der1 »ulle: -

5mtnei!en X l l l
^imlieilunß XXXI I I . 41. 116. 173.

191. 194. 200. 213t.. 219. 225.235.
259

p.lnwe>l,unß 140. 257
s''mwevl,uiiß5 Orutimi 140

187
XXXVI

1'<tel!<elt- Hitcl 10. 29. 311,. 37. 144,
206
- der IrNliUmer XXXI

K!28ticit28 cnrporum 96
Llectorat. neunäte« 204. 213
Clement 7. l06
Llencl7. 10-12.57

. l l»8 l l . 15l . 23. 29. 34s. 98.
165

105
165

Ll lo2I2. 220
kltem XX l l l .XXVI l . XXIX. 103.

111. 131. 180. 187. 189.251
kmpMnßnUL 244
I-mplmden 6. 145.. 17. 57. 78. 135

-. in 8>c1i 21
licli XXIX. 135

il 185
Lnöe XVI

-. oline 71
XXX

90

75
-. clie 10. ̂ alimen 6er 75
-. Dien8t 6er guten; -> ßuter 76
-, ^elire von den 745.
-, ?>Iutxen 6er ßuten 76
.. kecle cler 75, 77

. 246
54

ZN8 89. 142
- pure p288ivum 95

Entdecken 51
179

179
XXVII . XXIX

^nllialtunß clcr Vertrau lißkeit 40
56

166. 197.207.227
l ln twur l lXVl .XXI

-. 8ummari8cner VII I . XXII
urei8cli 49f., 52

59. 236
Kpitom2tor 106. 154
krbampt 1965.
l5rdannen 12
Erbauen 230
Lrbauunß 191,257

- ^ r 3wc!t kom 151
174, 1795.

<Inri8tlicnen Ngnmen8 229

190
krbrecnt 180

179

. 1795.
Verßedunß cle8 181
190

er 143

t, unnUt« 133
Lräicnten: Lrclicntet 76. 160

27
XIX. XXI I I , 90

>, ßute 44
-. mecnanizcne 80

Lrtincien 3. 20. 315.. 63. 985.. 170
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70, 93

l63, 204
-, 1iolie8ckule xu 160

it 127
9
103

196

imit 237
, XXXVI, 9, 44,

172
I, 15

2l5.
- cler 6lUcl(8ee!ißkelt 4
- 6er waliren (Mcl«elißkeit 101

k l f . 5.64,9l
105

- cjez guten unä nUtxliclien 5
-<ie8«uten 1,55, 12

70
tt 76

- 8ein 8eld5t; - 8ciner 8eld8t XII , 21
-, nötkiße;», 8clilli88el
niUkißen 33
-, 8ubtile 55.

Iic^e 21

XV
, XXXVI, 65, 9-11

21,25,35.40,127,133,149,210,
249

-23
27, 131

25,44, 140, 145, 210, 212,
255
-, nach äem Î ext 164

IX, XXXVI. 160. 2555
- cler keilißen 8cliliM 71
. äer 8ct,riM XII

rlanßunß; Lrl»nßen 6, 214, 222
des >VeiLlieit 16

176

15,265,
Lrläutem 145

32,99,170.23!
170

129
210

, 119
Lm8tlic!i 40

: ^röttem XXI, 219, 227
I, 34

Ln-or XXVIII, 66, 165, 168
232

ler ^e!t , vor 70
181

- cles Di8pen5gt!0n;»
en220

, 214

145. 195.209
129

it 170

33, 144
-, allzuviel 8

a8 119
145

101
106

101
Ltliicken,
101

Luropa;
134

208, 240
XXXVI. 256
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kwiß 4. 35, 73. 77, 165

13x Communicimnß 239
Examen 262
l:x2rcn2l 192
Lxceäiren 120
Lxceptio 3 Ke^uli8 174
kxceptio. xer8lüs!icne; l^xception.

llil3tos>8cne 182
kxceL 60
I3xcoßll38 65
Kxcommunic2tion der K3v8«s 242
l^xecenlinn 224
llxecutwn 183
kxecutionz l-'xcc88 203
kxempel X I I . 20. 38. 41. 545. 71. 76.

78.89,91.98. 118. 139. 141. 144.
149. 173.253

-, bN<lc8: -. ßule8 118
I5xemp>2s 171
l?.xemlion 222
^xequirung; I^xcquiren 185. 222
Zxcrciren 219
kxescitie 119, 128
Lxercitien Ivlei8ter 188
Lxescilio /<c26emic0mm 128

Zx0rci8MU8 245, 263
kxpesimentum 955

-. kUn8tlicne8 95, 99
>, n2tUslicne8 99

k!xpi2tion 108
Hxpliciltion. ßc^wunßcnc 167
llxp«8ltio <^2nonum 158
l^xpsimiren 74
1^xteli8inn 94
1^xtcmu8 62
IIxts2<irclin2s Deputation 227
kxllAvatzimt 57
k!xts»v282Nte8 commune8 158
l-'vll 111. 165. 1825.222

- lecliß 8pseclien. vom 220
- loN xenlen. von 210

Lvlilicn 179
^vc>8cnweren. ä28 165
l^vlles8ucnt 105

LvN>iß 145

5abel 139. 1595. 2425
-. ?oeti8cne 232

52bul 57
s2ct«> in IX
s2cu!tät X5. XII I5. XX, XXI I . 33-36

43, 137, 139
sänne 258
kannen Î enn 210
1̂ 211:», Nis dem; -, N2cn 6em 230
k3l1, ZUsßerlicner; -, peinlicner 135
1̂ 211, xweisfelnafNißer 169
l-'2ll8lsiclc 134
?2l8cn XI I . 9. 27. 49. 645. 70. 775.

98. 141.230.240
^2l8cne, 623 9
s2l8UM 62

- primum 25
pgmilie 195
satum 49, 246

». verc1sieülicne8 206
5auIXIX5. 128
sgulncit, veclcel cler 33
sllU8t-Kecnt, 2>te8 197
savosabili8 65
secntes-8tseicn XXX, 41
fenler XXX. XXXIV. 63, 67, 155,

169
seint152, 127, 132-136. 149

- 5evn. allen Ivsenzcnen 132
seincllicli 36
seincl8cli2sst 132. 244
seid 2l9
seues 94

- belcenren, mit 77
semiß 234
siäei comiL 6ut 180
l-i6eicomiL 179
sicleiu88io XIV
sißur äel l .uM; - 6e8 l>!cnt8 94
sincien 175
?>ni3 98

- extemu8 I^oßicae 62
sin8lemU8 22
si8c2>e 184
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175

iL VI I , XlX. XXI, 3, 51, 162, 164.
170, 197

-, unxeitißer 167
fleiLiß XXIV. XXIX, 47. 59. 135.

168
dienen 136

1755.
-, o55entlicner22l

5olßen 27
- wollen, niclit 39

5ontibu8, 2 168

lie, 8vlenne 151
; formiren 172, 251

llcn l I3
korrnul, Ktimizclie 162, 168
I^ormul, subtilere 166
sonnula <üoncorc1i2e 245
kormul2l 18

. 199,202.204
iNciren 221

48,
231.252

198
182

Delicti 184
kouner 216
sl-28e43, 71. 79, 96, 109. 141. 172.

182.2195.256
-. curiike 228
-, peinlicne; -, 8cli2sfle 185

-. 8ublile 228

195
155

6er 06er XV
kranckturt, lloncilium xu 241

163

i8cli 192-194.240
icn 96. 195, 2035.

204
nt̂ Ü8i8cn 54, 59, 61,

63. 114. 204. 228

, we>8e 150
l, 165. 176, 181

242
Freude 9. 120

ffreucliß XXVII I
l^kcit 13

113. 1325, 139. 144, 150
-. M e r XIX

licli XVII I . 28. 250
l, XXIX. 132, 144

XVII I , XXXV. 1 l2. ,29. 132.
197.208.211,217.221,225

kre^ßeditzlceit; 5re>ßebiß 1315.
?re>neit XXVII I . 1455. 177.204.

210, 263
- verlieren, 8eine 119
-. natürliche 176.251
-, Wieclererlgnßunß n2tUrlicner 176

srevncrr2!0. 215. 226
ssrev-1.elin 190
s'rev-8taät, /^utsjcntunß cler 220
frieden X. 112.254

-errmlten 102.254
- M2clien 102
- 8cnlic88en 212
-, eu88erlicner XII I , 35-37

204. 209, 227
-, polit>8clier 35

-. kiNnvclcinner 204. 209, 227

203

IX. XXXVI . 67. 250
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Î rie8en 156
5>i8l XVI I
Î wl,n 221
srNlicli 34
l-romm30. 139,2305.239
^römmißkeit 147. 230, 240

I ' r i !8c^2uMes57
^rucnt3. 176
I'suclitbgsliclie8 19, 198
I'rucntblinßoncl 59
l^rucnl-I.eicne 181
I''ucli8 57
s unre 221
Fundament' l'unclamenlum 57. 249

- der 5»!tten»Î enre 100
»der wahren ?nilo8vpnie 249
.. lur,8l54

?'Urbittcielcl26I
l<'mcl,t 25. 181.249

- cler bd8en Kinder' -, kincllicne; -,
knecnlizcne 39

sUrcnten 39. 76
>.8icn XXXVI

suwr Poölicu8 56
^Ur8orße cler Xienxcnen 37
5Us8t6l. 1355.. 163. 178. 198. 202.

2095.. 2145, 2235.. 234. 256
>, /^mpt e in« 252
-, ^se>Z'llU88cnseibencler 227
..Lv»nßeli8cnor256

-'. prote8t?en6er 255
-, l^ecnt lle8 254
-, Kernt eine8 Kvan8e!>8cnen 256
>. ^erriinrium eine8 169
-. Wel»!icnes2!45.

l'Ur8<cn K»tli 227
I'ilr5ten-8lun! 258
Î UsZilicn 216
Î uL»VVg8cnen. cli>8 146

(i»r»e 147. 218
»(^iutte8 99

(islanterie 114
ttanerne 180

(ianß 119
»6e8 ?Iu88L8 175

Oan8 175
(iatten: (-3rten5rucnt 175
Oartenwercic 29
Gärtner 216

6a8tno5175. 177
O23tunß. ver8»ßte 109
028t->Virtn 187
<3attunß47,108
<3eo2u, b2uKlliße3; (lebäuäc 177
Lebet 18. 5.263

-. eitele8 17
», lvi2ßnet cle8 19
», >vänre8;», wgnrna55te8 175.

(Zelinnren 58
- werden 99

(iebot XXXI
- LoUez 31

Geboten 1145, 118
Nebraucn 15., 37, 42. 44.63,68, 108-

110. 129. 144. 155. 159, 163, 166.
175, 178. 2355.. 253, 256

Oebräucne äer Ieut8cnen 155. 192
(ZebiÄucne, »lte 220

llcorecnen, c>28 XXVI , 33

(ledäc^tniiü XXXIN
Leägncke XXVI I I . 3. 9. I5>'.8. 29.

59. 69-71. 77. 139

-. leerer 90
». mULißer 80
-, nicnt unvemtlrMjßer 70
-. reclite Linricntunß 6er 47
», tnüricnter 16

Ocäencken 236
(ieclinß 189
Leäruckt 172
«eäulä XXX. XXVI. 41. 102. 235
(ietanr; (3e52tirlicn VI I I , XXVI , 24,

49. 56, 70. 76. 79. 205
UetÄnräe 182
llelÄlen; (leMllißkeit X X l l . 102, 117
Qe5aneen 188
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>, Z2dvloni8cne8 233, 234

6etAn8nW.8tmsse 186
OeWnl. eigen« X I I

182
alwnß 104

e, Verliemnß der 39
il 169

9, 16
137. 141. 143, 150

Neneim 17, 136. 165
6cneimm0 XXX. 21. 63. 142, 240

-, 60ttlicne8 X I
clenim 78

- anMllen 16
Cenorcnen XXVI I
(,enor82m218
(!eil werden 147

OeiÜler. 0rden der 242
(3el8l19, 68. 70. 75

' l l o t t e 5 i 7 . 2 l , 2 3 , 143

-. 6ottlicnkeit äez 23
-. »eilißer 235. 242
-, I^elire äcr 8cti l iM von 69

19
ß 235

-, wanle ^enrc vom 69
-. Wenn 6e8 69. 142

«e,8tiß 695. 72. 74. 77. 94. 143
6ei8llicn 72. 78. 80. 89. 96. 200.

202f..2l4. 258. 260.262.265
6ei8tlicnes 213, 258-260

-, /^mt äe8; >, l^reyneit cle8; -, lieben
clez 263

äes 259
., Wandel äe8 263
(5ei8tlicnen, dla38e

13 II.
weräen 171

58
6el2nrneit XXXI I I . I. 4. 6. 34. 153

-, äcnte (8. WeiLneit) 4

-, 8it? 6er; -, ^vanre 6
XV. XVI I I , XXV. XXVI I .

XXIX. 76. 111.1485.. 175.184.
261
.Sennin 190

ez 111
190

W4,130

Oelcl Helene 181
e. vemUnMiße 104

186
it 61. 1 »8. 144. 147. 159.

170.241,250
6elentt V I l . XXIV. 44. 57
6e!elmer 24. 66, 101. 162

-. ßemeiner Irrtnum 6er 78
eine8 34
ecntlßke!t 221

(ieliebt xverclen 102
(ielUbäe 260
(iemacnl werden 99
Oemanl 242
(iemänl6e 176
<3emanlin 153.224

Oemeine 256f.

8, 176
- 2lle8 Vennüßenz; - der 6Mer 102
-cler Zäume 176

clemizckt 54, 206
(3emiLbr2ucnen 2, 200
Uemiltn 75

- erkennen l 34
-. Zrquickuriß 6e8 XXXI I I
-, kreve8 132

36. 101
6emUtN8ne'ßunß 104, 134

», ner8cnende 131
-, l>enre von 104

6emülN8-kune, LrkäntnUL der 101
103

132
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102
120

(icnera Omlorm: - Kl,el0ric2 61
202

pyzten 2 l l

184

iz 97

elnen 10
176

ß 108
Ucnu5 89

- clicencii Di(l28c2!icum 61
(ienltt«! weräen 435

XXXI l
riai Neomelrie 80, 90

. der 79
(icr2cle. clic 180
Cereclilißkei« 105, 149
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Kircnencliener 254
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-, Innere l6
-, natUrliclie 17. l27
-, ?r(!ssung 8einer naturlicnen 127
>, un8icntbare 97

Kranck 89
Krancken-»au8 258

-, l3in8egnunß cle8 263
Kranckneit 7. 205
Krieg50, 109-112. 192. 194. 198,

201.203
- an5angen 110
-Mnren 1115.222
- funren, recntmäüig 241
-, /Xrt cle8 111
- k>antxc»8i3cner 204
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-, 1eul8cliel 202
K.sieß8'dalle8ium 150
Ksie85-(»ovv»ll24I

^riez8>l<Mti l ) 5
l^rle88'l^eclit22l
lirieß8»^w»n8 37
liugel. 8w88e 91
Kunclcel-Lenn 190
l<UnMl'8 148
Kun8l 20. 33, 93

> »ndw xu per8U2clisen 60
- klUßlicli xu leben 127
Kun8le, die rieben 5re>en 79, 129

Kun8l-(Hmmeses 216
Xun8t!<l2mmes 98
X,Un8l!es. meo!iÄN!8cnes 143
KUn5tlicn 95. 99

- er5unden 20
Kun8t>keße!' -, l/nxul^nßliclilielt cier

105
Kuttx 166
KUttxe l5 l
KU8le>- 259

LNcneln XXVI I I . XXX!
Lacnen. Überlaut XXV l l l
Lüclieslicii 10. 75
L»nll!47,219.252

-, ein8lUck 176
-, A«loble8 242
-. l iei l iß« 198
-. Ineilunß <l«8 223
-. Xuß <N8 ßsloble 242

I_.2n<1»^nl2ßen 221
Land NeNler 218
1 >2nc!e8 Ilesrllßlcelt 217
L2ncle8 s>l2bme 2 l 9
l.2N(Ie8-pmclitb2l-lieil 219
L2nc>c8-l̂ Ur8tllcn 219
L2Nile8-()bsißl<elt 222

-, bolie; >. L2ncle8'sUs8lIicbe lione
219

L2nde8.0lclnunß 163, 168, 174, 220
L2n<ze8'?s>>cn! 220
L2N<je8-8iUe 114

-. Keeeln der 120

L2näe8»Ves>vel5unß 186
L2nci-^rieden 197, 200
I.2nclßs25; L2ncl-(isilf!icn 194, 201,

215
Lancl-Out 175
L2ncl-?l2U8N2ltunß; L2ncl»Leben 129
Lüncllicn 114
L2ndm2nn 129
L2ncl->i2nmnß 1295, 218
L2ncl-Kecnt 163, 1735
Land8288e; L2ncl8288ele> 188. 225
L«n<l8cn25tt 118
L2N<i5-8itte 139
L2ncl'8t2nd 226
L2nä-8ts288e. lreye 221
L2ncl-^2ß 220
L2n6-Llnrune 198
L2Nß82M XXI I l , 41
Lgnßwel!ißl(eit 166, 171
L2p>5 ?ni!i8«pnicu8 99
I.2P8U3 97
L2que)' 216
L28tes3l. 104,237

-, Le8tr25funß der 264
L28lerli2M 114
L38tem 22, 73
L2tcin; L2teini8cn XXVI I , 4, 545, 59.

74. 114. 167
L2tltudin2l!u8 247
L2U8 20
Leben XIV, 7. 285, 31. 1155. 129.

135. 146. 171.207
-. ßlUcklicn 48
-. l<lUßlic:n 127
-, wßendb2M 48
-, Über 8einen 8l2nd 128
-. W0Nl2N8tändlß 113

Leben. d28 VI I . XVI I I . 35. 8. 14. 106.
110. 153.263

-. 2ttiße8 92
-, De88emnß de8 XXX
-, 6Ul'ßesIlcne8 147
», dbsl8llicne8;», erb2le8 12
>, l^lN2lwnZ cle8 7, 103
-. ewiße8 77, 165
-. ßemeine8 43-45. 80. 146
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-, ß!uckl,cne8 4. 16
-, l>enre vom ewißen 77
-. M2nierlicne8 115
-. politi8cne8 80. 147

», unnütNicne8; >, unm2nierlicne8
115

-, vesßnllßte8 4
l>ebendiß6, 13.26
I>eben8»/X>'t 1315
!^eben8-6e8c1isel!iune 238
5,el?en8-Î 3nß 177
Î eben8-Keßul 146,236
Î e1ien8-8tl'255e 186
I^ebsn8-^eit. llurtxe 35
l>ebniM 28
Lectio: Lection XXl, XXIV. XXVII.

XXIX.XXXl.4145
- 2cw2M2tic2; - exotsric2 41
- Nl8tonc2;» num2Nlor>8^»pn!lo8o-
pmc2XVl

Î eßl8t 167
-, 2emul2tinn de8 160

I^eßltimlsen; I^eßltlM2tion XIX, 224
l>eßuli8tere> 169
Irenen; Lenn 188-190. 2105
Î elien8 ^vd 222
l.enen8cli25tt2I9
I^enn-l^esl 189
Lelinleute 195
5,elin-^l2nn 189
I^enn-I^eclit 173, 188

-. l.on8ob2rd>8cne8' -, l̂ i>mi8cne8
160

I^enn-Kecnt8'(iel2nrnelt 188
^enn8-<l2ntx!ev 189
I^enn8-(^onts2ct; I.enn8-Zlneuenmß

189
l̂ enn8-1^2ll 189
Lenn8-sl)!8e 189
I^enn8-(!e8etx, ^eut8clie8 189
I^enn8-?roceü 189
l^enn8rcicnunß 189
Î enn8»82cne 189
I^enn8-8cnuld 189

^elin8-Veljänsunß 189
I^enn8-verllemnß 189
l.enn8-v0smund8cn25K 189
I.enr.^mpt252

i^enraN VI I . XXII5, XXVI I , 49, 164
-, Le88erunß der 171
-, ßeneimes 165
-, ßemeine 43
», 0s2wri8cke l^ocnts2bende 237
», 8opnl8tl8cne 237
-, 8v8tem2t>8cne 164

Î ens-Lucn 139
Lelise V I I IX . XI XIII. XXI. XXX.

XXXIV. XXXVI. I. 21. 24. 27. 34
40-42. 48. 57. 62. 64. 69. 72-75.
775.96.104.110.114, 134,136-
141. 143-146. 150. 154. 1665. 174
190.229.2355.247.250

- de Lnte A 2ttlibut>8 eju8 142
- de tne82un8 l 68

-. H08e 118
-. (.'nn8tlicne 252
-. ein5ältlß8te und 8>cnes8te 74
-. em8tliiMe8te 119
-. 5al8cke 49
-. gute XI I . 44. 118
-. irriße XXXIV
-, men8cnlicne 27
-. nM^liciie 173
..p«lit><lclieI34, 149
-, küm>8cne 167, 167
-. verderbte 47
-. vemUnMiße und 8cnn5Nmil88lße
78
-. >Vanrneit der XXI I I

Î enren X. XIII. XXVI. XXXVI, 26.
34.37.41.43.75-77.97. 106.
1105. 127. 1295. 1335, 136.138-
140. 142-144. 1475. 169, 172.205

Innren, deutlicn 141, 143
^enrer XXI15. XXXIl. 27. 385. 42-

44.48.111. 119. 173. 237. 262
-, /^mpt eine8 38, 252
-, Ze^eißen eine8 40
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.. f^cl ier 78. 141
-, lebencliger 26
-, l̂ iobe 8eino8 treuen;
-, ves»cliteter; -,
>. >Vezen einez 38

!88
57

7. IX

treuer 39

-, pnilompninlier lX

. 35. 765. 147.226
77

I l9
e8 XXXl l I

-, (iM ĉez ! I0
-, l.er>re von
77
-, I^len^cnlicner

l 77. 224
I N , 225

35

linß 224
80

216
Î eicne 181
Î eicnen genen 26 l

I.eicnen-l'reclißl 263
l.eicnenpreöißt llelä 26!
I.eiclitl73

12
ß 73

, 120
I.ci<Icn39. 131
I.eiclen, 628 235

176
. 246

-. nolic 8cnulc^u 160
l.ercn 208
kernen VI I . XXIV5. XXVI l ,

XXXIVs.,7s..2I.25. 28, 32, 34,

37, 42. 545., 58, 60. 63. 65. 76. 80.
92. 113, 127, 129. 169s.. 173.235
-. allgemeine Kegeln ?.u 64
-. 3U8>venäiß 16, 140, 155

IX. XVI. XXIV. XXVII , 25-
27. 42. 55-57, 97. 143. 172.200

in 56

. 66, 134. I38k.
-, NeiLiße 59. 66

Î eucnter 258
Leußen 25
Leugnen VII. 31.75
Î eumun6 110
Leute XIX, XXV. XXVII . XXX.

XXXVf.. 11.13. 255. 28. 34. 40.
76.78,96.107,109.116,128.132.
146.148,164.176,205.249

- 8eine8 ßleicnen 119
-.alte XXXVI. 187
», arme irrencle 77
-, curieu8e 70
-.faule 128
-.fromme 30. 139
-. ßelenne XXIV
>, NcmUtne junger 75
-. ßerinße40. 119, 132
-. lioliere 119

lieclerlicne unc! leicntfeNiße 12
nicnt ßgntx unvemünMiße 39
nicclrißc 40
pattke)'i8<:ne 254
reicnc 40

11
tocle 28

149
76

unwe>8e 36, 46
verniinMiße 66, 164
vorncnme 40
^vei8e 30, 36, 46

183. 186
102
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Leviten 140
-. /Vuluritat der; -. Xu8timd der 232

Lex 57. 60, 63. 153. 167. 173. 183
- dissamari 183
- duodecium I^bularum 24
-1ulia!52
- 1u8t!ni»nae; - Lvcurßi 24
- Ivlozaica soren8l8 24
- poenilia 65
- l^omuli; - 8olonl8 24
- 8> condedat 183
-. Lenre von dem XIV

Lexicon 59
Leve X. 259-261.263
Libellu8 ?liv8icu8 92
Lider interpretandi 55
Libri 8vmbolici 257
Licentigt 226
Licnt 22, 45, 69, 94

- 8cneuen, da8 XX
-, l̂ ißur de8 94

Liede XIV. XXIII. XXXVI. 13. 225.
30.38-40.44.78. 102-105, 107,
N65, 120. 145. 147. 153

- er-eißen 30
- ße^en 8icn 8elb8t, vemUnMiße 103
- untenvei8en, in der 102
- xwi8clien I^errn und l^necnl; -
xwi8cnen Odriekei! und Unterm»-
nen 103
>, /^nxeißunß 8cnlecnter 145
-.blindeXXXIV. ,17
-. cnri8tlicne 229
-. Lnlicne 103
-, ßleicne 1025
-, lvlanßel vernllnNtißer 103
-. 8cnlecnte 145. 160
-. unßleicne 1025
-. unvemUnMiße 101, 103
-, unvollkommene 1025
-, väterlicne 38
-, vemünMiße 101-104
-, vettraulicne 40
-, vollkommene 1025
-. vvllnre 30,40, 101

Lieben 9, 25-27. 39. 102. 104. 117.
132

Liebe8-(ie8cnicnte, 8inn» und lenrrei-
cne57

Liebe8'M2NßeI 261
Liebnaber der ^norlieit 28
Liebnaber der WeiLlieit 24
Liebreicn 36, 73
Liederlicn XIX5. 12. 132
Liellland 201
Liea, Pab8ti8clie20l
Line» 90

> rects 89, 91
Linßua Llleni8tics 54
Linie 90

-, eu8er8te; -, gerade 90
-, krumme 905. 95
-, recnte 895. 95

Li8t, ?oliti8cne 160
L>8tißkeit 49
Liti3 <Üonte8t2tion; Litl8 denunciatior

182
Littauer, Zekenrunß der 243
Litterll(iraec2 535
Loben 18. 27. 142. 148. 161. 207
Lobl,cn62. 164. 170
Locn 171

-, Kleme8 91
Locu8 75

- communi8 56
- peccatorum 257

Loßic 63, 67, 1405
-, gemeine; -, Lenre der 62
-. Nutzen der; -, L>n^ul3nßlißkeit
der 62

Loßica 625
Loßicum XI l l
Lomb2rdl8cli 196
Lonßobarden; Lonßobardi8cn 51.

160, 192
-, l<^0niß der; Lonßobarder Köniß
1935
-, Qesetxe der 156

LoLße8procncn werden 67
Lotnsrdi 244
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I^omrmßen 204
l<Ubecl<!8cn 163
l<uM 19.69.94

>. el»5ticit2et äes 95
-, sigur <ler 94

l.uM-Kecnt 175
I<U8l XXIV. XXVI5. 135. 34, 60.

128. 131
- «slialten XXII I
- macnen X X I !
». einzobilllele 9

I^uztig98,104
l<utneslmes20l.261

». reizencles 249

^«cc2deer234
lvigcliine 3, 20

-erNnäen. neue 3

l in ie r 38, 1155
^nierlicnkeit; Kwnieslicn 115-118,

120
-, 255ectltte- -, ße^wunßene 117

I^ann XXI I I . 111. 136. 171. 180. 234
-. Ze8cnreibunß eine8 wei8en 100
-. tleN^innißes 92
-, vomelimer XXV I
-. we>8er XXVI I I . 295. 345. 46. 93.
100. 120

IMnnlicl,54. 187
^2nL5elcl 202

^i2NtU2Nl8CN 202

I^anu8criptum (X^8<ü.) XXX
^lÄsßßlAs 194, 202, 215
^2lß»I^2U8 215

lv<äs!(i8cn 163

Xi2li?usL 246

X^2s8cn2ll 195

113. 195. 210«. 215. 224.
233,251

vlaie8<M!8cnc 207
3. 195
; ^l»ß(iebusßl8c!i 160, 202

, 226, 259
XV

iiiuz 192
19
p i e vum 98

198
198.228

208

Kg>8erlicke 211. 219. 222
Künißliclie 207

58. 207

il 8. 103
- der alten ^eukcnen 155

111
69

n» 80
- 8ubti!l88iml» 95

KlMesle XV I I . XXI I , 47, 945. 119.
173.229

Xiatnematicö 91
IvlItnematlcum intinitum 90, 143
1^2tnematicu8 80. 91

50

incumbile XXVI
220

XXII. XXVIs.. XXXI. 5, 105.
15.33.59.615.69.94.96, 1005.
103-106. 120. I5I-I54. 161. 165.
168. 170.206.229.247.249
leiden 131

. natuslicner; -. ̂ utAllißes 118
n 34. 100. 206

77. 795. 89. 915. 143
78

i8 795. 89. 92

213
134

80, 143

204.215
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kleäiawr XIV
kleäicina; IVleclicin XXXII, 32, 36.

91.93
-dolparl8 127
- ment>8 63

!^eäicu8 XI. XXXII. 8. 170, 218
lvleäitatio XXXIII
^leer, (3e8t2cle de8 175
lvlcer, rotne8 232
kienren 212
Î lenser 6e8 Keiclien 228
Meinung XIV. 25.61.65. 92. 94.

106. 167
-. äer nsilißen 8cnrisst wiecler8pre-
cliencle 23

», 1nun cle8; -, Inun und l̂ 288en <!e8
31
-, toäter 184
-, unver8t2n6iß8ter 65
-, Verlangen äe8 10
-, Vermögen cle8 48
-, Verunrunißunß cle8 109
-. >Ve8en cle8 XI I . 47. 97.250
-, >Vll!lcunr 6e8 118
-, ^U8t2ncl äe8 23
^1en8clien, gemeine Liebe aller 102
Klen8cnen, (!e8ell8cn25ft anclerer 28
IVlen8cnen. 0!Uck8eel>ßkeit aller 24

^len8crllicn XI , XIII, 8, 14, 20, 27,
45. 47. 70. 755. 895. 93. 96. 98.

-, gemeine 68
-. irriße 23. 250

12, 14,20.129. 188
105

8, po1iti8cne 24
^emoriren XXXIII . 28
I^en^e XXVIII . 66. 171

I. XXVI , XXXIV.
XXXVI. 25. 5-9, 115. 14-22. 26-
29. 32-34. 40, 45. 475. 58. 71. 76.
92.95-98.104. 107-109.1155.
l l 8 , 120. 128, 130-132. 134. 141.
1495.2505

-, eitele8 'll iun <1e8' -,
37

XXVI
132

-, QIilcl(8celjß!ielt 6e8 23, 34. 101
-. (3oUe8 Vuncl mit clem 230
>, K3nwüü öe8 149
.. kraM 6c8 23. 57

-. Natur cle8 XII . 57.97. 250
. 74

103. ,075.114-116.119.130.142,
146

!̂ 1ercecle8, Lelire von <iem XIII5
lvierc!(M2s>! 133
Xieritiren XIX

193

- ver8t»tten 210
X1e88en-Klarclit 218

68. 142
' -. I^utxen cler 68

) XIII
Xietapneumatic 68
Kletl,o6e 265. 325. 43. 48, 62. 67. 92.

101. 128. 153. 164. 1725.2555
-, neue 173

168
4. 67

140

67
- 6i8puwncli 8ylloßi8ticae 141
-3tuciendi lura 172
- 8xntnetica 140
- 8y8tem2tic2 63,68

kle>nunß XXXII I . XXXIV. 170. 215
Xliäium 90
I^ietlien 181

, 235
187
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l i n d e m 212

Minimum momenwm 9l
136

in motu 95

l52
. »78

59.63, 68. l 28. 131. 147.
l98f.205.256

265
186

166
XX
XXllI

25

191
65. 13. 15s. 23. 36.40. 90.

101 s.. 105. 109. 134. 137
- und >^eße 35

10
134

IN
102

14. 144
75

, 114.117-120
145

131
I^lnmentum Minimum 91

Imperii 167

-. -. vier 228
61
147

239
207

258

XXV

186
224

144

54

ul,c VI I , XXV. 24. 54, 134

147
148

lcn XXXVI
195

227
l l

12
175

212
211.221

surren 145
8lc. ^lutxen 6er 79

XXVI

128
. 105

105

ick 224

103
I7. 119
115-117

- 6e8 clecori 145
- ßebotener Dmßs 118

149
XVII. XXVII

180
. 170. 209
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N2cniolßer 164, 191
-. neutiße 101

N2cntor8cnunß 20
N2cnßeoen 30
N2cnkomme; N2cnkommen8cniM

2305.241
N2cnlll0iß XX
N2cnl2Li8keit!20. 166. 207

-, 2llßemeine neutiße 46
N2cnlenren 149
N2clile8en X V I !
N2cnm2cnen 20
N2cnmitt2ß8><I!onver82tlon XXI
Ngcnricdt 168
N2cn8cnreiden 149
N2clitM2nl 2355

., 2dminl8lrirunß de8 263
Nadel, 2llxu8pitW9I
Naevu8 153
N2ßsl XXXV
N2nme 745. 96

'.^r^?ic^229
^ -, Lrb-5eind dlir!8t!icnen 229

N2nrunß 1295, 132, 219
-, allerälte8te 129
>, edei8te und un8cnludiß8te 129

^ N2rr XXVI I I
Narrneit 55, 11

! Närri8cn 9, 55
N28ci 56
N25enwei8e 75
N2tur XI I , 7-9. 14. 18, 575, 71. 73.

89. 97-99. 2505. 2535
-prutlen, zeine 127
-, be88ere 40
-, Lucn der32. 71
>, Llend der verderbten 98
., (irund-keßeln de8 Kecnt8 der 113
-, Klei8ter der 20
-,KecntderI05.107. 1105, 113,
130. 144

-, verderbte 98
., von XXX, 116, 132
-, We8en der 20

N2turell 55
NaMrlicn 165, 23. 72, 74. 76.93.95.

99. 103.108.118.1275,155,219.
224.251

Necn8ten xu nutzen 8ucnen, den 33
Necloßie 64
Neßlißiren 79, 106, 170
Nenren, 8>cn 129, 131
Neid XX, 92. 105.237

-, I^r8prunß de8 105
Nennung 182
Neu; Neue8 XXI I I . 31,52,62

- 2uttvvärrnen 23
Niederer 219
Nieder»(ierlcnt8b2ll<eit 225
Niederlege, sreve 211
Nieder-33cn8!8crl 202
Niedriß 40
Niemw2ßi8cn; Nimmäß^cn; Nimwe-

ßi8cn 204, 209, 227
Nilii l 62

Nordlinßi8cn 202
Norm 178
Notar: Nowriuz 178
Nowrien. Verordnung der 221
Noln XVI I l . 38,40. 110

-, nöcn8te 109
-, w2lirrl2Me 18

NotndurM XXIII, 1275
Notnwusse 263
Notnwendiß 176.207
Notbvvendißkeit 30. 61, 65. 114

Notißen XXIV
Not2i53
Nov2> xenender 22 l
Nov2tio. Lerlre von der XIV
Novel le 154. 172
NUcnternlieit der 2>ten?eut8cnen 155
Nuc!eu8 248
Nu1liblllt2et de8 ße>8tlßen >Ve5en5 94
NullitM-Kwße 183
NUrnberßl8cri 163
Nutxb2r1<elt 114
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I.89. 172
-, nicnt8; Î Ulxen. nicnt8 Vll, 7. 21.
65. 96. 134. l69

l. 21
X. XXVII, 9. 21, 33, 45, 63-

65,68.70.80. l l 8, l 29, 155. 176.
179.207,247.253

utnn. clel- IX. XVII, XXII. 25. 5,
245. 34. 37. 46. 52-54. 56-62, 66-
68.73.76.79.915, 104.109,128,
138. 153.1665.172.209.219

- in lezen 56
. 8icn xu 141
34

»Ul/Iicn XVI5. XXXIV, l-3. 5. 9.
43. 45. 545. 58-60. 675. 985. 101.
109. 129. 150. 173.216.229.247

-. nickt 99
Mklicne. daz VIl

-. l'lkünlnW de» 5
^Ut/un^ - der (iUter 176

Î Iutxunß der ?0eterc> 55

; Oder-Cericnt 182. 220
220. 225

. 251
195
193

183
135

216
Okiectin contlA (3eomets>l»m K

80
80

258
rißkcit 103. 178. 180. 218. 220.
251,253

-. vesysclnete unles8ctiietlene 191
54
ti» 173

tic2 169

-, gute un6 nicdt
95

. 115
0b8iclit2175
0cn8e 175
06l08U8 65

Oien, feuri
05fcnbal,r 255. 29
055enbaliren20.23,7I
0Nenbatt25I

142
5. 735

055entlic1, XXXI. 48, 50. 67. 205.
218.221

190

ie, neure 68
260

Opinion 117
Opponent 67
Opponisen XXXI. XXXV. 78. 141
Optic, f>Iut^en cler 79
0pu8 106
0s2tio-Oration 17. 61, 140

- invectiva 140
Oratoria: Oratorie 605. 139

-, ^lutxen der 58
Oratorien: 0r2tor>8cner V̂e>8e 62,

237
Orden 239

. der OeiLIer 242
Ordentlicn 10. 136
Ordination 262
Ordnen 130. 210. 220. 222. 251
Ordnung 37. 158. 163. 171. 180. 184,

199.212,225.227.255
-. ßute 37
-, neue 171
-. publicitte 163

Or^el 258
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Orientalen 53
OnXXII. 163.209,226.248

», reicnerer; -, vomerlmerer 262
-, wll8ter221

Ottnodoxen, WUten der 238
Ottnodoxie 2395
Ottnodoxu8 61
O8iandrl8t 245
O8ier-Pe8t 237
O8t-Ootnen, l3e8et^e der 155
Ottone8 196

pacnten 181
pact 255
pactum 206
Päße2l6
palea 158
Pallas 28
Pandec!en51. 153,164,172
Paneßvricu8 140

-. Ur8prunß de8 62
P2negvri8t 62
Papa 157
Papier 176
Pap8t 165, 1935. 196-199,20l, 228,

241-244
-. proteÄation de8 203
-, 1 ^r2nne^ de8 241-243

Päp8ll8crl 161, 1655. 178. 201
Pap8ttnum X, 255

», locn de8 X
>. Unkraut de8 248

Pardon X X V I
pnliren. I2tein>8cn X X V I I
P2rocni2nen 260
partneilißkeit; - der 8t22t8-I^enrer 207
Partner 150

>, 8treitende 68
Partnevi8cn; partnevlißlieit 208, 247,

254
paniculum »trictum 96
particulum 8triatum 98
paLion 134

p288I0^NlMl 104
P288I VU8 95
p28tor 259

patenOeld 261
Pater 248
Pater NoÄer 242
?atre8 omnium ^laereticorum XN
patriarcli; -, rieilißer 46
Patriciu8 194.217
Patron; patrunat 260
p2x 208,220, 222,227

- l)ei 197
- profan»; - Kelißw82 208

Pedanti8cn XXXV
Pedell 259
peinlicli 135. 161. 1845
penlL-Lrieff210
penna 89
perfectioniren XXX11

-. 8icn 56. 59. 249
periplierie eme8 <üircl<el8 90
peroriren 140
Per8on XVI I . 38. 60. 129. 174. 187.

189,219.222,259
-, 6e8oldunß einer ßei8tlicnen 260
>, ßei8tlicne 260
-. ßeliedte 39
-, Könißlicne 129
.«.ecntder»74. 182

-, unverncvratnete 187
Per8uadiren; per3U23>on 605, 207
Pe8tl78
Pe8t-^eit218
Ps2ffe 242-244
Ps2ssen-Kttnlß 243
pf2ldUrßen 199
Pf2kx; Pfaltxl8cn 163, 215

-, Onur^ir8t xu 214
», 83cr>8l8cne 163

Ps2it^-Ol2fl935
pfaltx>tt2U8 2l5
ptAnden 36
Pf2nd-I^enn 190
psand8cnafN 181
Pferd 175. 216
Pfinß8tbies; Pf>nß8tvoßel 265
pflanzen 176
pslantxunß 3
pfleee XXIV
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PMcnt 24. 38. 111-113. 1375.207.
224. 254

I 'MM.N,e i l 179
Pnanw8,e: Plianta8ti8cli 15, 57, 90
pnarao 232
Pli«ri8«er 12,48. 146

6er 45

pml>8ter. der 5romme l^yniz der 23 l
Pnilo80pni llenti!e8 XI I
Pni!o80pn,a; pniloZopnie V I l l . X I I ,

XV5. XXX l l , 345.. 37, 445, 49-52,
73.76.79. >37. l67. 170
- /Veß>pti(»rum' - Narbarica 47
- (leltarum: - (?na!daeorum 47
- cli^mica: - corpu8culi»rl8 99
- l^clectica 52

- Indorum 47
- mecnanica 99

. «00
' - plioemcum 47

XXXI I

I lnacum 47
vom I^Äßnet, neue 98

I3

>, keinäe äes 52
-, l^unclamentum 6er >vgliwn 249
-. (iebs»ucli cler 44
-. ci>iec^l8clie49s.. 100
-. (?,mncl der X
-, ne>cln>8clie 75
-. >Ucli8cke 48. 50. 74
-. neue 98
-. p>2toni8cn 5 l

53
. 515.74

49
-. 8ectir,8cne 475. 104
-. 8wl8cne5l,53

X

. 73. 137.2495

?Iiil080pni8cn IX. XI I I . 24.46. 138,
250

Pnilo8npnu8 X I . 41. 95. 1055, 142
-. alter 79
-, dekelitter ne>äni8clier 237
-, neyänizcner 5.23. 237
-, neuer 96

Pnv8ic68.9l.93.97, 143
-, alte 94

-, Nutxen äer 92
-. principium <ier waliren 99
-, Kesormation äer alten 94

-. 8umme cler wanren 96
-. vvalire 96-99
pnyzica 82cra 98

äer

-, neuerer 93
-, 8ectiri8cner 97
?n>8icosum,
neueren 93

piquant 8
pizlorii 162
plann, 8ummari8cner?roccL de 171
plappern 17

». onn l^nerlali 17
plapperwerck, eu8erlicne8 29
p!al0Nlcu8 51
P!at«m8cn 50-52. 100
plaudern XXIX
plump 76
plumpen 25
plumpneit XXVI
pneumatic 69, 142

-, neuliße 68
-, Î enre der 8cnc>la8tl8cnen 72
». »utxen der 68
-. 8cnola8ti8cne 72. 75

poena XIV



49*

?os8l 59
Poet 56. 58. 62

-, ßuter 56
poeterev, »utxunß äer 55
Poeti8cn 58, 232
Polemik XXXII I
Policev9l, 137
Policev-Ordnunß 217

-, neue 163
policev-82cnen 156
politic 127

-, /Vll8toteÜ8cne 206
Politicu8 VII I , XIII5., 61. 63, 134,

149. 206
-, waliser 134

Polili8cn 24. 355.. 795.. 134. 136.147,
149, 160. 193. 198, 249

Polni8cli; ponlen 54,203
Polvß2mie, Xul288unß der 232
?ommesi8cn: pommem 163, 203
?oru8 94
?o8,tio 182
p088e880NU8 8UMM2lii88lMU8 I 83
Po88,blli8 90
Po8tl1!en, I^szprunß (les 241

pow8tätXV
Ps2ctic2bel 171
piActiciren XI I I
Ps2cticimnß äes W2liren 8>tten-I>ense

134
Ps2cticu8 XXXI I
Pr2e /Vd2mit 112
Pl2ec2rev (Zut 258
Pl2ec2viren 96
Ps2ece6enx 110, 210, 213

pl2ecenw/259^"' " " ' ^ " ^
Pr2ecepwr 79
Pr2eceptum41.58

- ^tti813mblem2lic2e 56
- nomileticum 140
- 8criben6i Ds2M2t>8 56

Ps2eclic2liil!8 63
Pr2e<lic2mentum 63
psaelücatum 72

Ps2e5ectu8 Ps2etosio 192
?w^uclicilll-punctI82
piAejuclicium 66, 250

-, llriße8 nev6n>8cne8 75
-, Keinißung cle« Ver8t2ncle8 2 79

Pr2enumes2tion; Ps2enumeriren
XVI I I

piAewßHtive 209, 2135. 224
- lier <InusMs8ten 208

Ps2e8c5lption 176, 223, 228
Prae8ent 260
Pl9e8ent2tion 262
Pl2e8umiren; Pl2e8umtion 133, 183
Pr2e8upponilen 127
Pl2etencliren XXVII I5, 117
Pr2eten8>on 8cnwed>8cne 204
Pr2etext XVII I , 52, 198

- >Veltlickel- (iew2lt 252
praß, liolie 8cnule xu 160
Pr2ß>8cn 202
Pr2l2t214.226
Pr2>en 58
Ps2xi8 XXVI I . 100. 154. 167. 169.

1725.
Preäißel98, 100, 144,262

'̂. 8e8olöunß äer 260
-, 8cn3n6en cle8: -. 8cnmänen cle8
265

preölAt 140, 148, 235, 2635.
-, ^>s8prunß der 61

prepon 114
Pse8bvteri2ner 246
Prelln25fter261
pretium, Î enre von 6em XII I
pleu88en:pleuL,8cnI63.20l

Prie8ter 178
-, /XulontM 6e8 233
-, noncr 234

Psie8tes <3cnor82m 265
priezterlien 266
Psimoßenitul-Iiecnt 223
primum 5al8um 25
pllncipium VI I I , 47. 50, 78, 90, 985.,

209
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.. lnl8cne8 XII
-. tzeMrlicn« XXVl
-, irriße8 23,99
-, ^vklnro8 Pmlo8opni8cne8 250
principi» zciendi, prima 63

priv»t>ttllU8 2l8
privatim: Pnvati88ime XVII
priv»t-8cnule 48
Privileg 210. 217. 224s.

-. ^rineilunß de8 220
Probe 57
Probe predig 262
probiren 137
Prob8t 259
Prob8lev 258
proceLI59. 166. 168, 171. 174. 182-

184,224
- de 8»mplici «̂  piano 8ummgN8cner
171

- ex Ießibu8 diNamari. «̂  8i conde-
dal 183
>. !3e88erurlß de8 171

-. einlÄlti^er und kurtxer 184
». irr2l8on2b!er 76
». ̂ mi8<.'ncl 166

Procc88ion 242
Proceü-Ordrmnß 168

>, Vcrbe88erunß der 171
prndection 222
Pro<e88>o 1uri8 150
Prose88<on 34. 42

>. euzerlicne 152
Prnse88or XIV, XVI . XX. XXV.

XXXII -XXXIV. 80. 188.259
»^ur>8 44. 135
> ^ur>8 publici 205
-> ̂ e8v!dunß de8 261
-< vernUnMißer 172

ps0ßs2MM2 XXIV
Psomutu8 ^I2ßi8lcr Pnilo8opni2e XV
promovirunß der /^dßöUercv 232
prnnunciatio litterarum Nr2ec2rum

535.
propliet: Propnetl8cn 48. 58. 139-142.

233
propomren XXI . 211.227

Propottion, accurate 90
Prop08itio nvpotnetic2 89
Prop08il!on 89, 107

-. Kgv8erlicne 227
propre 128
Prote8t2tion de8 Pab8t8 203
Prote8tirend 166, 255-257
Pro!e8tirende 52. 166, 2475. 255
provintx 155

Provinzen, Lintneilunß der 19!
provociren; provocirunß 36, 149
prüden? 41
prUten XIX. XXIV, XXIX. XXXIV,

27,64,66.131. 136. 149
-, 8eme >latur 127

prllNunß 8einer N2tUrlicnen KräMe
127

p82lm 142
P5eudonvmu8 107
publice XXVI
publiciren 61. 107. 157, 163. 200.

220
publicirunß 183, 185, 227
Publici8t 200
punct. punctum XVI I . 71, 895, 109,

210. 227
-. M2tnem2ti8cner 89
-. propornirter 227

Pupille 187
pur: - reden 54
Purß2tio c2nonic2 197
puriwner 246
Pvrcn2l8cn 203
pvtN2ßoreer, Versolgunß der 50
pvtN2ßorei8cn 100

Hacker X I I , 246. 250
-. 8ecte der 144

()u2clierev: ()u2c^er!8cn VI I I , XI I
()u2e8tio 140, 165,168
()ua!, vergebene 9
()u2ndo 171
()u2Ntit28 2b8tr2ct2 ab omni materiä

80
()u>bU8 2UXllil8 171
0uid17l
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Yuieti8t X I I , 247
l)ui8 I7 l
()uit weräen l l 1

169
Kacke, emptlnclliclie; Kaclie, ver-

135

K2»8on,
53. l68

er 18?
kat l i (^mt) 113.216

-, ßelieimäsr 135
K2tk uncl 11iat 37, 205
Katken XXIII, XXXk.

-, anäem 3?

152

Kaum XXI I
Keale8 51
Kecken-K,un8t, I^Iutxen äer 79

. 183,217
Kecdt 145, 159

»8e^n 113
keclit, 628 66, 108. l 14, 118. 154,

156,165-169,174, 1765,1875.,
198. 205, 207, 209-212, 215, 219-
223, 225, 254-256, 260
-äer Natur 105, 107, 1105, 113.
1305.144
- llpreclien 205
> vel-8clia55en 112
-. alw8 162
-, /Vufnakme äez K6mi8c1ien 162
-, /^ustilßunß 6e8 'leutZcken 163
-, <üanoni8cne8 1575, 255
-, voctor 6e8 (5ei8tliclien 160
>, Doctor cle8 >Ve1t1icken 160
-, LinNllimnß 6e8 ?Hp8li8cken 165
-, Zrklärunß 6e3 danonkclien 255

165
160

», ße8ckriebene8 1555, 161
173

e8 163
155

170
-, 1u8tinignei8cde8 l 54
-, ic2>8esliclie8 161, 163, 166
-, I^2teml8clie8 167
-, I.Ubeckl8cIie8 163

cle8 K0mi8ctien 151
155

166
-, pab8ti8clie8 161, 1655, 178
-, Küml8clie8 151-153. 159-164.
167, 169, 1725, 178
-, 83cli8l8c!,e8 163

186

6e8 207
-,teut8clie8 156, 162-164. 167-170,
173

173
iLtielt äe8 171

-, unvolll(0mmelie8 108
157

172
1085

160
8 163

Kecktlicli 365, 185
l, 241
>Vei8e 108
XX, 118

169
it 33. 35-37, 45. 56,

80.91. 113, 152. 1675, 170. 172-
174,249
-, (isunö cler VI I I , X
», keutiße teut8cl^e 165
-, In8tniment äer 68
-. teutzcke 150. 173. 190. 229. 248
», unßew>88e 151

Kecl,t8-6elel,stel-37, 166
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38
5., 138

-. pliiclit eine» 38
, von l l 7

169
l^ecommenclation XXV5.
kecommenöisen XXIVf., 79, 147.

1695.. !72
Keconvention l82
«ectc»s 259
kectum 9N
l^el!e75-77. 1 I I . I I 9 . ! 39, 142

140
-. leulüclie 6 l

Kede-Kun8l 59f.
l^eden XXV15.. XXXV. 17, 47, 98,

119
-. ße8cnwinde XXVI I l
-. nur 54

tt 58

l83
Keticcliren 220. 249
ket'ol-matinn lU6, It>0, lt»3. 245

- des allen l'n>8icken 94
82MC 32

XXXVs.. 22l . 254
XXXVl

-. neimlicn 245
Nesulmitte2Nl.203

-. Vessolßunzl cicr neimlicn 245
en l l2 . »35. 189.210. 216.

219.223
223

l: Keß«! X I . 21, 56. 64-67, 71,
102. 105. 110. 120. 127. 136. 141.
1465.. 165. 174. 181
- de intespselaliune XIV
- inlespsc!2tioni8 m>8tic»c 141
- /.u lemen 64

157
; -. ßute 65

Keßen 3

eine8 38

-. pflicnt eine8 112
-. pslicnt eine8 clinzllicnen 254

eine8 38
148. 194

199.201
Keßiment 196, 196. 199, 201. 251
Keßiment8/Xtten 112

194
191, 228

-, »l!e leukcne 192

Keßl8tratur der Î Uße l 84
keßula 67

- bonae äl8put2twni8 66
> interpsewnäi 65
- Interpretation^ M)/8tic2e 65
- kietnodi, 8ubtile 64
> Vivendi 147
-, l^xcepllo 2 174

keicn XXIX. 40, 262
keicn. ä28 163. 196, 199, 201, 211.

219.222,228,233.252
!e8 192

200
191

. 192-194
-. tt2Upt cle8 leukcnen 209
-, neiliße8 K9mi8clie8 228

196
192

229
-. lvlenrei- de8 228
., Kvm>8cne8 5 l , 155.199,206,
2255., 229
.,7eut8cne8l97. 199,209.213
-. 1_1s8pmnß de8 1 l̂3ncl(i8cnen 192
-, Vermögen 6e8 Kömi8cnen 229

I^eiciies XX, XXIX. 40, 117
Keicli8 clellbelatlon 227

223
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eö l 61. 178, »995.
208, 227

, ireves 225
l96f.

icliz dantxley 196
Konvent 200

Kewtion 227

213
l96

220

194
wn 229

225
Keicli8-8tack208. 217

, Kelation 6e8 227
icul 200

197, 208,

195, 2115. 2185. 223-
225
-, Lizentlium lie8 223
-, 8uperi«ritHt clez 203

^eicli8'8teuel212, 222
Kcicl,8-Iaß 2005. 219, 222. 225-227

-, 2ker; -, keutiger 226
keickz-'lk^ ?sop«8>tion 227
Keicdz-Vice <Ü2nceIl2siat 213

55
Kein 54
keinicke kuc^8 57

50
16

16
- clez Vor8t2n6e8 2 pl2^uc1icil8 79

keinlicli 54
kemlißkeit 103. 145
ke in 2495
Ke,8en 249
l̂ eisencler 249
keitxen 131, 148

ißio 225
ißion XXXII I . 24. 200. 2325.249-

251
.2nclem22l
-.ciili8tliclie235.237.25l
-, kmfM ^er dliri8tliclien 235

77
. 232

-, 1ticli8clie- -, ottendatte 251
2565

, 233
-, 8cliein der 254
-, wglile230. 241
l^eiißionen, l)ntes8clieicl cler 249

z Verwandte 254
8-l̂ >cl 257

201. 203
rieß 200

Xe!iß>0N8-82clie 24 l
Reliquie 242

XXXIII
inalie 22»

Keprimenäe XXIX

206

Kequi^itum l 10

Ä, Î elire von ller XIV
- 82nct2, Lelise von äer XIV

Ke8 93,242
220

XXIX

K3v8el8 210
19

Ks8pect XXVIII . 218

XXXV
152

- colle^iomm ^uriclicosum 183
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keuc l I
Kev«s8en 262
Kevision 183
Kneini8cn 198
Knews. bekonttes 237
Knetosic 139

-. I^utxen des 58
Knelos>c2, ll!2 ßenes2 61

kicliles 44, 60, 68. 80. 135. 184. 232,
253

KicntißXXVI
Kicnl8cnnus 18
Kinugsies. (!e8et« cles 156
Ki0wvcki5cn 204. 209. 227
Kittes 225
Kittes-^säen:». teut8clies^ Kittes-k2tn

225
Kon, 207

-. l->b2uunß öes 8t2clt 151
1<om2n 565
Kom2ne8l^Ull, 2 l2 60
Knm2nl Nousßeo<8: Kom2nt (üomique

57
Kiimes50. 154. 192

-. Ksicß cles 109

Kümi8cn 51. 151-154. 159-164. 166-
169. 1725. 178. 191-193. 196.199.
2055.2095.2125.225-228

Ko8en»Cseut?es 246
Ko8looli. nonr 8cnu!e xu 160
liotweil. l^os»(iesicln ^u 223
KUße 184

-. Keß>8ll atus cles 184
Kulie XXXI I I . 35. 77. 107. 254

- des 8eelen 35
- de8 UemUlN8 36
- esN2llen 254
-. eu85es!icne polilizcne 35
-. innesüclie 36

Kuniß 8evn 36. 133
Kulunen 25

-. 8>cn XI I . XXIX
kulne XXXVI . 39

822men-I.enn 190
82dinesinnen, die ßeraubten 109
8aces 74. 68. 1765. 1835. 189. 264
82cne. LUsßeslicne 182. 184
82cne, ße>8tlicne 265
82cne, peinlicne 184
82cne. zcnllndljcne 28
82cne, verla88ene, -, veslonme;»,

weeeewostkene 175
82cne, weltlicne 265
82cn8e-I^2uenbus8i8cn 204
82cn8en, clie 156, 159, 194,202, 215,

241
82cn8en 245

-, (ünustUs8t von, -. <InusWl5t xu
200.214
-, ^lettxoß xu 196

82cli8cn-I^2uenbusß 215
82cn8en-8pießel 162, 168
8Äcn8i8cn 156. 163
82csi8tev 258
82l!sum 185
82cllluc2ei8MU8 234
82cluc2es 48
83en 176

82M2"s'il22^82M2l>ti8cn 2335
82,ictis,c2tio XIV
82nctu8 74
32nMmutlv. 82nfttmMniß XXI ,

XXXI. XXXVI. 38. 235
8at2n 76
82te»it 63
8»tl8cl2llo, Î ense von des XIV
82tl8s2ct>on 108

-, Î ense von des XIV
82tvsi8cn 56
82tx X I I . 24. 68. 96

-. einitlkißel 70
83ubem47. 51
82ucsl2,28,40.43
8auNdsUdes8cn2M 144
8äul8cn 145
8c2dinu8 135

8«2>-Ue8elx ^er I'rancken 155 8cept,cu8 49, 62, 77. 100
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8cepticolum, ttaupt-Irrtnum der 50
8cepticurum, 8itten-l>enre der 101

8cept>8cli 52
8cn225175
8cn2denXV.5.40, 118.206
8cnaden. der 2, 575. 75,127. 133.

135, 177. 198
- tnun 128

8cnädlicn XI I I , 25. 5. 7. 95, 18. 23.
48, 55. 59, 795

8cn2lc^8N2rr 11
8cn2w 11
8cnÄmen, 8icn 120, 1285
8cn2MN2Mißl(eitll. 114. 120

-, Lenre vonder 114
8ck3ncls3l.66.96, 120
8cnänden der Prediger 265
8cn2ndlicn25,28. 30. 114. 120
8cn2rNricnter 185
8cn2rte 2U8wetxen 197

176

225
8cnein der Frömmigkeit 165
8cliein der Religion 254
8cnelten 27.62, 161
8cl,encke 175, 187
8ckencIcen2II
8ckenckunß 181,223

11 l
, 26!

130
8cliimpNicn XXXIV, 55, 103

2028ckl2clit,
8c1,!2ß 50
8cli!eclN93. 145. 160

el,n 190
90

8cl,loL2!9

8clilU88eI 24.252
- xu 2ller nöttiißcn LrkäntnUz 33

8clim2cl(,
8cnmäken ß

8

, 39,104
>, eingebildeter 9

8cnol28lic:l(en, der 51

8cnol28ti8cn XV. 515. 745. 93. 106

8cnüpNunß, vor der 96
8cnrancken listen, in 130
8cnreio-^N, It2lieni8cne: -. poeti8cne

58
8cnreiben XXVI . XXXI , XXXV. 47.

77.98, 140. 155. 161. 178,208
- 2uss 2ndere Leute 176

56
100

8cnreiber. Le^vi88en de8 2 l
8cnreib.l2Nel 176
8cnriM VI I . X I I I . XXVI l . XXXIV5,

23, 275, 49-51. 58. 61. 66, 685. 76.
101. 106. 114. 140-142. 1445. 147-
149, 167.248.253
-, /^nleitunß neilißer 69
-, 8ucli der neilißen 32
-, Zucli8t2ben der 22
-. l^rklänrunß der XI I
-, Lrklänrunß der neiüßen 71
-. neiliße IX-Xl . 19, 22-24, 26, 32,
355.475.53.69-71.74-77.97.
995. 112. 137-144. 147-150.257
-. neilißc Mt l icne 137
-.M>8cne47

-, Lelire neilißer 24
-, Vlanßel der 8cnol28t>8cnen 106
-. ossentlicne 67. 205
-, 82tvri8cne 56
-, 8cnol28tl8cne 106
-, 8itten-Lenre neiliger 100

-, W2nrneit der Iicilißen 23
8cnriM!icn XX

8cnritN8258e 188. 226
8cnu! colleße 259
8cnulbedienter, Ze8o!dunß des 261
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79
8cr>ulll. die!77
8cnulde». die 174
8cliullliß 77. 222

l 79

i8lce!t 260
8cnule 5 l , »00, !40. »59, 2l7, 258

- xu Nononien:.. ttei
Iione l59
-. lwne 34, 43. »595.2»0
-. niedere 79
-. ülTentlicno' -. ^rzprunß 6er 48

8cnUler l l l ,259
8>5cli XXXV

59
i8tes 129.259

8cliul.8t2t88treicn »07
8cnul/2I8
8cnUtxen »03, l l 2

-. 8ic!i »77
»97

.8pieße! »60, »62-»64, »68
l5cli »985,201

23!
e, cles4I. »45t.

8ckwuclilieit XlV, XXIXs.. XXXVl .
»48

8cl,woclen, 8cl,xvec!i8cli 54. 202-204
8cliwem »75

»85

8 »3
, mit 77
äeü recliten

ll 200

8cient>slce recien 98
242

^ 8 ! « 48
8c,ibent 26. 58. 60. 2085

-. neuer 59, 62
-, neuer lrantx08l8cner 6»
-, >iut^en neuerer 59

8cribere 56
8cr!plc»s luriz Lccle8l28tici »58
8criplor 208
8criptum »07
8criptura »4»
8crupel XVII I
8currilitgt XXVI I I
8ecrewrie2I6
8ecretarien 259
8ecret2riu8 XXVI
8ecte; 8ec!a XI I , 23. 25. 485.. 515,

92.97.99. 144. »52. »67.246
-, alte 23
-, ^sl8wtc1i8cne 5»
-, epicure>8cne 50, 52

465

.. ne>'äni8clie 23, 52,69. 74
-. neu au5tße>värmte 23
-. neue 52
-. pnilc>8<)plil8cne 24, 46. 5», 138
-. p!at«nl8c»ie 50, 52
-, 8ceptl8cne 52
-. 8wi8cne 50. 52
-. ^nler^anß cler pnil080pni8cnen
51
-. ^r8pruntz 6er 465

8eclion 184
8ectirer' 8ectirere>; 8ectiri8cn 46-48,

50, 97. »04
8ecul2ri82tion 203
8cculum 63. »55,207,24»
8ecßen 248

-, Nöttlicner 127
8eele 35. 765. 89
8eeliLkett 4. 36. »05.234,250
8eßenvermäc!iwilL »87
8enn!icn 18

228

»87
neueres 59 Ve1lej2num 187
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8en8U8 mMlcum 8cllpturge 141
8entention2ndo, in 169
8eperatio 266
8epniwt, clie 10. 47. 50. 74
8eque3triren 181
8eutl?en 18, 39

-, nettxlicne8; -, onn Unterl2L 17
-, xu (iott 33

8ever2mbc5, tti8tosie der 102
8evn 93
8iber-I)iener-,Xmpt 216
8icner74, 136
8icntb2r: 8icntbale, 623; 8icntb2lkeit

69.89.965.143.257
8imili8 72
8imiljren, 625 134
8imlicj, 8umm2li8cner?roceL cle 171

8inßen 29
8inßul2ir XXIX
8inßul2rit2et 120
8inn 50
8inne8, ^inerle> 46
8innlicn 89
8mnlicner^ei8e97

8innreicn 57
8itte 30, 1165. 1195, 145, 1545, 192

-, 2b8on6erlicne 146
», /Vnnenmunß 80nc!erllcner 145
-, erl?2re 113, 120
-, gemeine 147
-, ßewonnlicne 145
-, (i0tt!o8e 114
., gute XIX
., noMicne 1135
-, Lenre von nüiklicner l 14
-, Lelirs von ublicnen 144
», M2nierlicne 118
», neue 31
>, pN2nt28ti8cne 57
>, Küml8cne 154
-, 8cnäncllicne 114
-, 8on6erlicne 145
.. Ublicne 144
-. un2N8täncliee 120

», ̂ villliürlicne 117
8itten, OleicntVrmißkeit der l 17

8itten^enre 99-101.105.107. 131,
143
-, (^nri8tlicne 101
-, sundsment der 100
-, Orund-Keßeln der 113
-, ^e8uiti8cne 101
-, ?l2toni8cne 100
-, pl2cticirunß der W2nren 134
-, ?vtli2ßorei8cne 100
-, W2nre 134

8ittlicn 114
8itt8am 58
8iw2tion219
8itx6
8ociet2et donts2ct 181

ni8cn VI I I , X I I , 250
8odom 231
8onn XXIV, 39, 140. 156, 195, 232.

238.241
-, 8ucce88lun de8 223

8old2t 188,212
8olenn 178

8olutio. Lenre von der XIV
8ommer XXI
8onderlicn213
8onn2bend XV I , XX I
8onne 143
8onncn8cnein 3
8onnt2ß XVI
8«pni3terev- 8opni8li8cn 66. 141, 237
8orße 132. 148
8c,rßMltiß 102. 128
8orte 24
8p2lwnß XIV. 51,234.2365
8p2nien; 8p2ni8cn 51, 54, 58, 203
8peci2> Liebe 39
8peci2l-lnqui8ition 184
8pecie8 79

- ^ur>8 169
8pecie. in56, 215, 245

8pecillcation, evdlicne 179
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Zpeciliciren XVI I . 23
8pecimen67, 141

i 63
8pecul«tio 70, 142

80
8pecul2tlv>8c»i 2, 77. 142

2tt. 34. 77
e8 29

91
8pc>8c7. 127.218

-.^2tte41.235
8pei8en 148. 229
8piel 119
8pielend ankommen 28
8pilme 19
8pMO5i8MU8 78

260
. clcr 46

258
54

54
54

53. 138
53. 138
^ -. !iNem>5clie 54

in ĉ er lcut^clien 59
54

-. Nutxen der 535. 138
53

54

clcr 231

19.56. 114. 169
8pmcli98. 100.139. 149,219
8pUt/,!?Ul?el'e> 12
8t»2t 2065. 232. 2505,. 253

XXVI I
-. teutxctie 59
-. Woncz>8ctie 54
8ps»clien,

5 18
36

206
-, innerlicke 8tructur einez 253

152, 191
-. leutzcnes 192, 194, 200. 2065
-, Versnclel-unß clez 207, 21 l

-207

s, partlieilißkeit cler 207
80

205
, 209

206
Mublße 233

8<aat88tteicl, 49. 198
8t2ckXIV. 118. 151. 162, 169. 196.

198.2015.204.207,219.251

198

250

163
- 8cliencken 211

8ta!Ime>8tel2I6
8tamm 194

195
es 193

8t2näl3, 1155, 119.128-131. 135-
137. 147-150. 163. 174. 1865.
2075.211,219-224

148

195
-, po1>t>8clies 24, 79
-. Keckt äe8 220. 223

251
8t2peI-Uereclit>ßkeit 211

231
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8tatu5 contsavei-ziae l 72
8wtutum 65
8tein 7
8teinbluck 175

8terden 180,230
8tem7
8teuem22l
8tiettel 258
8tisster 230

1605,25!
8tille XXXIV

XXXll,96, 134, l8I .207.2I I
8till8t2nö 204
8tipen<!ium26I

49-53. 100
8toltx XXVI

-, tliüricrlter170
8toL 197
8twNe XXXVI. 1855

108
146

108
8tr2ssenI115, 172
8treden 6
8ttcicli 39
8treit53. 101. 159. 174. 194. 196.

2035. 238. 241-246
breiten 17, 68. 250
8treitfsÄße 56. 110, 169.253
8tscitiß 178, 180

, 208. 210

8tl-eit-8acl,e20I5
8trenß 29
8tn»ctur 253
8tuden-?1,llr XXXII

, ein l 76

8tuöent XII, 188.226.259
8wclio8U8 XVIII. XXII5. XXV5. 15,

139. 167. 170. 1725

- 1uri8 VII, IX. XV5. XX. XXII. 1.
15.32.445,64.92.955,99, 113.
120. 1285.131.135. 137-139.
1495. 155. 1655. 168. 170. 1725.
190. 229. 247. 2495
-^uri8?«!itici 92
- kieäicinae 32, 36
- ?olitice8 32

lÄe 32, 36
XV. XXII. XXXIII. 75, 19.

24.26.28.32.34. 128.170,172
-, äaz beßieriße 24

8tudium XX. 28, 32. 34. 46. 51. 79
209

209

92
8 XV. 53. 55. 58. 62. 68. 79.

ici 166
80

92
-. eitele8 32

8tulil,
8wn6e 31
8tUtt^en 132, 136
8tut?iß werclen 24
8tylu8 585, 139

, 139
59

- ex d i
59

193

54
- 8ententw8U8 59
-, 2sfectlttel; -, erhabener 58

-, mittlerer 58-60
-, niecirißer; -, pralenlier 58
-, Proprleti8cr«el 139

8ub 0i2c«n 259
183
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8ubi,ec!um exlenzioniz 94
8i6ie 170

titution 179
8udti! 55., 19. 64, 8N. 92. 1425., 166,

!68, 228
8ubliler Wei8e 92

8ublilit3t65
-. ^inNlliruliß 6er 237

8ubt,1iter65
8ucce88io: 8ucce88><in 180. 212,223

- 6er 80line; - 6er Ittcliter 223

204

165
164

labella 140
Tabelle, Oebraucli cier; -, I^li

laöeln XXXVI . 18.154. 173
190

l. clie12. 151
I, 182

187. 226
lic!, 127

89

er;
I>imenriurß!8cr!o 204

8uc1ien 65
8ul6a 242
8umm«ri8cli XVI . XXI I . 171. 185
8umme 6er waliren pd^ ic 96
8Uii6e3l. 108

- vergeben 252
8Uli6l1utli 46s.. 230s,
8uperinten6ent 264
8us>crwrilHt 6cr I^clcli8-8t3n6e 203
8l!s,s»lic 182
8uriri!ic2li0r> 183
8uprem»t 2 l 5
8u8pen6iren 129.212

-. 8ein 1u6icium 73
8u8pen8>o!i 265
8>!l<>lzi8MU8 68
8>'lllißi8lic2 67
8vmr»«1um 238

»/Vpa8lo!l^um 235
8^n2jic>ße> ^U6!8o!ie 234
8>ncretl8mu8 1'mlc,8upmcu8 52
8>s>6icen 259
8>n6icu8 217
8yne6rinn 234
8vrlcr8l8l 245
8>no6e 254. 257
8>8lema 100. 168
8>8tem» XIII
8v8tem2tice 8crlrciben 100

175
läusse 235. 237, 242, 263

-, Lin8etxunß 6er; -, 0ebs2ucr» 6«
235

lautstem 257. 264
^2U3crien 181
lavtoloßie XXVII I
^2X2til>n 183
^eil 6ez ^enzeriUclien ^eibe^ 119
Keller 258
lempel 140.257
I empel-Lau 233
lempel-tterr 244
^emper2ment 233, 238

-, ern8tr>»Me8 XXX
1 emper2mente, ^1r>ter8c1iei6 6er
XXXI

I'ermmare 57
^ermir>u8 36, 57, 64

- curi2e 139
- l.08>cu8;. !^letapli>8icu8; - lvlc
I i8XII I
- me6iu8 64, 141

Territorium 169,219,255
Ie8t2ment 110. 174. 178-180, 223

-, alte8; -, neue8 137
-, 8vlenn ße8clinebene8 178

Ie8t2ment8 ^Vnrte 65
Ie8t2ment8-Lrbe 179
^e8t2ment8'Aeclit 178
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Ie8t2mentum nuncupativum 178
'7e8tamentum, I_enre von dem XIV
leuNel 755

- be8cnweren, den 263
Ieu5lel8 Werck 76
Ieut8cli XXVI I . 55, 59-61, 114, 150.

156. 161-165, 167, 1695, 173.
1895.192.194-197. 1995.202.
205-207, 209. 213. 225. 229. 241.
248

Ieut8cne79, 128, 154-156, 174. 192
-, 6e8etxe der alten 55
-, neuliße» kecnt der 165
-, KecntF-Oclanrneit der 168
-.diealten55. 116. 1545. 178. 192
-. aebrsucne der 155, 192
-, ^1388ißlceit der; -, >1uclitemneit
der 155
-, Keclite der 154, 156
-,8itten der 1545. 192
-, <^r8prunß der 192

Ieut8clie, da8 74
Ieut8cr,Iand XXXV, 51. 158-160,

163-166, 168. 194-196. 198. 2045.
207.212.241.243

Ike8auru8 168
Hie8l8 164
Ir»eticu8 XXXIII
Ineuer 63
Ilieurunß XXIX
Iliier 3, 75

-, unvernurMix« 7, 9
-' >vilde8 3. 7, 1755
», ̂ anme8 175

Inar 246
Inorneit XXVIII, XXXl, XXXVI, 5.

115, 155. 19-22.27.295.515,57,
130. 167.233
-, /̂ bßrund der XXXVI
-, l̂ iebnaber der 28
-, ^1en8cnllcne 116

1-s,0ricntl 1.16.29,60. 170
Inoru8 266
Inor^vart 2 l 6
1 nun 705, 73. 75, 95

-, KraM etxv28 xu 69
1nun, da8 65, 115, 253

- der Kircnen 254
- der I^en8cnen- -, Klcn8cnllcne8
31.37. 114. 119

lext erklären, nacn clem l 64
Inaler XV I l . XXIV
U M 32, 37, 134, 149,205

-. 8cn2nälicne 120
-, unfriecllicne 5cn2nc1llcne 30

Ilieatrurn Luropaeum 209
Inei l 89
Ineilunß 1915.223

ia; Ineoloßie X5. 32. 36, 91

- naturaliz 8cnol28tic2 70

-. Inxtrument 6er 68
IX. 249

IX, XII-XIV, XXXIII,
XXXVI, 53.61, 150,248
- 8cnol28ticu8 106

- uncl I.»88en 30-32, 102, 1145,
1195. 127. 1335,254

Ineorie 100,154. 167

8 120
-. verß2Nß,ene8 120
-, vemunMiße8 102. 127
-, xukunMiße8 120

Inurinßer 156
I l iurm xu Label 231
Hellten, 628 29, 133

, 915
181

XXV
l i t u ! 52. 101, 194, 209, 228

- der W«88en8cn2M 93
Iitul2tur213
Iitulu8 173
locnter. 8ucce88ion der 223
I«d,der97,203.231.235.246
lod-Nett 140
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i l . es8te8 243
Io6lb.28.97,154,184

XXVII

186
254

Topic 62

25 133
155

1s»ctisen IX. XVI I , XXVI I I . 79, 144,
174. 195. 2N8

werden 97
des Kiscnen 22

XX l l l
244

I lanck7. 127.218
265

179
1 s»N85ut>8tanlioii 242s.

15
ißl 263

^ wuunß 263
208

39. 41. 207
ci l 97
mililumi I si

191
r. I'oelillclies (8

) 56
1 l-icr 203

1>incl<en 119. 144
-, sl!?.uviel 8

sr>nlw!8 XVI
I ripattit» 248
Iriumpff242
Islumvimt 191
I rügt, elencler 57

i 165

14
195

99, 113
133

,102
-, wanrc 104

IußenöliafttI16, 133. 149
- leben 48

114
; I'urbilen 355., 185

lUrclce 129
», ßefgnßener 188
i'Urcken, I_!s8prunß cles 241

, 241-243

, 103
., 186

(iben, 55
10

- Obere>len XXXIV, 8
114

176
lacken XXVI I I

176

162. 167

8 108
i 171

. 211

^nrkuncle, driMicne 183
I^lmkenren 116

XIX
118, 146, 165, 171,240,

256
l̂ M8t()88UNß 179

13
!ß 116, 120, 146

. 775.. 142
190

iß 10
licn 1485, 174. 1765.

Unbillicn; Unbillißlceit 151, 165
, 38
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Uncnriztlicn 148
Undanck XXV. 241
Uneinigkeit 169, 202
Unendlicn 20, 70, 90
UnendlißlceitOotte^l
Unerbarlceit 120
UnertrHßlicl, 92. 144
Untiatn 74

-, 8ectiri8cner 50
Unilätiß 145
Untieiüiß XXIX
Un5rieden; Un5riedlicli 30. 37
Uniux 169
Unßebardiß 10
Ungeduld XXXI. 10, 12, 103

», Vertreibung der 10
Ungedultiß 42

, 215
120

ß ß 182
Ungeld221
Ungelegenneit XX
Ungern, die 242
Unße8cnickte, 628 116
Unrund 8. 207
Unge>viL93. 151. 165, 1675. 178
UngeniLneit 152, 1665.. 171

it XXIX
ig: Unßläudißes 72, 233

102l.
, 6. 129

- erkennen, 8ein 7
- vermeiden 3

202
Äll 199

Unneil 197
UnnüMicn; ^»nnüMißkeit 115, 120
Union. 8cnngbi8cne20I

Univer8it« VII. XI. XIVf.. XXV,
106, 129, 136. 160. 162. 164. 166.
168. 172,205

- xu Zononien 243
-, klanßel der 61
-, proteztirencle 166
-, 8tiMunß der X

Unkraut 249
- de» ?ab8ttnum8 248

Unmanierlicn 1155.
Unmittelbanr 75
Unmijßlicn- Unmtlßlicnkeit 90. 96
Unmündiger 111.218

Unruniß 198

- Unnut^licn VII, XXX, 3. 5,
20,43, 110, 133. 142,229

Unordnung 37
Unp2Nliey>8cn VlII
Unrccnt 107
Unrecnt, d28 IX. 1085.

- tnun XXVII. 78. 108
UnrecntmäLißXII, 179
Unreformiret!a88en 94
Unrein 54
Unrune195. 197.2005.204

-, Lonmizcne 202
-. euzerücne 36

201

202

IX, 26. 765.. 79. 129
Unscnuldißer 67
Un8icn!dar; Un8icntdarkelt 20. 69. 89,

965.. 143. 257
Un8inniße, der 187
Un8terbllcrikeit der 8eele, l̂ enre von

77
Un8trä55licn 110
Unztreitiß 64
Unterßanß 192, 197

- der pnilo8opnl8cnen 8ecten 51
Unter-Qericnt: Unter-Oericktzbarkeit

182,220
Unternalt 260-262
Unterlagen 1465., 173
Unterl288unß 104. 118. 1455.
Unter.0blißkeit!l3. 135
Unter-Î eßiment 193
Unterricnt 249

XXVII



64'

iä XXXI. l 7 .2 l , 31. 39-42.
45.49,62,685,89,99. ! 0 l . 105,
107-110. 1135.116. 120.129. 136-
139. 143. I45s.. 154. 167. 173. 179.
215. 219.224-226.2335. 249.251.
253. 255. 257

nleszclniäen 64.101.184.253
> lemen 21

.46. 179.217
. 38. 62. 70. 74.93.

169. 172. 1755. 182. 186. 189. 191.
221.246

Unterteilen: 1_Inler8ucnun8 XI . 91,
249, 256

-. ßrUndlicli 114
l,Inlettnan 103. 112, 171. 174. 195.
219.222,224.251

XXVII

-. l'flicnt ßeßcn lien 113
-. treuer 207
-. Verminen <le5 112

^>nte!we<5en l 16
-. in cler l^iebe 102

Unlerxvcrllen 251

Untugend 104
<.!nvesßle!clilißkeit 72
linvernc^ralnet 187
Unvermögen. ci28 XIX
linvemUnMiß 7, 9 1 1 , 25. 64. 70. 77.

101, 103, 131
-, niclU ß»ntx 39

l!nvcs8tancl XXIX. 235

!icli 167
«.Invoükommcn 4. 70. 1025., 108
linvullkommenlieit XI I I , 20. 71, 115
l.!n^veiile 30, 36. 46
!.1nwe<80, äes 305

,l 6. 20. 34. 120. 137, 167
iß XX

itiß 167
icn 170

lt XXXIV. 62, 96.
101. 105. 114. 166

152
I. XXII . 2. 32. 67. 77.

925. 103. 105. 130. 166.230.240.
250

-. vemUntNiße 635. 73, 134.136
lirzpl-lMß 28. 46-50. 59. 615. 64.95.

98.103.105. 111-113. 141.1515,
160. 165. 188. 192. 194. 1965, 199.
202.204.2,35.217.225.230,
241-243.256
>. ves<iesb!ic1ier 150

Uttneil 168, 183. 224
185

43. 65. 163

185

199
I.18U8 gccentuun» 53

ln8tiwti«num 172

172
psacticu.«! 173

- äes Kümi5cncn l^eclite 172

Valet 207
V^iiren 116. 118
Vater 17. 385. 193

-, ^iebc cle8 39
Vater <^n8er, ä»z 18
Vllterlicl, 38. 187

. 220
i Veraclitunß XXXIV. ,2.

275.118
118

146. 152. 169. 192.194.
200.207.211

Ver3u88em 211
Verderben; Verberßunß 118, 149

Verde88em XXXIV. 3. 62. 170
Verbe85enmß 44, 156, 171
Verdieten XXVI I , 25, 144
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Verbolwerclcen 36
Verboten 16, 21.23
Verboten !8. 115. 117. 132.148. 199,

224. 265
Verbrennung 166
Verdarbt XXXV
Verd2cbliger 185
Verdammen; Verdammet 67, 76. 167
Verderben; Verderbt; Verderbnis X,

XXXVI . 25. 7. 43.47.98. 130,
132,167, 176,241

Verderblich 150
Verdienst 205
Verdollmet8cnen 74
Verdrießen >255en, 8icb 44, 63
VerdrieLIicli; VerdneLlicnkeit 15,

168. 196, 206, 255
VerdruL VI I I . XIV. XX. XXV, 34
Verdunckeln 75

-, die >Vanrbeit 22
Vere7lk.
Vereinigen; Vereinigung 38, 176,

180, 196.202
Verendem 176
Vereu88erung; Vereuzem 176. 217,

223
»de8 I^ennz; Vereu8erung8>I^ebn
1895

Vertanren, da8 236
VertAIzcnen 74
Verlagen 212
Versenlen 18. 142
Versettigung153. 160. 179
VerllN8tem 8
Verfolgt werden 53
Verfolgung5l, 2365, 2445

- der klatbematicorum; - der?>tna-
goreer 50

Vertunren; VerWnret werden XXVI I ,
96, 249

Vergangen 9, 120
Vergeben 252
Vergebung der Llb-ÄnL-ttuter 181
Verge8eli8cnaMet 5, 11, 35
Vergleicn 206

Vergnügung; Vergnügen; VergnUgt 4,
14, 57. 102, 133. 136

>, daurende;», unvergleicnlicne 14
Vernaltung 250
Verna5t28, 144
Vernenlen 103. 186
Verne>r2tnung218. 224
Vernotten. d n XVI I I , XXI , X X X V l
Vernür, 8umm2li8cne 185
Verjagung 194,229
VerjÄnrung 176
Vericauffen 63. 181
Verklagen 149
VerknUM; VerlcnUpklung 19. 45.

232
Verkommen 36
Verlacnen 12
Verlangen, da8 5, 175

- de5 I^en8cnen; - nacn dem guten
10

-, nettxlicne8 24
Verla55en 175
Verlaumbder 240
Verlegung 204
Verleiben 211
Verleiten; Verleitet werden XXXI , 75
Verlernen 65
Verletzung ein« andern 110
Verleugnung 8ein 8e!b8t XI
Verleumdung 237
Verlieren; Verlonren 175. 214, 229
Verlierung 176

- der (iegen-I^iebe 39
- dcz Ligentbum5 l 76
- de8 Vaterz I îebe 39

VerlöbnUl) 266
VermgcbtnUL 179,258
Vermannen; Vermannung XXXVI ,

30, 100, 147, 159
Vermebrung men8cnlicber Legierden

98
Vermeidung 58

-, gleicbmÄliige; -, nlltxlicne 58
Verme88en, 8icb 29
Verminderung der aNecten 104
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Vermischen; Vermischt 15, 45, 77,
101, 118. 1385,256

Vormi8cliung 104, l 76, 230
Vermögen. da8 XVII I5. XXI I , 48.

108, 112, 133.229
-> (lemeinscnaM alles 102

VemunM 75. 77. 97. 142
.. b!oLe23.7l.75
-, gesunde 69. 90
-, laicht der 45
-. sich 8e!b8l gela88ene 23. 112
-. Über die 45. 76
-. wieder die 45. 76

VernUnMig 5. 11. 28. 50, 635, 66. 68.
721.775. 1015. 1045. 127. 1305.
134-136, 140. 146. 148. 154. 164.
172. 186

- urtneilen 66
VernunMiger Weise XI
Verordnet 191
Verordnung der Solarien 221
Verplanden' Verpfandung 189. 211
VerpMcntung 165
Verriclitung 181

-. aulricnlige lieiliige 135
Vcr8 machen 555
Versagen^ Versagung 109. 264
Verschickung der >Xcten 185
Verschlagen sevn: Verschlagenheit

l i . 4 9
Verschwender 132
Verschwüren XXVI I I
Verseilung. (?tittlicne 4
Verseifen: Versetzung 20», 2» 1
Versicherung 22
Versicul 140
Versprechen XXV. XXXI . 142. 165
Versprechen, das 102. 111. 180

-. Ballung seines 110
Versprechung XXVI I , 235

-. niUnige8 8tUck der' -. Wesen der
»10

Verstand X I . XXX. 6, 8, 11, 155, 22.
73. 89. 92. 110
- be88ern 48. 91

- verderben 91
-, besserer 40
-. UewiÜneit de8 45
-, (Glaube des 138
-, (Zlaube im 46
-, 6r8ntxe de8 64
-, in ^N8eben de8 48
-, l^icnt des menschlichen 45
-, menschlicher X I , X I I I . 20. 45. 70
90. 93. 142
-, purer 94
-, Reinigung de8 79
-, unrechter 107
-, unvollkommener 70
-, I_>nVollkommenheit des 20

Verstattung 185
Verstehen XI I . 7. 24-26. 28. 35, 37,

435,55,645,97.133, 142.150,
167,2055.229,247

-.recht 116
Verkeilung, irrige 207
Verstorbener, ^potheosis des 232
Verstorbener. Wille des 179
Verslörung 110
Verstossen 193
Versuch VI I I
Versuchung 231
VersUnnung 108
Vertnevdigen 26. 166. 177. 240. 254

-.sich 110
Vertnevdigung XXXIV. 217

-. evttrige 145
-, unstrtlMiche 110

Vettiren 228
Verträglichkeit 102
Vertrauen 131
Vertrauen, da3 XXII -XXIV. 17
Vettrau!ich40. 102. 115
Vel-trauligkeit 39

-, Enthaltung der 40
Vertraut XXX I . 28
Vertreibung der <_>ngedult 10
Vcrum 62
Verunreinigung 50, 109
Verur8achen 117
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Verwalten 252
Verwandeln; Verwandlung 143, !94.

234
Verwerten 43, 57, 95
Verwirret 17
Verwirrung 104, 164

- 6er 8pracnen 231
Verwunderung 104
Verxappeln 40
Verdienen XXV
Ve8tung212
Vexiren 22
Vicar de8 Kä^zerz 212
Vicariat 194, 203
Vicariu8 259
Vice verza maclien 92
Vieli9. 177

-, Verderbung de8 Xalimen 3
Vien-^ucnt 129
Vincliciren XIV, 177
Vindicium 248
Violiren 185
Vir ob8curu8 54
Viridi8 173
Virtu8 116

- lieroica 166
Vi5 motrix 94
Vita civile XV
Voca! 138
Vocaljg 53
Vocation 262
Vogelfang 175
Vogler 196
Voigte^-I^enn 190
Volclc78, 1185. 129, 142, 194,251

-, Aberglauben de8 gemeinen 78
-, Zarb2ri8clie8 116, 155
-, t'reye8 112
-, gemeine8 78, 152

116. 147
-, manierlicliez; >, molalc8te8 116
Vülcker, l^intlieilung cler l 16

- erkennen 23
Vollkomrnenneit 14
Voll82uss'en 186,265
Vollxienung 6er Lne 266
Volumen 66
Vorangehen 13
Vorbenalt, ciei5tlicker 203
Vorgsnger 13,44
Vorge5etxter XXlX
Vornaben, cla8 XXXVI, 152, 170
Vornergelien 209

Vormund XXIII5. XXVI5, 111, 224
Vormund8cliaM l87

-.dliuriüs8tl icke 214
-. lvlUtterliclie 224

Vomelim XX VI. 40, 115, l 17, 262
Vomenmen; Vomelimung 13,65
Vomenmer XXIX, 40, 117, 224
Vomenm8ter 119. 132
Vorrede 26. 163
Vorigen XXII I
Vor82t?XXIX. 11

-, okne 155
Vor3clilaß 171
Vor8cnreiben; Vor8cnreibung 37, 12?
Vor8tellung de8 Outen, lebendige 13
Vottbeil 28, 39, 66

-, eigener 39
Vortix 95
VortreMicli; VottrcMiclikeit 9, 115,

117
Vorurtlieil 66

8 8

- Klen8cn!icner Autorität 8
Vorwertten XXXI
Vorxug209. 2135, 252
Votum 66, 140.200.212

- aftirmativum 262
- Deci8ivum 227
- negativum 262

128

Vollbringung nUtxlicner Dinge 59
Vollkommen 4, 36, 1025. 1085

Wacli8tl iuml30.2II.2l4
Nackter 216
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- Über I8raol XXV
Watten 8albe 76
waNnen. 8>cn 249

132
195. 197, 200, 202. 209, 214,

229, 262
Wnlil.keic!i213
Walls 4-6. 9. 175. 2 l . 235. 265.. 30.

35.40.465.50.645.69.71,73,
895.96-99. 101, 104. 134. 137.
141.207.2305.241,2495

wanre, cla5 85

Walire. DurcliMlire der 109
walirliasN 175. 62. 69. 104. 128
wal i r l iaMi^ walirrmMißkeil 4, 14.

21. 102
walirlieil XXI I l . XXXIV5. 25. 9. 23.

26. 95
- ertmden 3
- finden 8
- verdunclceln 22
-, bedingte 92

er 50

der 15. 5.64,91
-> (^ebr2ucli der 2
-. ßerUnmte 25
-. Mt l icne 72

25

der XXI l l
. 89

-. Nutzen der 3
Erkennen der 2

89. 92
72

-. widerzgclier der 141
>V2nr8cnelnlicn 64. 80. 90

wnlden^er 243
W2lll2nrt 242
Wandel der (ie>8tlicnen 263
wnndel. Urbarer und

118

wapen 209
wamen; Warnung XXVI I . XXXVI .

25. 147
VV288er2I9, 229
VV288er.Kecnt 175

188
weg 35. l ,9

- de« men8cnlicnen Llendz 35
12-14, 30

.,recn»er l3.255. 30
VVeßZe>vor5len 175
welilen 52. 131.228
Wenr8tand 190

-. kecw ds8 205
Weib 1 I I . 180.231

weiber-^enn 190
weiblicn 54. 187

128
Weinbild, lvl2ßdeburßl8cne<; 160
Wcim2r 203
Weinberg 175
weinen 105
Weinkeller XXIX, 175
Wein-?re88e 175
Wei8e XXVI I I , XXXVI . 26, 295. 34-

36. 46. 59-64. 66. 68. 76, 93. 100.
120. 150

- dunclien, 8>cli allein 27
- M2clien XXXVI

Wei8er XXVI I I , 29. 31-33. 36. 49
-, 8itte de8 30

Wei8en-»2U8 2I8, 258
weiLneit (8. ciel2brneit. acnte) X,

XXVI I , XXXI I . XXXV5. I. 45,
10. 12. 155.20-22,245,275.30.
325.465.49.133,1375, 142, 149,
170.231,233

»be8ltxen 27
- erlangen; -. l^rlanßunß der 155
- liebender; -, Liebliaber der 24-28
> 8uclien; - zueilender 265
- verlieren 27



», /^ntang der; -, /VnWnrerin Tur 35
-. Nucl, der 98
-, <^nri8tliclie 50
-, l^rligltunß der 19
-, lakclie 27
-. QipNel der X X X V I
-. 6otte8;-, 66ttliclie 195
», ßrü8te8 Oeneimnu8 der 21
-, <3rund der 265. 47
-, I^elirer der wanren; -, Lenrer fal-
8clier 27
>. ̂ eizter der 12. 14
-, 8tudiv8U8 der 15
-. 8tudium der 28
-. wanre 235. 27. 35. 465. 50
», Wiederbringung der wanren 50

Weikneit-I^elire 133
Weite 90
WeitlHuMigkeit 68
Welt IX. 275

-, vor I3r8cnaskunß der 70
Welt-sreund 133
Weltßelenrlen. demon5tr3tione8 der

22
Weltlick 37. 108, 196, 2145. 252.

261.265
Weltlicher 213, 259
Wenden 51
Wendi8cn 54
Werben 212
Werbunß8'1^ecnt22l
Werck VI I I . 20. 76. 90. 248
Wenn 111. 175
We8en XI I , 4. 20,23. 38,47.64,695,

775. 94. 975. 110.1415. 189. 250

- cörr>elliclie8 69
-, <̂ vn>8cne8 144
-, ewiße8 73
.. ßei8tiße5 695. 72. 74. 77. 94, 143
-, ßei8tliclie8 78. 80. 96
-. ßemeine8 75. 112. 1295. 251. 254
-, ßüttliclie8 und unbeßreiMicne8 78
-. leibliclie8 80
-, liebreiclie8 73
-. nullibilitaet de8 eci8tieen 94

-, recrlt8cli2ssene8 118
-, un8icntbare8 20
-. wakre ^ekre vom ßei8tlicnen 96

We8t (iotlien, (lezet« der l 55
We8tpliäli8cl, 199.203
Wetzlar 204
Wevden-Pfakl abliauen 186
Wider82cr»er 1415
Wider8p2n8tißer 112
Wider8precnen; Wider8precnunß 23,

715,90.94-96. 134. 167. 169
-. einander; -, zicn 65, 77,95

Wider8tenen24I
Wiederannenmunß 202
Wiederbrinßunß der ^vanren Weiüneit

50
Wiedererlangung natUrüclier srevncil

176
Wiederliolen XXVI I I
WiederkZuM icn 181
Wiederleßen 66
Wiederruflunß de8 vercu88eNen

Î enn8 189
Wieder8aclier 167.208
Wicder8precr»unß 97
Wieder8prucr>. ollenbanrer 26
Wiedenautter X I I . 245.250
Wiedervvllltißer XXV I . 25
Wiederwille XXI I I
Wie8e 175
Wild 3. 7. 1755
Wildbaum 225
Wild-kanß 204
Wildtuliren 225
Wille XXVII. XXX. 2. 9. 23. 48. 705

142. 179.251
- au8be88ern 92
-. trever XVIIl
-, guter 32
-. lieiliger X X X V I
-. in /Xn8elien de8 48
-, letzter 178, 189
-, Ivlen8cnlicner 14, 103
.. natürliclie Krasst de8 16
>, naturlicner 165
-, Vorurtneil de8 103
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-,wei8er XXXVI
WillkUnr XXI I I , 32, 118
WillkUrlien 117
Winckel' -, Definition de» 90
Wind 3
WlNN8N3U5 175
Wi88en VI I , XV I . XXXV, 1, 5, 7. 18,

33. 39. 42. 445.. 545., 64, 68, 985,
136, 138. 141. 150. 155. 178. 190.
229

W>85en8cng5N XXX. XXXI I . 5. 33.
35.37.415.45.64.79.925, 104.
113. 149. 161.205

-. ßenaue 99
>, ̂ s2tnem2l>8cne 79. 143
-. ^otliwendißkeit der 64
-> ̂ ut?.en der lvwlnem2li8cnen 79
-. nUl/licne 129
-> subtile 5
-. 1>tulder93
-. lodle 6

Willbe-Witlbm 187.218.224
-. ^nternal! der 261

Wiltbin 187
Wocne XXI
Wocnen-I^rckt 218
Wun!nn8tiind!ß 117

-leben 113
WonlßelMiß 148
Won!Ill8tißes 28
Woli<8e>'n 47
Wonl8t»nd 119
Wonnen 29
Wonn-1lt»u5 175
Wo1inunß29, 119.258

-. I^us8tlicne2l6
Wollen 705. 735. 115. 176
Wolluzt 104, 130
Wollu8l-I.iede, vemUnMiße 104
Wnrm8 246
Womi5, Keicn8'^b5cnied <̂u 200
Wott 18,595.. 108.228,253

- Notte8 22. 257
-macnen, viel 17
-, Ledeuwnß dez l 39
-. 5reve8 XXXV

-, ße!(i1n8lelte8 58
-, lgteinl8cne8 4, 74
>. unnUtxe8 XXX

Wucnel!icn181.225
Wunder 73. 232

-. 5ai8cl,e8 49. 240
-. ßüttliclie8 73

Wunderlicn 73
Wunderwerck 72
WUrcken 16, 206
WUrc!cIicne8 145.
Wurcliunß 4, 93, 975.
Würde 2125., 224
Würdigte, der 117
Wul8lreuter 218
WUrtenderß; Wuttenberßi8cn 163,

215
Wutt^burß, nolie 8cnulc xu 160
Wurtxel 29
WU8t22l
WU8te, DurcnNilirunß der I8raeliten

durcn die 232
WU8teney 29
Wüten 238

^2nl. »lebende 213
Manien 222
z^anm 3, 175
^anclc X, 243
^ancken XXXVI . XXXV. 66, 141

-. 8icli 249
5änckere> XXXIV. 159
^2nck»8ucr<t 237
sauberer 76, 140
Xaum nslten, in 36
Helenen 97, 217.235

-, eu8erlicne8 117
-, ßute8 25
-, 8till8cnweißende8 XXXI I

^eißunß, 8umm2rl8cr>e XVI
2eit VI I I , X I I I , XV I , XXVI I I . 8. 10.

255, 33. 47. 51,54, 66, 91. 106,
130. 137. 148. 150. 1545.. 159. 162.
171. 178. 1915., 194. 197.200,206.
209. 228. 233, 235
- onne ^nlanß und k̂ nde 71



- vertreiben, 8eine 33
-, z^nfanß 6er 96
-, lcünMiße 148
-, un8riße 137
leiten, xu allen 73

^eitlicn 4, 14
^eitunß 209
Zepter 210
^errei88UNß 179

^er8t9rlicn 182
^erztörunß 202
?e8i8cn 55
Bettelleute 187
^euße 134, 183, 185

-. cieutlicner!34
^eußnll8 22, 25
^eußunß cle8 lrrtnum8 78
Neße 175
Vieren 136
^ierlicn; Äerlicnkeit 54, 58, 114

ÄN8 175, 181
-, wieöerlcäuttlicner 181

^mblelin 190
Xoll 1095

- »utfricnten; - ernönen 211
^oü-Zefrevunß 225
Xarn 105
?omiß XXX
^u 8cnreiben 253
5ucnt XXV
^ucntme>8ter' Xucnt-l^ecnt 38

^uß in8 ßelobte l^and 242
^uße>288en 31
^unüren XXVII
^unvrer XI. XXIIl, XXVI11, 38-41.

435

Xunße 240
^urecnnunß 108
^ureicnsn 171
^U82mmen propien 3
^u8ammen!<unM XXI I , 235
^U82mmen8ucnunß 165
^U82mmenverbm6unß, verbotene 199
?U82t? 156
^U8t2ncl 21, 23, 35, 76t., 151, 153,

165, 199.231-233,248
-, be8ter 170
-. ßll!ck8e!ißer 206
-, unrunißer l98

Zu8wpsfen 171
Zutrauen XXI I I
^>vancl< 30
^>vanß 188

-, eu88erlicner 30
>, ße>va!t82mer 1085
-, recntlicnsr365

?<w2NßKeßel X X X V I
Xw2Nß8 Glitte! 109
Geisse! XVI I . 80. 97

- an allen Dingen 62
- neben X X X V I

^weifseinafltiß 169
^^veifseln 64, 73
^wmßenI9, 131. 148

-, 8icn 55
Zwitter 187

. 120

-, natUrljcne 103

188




